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Woche 
des deutschen Buches 
Der Reichsminister für. Volksaufklärung 
und Propaganda veröffentlicht zur kom- 
menden „Woche des Deutschen Buches“ 
folgenden Aufruf: \ 


„Vom 4. bis 11. November findet die dies- 
jährige „Woche des Deutschen 
Buches“ statt. ۱ 


Veranstalterin ist die Reichsschrift- 


tums kammer mit den ihr angegliederten 

Verbänden. f 
Der Nationalsozialismus hat es stets als seine 
Kultur- 


Regierung beauftragt, in der güter der Nation zum wirklichen Besitz des 


Volkes zu machen, und in den Dienst dieser 
großen Aufgabe stellt sich die „Woche des Deut- 
scen Buches“, 

Es ist Ehrenpflicht, Sorge dafür zu tragen, 
daß der Ruf, der an alle ergeht, nicht ungehört 
verhallt. 

Ich bitte daher alle amtlichen Stellen und In- 
stitutionen, alle politischen und wirtschaftlichen 
Organisationen und insbesondere alle Kultur- 
verbände, an der Vorarbeit und Durchfüh- 
rung der „Woche des Deutschen Buches“ teil- 
zunehmen und deren Erfolg durch gemeinsames 
Zusammenwirken zu sichern. 

Wir sind als Volk arm geworden an mate- 
riellen Gütern, aber wir sind reich an uner- 
schöpflichen Schätzen deutschen Geistes, 


Machen wir uns diesen Reichtum zu eigen, 


Bücher sind noch immer gute Kampf- und Weg- 


Minifterpräfidenten fand der Vorbei ⸗ genossen gewesen. Darum: 


Haltet fest am Deutschen B u e h l 


in die Minderheit, trat zurück und wurde mit der besondere Aufgabe angesehen, die 


Sonntag, den 14. Oktober 1934 


nde Wirtschaftszeitung 


Geschäfissielle des Veriages: 
Katowice, ul Wojewodaka 24. Fernsprecher : 305-5, 


geblet 20 Gr, 


ag, 
Kabel, 


F unwerlangte Beiträge wird eine Haftung mht übernommen, in Forifal, 


Laval Barthous Nachfolger 


Auch Chéron zurückgetreten 


[Telegrapbiſche Meldung) 


$ 


Paris, 13. Oktober. In dem Miniſterrat am Sonnabend abend 
wurde die Umbildung der franzöſiſchen Regierung voè 
zogen. Außenminiſter wurde an Stelle des im Marſeiller Anſchlag zum 

Opfer gefallenen bisherigen Außenminiſters Barthou der bisherige 
Kolonialminiſter Laval. An die Stelle des zurückgetretenen Innenmini⸗ 
ters Sarrant tritt der bisherige Bürgermeiſter von Reims, Mar chan 
de a u. | 


Der ehemalige Wirtſchaftsminiſter und Abge⸗ 
ordnete Rolly wurde als Nachfolger Lavals ins 
Kolonialminiſterium berufen. Auch Juſtizminiſter 
Chéron hat dem Miniſterpräſidenten ſeinen 
Rücktritt angeboten, um ihm ſeine Aufgabe zu er⸗ 
leichtern. Der Miniſterpräſident nahm den Rück⸗ 
tritt an, die te با‎ des Juſtizminiſteriums 
ſoll Anfang nächſter Woche vorgenommen werden. 
Der Miniſterrat hat ferner beſchloſſen, daß 
ſich Staatspräſident Lebrun nach Belgrad be- 
gibt, um Frankreich bei den Feierlichkeiten für den 
ermordeten یت‎ ea zuſammen mit 
Kriegsminiſter Marſchall Pétain, Kriegs⸗ 
marineminiſter Piétri und Luftfahrtminiſter 
enain zu vertreten. Der Luftfahrtminiſter 
wird ſich an der Spitze eines franzöſiſchen Flug⸗ 
zeuggeſchwaders nach Belgrad begeben. ۳ 

er Generalfontrolleur bei der allgemeinen 
Sicherheitspolizei, Siſteron, ift- ebenfalls 
ſeines Poſtens enthoben worden. - 

Pierre Laval wurde 1883 in Chateldon im 
Departement Puyde-Dome geboren. Er ſtudierte 
Naturwiſſenſchaften und Rechtswiſſenſchaft und er- 
riff die Laufbahn eines Rechtsanwalts als 
Vertreter von Arbeiterſyndikaten. 1914 wurde er 
zum erſten Male in die Kammer gewählt. Nach 
dem Kabinett Steeg 1931 bildete Laval die Re- 
gierung und übernahm gleichzeitig das Innen ⸗ 


miniſterium. 1932 geriet er in der Kammer 


Bildung der neuen 
er außerdem das durch die Krankheit Briands 
freigewordene Außen miniſterium iber- 
nahm. Im Herbſt 1931 kam Laval als eritar fran · 
zöſiſcher Miniſterpräſident nach Berli 


Feierliche ۵ 
Barthous 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 13. Oktober. Unter dem bewölkten 
Himmel eines trüben Oktober⸗Mittags fand die 
Ueberführung der ſterblichen Hülle Barthous 
vom Außenminiſterium in die Kirche im In⸗ 
validendom ſtatt. Der Sarg ſtand auf einer 
Geſchützlafette, die von ſechs Pferden ge⸗ 
zogen wurde. Schweigend ſtanden die Maſſen hin⸗ 
ter den ſpalierbildenden Soldaten. Doumergue 
ſprach im Namen der Regierung. Nach der Rede 
des 
marſch der Truppen ſtatt. 


In engem Zuſammenhang mit der Geſundung 
der innerpolitiſchen Verhältniſſe Schleſiens und 
mit der Friedenspolitik des Kanzlers werden ſich 
die handelspolitiſchen Aufgaben entwickeln, die vor 
den Toren Schleſiens liegen, nicht nur in Polen 
und der Slowakei, ſondern auch in Ungarn und 


Rumänien. Schleſien verfügt nicht nur über Kohlen⸗ 


ſchätze und Eiſenhütten, ſondern auch über eine 
hochentwickelte Fertigwareninduſtrie, iſt 
führend in der Tertilbran ch e, hat eine weit⸗ 
entwickelte Induſtrie der Steine und Erden, eine 
beſondere Industrie auf dem Gebiete von Glas 
und Ton. Das Schlüſſelgewerbe, das unter dem 
Verluſt des poſenſchen Abſatzmarktes beſonders 
gelitten hat, wird fih zuſammen mit dem Hand- 
werk erholen, ſowohl durch Geneſung des Binnen- 
marktes als auch durch Wiederaufnahme 


Handels mit den Nachbarſtaaten. ۴ 
Sitz der deut 


ſch⸗polniſchen Handels 
kammer. ; 12 

Jede Friedenspolitik wird die ری‎ 
Wunden Schleſiens heilen, und die len 
ſchaffen zur Wiederholung früherer لاس وان‎ 
von Handel und io gehen and —.— 

d geſicher ۲ a dir 

E a übereiften Tempo hüten müſſen. Die 


Kräfte in Schleſien ſtehen für ihre Aufgaben mit 
Wenden und Zähigkeit bereit. * 

des ſchnelleren Tempos iſt lediglich Sache ſtaat⸗ 
licher Stellen und hängt von der Beſeitigung von 
Hinderniſſen ab, die einmal in den Sünden des 
früheren Syſtems liegen, zum anderer 8 


Die Frage 


۱ Zum t in einig 
maler dein an entſcheidenden Stellen in 
leſiſcher Meinung revidie de üſſ 
ſchleſif 9 diert werden müſſen. 


des Weges von Dber- 


Die Einheit S Yo ie 7 
7 Schleſiens Ut natürlich ge⸗ 


Machtübernahme der 


der Erwerbsloſigkeit in der Stadt Ratibor, ſon⸗ 


Dazu gehört die Verkürzung 
ſchleſien nach Berlin. 


geben und politiſch durch die 


cicon ſtand grundſätzlich — im Gegen- 
Bank. ins GE Aufgaben anderer Provinzen 
كت‎ icht uf der Erkenntnis, neue Arbeitsmöglich 
e هن‎ fondern alle Energien einzu- 


tätigungsfeld größten Ausmaßes für die Lebens⸗ 
fragen der ſchleſiſchen Grenzmark und ihrer Wirt⸗ 
ſchaftsaufgaben. — Das Ottmachauer Sta 1 
۲ E becken wurde vollendet, das Staubecken auf der 
ſetzen, um weitere Stillegungen مرلو‎ 1 rechten Oderſeite in Turawa wurde durch das 
Vermehrung der Arbeitzlofigleit in ver ۳ eutſcheidende Eingreifen des Führers begonnen. 
Ohne die nationalſozialiſtiſche ee. et Sle- | Der Adolf-Hitler-Ranal von Coſel nach 
fien wäre auch hier weiteres! e 5 A Her Gleiwitz — ein Problem, das jahrzehntelang von 
Ihr energiſches Eingreifen bat PEA di Wieder⸗ früheren Regierungen nicht gemeiſtert wurde — 
hillegungen nerin dert uno ne cht, die! nan e im Rahmen der ſchleſſſchen Arbeitsſchlacht 
inbetriebnahme einzelner Gruben اج‎ y 15 von der Provinz aus angepackt und gegen alle 
vom Weimarer Staat ee E ic Widerſtände ſiegreich durchgeſetzt. Zugleich erfolgte 
(ſiehe: Wenzeslaus, Neuroder Revier, Reichen E den Toren des Imduftriegebietes der Stan- 
ſtein, Schmiedeberg u.) SE x enban von Sersno. Das hatte früher die 
Die Löſung der ſchleſiſchen IEDR St Ber rumspartei für Oberſchleſien nie erreichen 
ijt وگ‎ die Berfehrspolitif, gm önnen, obwohl ſie damals Macht im Staate beſaß. 
allein die Erienntnis, hab Der MET den Westen Seite weiß, هه‎ Schicſal im 
ſatzmarkt Oberſchleſten. para lichtet anel neuen Reiche beſſer aufgehoben ift als je zuvor; 
größtenteils weggenemen ſondern ات‎ bie gebie.jpelonders die Sorgen des oberſchleſi⸗ 

Ider Induſtriereviers werden im Rah- 


verantwortlichen Stellen, rkehrsferne der ſchle⸗ 2 ۲ 

teriſche Notwendig 5 1 19 sr ی‎ a Das] men dieſer auf ein halbes Jahrzehnt berechneten 

ſiſchen Produktion schehen auf dem Wege der und eingeleiteten Arbeitsſchlacht entſcheidend ge⸗ 

se Fon Sn alitik und ihrer Tengu mee Se ER EE 

) leichzeitig eine einheitli 1186 dieſer Waſſerſtraßenpoliti 

r ſondern Den Gebiete der 1۳۰۱| گنه‎ die Erkenntnis der یی تج‎ 2 = 

Führung in Ber tſchaft. Die Oder iſt nicht | Problem des Oder Donau ⸗Kanals heran- 
zugehen. Die erſte Löſung konnte nur innerhalb 
der Reichsgrenzen verwirklicht werden. Die noch 
in dieſem Monat beginnende Oder y mlegung 


ſerſtraßenwir kehrsweg der 
rn Hauptverkehrsweg 
nur Lebensader, پوس‎ für ihren agrariſchen 
bei Ratibor dient nicht nur der Bejeitinung 


ſchleſiſchen Wirtſchaft, om gen eil 
als z ihren induſtriellen ۲ 
2 der Oderwaſſer⸗ 


Der Aus bau | = 
| daher entſcheidend geför⸗ 
eal be A ihrem Mittellauf, 
ſondern überhaupt gegend 1 per 
orgung 

dung inen Trodenzelen des Sommers. 
i ichzeitig Chef der 

۰ sfident, der gleichzeitig Chef 
Dberſten bene being iſt, fand hier ein Be- 


dern gleichzeitig dieſem für den Ausban der ſchle⸗ 
ſiſchen Wirtſchaftsmöglichkeiten entſcheidenden 
Plan. 

Schleſien hat nicht nur ſeine Teilaufgabe im 
Rahmen des deutſchen Oſtens, ſondern iſt a 
Süd- Oſtmark des Reiches ein entſcheidendes Boll ⸗ 
werk für alle Aufgaben in Richtung Süd⸗Oſt. 


— 
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Schlesien - Südostmark 
des Reiches 


Gauleiter und Oberpräſident 
Helmuth Brückner 


Das Schickſal des Deutſchen Reiches war von 
jeher in Kriegs- und Friedenszeiten beding durch 
feine Zwei-Fronten-Lage im Herzen Eurapas. 
Von entſcheidender Bedeutung wurde ſo die Auf- 
gabe des Landes Preußen als vom Oſten nach 
dem Weſten reichende Klammer Deutſchlands. 
Selbſt nach dem Zuſammenbruch im November 
1918 und trotz der Folgen des Verſailler Friedens⸗ 
vertrages hat ſich dieje preußiſche Klammer be- 
währt. Während im Weſten mit der Löſung der 
Saarfrage eine völlige Ruhe in der Problem- 
ſtellung eintreten wird, liegt im Oſten ſchickſal⸗ 
haft ſchwer die deutſche Aufgabe. Dank der 
genialen Führung durch Adolf Hitler iſt der 
deutſch⸗polniſche Verſtändigungs⸗ 
pakt entſtanden, der insbeſondere auch der von 
gewollten Friedens ⸗ 
politik dient. Die deutſche Oſtgrenze liegt zer⸗ 
klüftet vor uns. Oſtpreußen und Danzig 
abgeſchnitten vom Reich und Schleſien weit 
bineinragend als Halbinſel zwiſchen Polen und 
Tschechen. Schwer laſtet auf Schleſien und ins- 
beſondere Oberſchleſien das Schickſal des 
Jahres 1919 und ſeiner neuen Grenzziehungen. 
Die Republik von Weimar und die ſie tragenden 


Kräfte der Sozialdemokratie und des Zentrums D 


haben indeſſen innerhalb der veränderten Sach⸗ 
lage nicht einmal es vermocht, Schleſiens deutſche 
Aufgabe zu umreißen und zu fördern. Der Oſten 
und damit auch Schleſien blieben vernachläſſigt. 
Die Teilung der Provinz Schleſien 
in zwei Provinzen diente nur der Hausmachtpoli⸗ 
tik des oberſchleſiſchen 3 brachte aber den 
Oberſchleſiern ſelbſt erheblichen Schaden. Ueber 
die geographiſche Entfernung von der Reichshaupt⸗ 
ſtadt hinaus wurde Schleſien von Berlin in allen 
nationalen und wirtſchaftlichen Fragen ferner ge⸗ 
rückt und vernachläſſigt. Die ſogenannte Ð ft- 
hilfe war genau jo ein Scheinmanöver wie die 
Schaffung einer eigenen oberſchleſiſchen Provinz. 

Die Schleſier ließen ſich in ihrer Maſſe dadurch 
nicht blenden, ſondern erkannten ihre Verlaſſenheit 
im Reich. So erſtand die revolutionäre Oppoſi⸗ 
tion gegen den demokratiſchen Staat mit ihrer 
unerhört großen opferbereiten Treue zu Deutſch⸗ 
land als Volkstum unter der Fahne Adolf Hitlers. 
Man muß ſich vergegenwärtigen, daß 15 Jahre 
Herrſchaft der Novemberparteien das Schickſal 
Schleſiens beſtimmt haben. Die Folge war 
ferner der Zuſammenbruch der idle- 
ſiſchen Wirtſchaft nicht nur in ihrem agra- 
riſchen Teil, ſondern auch vor allem in ſeiner hoch⸗ 
entwickelten Induſtrie. Es darf nicht überſehen 
werden, daß im ganzen deutſchen Oſten Schleſien 


die einzige Provinz ift, die eine ſtarke Induftrie] 


beſitzt und neben ihr das zweitgrößte 9 
renier des Reiches. Die Berg baurev iere 
in Oberſchleſien und im niederrheiniſchen 
Revier Waldenburgs liegen unmittelbar an der 
Reichsgrenze. Bei der nationalſozialiſtiſchen 
Machtergreifung fanden wir in Schleſien ein weit. 
aus größeres Trümmerfeld vor als in irgend 
einer anderen — meiſt agrariſchen — Provinz des 
deutſchen Oſtens. 

Die große Arbeitsſchlacht des natio 
nalſozialiſtiſchen . 
ſetzte ein. Erfolg reihte fih an Erfolg. Nur auf 
dem Gebiet der Kohle blieben die Sorgen gleich 
groß. Es bedarf noch unerhörter Anſtrengungen 
und beſonderer Hilfe der Reichsregierung, um auf 
dieſem Gebiet Wandel zu ſchaffen vor Einen ba- 
durch, daß ein kommendes e 8 

2 ۰ 1 0و‎ 
ſyndikat jeden eigennützig ke Binnenmarftes 
unterbindet. Auf dem Gebiet der Eiſengewin⸗ 
kung und «verarbeitung ſind 2 $ Dar 
ſchritte zu verzeichnen, die jedoch von er Pr 

taates noch ſtabiliſiert werden müſſen. 7 ie Ar. 
beitsſchlacht in Schleſien auf dem Gebiet von 


1 


Jagen nach dem Abſatzmarkte 


Deutſchland überzeugt 


* 


in dem einen die Waffen befunden haben, 
die der Mörder in Marſeille benutzte. ۹ 


Die Unterſuchungen der franzöſiſchen Polizei | 
werden fieberhaft fortgeſetzt. In allen Provinzen 
fahndet man nach möglichen Helfershel⸗ 
fern. In Paris und Umgebung n Raz- 
zien veranſtaltet und verdächtige Südſlaven 
verhaftet. T 

Wie Reuter aus Belgrad meldet, hat ſich die 
ſüdſlaviſche Regierung zu Vorſtellungen in Rom 
gezwungen geſehen, da angeblich über einen Rund⸗ 
ſunkſender von der „unhaltbaren Lage“ in 
Südjlavien geſprochen worden ift. Auch jollen Be- 
merkungen über eine bevorſtehende Auf löſung 
des Staates gefallen ſein. Angeſichts der 
völligen Unrichtigkeit dieſer Behauptungen ſei der 
ſüdſlaviſche Geſandte in Rom angewieſen worden, 
bei dem italieniſchen Außenminiſterium Vorſtel⸗ 
lungen zu erheben und um die Zuſicherung zu 
erſuchen, daß die italieniſchen Sender künftig 
ſolche unfreundlichen Aeußerungen 
über die 1 6 Lage unter- 
laſſen. 

Außerdem fei A e A 8 e T = 
û j n Tage beträ i 
174 — i an ſei auch feſt über- 
yuet daß kroatiſche Revolutionäre italieniſche 

nterſtützung erhalten ne 


Mit einmütiger tieſſter Entrüſtung weiſt die 
geſamte ungariſche Preſſe die tendenziöſen Falim 
meldungen zurück, die einen Zuſammenhang zwi⸗ 
jhen Ungarn und dem Marſeiller Attentat fon- 
ſtruieren wollen. Wie in Ungarn, leben auch in 
anderen Ländern Kroaten. B. in Paris, wo 
3. B. der Kroatenführer Pribitſchewitſch 
in kante Sprache durch einen franzöſiſchen 
Verlag ein Buch herausgeben ließ, in dem jede 
Zeile Haß gegen Alexander atmet. 


— — — 


Mit der einſtweiligen Verwaltuma des Biſchofs⸗ 
jibes in München iſt als geiſtlicher Kommiſſar 
das Mitglied der Landesſpnode Pfarrer Hans 
Gollwitzer aus Mühldorf am Inn betraut 
worden. ۱ 


. * 


7 

Das öſterreichiſche Unterrichtsminiſterium bat 
angeordnet, daß Mittelſchülern und Hochſchülern, 
die an den Aufiianbsheivegungen im Juli d. J. be⸗ 
teiligt waren, das weitere Studium, die Ablegung 
der Reifeprüfung, die Ablegung von Hochſchul⸗ 
sritfungen und die Erwerbung von „ demiſchen 
Graden Anterſagt wird. Wenn inzwiſchen tolde 
Perſonen akademiſche Grade erworben haben, fin? 
jie ihnen wieder abzuerkennen. 


ä — ٩۰۹٩۹۰۹٩۹۰۹۰۰۰۰۰ 
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der Katalanen berückſichtigte. Trob- 
de و‎ Gamper unhaltbar, uns 
der Präſident Zamorra beauftragte ٩ 2 ۱ 
mit der Neubildung des Kabinetts. Dieſer ۰ 
gerte ſich anfänglich, weil er im April auf nicht 
gerade feine Weiſe ſelber zum Rücktritt gezwungen 
worden war, aber ſchließlich verhandelte er mit [ 
den Parteiführern. Die einen rieten zu Neu- 
wahlen, andere zur Einbeziehung der Rechten 
in die Regierung — er war ſchließlich geneigt, 
ihnen drei Sitze zu gewähren. Kaum war das be- 
kannt geworden, ſchlug El Socialista Sturm und 
drohte mit Gewalt. Gil Robles verlangte zu⸗ 
dem mehr Sitze und erklärte zuverſichtlich, die 
Rechte werde aus Neuwahlen verſtärkt hervor- 
gehen. Schließlich drohte er, der Regierung das 
Vertrauen der Ceda zu entziehen. Nach 8۰ 
lichen Bemühungen brachte Lerroux ein Mi- 
niſterium zuſtande, das aus 7 Radikalen und 
6 Vertretern der Rechten (3 der Ceda und 3 ۰ | 
tier), einem Demofraten und einem Unabhängigen f 
beitand. Dieſes Kabinett ſtützte ſich zum eriten 
Male ſeit Beſtehen der Republik auf die abſolute 
Mehrheit der Abgeordneten: nämlich 304 gegen 
300, und noch nie hatte eine Regierung ſoviele 
Mitglieder der Rechten enthalten. Vielleicht hätten 
ſich die Radikalen mit der Regierung abgefunden, 
wenn das für ſie wichtigſte Miniſterium, das der 
Landwirtſchaft, nicht einem Mitglied dern 
Rechten, Jimenes Hernandez, anvertraut worden 
wäre. Als die Zeitungen der Rechten dieſe Nade 
richt nach Barcelona brachten, wurden fie bere | 
brannt. Der Generalſtreik hatte in Aſturien 


bereits begonnen und dehnte ſich nun auch über 
Katalonien und das ganze Land aus. Gleich ⸗ 

zeitig kochten auch die Basken ihr Sonder⸗ 
üpplein. Sie ſtanden längſt in ſchärfſter Oppo⸗ 

ſition zur Zentralregierung, hielten vor kurzem ۱ 
in allen Gemeinden illegale Wahlen, und da die 0 
Regierung ſie für ungültig erklärte und viele Ver⸗ f 
haftungen vornahm, machten fie mit den ۰ | 
lanen gemeinſame Sache. 

Dank der Treue des Heeres und der Po 
lizei iſt die Madrider Regierung Herr der Lage, 3 
aber der Sieg iſt durch zahlreiche Tote erkauft. ۲ 
Furchtbare Grauſamkeiten wurden namentlich in 
kleinen Orten begangen, wo man von jeher ſolche 
Putſche benutzt, private Rache auszuüben. Die 
Rechte hat zweifellos einen Sieg ere 
rungen und wird bei Neuwahlen auch neue 
Sitze gewinnen. Andererſeits weiſt die ungeheuer 
rührige Tätigkeit der Sozialiſten auf neue Mufe 
ſtände hin: Katalonien wird vielleicht die Zeche 
bezahlen und ſeine Autonomie verlieren. Leider 

iſt zu fürchten, daß dieſer Putſch Kataloniens nur 

der Anfang neuer großer Unruhen iſt. 


. bi 


Vertrag noch zwei weitere Jahre gelau- 
fen wäre. Inſofern trägt die Kündigung vor 
allem varſorglichen Charakter. Von 
deutſcher Seite iſt wiederholt betont worden, daß 
der deutſch-amerikaniſche Güteraustauſch im Dine 
blick auf die Entwicklung der wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe neu geordnet werden müſſe. 
Insbeſondere ſind die von der Reichsregierung 
als reviſionsbedürftig bezeichneten Be⸗ 
ſtimmungen des Artikels 7 in gewiſſen Teilen 
durch die in den letzten Jahren eingetretene 
Aenderung der wirtſchaftlichen Be ⸗ 
ziehung überholt. Auf der anderen Seite 
ergibt fidh aus der von der Reichsregierung geſtell 
ten Form der Kündigung, daß man auf deutſcher 
Seite den Vertrag als ganzes aufrecht 
erhalten und nur gewiſſe Einzelbeſtimmungen 
der veränderten Lage anpaſſen will. 


* 
Berlin, 13. Oktober. Zwiſchen der Deutſchen 
tegierung ift eine Ver⸗ 
einbaxung getroffen worden, durch die der 
deutſch-portugieſiſche Waren- und Zahlungsver⸗ 
kehr vorläufig geregelt wird. 


Direktor der Zeitung „Novoſti“, Schlegel, 
niedergeſchoſſen hatte. Der falſche Beneſch heißt 
in Wirklichkeit Rajtitſch. Poſtiſchil und 
Rajtitſch erhielten in Ungarn die Weiſung, 
ſich nach Zürich zu begeben. Dort wurden 
ihnen zwei weitere Helfershelfer zugeteilt, näm- 
lich der Mörder von Marſeille, Suck, und ein 
gewiſſer Silni. In Lauſanne feien fie von 
einem fünften aus Paris zugereiſten Genoſſen, 
dem Führer der Bande, empfangen worden. Er 
habe ihnen falſche tſchechiſche Päſſe übergeben. 
Suck und Silni erhielten Weiſung, nach 
Marſeille zu fahren. Suck bat fih zwei 
Tage vor dem Anſchlag in Aix⸗en Pro- 
vence aufgehalten, und zwar in Gemeinſchaft 
mit einem gewiſſen Kremer und mit dem in 
Fontainebleau dem franzöſiſchen Gendarmen ent⸗ 
kommenen Malny. Die Verſchwörer ſtanden 
in Verbindung mit einer Frau, die ſich als die 
24jährige tſchechoſlowakiſche Staatsangehörige 


vier Koffer mit ſich. Man nimmt an, daß ſich 


Mit ſcharfen Worten geihelte er die ſchwächliche Ford 
۳ de erer Webern gegenüber Ka- dem 


talonien und den geringen Patriotismus Spa. 
niens. Er wandte ſich vor allem an die Jugend, 
und als er mit den Worten ſchloß: „Spanien über 
alles und über Spanien Gott“, da kannte die Be⸗ 
geiſterung keine Grenzen. Es war wie ein Satyr- 
ſpiel, daß, als die Begeiſterung kaum verklungen 
war, in dem nämlichen Aſturien eine ungeheure 
Waffenladung beſchlagnahmt wurde, die der Damp⸗ 
fer „Turqueſa“ zu landen verſuchte. Heute weiß 
man, daß kurz vorher Trotzki in dem Gruben- 
gebiet von Aſturien geweſen war und daß die Waf⸗ 
fen durch die Vermittlung des früheren ſozial⸗ 
demokratiſchen ſpaniſchen Miniſterpräſidenten 
Azana für die Basken und Katalonier beſtimmt 
waren. Heute kennt man auch die Zentren der 
Verſchvörung: ſturien, die Basken, Katalonien, 
Madrid, Cartagena, Sevilla, Cordoba, Granada. 
Die Ereigniſſe überſtürzten ſich, aber die Re⸗ 
gierung tat nichts. Erſt als man in Madrid 
im „Volkshauſe“ eine ungeheure Menge Waffen 
entdeckte und im ganzen Lande Sprengſtoffe 
zentnerweiſe geſtohlen wurden und das falſche 
Spiel des Companys und ſeiner Regierung in 
Barcelona immer durchſichtiger wurde, war es 
klar, daß ſich die Regierung Samper in Madrid 
nicht mehr halten konnte. 


In Katalonien hatte ſeit Monaten unter den 
fadenſcheinigſten Gründen Verteilung der Waf- 
fen ſtattgefunden. Die „Somaten“, eine Art Krie⸗ 
gerverein, wurden aufgelöſt, aber ſofort mit weit 
über 100 000 Waffen aller Art verſehen. Außer⸗ 
dem wurden Waffen an alle verteilt, die ſich be⸗ 
droht fühlten. Die Regierung war außerordent⸗ 
lich zuverſichtlich, weil man glaubte, daß das Mi⸗ 
litär unter der Führung Bartets, eines Ka⸗ 
talanen, gemeinſame Sache mit den Verſchwörern 
machen würde. Zugleich entfaltete die kataloniſche 
Jugend eine rührige Tätigkeit, und unzählige 


gebracht wurden, riefen öffentlich zur Revolu- 
tion auf. Am 24. September vollzog die Regie ⸗ 
rung in Barcelona den endgültigen Bruch: Com- 


panys teilte der Zentralregierung in dürren Wor- |. 


ten mit, daß er nicht in der Lage ſei, die Rata- 
lanen zu zwingen, das zu tun, was Madrid for- 
dere. In überheblichen Tönen wies er einen Aus- 
druck in einer Verfügung der Zentralregierung 
zurück und betonte die völlige Autonomie 
Kataloniens. Am 28. September gab 
El Debatte in dem Leitartikel „De lesa patria“ 
dem Abſcheu von ganz Spanien über eine ſolche 
Treuloſigkeit Ausdruck und führte noch einmal die 
entſprechenden Abſchnitte der Verfaſſung an, gegen 
die ſich Companys vergangen hat. Aber immer 
noch erwies ſich die Regierung in Madrid nach⸗ 
giebig. Zuerſt lieferte man die Gemiſchten Kom⸗ 
miſſionen den Katalanen vollſtändig aus. Ferner 
begann man mit der Beratung der „Reform der 
Agrarreform“, welche in weitgehendem Maße die 


und der Portugieſiſchen 


. Fioudroch ausgab. Marie Fjoudroch hatte 


Derechas 


Flugſchriften, die nachts verteilt und überall an- 


Handelsvertrag mit UGN. gekündigt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. Oktober. Der deutſche Botſchafter 
in Waſhingtan hat am Sonnabend der Re. 
gierung der Vereinigten Staaten gemäß Artikel 31 
Ubi 2 des deutſch⸗ amerika niſchen 
Handels vertrages vom 8. Dezember 1923 
mitgeteilt, daß die Deutſche Regierung beabſichtigt, 
eine Aenderung der Beſtimmungen des Arti⸗ 
kels VII des Handelsvertrages herbeizuführen. 
Auf Grund dieſer Mitteilung endet der am 
14. Oktober 1925 in Kraft getretene Vertrag de- 
mäß feinem Artikel 31 mit dem 13: Oktober 1935. 
Der deutſche Botſchafter hat gleichzeitig der Ne 
gierung der Vereinigten Staaten mitgeteilt, daß 
die Deutſche Regierung zu Verhandlungen 
über die künftige Geſtaltung der deutſch⸗ 
amerikaniſchen Handelsbeziehungen jederzeit be⸗ 
reit iſt. 

Hierzu erfahren wir: 

Die Deutſche Regierung hat ſich zu der Kün⸗ 
digung des Vertrages entſchloſſen, weil ohne eine 
Wahrnehmung des Termins des 13. Oktober der 


۱ و‎ P ۲ ai 
Peter IL in Belgrad 
Der Weg der Verschwörer nach Marseille 

(Telegrapbiſch⸗ Meldung 
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Belgrad, 13. Oktober. Der junge König 
Peter II. hielt Sonnabend vormittag in ۰ 
rad ſeinen feierlichen Einzug. Die 
Regimenter der Garniſon nahmen in Parade- 
uniform in den Straßen Aufſtellung. König 
Peter II. wurde zuerſt von Prinz Paul und den 
übrigen Mitgliedern des Regentſchafts rates bes 
grüßt. Sodann ſchritt er die Front der Ehren- 
kompagnie ab. Dem Patriarchen küßte der 
König die Hand. Der Bürgermeiſter von Bel: 
grad bot ihm nach alter Sitte Salz und 
Brot zum Willkommensgruß. 

Die nähere Unterſuchung des bei dem Mar⸗ 
ſeiller Mörder vorgefundenen Paſſes hat er⸗ 
geben, daß die Paßuummer 479 275 ſowie der 
Name Kalemen gefälſcht waren. Die urſprüng⸗ 
liche Nummer iſt 185 744 und lautet auf den 
Namen einer Frau Majerti, der der Paß ge 
ſtohlen worden iſt. 

Die Ermittlungen der Polizei zum Mar⸗ 
ſeiller Anſchlag haben weitere Fortſchritte ge⸗ 

En Der eine der Verhafteten, der ſich den 
falſchen Namen Novak zulegte, ift der in Siib- 
flavien in Abweſenheit zum Tode verurteilte 
1929 in Agram den 


macht. 
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spanischen Wirrwarrs 


Sieg der Rech 


f. 


A 
Nationalſozialiſten wieder erreicht worden. Die 


Bevölkerung ſtellt dem Führer und ſeinem Gan- 


leiter eine braune Mehrheit nicht nur auf dem 
Lande und in den Induſtrierevieren, nicht nur im 
proteſtantiſchen und katholiſchen Teil, ſondern vor 
allem in der Hauptſtadt Breslau mit einer Bevöl⸗ 


kerungszahl von mehr als 600 000. In der dyna- 


milder Kraft des Gaues Schleſien der NSDAP. 
fanden Staat und Wirtſchaft in Schleſien ihr 
Fundament, um Schleſiens Aufgabe als Süd⸗Oſt⸗ 
mark des Reiches zu ſichern. Auch in den Ber⸗ 
liner Amtsſtellen ift im zweiten Jahre der Macht- 
ergreifung ein deutlicher Umſchwung zu verzeich⸗ 
nen, nachdem Schleſien mit ſeiner Not, aber auch 
Kraft und ſeinen Zielſetzungen ſich aus ſeiner Ecke 


hervorgewagt hat, um Berlin für Schleſiens Muf- 


gaben und die Probleme des deutſchen Oſtens zu 
gewinnen. ; 

Sn Oberſchleſien ſtehen 90 v. H. des 
Landes als früheres Abſtimmungsgebiet noch 
immer unter den Beſtimmungen der Genfer 
Konvention. Das Jahr 1937 bringt den Mb- 
lauf dieſes Zeitabſchnittes. Es wird von der Ver- 
ſtändigungspolitik Deutſchland—Polen abhängig 
ſein, welcher Zuſtand dann auch im Hinblick auf 


Oſt⸗Oberſchleſien eintreten foll und wird. 


Von der Oberlauſitz bis Oberſchleſien iſt unſere 
Grenzmark erfüllt vom Glauben an den 
7 üh rer, an den neuen Staat und an ſeine eigene 
völkiſche Kraft! i 


* 


Verkehr in der Wilhelmſtraße, vor der 
Reichskanzlei und am Wilhelmsplatz 
Amtlich wird mitgeteilt: 


Das Beftreben arößerer Teile ımierer Volks- 
noſſen. dem Führer und den Mitaliedern der 
eichsxegierung durch Kundgebungen i 
der Wilhelmſtraße ihre Verehrung un 

Anhänglichkeit zum Ausdruck zu bringen, bat in 

letzter Zeit, beſonders bei Kabinettsſitzungen, zu 

erheblichen Behinderungen geführt. 


Um den ungeſtörten Verlauf der im Intereſſe 


der Volksgeſamtheit notwendigen dringen⸗ 


den Arbeiten zu gewährleiſten, wird daher 
an die Allgemeinheit die Bitte gerichtet. abgeſehen 
bon beſonderen Anläſſen. Anſammlungen und 
Kundgebungen in der Wirhelmſtraße, vor der 
Reichskanzlei und am Wilhelmsplatz zu unter: 
laſſen und den Weifungen der hier tätigen 
Polizeibeamten Folge zu leiſten. 


Anläßlich der 10. Jahrfeier des Stadtgaues 
esden veranſtaltete der Landesverband Sad- 


ſen des RSD. (Stahlhelm) eine große Kund⸗ 


gebung, auf der Reichsarbeitsminiſter und Bun⸗ 


Sführer Franz Seldte über die Umqgliede⸗ 
zum ar Stahlhelms und ſein Verhältnis zur 
ſprach. r * 


* 2 
Der Reichsarbeitsminiſter hat bis auf weite⸗ 


res die Errichtung neuer Krankenkaſſen verboten. Zuonomir Poſtiſchil, der 


eas 3 


x 


er 


Die Hintergründe des 


Von Geistl. Rat Dr. Paul Reinelt 


Die Rechtsparteien, in der Ceda zuſammen⸗ 
geſchloſſen (Confederacion. Espaniola 
Autonomas), fühlten fih nicht ſtark genug, die 
Regierung zu übernehmen, aber ſie gewährten den 
Sozialiſten wohlwollende Duldung, damit über- 
haupt eine Regierung zuſtande käme. Führer der 
geſamten Rechten iſt Gil Robles, ein junger 
Rechtsanwalt, der namentlich in den katholiſchen 
Parteien eine ungemein rührige Tätigkeit ent⸗ 
faltet. Natürlich ift die Ceda ein Feind der Agrar⸗ 
reform, von der fie am meiſten betroffen iſt, und 
der Autonomie von Katalonien, die ja doch nur 
ſchlecht verhüllter Kommunismus iſt. 

So lagen die Dinge bis zum Frühjahr d. J. 
Am 13. April d. J. beſchloß nun die Regierung 
von Katalonien ein neues Agrargeſetz, 
ley de Contratos de cultivo, das die Lage 
der Beſitzer, der Bauern und Winzer, no 
ſchlechter geſtaltete, als ſie ohnehin war. Der 
höchſte ſpaniſche Gerichtshof, Tribunal de Garan- 
tias Constitacionales, der ſogar den Präſidenten 
verhaften kann, erklärte das Geſetz für ungültig, 
weil verfaſſungswidrig. Daraufhin änderte man 
es in Barcelona in geringfügigen Punkten und 
ſetzte es am 14. Juni in Kraft Natürlich wurde 
es von Madrid für ungültig erklärt, doch darum 
kümmerte fih Companys, der Führer der Re- 
gierung in Barcelona, einen Deut. Die Zentral⸗ 
regierung in Madrid aber unternahm keine ern⸗ 
ften Schritte gegen dieſen Rechtsbruch. Die Aus- 
wirkungen des Geſetzes zeigten ſich bei der Ernte, 
wo die Bauern ihres Lebens nicht mehr ſicher 
waren. Schlechte Ausſichten beſtanden natürlich 
auch für die Weinernte. Die ſchamloſe Behand⸗ 
lung der Landleute in Katalonien führte zu einer 
ungeheuren Erbitterung, und Anfang September 
machten ſich gegen 10 000 Bauern auf und ge- 
langten trotz Verkehrsſtreil nach Madrid. Am 
8. September fand hier im größten Kino der 
Hauptſtadt eine außerordentlich ſtürmiſche Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, bei der man über die Maßnahmen 
in Katalonien in kataloniſcher und ſpaniſcher 
Sprache die bitterſten Klagen führte. 

Noch wußte man nicht, daß der General⸗ 
ſtreik im ganzen Lande vorbereitet / wurde, und 
man hatte vor allem keine Ahnung von der ſy⸗ 
ſtematiſchen Bewaffnung der Sozialiſten. Wenige 
Tage nach jener Verſammlung in Madrid hielt 
Gil Robles in Aſturien, in Oviedo, auf einem 
freien Platze eine groß angelegte Programmrede, 
in der er außerordentlich geſchickt die Haltung der 
Cega verteidigte. „Wir agitieren nicht“, ſagte er, 


Der kataloniſche Putſch zeigte wieder einmal 
die zwei offenen Wunden, an denen Spanien fei- 
det: das Agrarſtatut und die Autonomie Rata- 
loniens — beide ſind ein Werk des ſinnloſeſten 
Marxismus, der Spanien an den Rand des Mb- 
grundes bringt. Spanien iſt ein Agrarſtaat, 


in dem 75 Prozent aller Bewohner in und von 


der Landwirtſchaft leben. Nun waren von jeher 
ungeheuren Lati⸗ 
fundien und die damit verbundene Pächterwirt⸗ 
ſchaft. Der Hochadel beſaß ſoviel Land, daß es 
nicht bebaut werden konnte und weite Strecken als 
Jagdgelände brach liegen blieben. Kleinere Län⸗ 


۱ dereien waren verpachtet und blieben oft ſolange 
in derſelben Hand und Familie, daß dieſe das 


Pachtgut als eigenes betrachtete. Daneben beſtand 
die ungeheure Menge derer, die nichts beſaßen, 
und der Landhunger war nirgends ſo groß wie 
in Spanien. Deswegen war es den radikalen Ele- 
menten ein leichtes, die Begehrlichkeit der Menge 
bis zur Siedehitze aufzuputſchen. Als die Revo⸗ 
lution vorbei war und die Sozialiſten in der Re- 


gierung ſaßen, mußten ſie ihre Verſprechen ein⸗ 


löſen und ſtanden nun vor großen Schwierigkei⸗ 
ten. Nach langen Verhandlungen kam die Agrar- 
reform zuſtande, die einen Raub im großen 
darſtellt. Sie iſt heute noch nicht beendet, und erſt 
in der letzten Septemberwoche wurden Ländereien 
im Umfange von 10 000 Hektar enteignet. Um die 
unausbleiblichen Streitigkeiten bei dieſer Landver⸗ 
teilung und Enteignung zu ſchlichten, wurde eine 
Gemiſchte Kommiſſion eingeſetzt, die aus zwei Be⸗ 
ſitzern, zwei Pächtern und einem Richter beſteht. 
Es ſei gleich hier bemerkt, daß unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden das Landwirtſchaftsminiſterium in Spa⸗ 
nien eines der wichtigſten Miniſterien iſt. 
atürlich konnten nicht alle Land bekom- 
men, und die in ihrer Hoffnung Getäuſchten wur- 
den nun die größten Feinde der Beſitzer, deren 


Ernte ſie in Brand ſteckten, die ſie auf dem Felde 


beläſtigten, oft auch töteten. Unter der Regierung 
Azana war faſt das ganze Proletariat bewaffnet 


worden, und das anſtändige Bürgertum war wehr⸗ 


los. Die organiſierten Arbeiter des Landes ſtellen 
nur einen Teil der Arbeiter dar: denn die or⸗ 
ganiſierten Sozialiſten und Kommuniſten haben 
zuſammen 1 525 000 Mitglieder, die antimarxiſti 
ſchen katholiſchen und unabhängigen Verbände 
"haben 300 000 Organiſierte, während 3 000 000 Ar- 
beiter überhaupt nicht organifiert find. Aus der 
lebten Gruppe erhält in Spanien jede Revolution 
. Zuläufer. Nun hatten bei den letzten Wahlen 


e markiſtiſchen Parteien. beträchtliche Verluſte. „aber jeder Tag bringt uns eine Eroberung.“ 


۸ 


das Unglück des Landes die 


ad 


14. Oktober 1934 


Zweites Blatt 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 0 


lie . des ۷ 0 


ſtädtiſche Beamtenſchaft. Jarres ift ern ſt. Er 
wendet ſich an ſeine Beamten und ermahnt ſie, der 
deutſchen Sache treu zu bleiben, wie er es tue. 
Noch am Vormittag wird Jarres von zwei bel⸗ 
giſchen Offizieren verhaftet. Die Gerichts- 
verhandlung findet am 12. Februar ſtatt. Jarres 
wird in Ketten vorgeführt. Der letzte Satz 
feiner „Verteidigungs “rede ift: 


„Wir wollen nicht nachgeben und unſerm 
Vaterland die Treue halten.“ 


Das Urteil lautet auf zwei Monate Ge⸗ 
fängnis. 


Graf von Keller 


Jarres der die Tagung geleitet hatte, ſchloß ſie 
mit den Worten: 


„Wir wiſſen ganz genau, der Kampf, 
den wir jetzt auszufechten haben, iſt unendlich 
ſchwer. Wenn wir nicht mit Glauben, 
Treue und Mut hineingehen, dann iſt unſer 
Volk, dann ſind wir verloren!“ 


In derſelben Nacht fuhr er auf heim⸗ 
lichen Wegen nach Duisburg zurück. 


Am Morgen des 7. Februar verſammelten ſich im 
Sitzungsſaal des Rathauſes der Stadtrat und die 


Ran an den Feind. 


Es war das eiſer ne, ungeſchriebene Ge⸗ 
ieg iener Jahre, das für die Freiheitskämpfer 
galt: t 


„Wenn es an irgendeiner Ecke des deutſchen 
Vaterlandes brennt, ſo fahre hin und frage 
nicht viel. Dort wirſt Du ſchon all die andern 
finden, die Deines Geiſtes ſind.“ 

Ich ſchrieb an meinen alten Freikorpsführer, 
den ich in München glaubte, denn ich wollte 
wiſſen, ob an anderer Stelle ſchon feſtere Pläne vor ⸗ 
handen wären. Ich brauchte nicht lange auf eine 
Antwort warten. Schon einige Tage ſpäter erhielt 
ich ein Telegramm: ۳ 

„Sofort kommen und unter alter Ded- 
adreſſe Bahnhofshotel Hamm melden.“ 

Am ſelben Abend ſaß ich im Zuge. 


Landsknechte unter sich 


Im Bahnhofshotel in Hamm frage ich nad 
Herrn Stubegg Der Portier ſieht mich mik- 
trauiſch an. Ich kann mir den Grund denken. 
Die Beſucher, die nach dieſem Namen fragen, 


mögen manchmal recht wild und abenteuer: 


lich ausſehen. 
„Gott weiß. welcher internationalen 
Verbrecherbande ſie angehören,“ 
mag der Portier denken. Solche Leute liebt ein 
ehrbares Hotel nicht. 


„Herr Stubegs iſt nicht da, aber 
derer Herr, der ihn vertritt, ift oben. 
Ich ſtolpere die Treppen empor, neugierig, ob 
ich einen alten Bekannten wiederfinde. Als 
ich anklopfe und die Tür aufmache, begrüßt mich 


an an- 
“ 


lautes Halloh. Es iſt Gutſche, mit dem ich 


Schulter an Schulter den Sturm auf den An na- 
berg mitgemacht habe. 

„Tag, alter Junge, Zeit, daß Du kommſt. 
Hier gibt's großes Feuerwerk, das willſt Du 
doch nicht verpaſſen.“ 

Wir begrüßen uns, ich frage nach Beppo 
ömer, ۱ 
[(Fortſetzung folgt.) 


sollman beimKauf von Zigaretten. 


Man sagt Haus Bergmann Privat 
und erhält Qualität. 


— 


HOCH OVAL 


Ich war zu jener Zeit weit fort von den Er⸗ 
Naur en im Ruhrgebiet, im Oſten des Reiches. 
Wir erfuhren dort nicht viel von jenen Vorgän⸗ 

en 


E war die Zeit, in der wir tagtäglich an 


gen. 4 . 
[der Oſtgrenze einen neuen Einbruch fürch⸗ 


teten und uns im Verborgenen auf die Abwehr 
vorbereiteten. Im Verborgenen, denn jede der⸗ 
artige Tätigkeit wurde damals von deutſchen Be- 
2 verfolgt und beſtraft. Es war die Zeit, 
in der - 


Litauen ſich durch einen Handſtreich 

ungeſtraft das deutſche Memelgebiet 

rauben durfte, die Zeit, in der der Wahn- 
. finn der Inflation wütete. 


und in der die Meldungen über den neueſten 
Stand des Dollarkurſes in der Preſſe einen brei- 
teren Raum die un er als die Nachrichten über 
die Geſchehniſſe an den Grenzen des Reiches. Es 
war die Zeit, in der jeder ſich ſelbſt der Nächſte 
glaubte, und in der der Oſten ebenſo wenig von 
der Not des Weſtens wußte, wie der Weſten ſich 
وهی‎ um die Kämpfe des Oſtens gekümmert 
tte. 


Doch die Tatſache des Ein marſches der 
Franzoſen und Belgier genügte, um das Blut zur 
Siedehitze zu treiben und ſich die Nächte ſchlaflos 
mit wilden Gedanken und Plänen herumzuſchla⸗ 
gen. An einem aß ich mit Kameraden zu- 


ſammen, die ich aus dem Ri um OS. und 
den übrigen vehrkämpfen kannte, und wir 
überlegten, was wir tun könnten. Irgendetwas 


mußte qef . Wir konnten nicht länger ſitzen 
und ruhig zuſehen, wie fih der Feind im deutſchen 
Land als Herr breit machte. دزد‎ 
„Was könnt Ihr als einzelne tun?“ 
Das war die Entgegnung, die einem 1 der 
Spießbürger gab, wenn man ſolche Gedanken 
äußerte. Was konnten wir wirklich tun? Wir 
wußten es nicht, und wir kamen auch zu keinem 
Ergebnis, nur eines ſtand für uns feſt: 


Wir mußten ins Ruhrgebiet, ran an den 
Feind, dann würden wir feine ſchwa⸗ 


chen Stellen ſchon herausfinden 
und uns feſtbeißen. n 


TTS 


Sm 
m 


Von Fried. Wilh. 


Am 20. Januar wurden Fritz Thyſſen und 
die übrigen Mitglieder der Bergwerkskommiſſion 
verhaftet. Am 24. Januar fand in Mainz die 
ea NE Fr Die Luft war 
mit Nerbolität geladen. Ruhrgebiet, das 
Rheinland fieberte. Dieſer Brozek galt ja 
nicht nur einigen bekannten Perſönlichkeiten, er 

alt dem Deutſchtum ſelbſt. Die Stra- 
en der Stadt Mainz waren ſchwarz von Men- 
ſchen, Die W verloren die Ner 
ven. Der franzöſiſche Offizialverteidiger hatte 
vor der Verhandlung den deutſchen Verteidiger, 
Profeſſor Grimm, gefragt, welchen Eindruck 
wohl eine Verurteilung zu fünf Jahren Gefäng⸗ 
nis machen würde. Grimm erwiderte: 

Es ſtehen 40 000 Franzoſen am rechten 
Rheinufer. Ein ſolches Urteil könne Kia 
eine Exploſion hervorrufen, die dieſe 
40 000 über und in den Rhein fegte. 

Das Gericht perſuchte, Thyſſen goldene Brücken 
zu bauen. Thyſſen erwiderte nur: 

„Ich halte meinem Vaterlande die Treue!“ 


Arbeitnehmer und Arbeitgeber! Wir 
haben Gegenſätze gehabt, wir wollen fie ۶ 
graben. Angeſichts des Feindes ſind wir nur 
noch eins: Deutſchel“ 

Und unter brauſendem Jubel ſchüttelt er 


einem der Zechendirektoren die Hand. Genau fo 
iſt der Empfang in Eſſen. 


Jarres 


Die Franzoſen, die feſtſtellen mußten, daß der 
Widerſtand, den fie im Ruhrgebiet fanden, erheb- 
lich ſtärker und feſter war, als fie ursprünglich 
angenommen hatten, hofften ſchneller zum Ziele 


zu kommen, wenn fie dem Volk ſeine Füh⸗ ha 


rer nahmen. So beginnt eine Zeit, in der die 
meiſten in der Oeffentlichkeit ſtehenden Perſonen 
ausgewieſen oder verhaftet werden. 
Vorwände finden ſich immer. da jeder ſich wei⸗ 
gert, irgendeinen Befehl der Franzoſen auszu⸗ 
ren. 1 
Am 29. Januar bekommt der Oberbürger⸗ 
meiſter von Duisburg, Dr. Jarres, den Aus- 
weiſungsbefehl. Jarres folgt dieſem Befehl nicht, 
ondern vichtet an den General Beaurain ein 
Schreiben, in dem es heißt: i 
„Keiner Maht der Erde fann ich ۵ 
Recht zugeſtehen, mich aus meiner rheini. 
ſchen Heimat. in der ich feſtgewurzelt bin, 
und wichtige Aufgaben zu erfüllen 
habe, zu entfernen. Ich darf und werde ihrem 
Ausweiſungsbefehl daher keine Folge leiſten.“ 


Er wurde darauf feſtgenommen und 
w مه‎ über die Grenze gebracht. 
5. Februar tagte in Barmen der Rheiniſche Pro 
vinziallandtag im Exil. Auch dieſer Tag wurde 
eine gewaltige Kundgebung für Deutſchland. 


Nicht k 


Vaterland und ; 


119) 


\ 


Der Kampf um die Kohle aing weiter. Am 16. 
Janunar fand eine neue Verhandlung unter dem 
Vorſitz des Generals Simon ſtatt, in der ein 
Befehl des Oberbefehlshabers der Beſatzungs⸗ 
armee, des franzöſiſchen Generals Degoutte, 
verleſen wird, nach dem am nächſten Tage die 
Lieferung von Kohle wieder aufgenommen ſein 
müſſe. Fritz Thyſſen beharrt auf ſeinem Stand- 
punkt. 

Einen Tag ſpäter ſtellen die franzöſiſchen In⸗ 
genieure auf den einzelnen Zechen feſt, daß die 
geforderte Kohle nicht geliefert iſt. Am 
ſelben Tage übergeben Fritz Thyſſen und die 
übrigen Bergwerksdirektoren der Beſatzungsbe⸗ 
hörde eine Erklärung, in der zuerſt auf die 
Rechtslage eingegangen wird, und die mit den 
Worten ſchließt: 


„Zuſammenfaſſend ſtelle ich feft und er- 
kläre hiermit auf das beſtimmteſte: zu einer 
Handlung gegen mein 1 
zu einer ehrloſen Handlung laſſe ich 
mich nicht zwingen.“ 


Der Schwur des Volkes 


Die Nervoſität ſtieg bis zur Siedehitze. als 
das Gericht ſich zurückzog. Dann, als das Urteil 
nerkündet werden ſollte, wurde der Vorſitzende 
unterbrochen. Draußen wurde geſungen. 
Zehntauſende ſangen, die, dicht gedrängt, 
vor dem Gerichtsgebäude und in den anſchließen⸗ 
den Straßen ſtanden. Und der Geſang 
ſchwoll an, brandete in den Gerichtssaal em- 
por, daß jede andere Stimme verſank. Das 
Deutſchlandlied, die Wacht am Rhein, es waren 
immer dieſelben Lieder, die in dieſen Tagen 
geſungen wurden. Die Franzoſen waren blaß ge- 

worden, dann, als wieder Ruhe eintrat, verlas der 
Vorſitzende das Urteil: Die Angeklagten wurden 
nicht zu Freiheitsſtrafen. ſondern nur zu hohen 
Geldſtrafen verurteilt. ; 
Am nächſten Tage fuhren die nun wieder Fret- 
gelafienen von Mainz nach Eſſen zurück. Auch 
eſe Fahrt verdient, in einer Geſchichte des 
Ruhrkampfes feftaebalten zu werden, denn 
ie brachte einen neuen chwur der gefamten 
ein⸗ und Ruhrbevölkerung, in Treue feſtzu⸗ 
lten am Reich Ueberall, wo der Zug hielt, in 
1 oh le z. in Bonn, in Köln, ſtanden Tan- 
ſende Menſchen, Abordnungen aus allen Stän⸗ 
den und Schichten des Volkes, überall brau⸗ 
ſende Kundgebungen für Deutſchlands 
Einigkeit. In Bin 32 im Schatten des 
Niederwalddenkmals, ſprang ein alter Arbeiter 
auf das Trittbrett des Wagens, ſchwang einen 
Hammer in der Hand und rief: 
„So lange Jahre haben wir in Knecht⸗ 
ſchaft gelebt, jetzt iſt's genug!“ 
In Koblenz ſpringt ein Arbeiter aus der 
Menge und ruft: 
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Die Luftſchutzſchauübung auf Sonntag, d. 21. Oktober, "we verschoben! 


( Familien-Nachrichten der Woche ) Für die. aufrichtige Teilnahme 13 täglich 
D > k beim Hinscheiden unserer teuren g gie 
e Geboren: 3 an sagung Entschlafenen sagen wir allen 14 14 Uhr 
3 Yep ۷ herzliehsten Dank. 
Elektromeiſter Alfred Piechatzek, Gleiwitz: Sohn; ۳ N وف‎ R * a 
gurt Benter, Nackt. Bohrau: Tochter; Lehrer Paul Für die wohltuende Anteilnahme, die uns in so ها‎ 


Anton Cuchy u. Kinder. Oktober 


Beuthen OS., im Oktober 1934. 


reichem Maße anläßlich des Hinscheidens meines innig- 
geliebten, unvergeßlichen Mannes, unseres lieben, guten 
Vaters erwiesen wurde sowie für die reichen ۰ 
spenden sage ih im Namen der trauernden Hinter- 
bliebenen meinen allerherzlichsten Dank. 


Kytzia, Gleiwitz: Sohn; Kreiswalter der DAF., Walter 
Urban, Oppeln: Tochter. 


Verlobt: 

Annemarie emia mit Hans Rieger, Neiße; ۰ 
vierlehrerin Maria Madhura mit Kunſtmaler und Gra- 
phiker Gerhard Gruſchka, Gleiwitz; Dorothea Blazycezek 
mit Dr. Norbert Wagemann, Rofen DE. ۰ 


Vermählt: 

Studienrat Theodor Klaiber mit Ruth Halluſchke, 
Beuthen; Architekt Willy Käly mit Magda Muſchallik, 
Bad Sachſa / Miechowitz; Drogeriebeſitzer Edmund Gar- 
nes mit Cläre Reſch, Cofel; Dr. Hans Gerrit mit Ruth 
Gerda Tuch, Gleiwitz; Hauptmann a. D. Fritz Hilde ⸗ 
brand mit Käte Girndt, Gläſendorf OS. 


Geſtorben: 
Vollziehungsbeamter Auguft Klamt, Beuthen, 54 J.; 


Pauline Ezichy, Beuthen, 30 J.; Verſicherungs⸗Inſpek⸗ 
tor Ernſt Hummel, Beuthen, 67 J.; Johanng Boehm, 


Zurück Hautarzt 


Dr. Lichtenstein 
Beuthen OS., Bahnhofstr. 0 
10-1, 4—7 — Tel. 2480 : 


Dr. med. Hans Baumm 


Frauenarzt, Hindenburg 
verreist bis 22. Oktober 1984 


Großes Reit-, Spring- U. Fahrturnier 


Gleiwitz 
Polizeiunterkunft West (ehem. Ul-Kaserne) 


13. Oktober Volkstag! 

Stehpl. 20 Pf., Sitzpi. 50 Pt„ Kinder unter 14 Jahren 10 Pi. 
Hitlerjugend und Jungvolk (in Uniform) freier Eintritt), 
Preise der Plätze für 14, Oktober: 

Stehpl. 40 Pf, unnum. Sitzpl, 1.۰ M., num. Sitzpl. 2-M,, 

Tribüne d» zuzüglich je eines Sportgroschens. 
Vorverkaul (10% Ermäßigung) für 14, Oktober: 
Musikhaus Th, Cieplik Gleiwitz, Wilhelmstraße `, 


Beuthen OS., im Oktober 1954 


Alma Hummel 


Für die uns beim Hinscheiden unserer lieben 
Schwester bezeugte überaus herzliche Teilnahme sagen 
wir unseren 


aufrichtigsten Dank. 
Beuthen OS., Wielkie Hajduki, im Oktober 1934 
Geschwister Zacher 


Peſe, Beuthen, 32 J.; Oberſteiger i. R. Georg Koehl, 
Beuthen, 54 J.; Kaufmann Alfred Czerwionka, Mikult⸗ 
„ ſchütz, 53 J.; Reinhold Sattler, Gleiwitz, 76 J.; Krane 
kenwärter i. R. Viktor Pawlik, Gleiwitz, 50 J.; Ger⸗ 
trud Wenske, Gleiwitz, 61 J.; Anna Schnapka, Glei- 
witz; Ingenieur Fritz Wiereimok, Hindenburg, 32 J.; 
Mufiflehrer Eugen Reimann, Gleiwitz, 62 J.; Kauf 
mann Joſef Karkoska, Roſenberg, 38 J.; Bierfahrer 
Jakob Wieczorek, Gleiwitz; Adolf Mikolaſch, Hindenburg, 
68 J.; Bauerngutsbeſitzer Alexander Wittula, Bauer⸗ 
witz, 79 J.; Scharführer Sylveſter Karg, Gleiwitz, 23 J.; 
erich Nowack, Gleiwitz, 28 J.; Maſchinenmeiſter Ulrich 


Ludwig Marte * Gleiwitz, 50 J.; Kaufmann Emil زج‎ N \ FR QQ aus. 
SIKE LA WO CN ‚Ruth Fahisch-Greifeld 


Re i. R. Joſef Fitzek, Buchenau, 45 J.; Maria N ; N, ۲ 
eiti Drei liter 6 — — SEN Kosmetikerin 
۷۰6-7۷۱۱۵۹6۲ W D |) Hereins-Kalender ( 
N 8250 aram. > Bis 5 Voreinskalender-Zeilen 1.- I., jede weiters Zeile 20 Pl. 


e Gorziwoda, Beuthen, 98 J.; Emanuel 1 
Seiler-Wäschemangeln s 1 ö 


Chorzow II, 29 J.; Nikolaus Koenig, Chorzow I; Mar- 
tin Karnaſch, ود‎ Gertrud Behrendt, 
Evangeliſche Frauenhilfe. Montag, nachm. 4,30 Uhr, 
auch Heißmangeln Bezirksmütterverſammlung. Liſten Bitte mitzubringen. 


57 J 
— 9 55 J.; Steiger Paul Klimſa, Hohenlinde, 
Verdienst. Die An- 
sonaffungmacheich Gleiwitz 
Laer r a pre ROG. (Sausfrauenbund). Donnerstag, 16 Uhr, Mün⸗ 


leleht. Ihre An. I zerſaal, Lichtbildervortrag von Fr. ۳ 6۲8 -Langens 
frage lohnt sich Pkataloa. kostenlos Piheidt: Hausfrau und Hauswirtſchaft in der Ausjtel 


Seiler's Maschinent. Liegnitz 154 J| Kang „ Deutſche Bolt, Deutfe Arbeit”. Juden Klub, 
همخت کر تس‎ PP 


Familiens Sindenburg 


nzeigen Kathol. Deutfer Frauenbund, Hindenburg. Montag, 
—— weiteste] den 15. Oktober, 15,30 (3,30 nachm.), wi tige 7 0 — 
e e este nerſam eh mit red F 0706] der Done 
FFC 


| 0107۹2۱۱۱۵۶ Landestheater 


Spielplan für die Zeit vom 14.—21. 10. 1934. 
Beuthen OS.: Mittwoch, 17, 10. 


Meine Büroräume befinden sioh jetzt 


Wilde Klodnitz ۵ |! || Seute Sonntag tommt alles zum großen 
Beke Wil heim sten 2 PP RE IE 
denn Dr. Wario Oktob erfeſt 
سس سس سس سس‎ >= 

in die 6660001800081616 Beuthen 


Stimmung — Jubel — Trubel 
Beginn 7 Uhr Eintritt 30 Pfg. 


Uebe meine Praxis weiter in 


Nach schwerem, mit großer Geduld et- 
tragenem Leiden ist heute unsere teure, 
herzensgute Mutter A $ 


Martha Wachsner 


geb. Brauer 
aus einem Leben der Arbeit und Aufo 
ferung für uns sanft ۰ 7 
Berlin-Zehlendort, den 12. Okt. 4 
Wilhelmstraße 2a 
In tiefstem Schmerz 1 
Patentanwalt Dipl.-Ing. Franz Wachsner 

Jise Wachsner. 


— Die Beisetzung findet am Montag, dem 
15. Oktober, um 3 Uhr nachm., von der Halle des 
` israelit, Friedhofes in Beuthen 08. aus statt. 


r 
ab Werk | ۱ 
Schnell und sparsam . m A 


Generalvertretung: / 
Hielscher & Ahrent, Breslau II, Tauentzienstr. 41/43, Tel 26141 
Bezirksvertretungen: 

Gleiwitz OS., Bahnhofstr. 28, Franz Jelinek; Oberwallstr. 18, Jackwirth & Co. 
Beuthen OS., Franz-Schubert-Str. 3, Hans Spaniol. 


. 
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AX STECKEL 


Hofphotöograph 


Sonntag, 14, 10, 20% Uhr: 
Früher Könlgshütte 22 Uhr: 204 Platzmieten⸗ 
er 3 0 N euer öffnet! ۹ x e f“ zt Ze ge Blut دم مد‎ 
ndenbur Telefon 2552 Bahnhofstraße reiſe III. Krach um 
Der göttliche Kindert ۶ تیان اش از‎ Moderne Porträts und Industrie-Photos — 25 Auszeichnungen ze. 16. 10, 3 : 8 T e Eois Oym er 3 
Liebling Abr: $ 
III. Teil gerad um |Sonnebend, 20. 10, Berlin 22.- 
Christa-Maria ne [A Ut: vene |] eden Dienstag. Donnerstag. Sonnabend 
im Alter von 2½ Jahren zu sich genommen. ۱ 2 Mittwoch, 17. 10.: Pierrot ی‎ d g e 
Sie war unser aller Sonnenschein, nwo nerverze nis 20% Uhr: Preiſe II. Breslau 8. 
im Namen aller Hinterbliebenen ۱ و‎ S inden burg: nnn 
AntonScholz u. Frau A petah Grtauffüheung! | سس‎ 14. 10 Ab Berlin 
Amalie, geb, ۰ و‎ Are 1134 Uhr: jÎ täglich nach Hamburg. 


Abel, Felix, Gärtner, Oſtlandſtraße 15 

— Oskar, Bäckerm., Scharleyer Str. 15 
— Robert, Arbeiter, Skoraſtraße 6 k 
E راید‎ Fi Muſik., Bahnhofſtr. 23 
— Georg, Bäckermſtr., Hohenzollernſtr. 21 
— Maria, Bäckerei⸗Inh., Bahnhofſtr. 23 
— Max, Chauffeur, Bahnhofſtraße 23 


Beerdigung Dienstag, den 16. Oktober 1934, 8 Uhr, 


Operette von 
vom Trauerbause, Miechowitz, Hindenburgstraße 60, 


Walter W. Goetze 
Preiſe II. 


I. volkstümliches ab Bresil 
Sinfonie „ Konzert. Hamburg Amal — 25.۳ 
Werke von Bach, Moderne Fernreisewagen 
Haydn, Beethoven.] Karten: 
Donnerstag, 18. 10. Preiſe von 0,25 Beuthen: Bahnhofstr. 22, Ruf 2676, 
20% Uhr: bis 0,80 RM. Beuthen: 1 6, — 
Zum letzten Male! Dienstag, 16. 10. enburg : Arenprinzenstr. 294, 216 
„Alle gegen Einen, 20 Uhr: e Gieiwitz: Wilheimstr. 6, Ruf ۰ 


Statt Karten! 


Für die Beweise aufrichtiger Teilnahme an dem ۱۱۲۵۱۵۵۱6۲۰ Gertrud, Ww., Gutenbergſtr. 18 Einer für Alle“ / رم‎ TSEN 
1 ee, 3 ne — Hans, Prof., Dr, Direktor, Gutenberg- Preife II. Sonntag, 21. 10. Wintertafelaͤpfel u. Birnen! 
ich * a rtsgri 8 8 
Nord der NSDAP, Pg, Nagel, sowie der NS- aba Ba een n 


Abram, Bruno, Steuerrefer., Fichteſtr. 3 


50 Pfd. 6 Mk., Wirtſchaftsäpfel 50 Pfd. 
Abramfki, Bruno, Elektrik., Dr⸗Stephan⸗ 


4 Mark. Verpackungsk. gratis, Eilg.. 


Erſte Vorſtellung 
im Rahmen des 


20% Uhr: 
Krach um 


Kriegsopfer versorgung, meinen herzlichsten 
Dank aus. rd 


۳ Straße 19 Jolanthe“ Sonntagsringes! [Nachn. F. Hofmann, Zſchöpperitz 
Frau Helene Koehl. i. Er Dt der ingenieur, Tarno⸗ Preiſe m. ‚Sans Sachs“ fü. Schmölln Thür. 
+ Beuthen OS., im Oktober 1934. witzer Straße fi BEER RER 


۱ سوم‎ 20. 10. und Das ۲۰ ۲ Eine Jederzeit ER 


ſchneiden) 2 
Mercedes werbebereit 


— Joh., Berg⸗Inſp., Dr-Steph.-Str. 19 
„Sonatenabend“ [Preiſe v. 0,30, 0 
Kleinfchreib=#| eine Anzeige in 


— Joſef, Rentner, Scharleyer Str. 188 
Abrohamezyk, Frz., Maur., Lindenſtr. 24a 
Achtellik, Valentin, Peu ſion., Skoraſtr. 3 


Werke von Brahms, 
Reger, er. . 0,90, 1,20 ÁM, 
Preis 1, AM, ۱ ۶ 


über Anzeigepflicht derjenigen Perfonen, die der ۰ 


mafchine der „Ostdeutschen 
Sonntag, 21. 10, Montag, 15. 10. وج‎ 
tragspflicht zum geichsnährſtand unterliegen, aber einen yi 15% Upe: 20 Uhr: i 1: — 
Beitragsbeſcheid nicht erhalten haben. Krach um „Krach n m Sie halten nichts 
Nach § 14 der Erſten Beitragsordnung des Reichs essen 88105118 / ۶ i vom Radio hören? 
nährſtandes vom 13. September 1934 haben die Eigen: b i Preife M.. jgattowig: für nur RM 182. dann hab. Sie noch 
tümer bäuerlicher oder landwirtſchaftlicher Betriebe dem von Einwohnern, Ärzten, Rechtsanwälten, Behörden, ی‎ ien montag, 15. 10. | odor 24 Monats-|nie ein. mod, Sund. 
zuſtändigen Finanzamt Anzeige zu machen, wenn fie 5 ۳ 9 gar wa 20 Uhr: raten von jo funkempfänger von 
einen Beitragsbeſcheid nicht erhalten haben. Darunter Verwaltungen, Schulen, Krankenhäusern, Kirchen, immermann“ Erfier am 7.90 Radio- IlIner, 
fallen alle diejenigen, die am 1. Januar 1934 Eigentümer Freds i 8 ' omiſche Oper Ballettabend! + Anzahlung Gleiwitz, gegenüber 
eines landwirtſchaftlich, forftwicticaftlic) oder gärtnerisch Parteidienststellen, Innungen: Vereinen usw. u: . Abert Qorging| it Deter. f (RM 17.90) هی‎ 
(weinbaulich) genutzten Grundſtücks waren. Es ergeht 1 Ä Preiſe II. Bunte Tänze. 1 دم‎ 
hiermit an alle Eigentümer bäuerlicher oder landwirt⸗ finden Sie unter A-Z im 


- 


۲61408, 19. 10. 
Gleiwitz: 5 upe. £ ی‎ SES | Unterricht | 


ſchaftlicher Betriebe, die einen Beitragsbeſcheid bis heute F : 

nicht erhalten haben, die Aufforderung, dies dem zuftän. ۲ Sonntag, 14. 10.: „Der goldene in Zeila-Mehlis/Thür ۰ 
digen Finanzamt bis 15. 11. 1934 anzuzeigen. Von der ſerſte Veranſtaltung, Pierrot Erzeuger der füh- 
Anzeigepflicht find die Eigentümer der bäuerlichen oder i = Rahmen des [genden elektrifchen 


lanbwirtſchaftlichen Betriebe befreit, deren abgerundeter 


11% Uhr: Donnerstag, 18. 10 |MERCEDESELEKTRA |; i 
Einheitswert weniger als 1000 AM, beträgt. gab 2 in Latein und 
Die Unterlaſſung der Anzeige ift ۸ Aus e 1934 gens 20 85 ener Blut- [Bezirkevertretung: Gre dif ch ert. 


Mols Dolina, BeulhendS. Student (phil.). 


Beuthen OS., den 18. Oktober 1034. Hohenzollernstr. 11 


0 ۱ 
In der Geschäftsstelle der „Ostdeutschen Morgenpost 1 0 


Die Finanzämter i وچ‎ ۱ 1878 Pornrut 3078. Angeb. u. ©. 7261 
Beuthen OS, Gleiwitz und Hindenburg. } zum Preise von 8.50 Mark erhältlich yr 1 و۷‎ ۷ . — = ۳ 3 Gele 
سب‎ Schlesische A.-G. für Transport und Verkehrswesen 
Telefon 2482 Ratibor OS. Bahnspediteur der Deutschen Reichsbahn Ratibor OS. Telefon 2452 


Zweigniederlassung: Beuthen OS., Bahnhofstr. 32, Tel. 4020 | 


Spezialhaus für Möbeltransporte Spedition jeder Art / Kostenl. Wohnungsvermittlung / Lastkraftwagen Auto-Möbelwagen 
— ee ů . —-_- 


Beuthen, 90 J.; Elli cher, Kammelwitz; Mariechen 


Oeffentliche Aufforderung 


* 


’ x Ta IP " + 1 q A WE PA DA A N ۵۷ N + Ir ua ir 
e ۳ ۱/9۳ تا 1 ی ری‎ eee ee, 
er ~ / 8 ۳ f N. N. ae 
ات‎ 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 280 


14. Oktober 1994 


„Rüchentrantheit“ der Hausfrau 


Der Rampf gegen die Tuberkuloſe emnsema 


De ae and bai E Fa : 
€ 1 
Die neuen Behandlungsmethoden / von Dr. med. W. Berger nad) der fen ei kantelt. ber Sanne i 
; ie 2 1 


Leiden, das in der Oeffenklichkelt ftar erbei i 2 ihlihe Kräftezuſtand, B ng z, 1 1 
g e pr Re AT A, PA ad ae e pen بو ویب‎ De Made ae ehe re dichter Gasleitung {don durch die undermeid- 
ber Sat der die es fh bei Defer euch ade bor. greifen mit dem Tuberfelbazillus banbelt bel fets zu berückſicheigen. Daß man in beitimm- | baren Gden Nu drehen des Gas ee 

nicht nur en, ſondern au e übrie | z ; 1 : “4 (9 1 3 7 inari? 1 e e ۸ Caol 

gen Organe des menfhlicen Körpers befallen | Körber reagiert bei dieſem „Keſnfelt, (2. An-] ten Fallen auch mit beionderen ten Entflammung des Gajes ans e 5 

ann, um einen gefährlichen Volksfeind, der auch teu anders als beim erſten Male. feine Emp- erkrankten Lungenflügel rubigſte en nen zu befürchten, die bei häufig wiederholter Ein. 
heute noch — trog aller Fortſchritte der moder- findlichkeit hat ſich verändert. und ihn dadurch heilen kann Kein atmung zu Schädigungen (,Küchenkrankheit í 

nen $ngiene — Jahr für Sabr in allen Ländeen| Wie der Kampf weiter verläuft, läßt ſich meiſt und anbere Dyerationen), ift ۵ n bekennt der Hausfrau“ führen. Die Erhöhung der Reiz- | 

۱ jagen, Oft ſchwebt er lange i ur yck ia Sungenföe mit و‎ Barti der Verſuchstiere trat nur dann auf, wenn 

ewiſſen, eine Zeitlang ſcheint es, als würde der 3 Han flap n ob Prozeß bei vielwöchiger Ausſetzung die e ی‎ R 

ſchaftlichen اه‎ chung und prat. | Basillus, die Oberhand gewinnen, der Kranke ی ای‎ At 2 : ی‎ zentration mindeitens 0,02 Vel. Prozent beten: 

tiſchen Bekämpfung der Tuberkulofe chin immer mehr ab, er fiebert und wird e en tt e nannte Zeit erbittert ge- es können mithin unſere Ergebniſſe nicht in Pa- 


Die Schriftleitung. „ſchwindſüchtig“, in feiner Lunge bilden fih Zer- lung, über die 1 gs Erne örungen ber beben- rallele geſetzt werden zu der „Nervoſität“, die 


g t i i in- R 
wieder lann es zum Stillſtand und zum er- |tenbiten Tuberkuloleſorſcher meiit wertlos und لدب‎ en ee, e OR 
neuten Aufladen kommen. Wenn die Abwehr- unnütz Neber gen PIAM E ich Das g achlich ein Sera c Merkmal der vere — 
e هر‎ bie Mien nod nicht و‎ it | 

5 2 ohlenoxydkonzentrationen bis zu 0, ol. Proz. AN 

die friſchen Prozeſſe we abg t; ae ی اف‎ 6 r 1 ie einer E ie an 55 e sh i 
1 ۱ j fte Gan 1 e jede: > Hart in Mib. bältniſſen des täglichen Lebens ni erihritten 
und die Krankheit exliſcht. Zwiſchen allen dieſen] Berechtigung, fei ngeftellt ۱۳ | wird, habenebei täglich ſechsſtündiger Einatmung 

obert Kombing⸗ kredit geraten. — Bedingungen, ai, beim Meriden kaum j€ 
zutreffen — keine ſchädliche Wirkung 
trotz monatelanger Verſuchsdauer ausgeübt. pils 


چ 


Mit Ausnahme des Krebſes gibt es 3 Akt“ überhaupt erſt zu beginnen. Man E man mit Hochgebirgsklima Wunderwirkun⸗ * 8 . 45 g, 1 — . 
Der 
der Erde die Reihen der Bevölkerung lichtet. Der 


nachſtehende Artikel gibt einen Ueberblick über 
den gegenwärtigen Stand der wiſſen⸗ 


F 

r. Faſt 1 ۱ behandlung; fait alljä ۴ 
eee نمی‎ m e | . Schlangenbiß, heilt, Gyiltyfie, Jm Kranken 
ubertelbazillen in Berührung es Wie erkennt der ArztdieKrankheit? e . die Lungentuberknloſe zu heilen. i lizabeth! i baftita a 
i ماو‎ Maßnah ie ۱ ۱ g a Aber ale bice I richten . Fa biber ای سول ی نی 1185 وس نز‎ felt die N, 


der allgemeinen Krankenbeobachtung, als trügeriſche Hoffnungen erwieſen. Selbſt ; ۱ 1 
f i > von einer Giftſchlange gebiſſen worden war = 
n. Seit den epoche · des Pa- Tuberkulin, ۱ das Der ärattichen unit gelang es, ihr Leben un 
Robert Ser N a ieh 5 Welt um retten. Außerdem ftellte ſich eine beſonders mr — 
ae wirt. eine Tuberkulose na fer in 00 nliche Jolge des Schlangenbiſſes ein: Das 
f Fend i und e banou mi blem chen, das feit feiner Geburt ſchwere Epi: 
biet Sie Tonenannte „DI des eine | Widtigften ii oe OD ۲ en, for ee, e von ber Frantz ve Femme ser UC 
Let! te 1 7 2 i npt n der Krankheit bo ommen ar. ۱ 
zelnen: befiht er dennen. „ e i eee e e Geilt worden. ۴ 


1 ing fertig. Der] Wenn man bie daratterifti 
VVT 
die Bazillen werden von beftimmten Gewebs⸗ und uns noch verſchiedene Unterſuchungen des Blutes 1 
Blutzellen wie bon einer, geldlollenen Soldaten nn e re KN 4 kun, bag f bie lufonbe ber Behandlung und 
; ſchädli t. t ügung, mi ilfe s i er ung, 
ingelt und unschädlich gemacht Fraglächen Fällen meift doch noch Auskunft erhält. | in dieſer Richtung geben auch die ie gor- 
Gerade 6 KORRETTA tuberkulöſer Pa- | OuirtgSarbeitent. 
fib durch Ute 


tienten hat ſich durch die Forſchungen der letzten i Wieviel Menſchen — * 
ſauberkeit, durch unhygieniſche U ohnheiten in 
Br t ید‎ — find. Für 


' rung des Bibelüberſetzers D. Dr. Menge. 
Der Mes 1 of ſandte an den . Fe Fr 
der Bibel, Gymnaſſaldirektor a. D. D. enge } 
in Goslar, anläßlich des Deutſchen Bibel- 
tages ein Schreiben, in dem er Dr. Menge 
namens der Deutſchen Evangeliſchen Kirche ſeine 

| ری رن‎ und feinen Dank für das atope 
Verdienſt ۵081۲۲۱61, das er 2 Mi ie ۱ 


Jahre zu einem außerordentlich feinen und exak⸗ 


ber d ößte Teil ü indet dieſe In⸗ ine y ۲ : s 
haben, aber der größte Teil überwindet dieſe Inn ſen Spezialſach entwickelt und iſt als Hilfsmittel] Gefahren, die 


fektion, ohne daß es zum Ausbruch deutlicher 


fommi, Sn anbeten ölen nicht mehr zu entbehren. anftedungsverbächtige. Batienten. find bestimmte Meberiebung der Bibel Ins Nen ho bent de‏ مس 
vangeliſch. e mon i‏ راو( Eber iſt das mikroftopiſche giftige Stäbchen] In jedem Falle wird der Arzt i Desinfektionsvorſchriften ſchon vor pielen Jahren zen haß‏ 
kräftiger als der Menſch es kommt b i lung Hoe erlaffen „aber auch jeder Geſunde ſollte den habe: Die Menge-Bibel habe vielen Taufe‏ 
Sire koi ſich ein Göbered Maß au Fo ken ee den neue Freude an der Bibel gegeben, *‏ رو Aea a eat‏ ر ode i ierigen‏ 


r weniger langw 
Verlauf oft akute Zuſtände — gewiſſermaßen uft, Comm 
plötzliche Gefechte — zwiſchen Menih und Tuber- | behan 
kelbazillus und langſame chroniſche Epochen mit 
unentſchiedenen Siegesausſichten abwechſeln. Eine 
der wichtigſten Aufgaben jeder Tuberkuloſe⸗ 


Diſziplin angewöhnen — ihon um feiner ſo⸗ 
j pao i 155 m MEETS ino ار‎ 
eine F menſchen zu genügen. Beſonders 
leine Kinder müßten radikal aus einer tuber- 
kulöſen Umgebung entfernt werden; aber gerade 
hier liegen die Verhältniſſe bisher noch alles ۰ 
dere als ideal. Daß im übrigen alle Maßnahmen, 
die imſtande find, die körperliche Widerſtandskraft 
Bt werden. — oft wäre es eines Menſchen zu erhöhen, auch ein bervor⸗ 
ee 
bi zu ſchicken. meinem Falle mu ellen, ergibt ſich aus b 
1 993 51 ittelgebirge vorziehen, in anderen! ſelbſt. e 
„Die Au 
ge, dem Autor des vielgeſpielten uſpiels 


noch durch Einwirkung konzentrier⸗ 1 ۲‏ ی وی 
t ? j‏ , 5 7 
ieviel Vitamin braucht der M‏ 
Wieviel Vitamin braucht der Mensch?‏ 
ges Volk“, gelangt am Frankfurter‏ ! 
u drum: ۱‏ 


ter Säuren läßt er ſich in ſeinem gefährlichen 
Werke auch nur hemmen. Dief 
Viel Zucker erfordert viel Vitamin B — Hormonüberfluß und Vitaminzufuhr Ane somaste der amare den chen Su bene 
Dr. J. Flo to w uch 


keit beruht wahrſcheinlich darauf. daß fih der Bar 
wir als Jungen in den Gemüſe | Ub b e r h 15 (Halle) E i i B 
alden le] zu و‎ uifler gerührt 


S 
ſodaß ſie immer tiefer von ihrem o ۱ Re 
fen und von ihrer gon Toron Rei Er FA 8 
beit durchdrungen worden ſind. ; RE 
Deutſche Wanderausſtellung für driftide تا‎ 
Kunſt. Die von der Deutſchen & ellſchaft ü 
chriſtliche Kunſt“ im Auftrage des ichspropa⸗ 
1 für die 2. Internationale 
usſtellungchriſtlicher Kunſt in Rom : 
zuſammengeſtellte deutſche Abteilung, die mit 
großem Erfolg gezeigt worden 3 wird jetzt Hit 
in Form einer Wanderausſtellung ud 1 _ 
der deutſchen Qeffentlichkeit zugänglich a y 
dusit AYNA 


werden. on München aus fol die 

e n 18 die N 
7 und Niederrhein und in die 

Reichshauptſtadt übergeführt werden. 55. 


sgrabung der Venus‘, Komödie von Kurt 


Typus bovinus, dem Tuberkelbazillns der Rin- Aka 

ber, ber hauptfählich durch rohe Milch iber- . kirig 

tragen wird. Außerdem lennt man noch einen 
ere und Kaltblüterbazillus, der bei Fiſchen, 
Schildkröten uw. Tuberkuloſe hervorkuft, ohne fendes r 

eg menſchlichen Organismus ſchädlich اقا‎ 

wirken. 


bat, die oft allen äußeren Anarifſen ſtandhält. 
Uebrigens aibt es eine Reihe von verſchiedenen 
Bazillenarten, die auf beſtimmte Fiermattungen- 
und ⸗klaſſen „abgeſtimmt“ find, Am gefährlichſten 
n 

eten, ſchabten fie mit dem 
haft in ihr knak⸗ 
nten dabei nicht, | da 
der wertvollſten Vitamine, das 


iſt für uns der Typus humanus der Menſchen⸗ 
bazillus viel ſeltener erkrankt der Menſch am 
Körper zuführten. beute 
Wenn, daß he pe Mich anz 


zillus mit einer feſten Schutzhülle وت جر‎ 
n 
bong zogen wir öfter eine Mohr⸗ die den G nden Vitamin⸗ 


0 Ve ngen: 
entli inen neuen ینت‎ „Die des De et“, 


۳ t 

früher und ſtärker auftrat, wenn dem Futter ein von Entdeckern, Se 

90 ößere t 8 1 der gehalt gegeben تفت‎ Bei | männern“ erſcheinen, in ten, re 
höherem Vitaminreichtum wurde dagegen auch ein] Leben des Geefahrers Diderſt Pining des Statt 


: rau, 3 
Die drei Stadien i E K auch friſche Ge- ergehalt ohne alters der Nordmeere im 15. Jahrhundert, beſchwört. 
۹ ۱ 5 { 4 17 iih bringen muß, um ihrer t ſich für den as neue Buch wird einen tiefen Widerhall dadurch 
Die Wiſſenſchaft unterſcheidet drei Stadien der] ue auf nme in der سم‎ ie Aufgab wecken, daß es das Ergebnis der erdfundli ۰ 
Tubertninje, bie wie brei At. eine Dramas zei” rei F Fe “einen fest f. x 28 he itantin B bie ſchung der allerjüngſten Zeit, o ا‎ * 


bus, ſondern germaniſche Seefahrer unter 
Pining das amerikaniſche Feſtland im 15. ۰ 
hundert betraten und ا‎ A N a en TE 


lich nacheinander ablaufen. Es muß aber betont 
werben. bab die Krankheit in jedem der Stadien 
Halt machen und — oft fogar für immer — ab- 


Vitaminbedar 


1 Fa dei den meiſten Menſchen : der Vitaminbedarf von ten, in unſerem Volk bekannt macht. 

e3 er nur zu einem abgekürzten den Stoff ervenentzündungen verhüten d ammenjebung der ۱ ۶‏ ها 

Helder ا‎ 1 0 lei 2 yes R 8 or Vitamin E auf die pl der bei Forſchun fen ید سر ا‎ naß و‎ Kise 8 inen 
treff fährt ni was davon, de r ein Du, Da i N anhi i e rorinabgabe ertragen x 

Teiche یت‎ durchgemacht hat. Wenn ſich gane wirkt. Selbſtverſtändlich kann, du f xinabgal 


Wie Euler und Abelin entdeckten. haben 


۴ i i Stelle des Körpers i oie: 1 
Fig el blwer fich ‘bort cir وی‎ pon oes Heinen ion bert ban ung ehrt „ chen en ور‎ e 
Entzündungsherd: oft entſtehen er Indien“ Skorbut, 1 itamingel 
förmige, aus tpiſchen Zellen aufgebaute Gebilde, den 5 r Körper einen ale ch. Aebnl iriye bei den 


Lei „Tuberkuloſe“ „ne 
* ها‎ e net hat. نب‎ bat a c Se sch eh di $ 1 55 of o: 
es in bieſem Stadi i r Hera kommt, i ۳ 4 

a a EB Cn DoF Se An entwickeln. Entbeder des Vitamin O, Beoielior, en die Dana ngel 
Die Krankheit breitet ſich durch die Blntbahn]Öndrai, daß naa 2 en Säugling bei K 
Oder die Gewebsſpalten über den ganzen | Tagesdosis an wochf ungefähr bei dieſem 
Körper aus, die inneren Organe, bie Drüſen, 25 mg „Thyrdrin“ die Glotzau 


e en 
$ 5 ۱ reitung mit Hilfe 
. Gewürzen und unter dem Ein⸗ 


j ۱ 0 ma egen dürfte. Di i M 3 rfolat, n auch die körper⸗ 
8 egien p maen Aa ag er Ohne ſehx رت‎ durchzuführen, wei و ی منم‎ er ha مت‎ Ae a Insbeiondere die Funktion der 
وت‎ Aan loses Stadium Deilt oft ab, obne auf den Tierderſucg amewicien den Menschen i ره لدب‎ fab 
ae م کت سا‎ ren zu binter«|den Tieren noch nicht einfach oen nT a c 


Swerte r‏ تا 

laſſen. u e ee Stadium entſteht die] ſchließen kann. Senmerbin, t. die e 

ſchenlliche Lungen tuberkuloſe, während inwis . Tauben bei einer SO ar eine Mangel ⸗ 
t die anderen Organe des Körpers in ziemlich] Prozentſatz arm an eee, ischen Wierkmalen 
ir ade gegen den 58 f lere u brantbeit mit ganz charakteri ; 

TO gi ا لا‎ 8. es 118 hierbei wirk-] | ï ۱ jun 1 B Fink⸗ 
han ben bien ei eine engen e Diele neden ee Sage“ mit 
elt. wi ini orſchern beſtritten; lex in der Zeitſ „N. N f 
تزع‎ oft مرو ی بت‎ mit bem „brite | teilt) den Vitamin. und 0۳۳۳۵۱۲۱۳۱۵۶ ۴ 


Abderhalden neuerdings feſtſtellte, die 
teile der Ernährung von ausſchla : 
deutung. So erweiſt ſich das © 61 19۵ ۶11] ۴ 
Bor mo mt alg weſentlich wirfjamer bei einer 
eiweißreiche n als einer fleiſcharmen Koſt, und 
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Argroßmutter 
in ihrem allerhöchſten Glůck und Stolz 


in der alten Küche! Schauen Sie ſich darin um; es packt Sie doch! Wenn aber einer die Frage tun folfte: 
Wer möchte mit Urgroßmutters „Glück“ tauſchen? Was dann? Vielleicht wären Sie verſucht, mit einem 
„Ich“ zu antworten, wenn Sie daran denken, um wieviel ruhiger das Leben damals war. Jedoch vergeſſen 
Sie bitte nicht: So vieles Praktiſche war in jener Zeit noch nicht erfunden; der Staubſauger ebenfowenig 
| "wie das Radio. Gar mancher hätte weder Gas in der Küche, noch elektriſches Licht in den Zimmern. And 
۰ ۱ all die anderen kleinen Erleichterungen, die in ihrer Geſamtheit doch fo viel ausmachen: Waſchmittel, Staub⸗ 
mop, Backhaube — all dieſe Wirtſchaftshilfen finden dann nicht zu Ihrer Verfügung. Wenn Sie hieran 
denken, werden Sie ſicher froh fein, eine Hausfrau unſerer Tage zu fein. | ۱ 7 

Und die Entwicklung iſt noch nicht abgeſchloſſen faſt täglich kommen praktiſche Neuerungen auf den 
deutſchen Markt, die Ihnen noch mehr unnötige Arbeit abnehmen wollen. Da heißt es alfo aufpaſſen und 
unter dem Vorhandenen und dem neu Angebotenen klug und kritiſch waͤhlen. 

Es iſt ja gar nicht ſchwer, fich hier raſch einen Aberblick zu verſchaffen: Leſen Sie die Zeitungsanzeigen, 
mit denen die Fabrikanten und die Ladengeſchaͤfte ihre Ware ankündigen und mit denen die Handwerker ihre 
Arbeit anbieten, um Ihnen einen genauen Aberblick über Vorteile, Koſten und Anwendungsart zu geben. 
Sie lernen dann, mo Sie den Hebel anſetzen müſſen, um praktiſcher und meiſt noch billiger zu wütſchaften: 


Zeitungs⸗Anzeigen helfen Ihnen alſo richtig kaufen! 


ا 1 1 


14. 9۳0056۲1934 


(Zum erjten Eintopfſonntag) از‎ * 


Wo die dampfende Terrine ۹ 
Heut die Eintopfſpeiſe faßt, 
Sitzt bei dir mit ſtummer Miene 
Auch ein unſichtbarer Gaſt. 


Einer nur von zwei Millionen 
Wird an deinem Tiſche jatt, -` 
Einer, der nicht weiße Bohnen 
Oder Speck zu Hauſe hat! 


Biſt du auch gewohnt den Braten 
Und als erſten Gang den Fiſch, 
Schlemmen hieße heut verraten 
Brüder, die am leeren Tiſch, 


Mütter, die in kahlen Wänden 

Bleich für ihre Lieben walten, 

Kinder, die in magren Händen ! 
Deines Volkes Zukunft halten! 

f Gerhard ۰ 
enas L e y Yare mia نارفعز‎ EN RT 
jeweils feſtgelegt. Sämtliche Gaſtſtätten⸗ 
betriebe ſind eingeteilt in drei Klaſſen, welche 


N 


die Gerichte zu 0,70, 1,10 bezw. 2,00 RM. verad- 
reichen, Die Gäſte erhalten für den an das Win- 
terhilfswerk abgeführten Betrag eine uit- 


[tung aus einem numerierten Qufttungsb ock. Lê 


der Landeshandwerksführer 
zum Winterhilfswerl 


7 Breslau, 18. Oktober. 1% 
Der Landeshandwerlksführer 8 13 


Hand. 
وت‎ BEE 2 fat 2 ke im p: 
ilfswer enden Appell an ſchle · 
5 Handwerk gerichtet: وه از‎ aAA 
9:1] [ 31 6 71 


aft ift ſchon immer eine AN 
Tugend des Handwerks geweſen. Es dat au re 
im vergangenen Winter ſeiner nationalen 
Opferpflicht im großen Ausmaß genügt, weil 

es die Not aus eigener Erfahrung kennt und die 

Not anderer Vollsgenoſſen nachfühlt und ver- 

ſteht. Auch das Winterhilfswerk 1934/5 wird 

Opfergeiſt des ſchleſiſchen Handwerks ۰‏ مد 

fahren. 


Als andesbandwerksführer a richte 
RT jeruji eder ER DEE rog ۱ Set 3 


„Schleſiſches Handwerk, in bie borberfte 
Reihe bei ber Uebung ber vom Führer verkün 
deten nationalen Solidarität!“ . 


Ich erwarte vom و یانش‎ die 
Opfer ی‎ a weil nach dem noch vielfach beitehen- 3 
den Irrglauben das Handwerk etwas e í 


n. das ren 1 
könne oder im Ueberſchuß lebt. Das ſchleſiſche 
Der Aufruf gu ۱ 


Ein neues über dem Ozean heranrüdenbes er 


Tief wird im Laufe der Woche auf unfer Welten 
Einfluß gewinnen und wahrſcheinlich in ganz 
Deutſchland windiges und regneriſches 
Wetter bringen. In den erſten Tagen der Woche 
wird möglicherweiſe, falls der Hochdruckrüdenn 
über Mitteleuropa ſolange ſtabil bleibt, nod | 
heiteres Herbſtwetter zu erwarten 


Aussichten für Oberschlesien: Ha 10 


Aus Obeoſchleſien und Schleſien 


Von dieſen Han 
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Regierungsgebaude wird Landeshaus 


Einzug Der Provinzialbertvaltung in Oppeln 


(Eigener Bericht)] 


Oppeln, 13. Oktober. In Anweſenheit des Gauleiters und Oberpräſidenten Helmuth Brückner ſand am 
Sonnabend die Ueber gabe des alten Regierungsgebäudes, das zum Landeshaus erhoben wurde, an 
die Provinzialverwaltung Oberſchleſien ſtatt. Wie das Inſelſchloß der Oppelner Piaſten mehr denn 
250 Jahre lang die Stätte geweſen iſt, an der Oberſchleſiens Geſchichte geſtaltet wurde, ſo hat auch das vor 101 
Jahren geweihte Regierungsgebäude und jetzige Landeshaus Wohl und Wehe unſerer oberſchleſiſchen Heimat mit⸗ 
geſtaltet und miterlebt. Der feierliche Akt der Uebergabe an die Provinzialverwaltung wird als ein weiterer Schritt 
zur Vereinheitlichung und ſtrafferen Zuſammenfaſſung Geſamtſchleſiens denkwürdig bleiben. 


Epoche ein, und ſtets wird der nationalſozia⸗Inach beſten Kräften mitzuarbeiten und ſchloß mit 
liſtiſche Geiſt hier eine Heimſtätte haben. einem Treuegelöbnis für Volk und Vaterland und 


ührer, und die Feſtverſammlung ſtimmte das 
Oberpräſident Brückner 


utſchland⸗ und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied an. 
Landeshauptmann Adamezyk übernahm das 

betonte, daß er gern nach Oppeln gekommen ſei, 

um das neue Landeshaus zu übergeben. Staat 


Gebäude und verſicherte darüber zu wachen, daß 
und Volk müſſen eine Einheit bilden. Nachdem die 


die alten preußiſchen Beamtentugen⸗ 

۱ e a n den in dem Hauſe ſtets im Sinne des Führers 
Regierung jetzt ein neues Dienſtgebände erhalten 
hat, ergibt ſich die Notwendigkeit der Um⸗ 


walten werden. نوی‎ $ e ei R ner 

begrüßte den Oberpräſidenten und ga ſeiner‏ ما اد 
fein AE 155 Yan ln Freude Ausdruck, daß nunmehr die Provinzial‏ 0 
nunmehr auch Oberſchleſten ſein Landeshaus in verwaltung Oberſchleſten ihren Einzug in Dpr,‏ 
Oppeln. Der Oberpraſident betonte weiter, peln gehalten hat und Oppeln als Landeshaupt⸗‏ 
daß er glücklich fei, einen Mann als Landeshaupt ⸗‏ 


Aus dieſem Anlaß lohnt ſich zunächſt ein 
Rückblick auf die Geſchichte des alten Regie⸗ 
rungsgebäudes, in dem ſo lange die Geſchicke 
Oberſchleſiens entſchieden wurden. Nachdem im 
Jahre 1815 die Errichtung eines neuen ۰ 
gierungsbezirkes Oppeln beſchloſſen 
worden war, wurde die bberſchleſiſche Bezirks⸗ 
regierung am 1. Mai 1816 in Oppeln einge⸗ 
richtet und am 7. Mai 1816 mit einer Plenar⸗ 
ſitzungsfeier eröffnet. Als Dienſtgebäude wur⸗ 
den zunächſt das ehemalige Dominika ⸗ 
nerkloſter und das einſtige Jeſuiten⸗ 
kloſter, die heute als Krankenhaus, Städt. 
Muſeum und Volksbücherei Verwendung gefun⸗ 
den haben, benutzt. 


ſtadt von Oberſchleſien zu bezeichner iſt. Nach der 


mann in Oberſchleſien zu wiſſen, der ſich die Liebe Verlegung des Regierungsdienſtgebäudes habe 
Am 7. Mai 1830 wurde mit dem Bau des oberſchleſiſchen Volkes errungen a: andes⸗ Jauch der Roe Pia 8 {older ſeine Bered- 
er 


tigung berloren, un habe er auch gern dem 
Vorſchlag des Oberpräſidenten Fuse der 
Umbenennung als Annabergplatz ` auge- 
Aufgaben der Gegenwart und Zukunft für Volk ſtimmt. Mik dem Männer⸗Chor „Was ift des 
ee Vaterland?“ fand die Feier ihren Mb- 

ug. * 1 Abbe 3 


des Regierungsgebäudes in Oppeln be» 

gonnen, und vor nunmehr 104 Jahren 

wuchs ein ſtolzes Symbol preußiſcher 

Herrſchaft und deutſchen Waltens 
Rah empor. 


auch im Stile Karl 


das im Geiſte und 
89 affene Regierungs- 


iedrich Schinkels geſchaffene 3 
kde das nach reichlich dreijähriger Bauzeit 
am 15. Oktober 1833 eingeweiht wurde. 


Doch bald reichten die im 5 
gebäude geſchaffenen Räume nicht mehr aus, und 
bereits im Jahre 1865 mußte auch das alte 
Piaſtenſchloß in Oppeln mit Dienſträumen 


Grop, Ein: und Ausfuhrhandel 


[Telegraphiſche Meldung 


belegt werden. Im Jahre 1887/88 wurde an Durch Anordnun 2 Qi 2 ga; 7 . کت‎ ETE A 

i وم‎ êg E ۵ des Führers der Wirt- ین‎ Karben gnsſchlietzlich die bei 

114 zel angebaut cg 2 ibeeR ۲۳ ass Groß-, Ein und Ans —Meldeſtellen koſtenlos = alien Ar 
n der Raumnot zu ſteuern, ſo daß uhrhandel werden alle meldepflichtigen meldevordrucke zu benutzen. 


unternehmer und Unternehmungen nunmehr auf- 
gefordert, bis ſpäteſtens 15. November ihre An⸗ 
meldung bei den vorgeſehenen, für ihren Wohn⸗ 
bezirk zuſtändigen Meldeſtellen zu bewirken. 
Für die Anmeldung ſind im einzelnen die 
nachſtehenden Beſtimmungen erlaſſen: 


Meldepflicht: 


1. depflichtig find alle Unterneh: 
mer und Unternehmungen (natürliche und juriſti⸗ 


3. Unternehmungen mit mehreren Betriebs- 
ſtätten werden nur durch die 5 6 1 ظ‎ 4 5 64۲۱ 65 ۰ 
ſtätte angemeldet. 

4. Bei der beſonderen Lage des Rohpro ; 
duktengewerbes können dieſe Betriebe die 
Meldevordrucke auch bei den örtlichen Stellen des 
Reichsverbandes des Deutſchen Rohprodukten · 
gewerbes in Empfang nehmen und nach Ausfül⸗ 
lung auch dort wieder einreichen. 
Meldeſtellen ſind dann die ausgefüllten Fragebogen 
den Bezirksmeldeſtellen des RDGEN, zuzuleiten. 


Eine Beitragserhebung für die 

Wirtſchaftsgruppe Groß, Ein. und Aus. 

fuhrhandel (RDGENA,) findet auf Grund der 
Meldungen vorläufig nicht ſtatt. 


in den Jahren 1903—1906 ein Ausbau des 
alten Piaſtenſchloſſes erfolgen mußte. In die⸗ 
jem Sommer wurde dem alten Verwaltungsge- 
bäude ein neues glückliches Geſchick zuteil, das 
ihm eine erhöhte Bedeutung in der Heimat: 
provinz zuwies. Es wurde zum Dienſt⸗ 
gebäude der Oberſchleſiſchen Pro ⸗ 
vinzialverwaltung beſtimmt und konnte, 
nachdem das neue Regierungsgebäude fertig- 
geſtellt worden war, nunmehr als Landes ⸗ 
baus ſeiner Beſtimmung übergeben werden. موز‎ Perſonen], die im Inlande oder Auslande im 
um Empfang des Gauleiters und Ober- eigenen Namen für eigene oder fremde Rechnung 
präſidenten hatte ein Ehrenſturm der SA.⸗ Waren kaufen und in derſelben Beſchaffen⸗ 
Standarte 63 mit dem Muſikzug auf dem Anna⸗ heit, oder nach vorangegangener, im Handel ib- 
bera- Platz, früher Regierungsplat, Aufſtellung licher Be. und Verarbeitung an W ieder ver 
ſich au lreiche[ käufer Weiterverarbeiter, gewerbliche Verbrau- 
cher, behördliche Großverbraucher weiter ver ⸗ 
kaufen. 7 2 ار‎ 
5 dungspflichtig ſind auch diejenigen 
1 var Unternehmungen, die Geck. 
Ein- und Ausfuhrhandel neben einem anderen 
f B. Induſtrie, Einzelhandel, 


Bis auf weitere Mitteilungen ſind die Beiträge 
an die Verbände, denen der Unternehmer bereits 
angeſchloſſen ift, weiterzuzahlen. Später werden 
dieſe Beiträge durch einen einheitlichen, noch felt“ 
zuſetzenden Beitrag abgelöſt. 


A 4 ۱ 
Landeshauptmann Ao amcg hf, verſammelt و‎ (Ausnahmen fiche Ziffer 3—5.]“ Die Einrei ۲ ۱ 
atten ; ۳ : dwerk, ausüben (Ausn iffer 35).| Die Einreichung des ausgefüllten Fragebogens 
—— 92 دنه رد‎ a 2 def Bitten nen ید‎ epflichtig find die Unternehmer und wird von der ۳ وا‎ Meldeſtelle Feste 1 


Hier hatten fih auch die Vertreter der NS Ap., Unternehmungen, 1 1155 Rn Hauptmeldeſtelle: Bezirksgruppe Bres- 


der Gauinſpektion und SA. ſowie der Stadt- den vorläufigen g 8 des lau des RDGGEA. Breslau, Wallſtraße 2. 

verwal eingefunden, unter Fe Rogie» vom 16. Februar 1984 ROBI. 13 ini Tora Bezirkliche Meldenebenſtellen befinden ſich 
rungspräſident ch midt, uinſpekteur ergänzenden و و وی‎ ON nee سای‎ dem | Hei den Schleſiſchen Induftrie- und Handelskam⸗ 
Waldmann, Gruppenführer Polizeidirektor[ Reichs nährſtand dus 5 mern, für Oberſchleſien bei der Induſtrie⸗ und 


Handelskammer, Oppeln, Feſſelſtraße 8. 


Drei bintopfgerichte in den 
0 Gaſtſtätten 


Der Reichsbeauftragte fit interbilig- 
werk 1934/35 feitt mit Daß auf Wanig 8 2 
icht⸗ 


1 depflichtig find die Unternehmer und 
„ die fich auf Grund که‎ 
nung vom 5. Mal 1934 beim Reichsverband 
des Deutſchen Nahrungsmittel ⸗ 
Großhandels e. V. anzumelden haben. 


۰ ichtig find Genoſſenſchaf⸗ 
Wr زا‎ bhnbe aller Art, 
6. Die Mitgliedſ aft bei der gen 
i nd a 


Metz und Oberbürgermeiſter Leuſchner. 

Nachdem der Provinzialbeamtengeſangverein un⸗ 

ter Leitung von Landesoberinſpektor Latta die 

ee eg dem Oberſchleſier⸗Lied eingeleitet hatte, 
te 


Landeshauptmann Adamtzyk $ 


auf ber 


n Gauleiter und Oberpräſidenten 1 usfuhrhandel (RDGEA.) iff ſtättengewerbes für den Ei Sonnt 2 
atie auf der über 100 Jahre der altel ore Cim. BD der Anordnung des Reidéwirt am 14 Dfiober-brei Je rich و‎ Bi a 1 
Preußengeiſt sines a Fer Baden یی‎ De ry vom 18. September 1934 begrün- den find, um den Werber Se aeea e Böiger, allmählich abnehmender — ۷۳ 
gewaltet habe. Wechſelvo e 3 5 č det. Deshalb ent tehen bie Mitgliedſchaftspflichten ſchiedenen Gaſtſtätten esche en Die für die Wind, wechſelnd bewölkt, vereinzelt noch Schauer x 
6 Werz Ai te 1918 auch, wenn keine Meldung erfolgt. ۱ — 4 1 Er 5 — A 0 mir bieje 2 K Ge. beſonders nachts ſehr kühl. Re Ga A 
eine Sfiemvegierung einzog, bie nichts gemein Meldeverfahren: „ |balte Es bleibt ieber Hausfran überlaffen, Das Wetter bis 20. Oktober 
mit bem deuichen Geist m can bep ی‎ 56 Abschnitt 1 wird cher اک ی‎ Bon ben Gipfelftationen bes Sodnebitgeb it 
E مس ان‎ besi, I. Die Mebe زب‎ Für Geftwirtihaften find dennach Iebiolið | gyanartiger Sturm gemeldet, und im 
ſodann einen — enf 50 ni e un = durch Anmeldung bei den im Rahmen der ue drei Eintopigerichte Augaleffen: 1. @dfte orkanartiger 1 44 ا‎ an E N 
* bie na Oppeln olig, Treuhänderbezirte vorgehen; ی‎ 3. Gentit ebf Ait و رن زیم‎ Mieberjølägen getome 
hörte, aber entſprechend dem illen 69 Ratibor Meldeſtellen für den Groß-, a 90 eee h mit Fleiſchein 4¢ 2 9 eau bleibt 
er 1 Landes haus fuhrhandel erfüllt. RO MORE Zu Löffelerbien: „Einlage“ entweder Wurft | peg ردو‎ zunächſt gehen die Temperaturen 
pe: worden war. itin ieht nunmehr unter len im Einvernehmen mit dem ROGEN. beſtimmt Schweineoohr oder Pökelfleiſch Für die folgenden we - 
۱ * aeo: „Des ei senken . Eintopfionntane werden entsprechende Gerichte! zurück. 
9 RR. 1 3 
۳۹ Hauptnieder!age in Beuthen OS: 
EE Kindler&Ber : 
Bei Nieren-, Blasen- u. Frauen Reichspräsidentenpi $ 10 307 


u. jn allen Apo heken i 
u. Dr 
Schriften k ost N 


E leiden, Harnsäure, Eweiß, Zucker 
Frequenz 1988: 17200 


Der Leiter der Vogelſchutzwarte 9S. 


feiert fein 40 jähriges Militärjubilaum 


willigenkorps, ſpäter trat er als Hauptmann zur 
Sicherheitswehr. 1923 erfolgte ſeine Ernennung 
ps Kommandeur der Schußpolizei im Hinden⸗ 

rg, 1928 wurde er zum Kommandeur der — 6 
polizei Oppeln⸗Ratibor berufen und zum ۰ 
leutnant befördert. Als ſtellvertr. Kommandeur bes 
Induſtriebezirks nahm er am 1, uar 1 
ſeinen Abſchied. 


Der Jubilar iſt in den letzten Jahren beſon⸗ 

ders durch die vorbildliche Betreuung der 

Vogelſchutzwarte Oberſchleſien, deren Leiter er 
iſt, in den Vordergrund getreten. 


Die Vogelſchutzwarte iſt heute weit über die Gren ⸗ 
zen Oberſchleſiens hinaus bekannt und gilt als eine 
Stätte beſonderer kultuxpolitiſcher utung im 
öſtlichen Grenzlande. Erſt kürzlich wurde Jit⸗ 


Oppeln, 18. Oktober. 

Polizeioberſtleunnant a. D. Jitſchin, 
Oppeln, der im Jahre 1928 zum Kommandeur der 
Schutzpolizei Oppeln⸗Ratibor und ſpäter zum ſtell⸗ 
vertretenden Kommandeur der Schutzpolizei im 
Induſtriebezirk berufen worden ift, unſeren Qe- 
fern auch durch eine Reihe von Aufſätzen in der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ bekannt, tann am 15. 
Oktober fein 40 jähriges Militärdienſtjubiläum 
begehen. Einem alten Bauerngeſchlecht aus 
der Neißer Gegend entſtammend, trat er vor 40 
Jahren als Freiwilliger bei der Unteroffizier⸗ 
ſchule in Potsdam ein und kam als 24iähriger 
Portepeeträger zu einem Straßburger Regiment, 
wo er bei einem Kaſernenbrand in Bitſch die 
erſte Auszeichnung erhielt. Mit vielen Freiwjlli⸗ 
gen zog er Anfang 1904 nach Südweſtafrika 


und ſtand dort etwa drei Jahre im Felde, wo er fhi Roſſitt i Vortrag vor 

in vakanten Offiziersſtellen verwendet wurde und N S e P berufen; Auch ſchrift⸗ 

nach anderen Auszeichnungen auch das Mili ⸗ſſtelleriſch ift der Jubilar hervorgetreten, und feine 

tärehrenzeichen 1. Klaſſe, mit dem ein] Bücher „Durch Buih und Dorn“ und „Mit Dber- 

Ehrenſold auf Lebenszeit verbunden iſt, erhielt. ſchleſtern quer durch Me ig n, geleſen 
Dberftfentnant a. D. Jiſcin ie der einige finde. Der Sugar beht 16 Orden und Cren 


zeichen, und manche goldene und ſilberne Medaille 


erhielt er bei Tier- und Vogelſchutzausſtellungen, 
ra auch die große Staatsmedaille. 
der SA.⸗Reſerve I, In, iſt er 


als Sturmführer und Ausbildungsleiter tätig. 

Möge es ihm beſchieden fein, noch recht lange er ⸗ 

ri in feinen vielen Wirkungskreiſen au 
en! 


Träger dieſes Ordens in Oberſchleſien. 


Nach feiner Rückkehr erwarb er fih die Offi⸗ 

ziersqualifikation. Den Weltkrieg machte er zu⸗ 

nächſt als Bataillonsadjutant und ſpäter als 

Kompagnieführer mit. Er erwarb fi das Eierne 

Kreuz II. und I. Maffe. 1919 führte er als Ober ⸗ 

leutnant eine Kompagnie im Oberſchleſiſchen Frei- 
\ 


Konzeſſionsſperre 
lann verlängert werden 


Ein vom Führer und Reichskanzler Adolf 
Hitler ſowie vom Wirtſchaftsminiſter mter- 
zeichnetes Reichsgeſetz zur enderung des 


Gaſtſtättenegeſetzes ſchafft die Möglich ⸗ 
keit, die Gaſtſtättenerrichtungsſperre im Anſchluß 
an die von den Ländern vielfach abgelaufenen 


Sperrfriſten unmittelbar weiter zu verlän- 
gern. Bisher war nämlich vorgeſehen, daß nach 
Ablauf der zeitlich befriſteten Sperre zunächſt ein 
entſprechender freier Zeitraum einzutreten 
hatte, und daß früheſtens nach Ablauf eines Yah- 
res die Sperre wieder eingeführt werden könnte. 
Dieſe Beſtimmungen ſind durch das neue Reichs⸗ 


geſetz geſtrichen worden. Es wird angenommen, 
daß die Länder von der Möglichkeit wei- 
terer Sperren Gebrau machen 
werden 


Zugleich führt das Geſetz eine Verwaltungs- 
vereinfachung dur i 8 
i 2 


. Die bisherige Vorſchrift. : 
ch die betrieblich undedingt notwendigen Erfri- 
ungsanſtalten der Reichspoſt (für deren Beamte 

Angeſtellte und Arbeiter] ſowie für die Fantinen 
der Unterkünfte des Arbeitsdſenſtes Konzeſſions⸗ 
anträge eingereicht und geprüft werden mußten, 
iſt Tr worden. Dieſe notwendigen Kan⸗ 
tinenbetriebe können nunmehr o hne weiteres 
eingerichtet werden. 


Partei-Nachrichten 
NE. Hago, و‎ gg e Handel, Beuthen. 
Am Dienstag, 20 Uhr, findet eine ai ipime Na 
Promenaden-Rejtaurant ftatt, Eintritt nur D. 
ae Einladung oder der grünen Mitgliedskarte 


des 


` REG. „Kraft durch Freude“, Beuthen Stadt. Die 


NGG. „Kraft durch Freude“, Beuthen Stadt, Gymna- 
ſialſtraße 7, ift telephoniſch unter den Nummern 3633 und 
4670 (NS. Hago) zu erreichen. 

Berufsgemeinſchaft der Techniker, F uppe Ma: 
ſchinenbau, Elektrotechnik und Hütte, Fr aa Am 
Dienstag, 20 Uhr, findet im Saal 43 (Hörfaal) der Höhe- 
ren Staatslehranſtalt, Moltkeplag, die monatliche „ 
gruppenverſammlung de Es wird ſprechen Bk. 

opffe über „Die Aufbereitung der Ste le“ mit 


ildern. Es iſt Pflicht aller Berufskameraden, ſich 

t zahlreich an der Sitzung zu beteiligen. 

Bd M. Beuthen, Ring II/22. Sämtliche Mädels, die 
Oſtern 1984 aus der Schule ausgetreten ſind, treffen ſich 
Montag um 9 Uhr vor dem Arbeitsamt. 

NSDAP. Mi iz. Der nächſte Schulungs 
abend für die Partei und ihre Nebengliederungen i 7 
det am Dienstag, dem 28. 10., 20 Uhr, im Saale von 
Broll ſtatt. Die Redner des Abends ſind Pg. Paul und 
Pg. Brandt. Jedermann hat freien Zutritt. 

° RS, Hago, Ortsgruppe Oft, Gleiwitz. Am Montag, 
20 Uhr, findet im Lokal Dzierſa, Tarnowitzer Landſtr. 78, 
ein Zellenabend der gelle 4, Zellenwalter Lu bo » 
jan f ti, ſtatt. Hierbei werden auch die Mitgliedskarten 
ausgegeben. 

' 969919, Groß Strehliz. Am Donnerstag, 20 Uhr, 
veranſtaltet die P. im Saale der Brauerei Diets 
rich einen Schulungsabend, an dem der Siede⸗ 
Iungsberater Pg. Seiffert über das ma: 
3 als Urquell der nordiſchen Raſſe“ ſprechen 
wird. 


Radiumbad Landeck. Aerztliche Gutachten haben die 
rd der ſtark radioaktiven Schwefel ⸗ 
hermalquellen bei Rheuma der Gelenke, Muskeln und 
Nerven, bei Arthritis deformans, Frauenleiden, Alters ⸗ 
erſcheinungen und Erſchöpfungszuſtänden erneut unter 
Beweis geſtellt. Die Landecker natürlichen Schwefel. 
quellen treten, durch ihren tiefen Urſprung bedingt, im 
Sommer wie im Winter in der unveränderten Tem- 
peratur von 29 Grad Celſius zu Tage und führen 
ebenſo unverändert die für die Heilbehandlung nót- 
wendigen ی‎ e Die Untoften für einen Kur- 
aufenthalt im Herbſt und Winter haben 1 me der 
Sommerſaiſon einen bedeutenden Nachlaß erfahren. 
Für Oktober iſt die Kurtaxe um 75 Prozent ermäßigt 
und ab 1. November kommt ſie für die Winterzeit 
jänzlich in Fortfall. Auskunft über Kurgebrauch, 
Amterkunft, iſewege uſw. erteilt bereitwilligſt die 
Badeverwaltung Landeck (Schleſien). 


im eigenen Ausstellungssaal 
des Hauptgeschäfts Bahnhofstraße 


ner Funkausstellung Herbst 1934 im kleinen — ein Ereignis für Rundfunkfreunde 


theke, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 6, Tel. 32783; Marien- 
Apotheke, Bismarckſtraße 50, Ecke Gräupnerſtraße, Teles 
phon 4718; Glückauf Apotheke, Kluckowitzerſtraße 18, Ecke 
Krakauer Straße, Telephon 4296. Hebammen: Frau 
eyer, Scharleyer Straße 95, Tel. 3089; Frau Us 
Fiollef, Krakauer Straße 19, Tel. 4198; Frau 
Czuprina, Piekarer Str. 36; Frau Groſſer, Oft 
landſtraße 69; Frau Knebel, Bismarckſtraße 9, Frau 
Banaſchik, Goyſtraße 19; Frau Parker, Bismarck. 
ſtraße 11, Telephon 2937. 


۱ . * 
Kreisfeuerwehrverbands⸗Tagung 
in Broslawitz ۱ 


ren abgehalten. 
Rückgang n 
en e find u. a. vorhanden: 12 


alte Mühle an der Drama. gte die 
Siebel, Heben eier der Feuerwehr Brosla⸗ 
witz in Verbindung mit dem der Heimat und 


mationen gab dem Feſt ein beſonderes Gepräge. 
* 


* Schomber Ra men der Reichs⸗ 
we teb o ch e Gude rauen durch Leibes⸗ 
übung“ veranſtaltete der Turn- und Spielverein 
eine م‎ i ga ANI 
Vereinsführ ur m begrüßte die Erſchiene⸗ 
nen, beſonderg die Rednerin, Frl. Viola Heil- 


eine Familienzeitung ift ſtets um Die $ 


Er betonte die Notwen⸗“ 


gi dem Erntebanffeit. Ein Umzug mit den NS.-For- 


Ein Bergmann aus Kohle Jetzt beginnt ein Roman... 
l für den Führer Der Menſch lebt nicht vom Brot allein. 


1 Seine Nahrung des 8 der Seele ift v 
Eine Ehrengabe der Stadt Beuthen der derm D 


tiefer 9 مر ترش‎ Sa e e . 0 
Als Ehrengabe für den Führer hat Ober-. ge e A e A 
bürgermeiſter Schmieding von dem oberſchle⸗ obne maßgebende Gründe haben die Erzieher und 
ſiſchen Bildhauer Tuckermann eine Berg- 


Volksbildner feit jeher. einen leidenſchaftlichen 
PAGE gegen Schund und Schmußz geführt. 
mannsbüſte in natürlicher Größe aus Steinkohle Ihe 
ſchaffen laffen. Die faſt zwei Zentner ſchwere 


Ä Rolle ſpielt der Roman in Deiner 
Zeitung? Er iſt nicht nur die Blüte, aus der 
Büſte aus oberſchleſiſcher Steinkohle trägt die 
Widmung: 


ein „zärtliches Gemüte fih melanchol'ſche Nah- 
rung“ ſaugt. Nein, dex gute unterhaltſame 

„Die Stadt Beuthen ihrem Ehrenbürger, 

dem Führer Adolf Hitler.“ 


Roman in Deiner Lieblingszeitung hat auch 
Die Büſte aus Steinkohle ſtellt eine Meiſter⸗ 


erzieheriſche Aufgaben. Oder glaubt Ihr, 
arbeit des Bildhauers Tuckermann dar. Sie wird 


unfer braver Spielmann fei nichts als jugend- 
licher Liebhaber und verkappter Herzog geweſen? 
von Sonntag ab eine Woche lang im Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landesmuſeum zur Beſichtigung aus⸗ 


Und Hella, die Tochter des Oberſten, verkörpere 
geſtellt werden. Die Beuthener Volksgenoſſen 


nicht auch ein Stück echten deutſchen Mäd⸗ 
chentums? Ja, und wer lebt nicht gern in 
der Erinnerung an unſer ſtolzes Heer und ſeine 
ruhmvolle Geſchichte in Krieg und Frieden? 
Jetzt beginnt der neue Roman. Es iſt ein 
| eigentümliches Gefühl.. Anfänglich ift man 
werden es {ih nicht nehmen laffen, die Ehrengabe ein wenig befremdet. Man gewöhnt fih mand- 
vor Ueberreichung an den Führer ſelbſt zu ſehen. mal nicht ſogleich an die neue Welt, die ſich da 
Der Bildhauer Tudermann ſchreiöt über die Handlung Alter an nächten Tag Öeiteiten, ber 
Schaffung der Büſte folgendes: | i یرود‎ 
„Ich habe einen Bergmann von der Natur ge- 
arbeitet, ein regelrechtes Bildnis eines Mannes, 
der meiner Vorſtellung ungefähr entſprach; danach 
habe ich erſt ein Modell in Ton, der beſonderen 
truktur des Kohlenblocks entſprechend, model- 
Hert; auch die Form des Blockes war für die Ge- 


nächſten, da klopft das Herze ihon ſtets in Er- 
famtform der Arbeit maßgebend. Die Gräfin- 


wartung. ie wird ſich das Schickſal unſeres 
Lieblingshelden geſtalten? ا‎ 

Ja, es ift ſchon etwas Beſonderes um unſere 
ا‎ ei haltung bei Wie heiß doch 

nterhaltung orgt. ie heißt es do 

bei Altmeiſter Goethe? „Zufällig naht man ſich, 
man fühlt und bleibt. Und nach und nach 
wird man verflochten. Es naht das Glück 


2 An, da ۱ j 
6 0 1 6۲۰۰ Schachtanlage lieferte den Roh- 3 bericht ود اس یکی‎ DR Ft 
lenblock, der ungefähr 7—8 Zentner ſchwer war; 1 i Peregrin, 


davon habe ich ein Stück von zwei Zentner þer- 
gusgeſchlagen. Die eigentliche Ausführung hat 
ungefähr vier Wochen gedauert.“ 


Transfer und Clearing 
Vortrag im Haufe der Deutſchen Angeſtelltenſchaft 


„ Dieſer Tage hielt die Fachgruppe Handel der 
* „ihre Monatsſitzung ab. Fachgruppenleiter 
ndraczek Begeüüßte die Erſchienenen. Pilang- 
halter Feil, Beuthen, hielt anſchließend 


* i 
* Silberhochzeit. Kaufmann Jaques Hecht 
begeht heut mit feiner Frau, Emma, das Seit der 
Silberhochzeit. 

„ 30 Jahre am Landestheater. Logen⸗ 
ſchließerin Frau Klara Galikowſko, 3 
witzer Straße 27, ift 30 Jahre am Landes 
theater tätig. 

„ Penſionärperein. In der Monatsberſamm⸗ 
lung begrüßte der Borfibende- Konrektor rer 17 


einen Vortrag. ber zunächſt die Vorgeſchichte bes (Oi C4 f, rc eimgetretene Mitglied Straf- 
۱ 4 * nipeftor Guts fel d, gedachte ehrend des 
ae umfaßte. Die unge⸗ e de E ee aen bea 


heuren Tribute die Deulſchland nach dem Ver 
iler Diktar zählen müßte, ließen zum eriten 
Male in der Welt das Transferproblem erſtehen. 


igliedes berw, Frau Polizei⸗Inſpektor Ber⸗ 
nert und beglückwünſchte u. a. die Mitglieder 
e eh ter 3 1 Lehrer 
Baron, die ihren 90. bezw. 87. Geburtstag in 
dieſem Monat begehen. 5 3 
digkeit des Winterhilfswerks, an dem ſich 
auch die Ruheſtandsbeamten beteiligen werden. 
Es wurden rechtliche Fragen des Witwenpenſions⸗ 
anſpruchs und die Lage der . zur 
Sprache gebracht. Weiter wurden die Vorberei- 
tungen zur Feier des 10jährigen Jubiläums der 
Ortsgruppe beſprochen. Die Verſammlung be- 
eine Feier des 90. Geburtstages des Haupt- 
ehrers Merkel am 25. d. Mts. im Reſtaurant 
Kaiſerkrone 


* Ein großes Oktoberfeſt findet am Sonn- 
tag j den Schützenhausſälen ſtatt. (Siehe An- 
zeige. 

* Liuftſchutzübung im Kleinfeld verlegt. Die 
für aaia vorgeſehene große Luftſchutzſchau⸗ 
übung im رت ی‎ wird auf Grund der un» 

ünſtigen ۶16 ۲۷۲ 611 6 
onntag, den 21. Oktober, verlegt. 


* Zum Violinabend Ernſt Radany-Gratza. 


Klärung 
mußte das eintreten, was Reichs- 
۲ ha dt jhon Jahre vorher ange- 
kündigt hatte: die Einftellung der Schuldenzah⸗ 
lung durch Deutſchland. Der Redner ſchloß ſeinen 
Vortrag mit der Behandlung des Clearing- 


chuldforderungen durch einzelne Staaten. Nur 
Holland habe von dieſer Maßnahme Gebrauch ge⸗ 
macht. Reicher Beifall belohnte den Vortragen⸗ 
en, der der Erwartung Ausdruck gab, daß die 
15 viele Wunden heilen und fih auch das Muz- 
ind einer beſſeren Einſicht nicht werde entziehen 


können. Das Programm des am Donnerstag im Kaiſerhof⸗ 
Kie 15 e Konzertes bringt Werle dom 
e ethoven, es, 7 8 , 
Keine Reklame Int unb signe موه‎ onen bes Sheftier, Im 
Kr lügel begleitet Georg Flu ß. Der Beſuch 8 


mit Winterhilfe! 


re Beuthen ſtammenden 


0 es des jun 
ü ſei allen ikfreunden beſonders emp⸗ 
ohlen. 


1934 * Be ۶ g, die ver vg ersehen 

. „Ei F then. Unter Leitung pon Oberturn- 
Der Rida 5 2 Zucht. und Schuphundprüfung. Die Fachſchaft für] wart Bre 11 führte die Mädchen- und 
Der Reichsbeauftragte für das Winterhilfs⸗ das Schutz. und Dienſtgebrauchshundeweſen im RDH., Frauen riege SA Turnvereins Schomberg verſchie⸗ 
. ue Frets und Gomnaſtikübungen durch, bie mit 


oßem Beifall aufgenommen wurden. Frl. Heil ⸗ 
ars warb für den der Werbewoche zugrunde 
liegenden Gedanken und forderte alle zum Eintritt 
in den Turnverein auf. Der Abend wurde von 
Mufikvorträgen des NB. Schrammelorcheſters 
umrahmt. Der Verein wird demnächſt in der 
— — lle a ود ی ی‎ für تفت‎ ber» 
anſtalten, wozu Frl. Viola Heilborn mit einer 
Riege des „Eiſelen“ erſcheinen wird. 


„ Rokittnitz. Schulungsarbeit bei 


[den Kleingärtnern. Nach einer langen 


zuzuleiten. „Krach um Jolanthe", Vorſtellung we Sommerrauſe hatten die hieſigen Kleingärtner 
Aus demſelben Grunde werden Freieſſenſ Teile der Jolanthe verteilt. Wir weifen Heute ſchon wieder mit ihrer Schulungsarbeit begonnen. In 

in Warenhäuſern, Einheitspreisgeſchäften und Sonaten Abend am Sonnabend, dem] der letzten Sam gab der Vereinsführer 
een trieben von der Reichsführung des — am in Beuthen hin. Der Vorverkauf hat bereits be» 9 une beê infenptogramm befannt, 55 

„ unterſagt. Die den Freieſſen entipre-|. 1 ۱ zwar halten Vorträge über Gemüſſe⸗ und Gar- 

chenden Geld. und Warenſpenden werden ebenfalls : * ۱ tenbau ſowie Obſtverwertung میب سا کر‎ 
den zuſtändigen WHW.-Dienftitelen direkt über Sonntagsbienft. Aerzte: Dr. Doerrer, Bahn.] Kummer, Obergärtner Pg. Haſter und 
wieſen. Dieſe Maßnahmen haben fih als not- * 5 . 441 PA Sand — 2 میت‎ Gartenmeiſter Kuh e. Schulungswart 6 t1 o 
Vendig herausgeſtellt. um den ehrenwerte nſ phon 2881, Pr. K a mn du. fe, Katar Straße A Tele. forit über Kleintierzuch. Anschließend gab die 
° vor Außenſeitern zu ſchüßen, = 4186: Dr. Spi II, Krakauer Straße 6, Tel. 4973, | Vereinsführung die neuen Vereinbarungen und 
die das WHW. mit Geſchäftsmacherei zul Apotheken. Nacht. und Gonntagsdienft ab Sonn- Anweiſungen zum Bau von Eigenheimen be- 
verbinden verſucht haben. abend, 18., bis Freitag, 19. Okt. einſchl.: Kronen ⸗Apo- | ioii 


Cieplik’s große Funkausstellung ab Mittwoch in Beuthen‏ مس 


Die Berli 


Im vorigen Winterhilfswerk wurden Qe. 


۲ 1 y A : 1 der „Seppel“, 
bensmittelautſcheine von Firmen viels Bef. Marten, m Prädibat „Vorzüglich“ und der 
í zu Reklame Zwecken mißbraucht. Das] Sch, Rüde „Billo“ des liegerſturmes mit „Sehr gut“. 


Winterhilfswerk des Deutſchen Volkes darf aber 


rner beſtanden chutzhundprüfun der 
eklamezwecken 805 At re 


„Rüde „Benno“, . a, der Sch. Rüde „odo“, 


der Sch.⸗Rüde „Lux“, Bei. rl. Spyra, ۰ 
wie der Sch.⸗Rüde „Rolf“, Bef. Stiller. 


Winterhilfswerkes 1934/35. en al * 

ſpenden, te im vorigen interhilfswerk 1 i 

a, Bere no. 1 „ ; 9 s Landestheater. Montag ift in Ben- 
$ tiheine موی‎ an bie rit then Te Cm we h rule c tz ift um 
verabfolgt wurden, ſind im Winterhilfswerk 1934/35 20 Uhr „Krach um Jo anthe“ von Hinrichs 


ja , BS, das beißt ber Ginbehaltung beutfier 


۷ 
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دید 1 


Stadt Beuthen am Sonnabend in einer ſtark 


Mitarbeitern die ganze Kraft für das Winterhilfs⸗ 


9 


Oberbürgermeiſter Shmieding 
eröffnet das Winterhilfswerk 


(Eigener Bericht.) 


Blenthen, 13. Oktober. 
Das Winterhilfswerk 1934/35 wurde für die 


beſuchten Kreismitgliederverſammlung der NS. 
Volkswohlfahrt im Schützenhaus eröfnet. Die Ver- 
anſtaltung wurde von der NSBO.⸗Kapelle einge ⸗ 
leitet, worauf die Beuthener Sängerknaben unter 
Leitung ihres Dirigenten Kluß ein Jägerlied und 
das Lied „Regiment ſein Straßen zieht“ ſangen. 
Kreisamtsleiter der NSV. Pg. W gn er beri 
tete über die Arbeit der NSV. im Sommerha 
jahr. Pg. Adamſki trug Worte des Führers aus 
der Eröffnungsrede in der Krolloper am 9. Di- 
Aber vor und wies auf die Opferzeit von 1813 
Hin. 

Oberbürgermeiſter und Kreisleiter Pg. 
Schmieding führte dann zur Eröffnung des 
Winterhilfswerkes für die Stadt Beuthen noch ein - 
mal die Wünſche des Führers Adolf Hitler, 
ie er dem Winterhilfswerk des deutſchen Volkes 
weihte, vor Augen und ſchilderte die Notzeiten 
für einen großen Teil des deutſchen Volkes wäh 
rend der Winter in der Nachkriegszeit. Die arme 
Bevölkerung war hoffnungslos den Verlockungen 
der Parteien erlegen, die nichts für ſie übrig hatten 
als leere Verſprechungen. Erſt der Na tivna bf 0 
zialismus habe die arobe Volksgemeinſchaft ge“ 
bildet. Jeder Volksgenoſſe müſſe beweiſen, daß er 
ſich zum Nationalſozialismus bekenne. Dies könne 
er am beiten dadurch, daß er für die Aermſten der 
Volksgenoſſen Opfer bringe. 


Die Stadt Beuthen jei ein Notſtands- 
gebiet. Ueber 40 000 Volksgenoſſen jeien _ 
im Winter zu betreuen. 


ſieben Uhr keine „am Büffett ſitzt der e A durfte: 
rr Ober. Heine Kellnerlehrli ip [tigen Wege... Und wo Bänke und Bäume Wir gehen aber voll Kraft und Zuperſicht ge- 
Fer Junge hat ſo abſtehende er ویر ریت‎ ſo etwa bei dem Ke Ten نتاس‎ in den deutſchen Winter hinein en. اا‎ 
ände . wie GrundftüdeN) geitifuliert| des Parks, nehme ich die 1 ve fallen den in meiftern, damit wieder ein deuticher 
wild. „Wer hat geftern im Saale bedient? Dos ift menden die Zähne und a Aber ein Frühling folge. 
doch keine Arbeit... bie Gläser hinitellen und Sau 140 dt h mir noch anſchaffen Der Oberbürgermeiſter appellierte an die 
abtajfieren! Da ift kein Zug dahinter! Wenn ich Kreise der Induſtrie, des Handels und Gewerbes, 


für die der neue Staat ſchon viel getan habe, und 
mahnte derer zu gedenken, denen der Staat noch 
nicht helfen konnte. Er ſprach allen Amtsleitern 


und Amtswaltern der NSV. den Dank aus und 
erklärte das Winterhilfswerk für eröffnet mit 
den Worten: ' 


Auf in den Kampf! Doppelt gibt, wer 


ſchnell gibt! 
Kreisamtsleiter Wagner verſprach, mit ſeinen 


werk der Stadt Beuthen einzuſetzen. Der Ver⸗ 
treter des Gaubeauftragten des Winterhilfswerks, 


Gauabteilungsleiter Kaſper. überbrachte die 
Wünſche des Gauamtsleiters, Bürgermeiſters 
Strencioch. Seine Rede wurde von Pg. 


Adamſki mit dem Vortrag der Ballade „Das 
Lied vom braven Mann“ und dem Gedichtvortrag 
„Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut“ von 
Goethe eingeleitet. Ein Schlußchor der Beuthener 
نی‎ hag beendete die eindrucksvolle ۰ 
gebung. 


mit weiteren Regelungen zu belaſten, die nicht 
unbedingt erforderlich ſind und in dem Vertrauen, 
daß die volkswirtſchaftliche Einſicht der Wirte 
ſchaft eine derartige Regelung überflüſſig macht. 
Der Werberat verlangt aber als die Stelle, die die 
Aufſicht über das geſamte öffentliche und private 
Werbungsweſen auszuüben hat, daß ihm die Ab- 
fidt, Sperren zu verhängen, zuvor mit einer aus · 
führlichen Begründung zur Stel- 
lungnahme unterbreitet wird, damit er auf 
einen gerechten Ausgleich zwiſchen den in Betracht 
kommenden Belangen hinwirken kann. 

Der Werberat erſucht Unternehmer und Unter- 
nehmergruppen, die {ih einer werbewirtſchaft⸗ 
lichen Sperre ausgeſetzt ſehen, ſich — ſoweit es 
nicht ſchon ی‎ Ut — unter genauer Dats 
legung des Tatbeſtandes über den für ſie zuſtän⸗ 
digen Spitzenverband an ihn zu wenden, da⸗ 
mit er den Fall nachprüfen kann. iÑ 


daumes. Oft bedroht von f den umberfchweifenben ۱ 


Haien, bringt der Schwarze das wertvolle Gut 
unbeſchadet an Land. Auf der Inſel werden aleich 
an Ort und Stelle die Verſandkiſten für das 
Muſeum hergeſtellt. Gipsabdrücke von Haien an=“ 
gefertigt, und mit auter Ausbeute geht es zum 
nächſten Standort. 

Jetzt wechſelt die Szenerie: neben aufregenden 
Unter waſſee⸗Bildern vom Fang der Joie 12 , 
Delphine, vom Kampf des Menschen mit Rieſen⸗ 
polypen und dem tückiſchen Schwemmſand. wer- 


rden Aufnahmen vom Wal fan a. Herden von 


Seelöwen und Seehunden gezeigt 


Im 
dritten Abſchnitt erlebt man die ſchwierige Arden 
die wert⸗ 


Der Film, der eine ununterbrochene Kette 
ſpannendſter Aufnahmen enthält, hat nur einen 
Fehler: daß er als Nachtvorſtellung wi 


für unſere Jugend zugänglich iſt, die 
begeiſtert an den Wundern der Tiefe freuen . 
beſtimmt mehr durch dieſen Film m würde 


als bei dem Beſuch mancher, für ir . 
gegebener ۱ * 

< der Shallpli Unter dieſem 
ee iat in Beuthen Scha IIplatten 


i blifum ſelbſt befproden 

e 3 können. Zeder hat jest —‏ ی 
o e‏ هن Gelegenheit einmal von der Schallplatte‏ 
Bren. -tanfo fönnen, diu ikee deinen Bekannten oder‏ 
Berwanbtem eine finnige Ueberraschung bereiten wollen,‏ 
dann ſenden ſie ihm jetzt auf einer Platte Glückwünſche‏ 
oder einen geſprochenen Brief. Auch die‏ 
Stimme der Eltern oder der Kinder können Sie jetzt‏ 
wie eine Photographie zur Erinnerung für ſpätere Zei‏ 
ten feſthalten. Gefangvereine und ganze Orcheſter wer.‏ 
den aufgenommen, da die Güte der verwendeten Appa⸗‏ 
ratur jede Feinheit wiedergibt. Die Herſtellun un‏ 
platten erfolgt bei der Firma Anger 8 ieſer‏ 
Fon, früher Radio. Scheitga, Beuthen Gleiwises ag‏ 
mit e yang neuen Anlage, dem Slefunten Ton elt‏ 
he aai be eingerichteten Aufnahmeraum.‏ 


üttetly 


der Taucher, deren Aufgabe . 
Na a Gegenſtände aus untergegangenen iffen 
i > 


Kunterbuntes zum Wochenend 


So ein kleiner Wichkikus. Aber bleib nur ſo, 
mein Junge! Es fehlt überall an tüchtigem Nach⸗ 
wuchs. Und es kann uns nichts ſchaden, wenn 
wir ſo eifrig wie Du von den Pflichten der Arbeit 
durchdrungen find. APR 

Auch unſer Bäcker junge ift ein lieber 
Kerl. An ی‎ laufen meine Frau und ich 
immer um die Wette zur Tür, um ihm die Bröt- 
chentüte abzunehmen. Sonſt haben wir immer 
über die Störung geſchimpft .. jetzt aber ift 
das Klingelzeichen immer der Auftakt für einen 
frohen Tag. So höflich und ſtrahlend übers ganze 
Geſicht benrübt uns der flinke und friſche Bengel. 
Junas, an die Front! 


Winnetou im Stadtpark 


Unfere löbliche Parkverwaltung läßt ſich die 
4 des ihr anvertrauten Parks angelegen ſein. 
Jetzt werden die Hauptwege aufge 
im abendlichen Dunkel bietet fih für den orts⸗ 
unkundigen Wanderer eine reizvolle Gelegenheit 
um Geländeſport. Wenn Du plößlich die 

nie wie ein Taſchenmeſſer zuſammenklappen 
fühlſt, dann fällſt Du beſtimmt gleich darauf 
einen Schotter haufen. In den een 
teten Gegenden [der Park hat neun dunkle 


zehntel, alles übrige ſtrahlt in taghellem 
ärchenlicht!] pirſcht man am beſten über die 
Raſenflächen. j 


Peregrin, 


hält es 


Kopf, weshalb dieſe Linie ſich wie ein Kuhgedärm 
durch die Stadt ſchlängelt. Soll ſie glauben, es 
handele ſich um ein romantiſches Ueberbleibſel aus 
der Zeit der guten alten Poſtkutſche ...) 


„Zwischenspiel“ in der Oper 


In der kurzen Schweigepauſe vor 
dem Vorhang DION er ſpontan ein Solo, Geſtopfte 


en will Tante Adelheid die * 


t, der Knoten از‎ cee t. Kerkerſzenel 


verſchmachteten Floreſtan 


doch ein 
ein paar zerriſſene Schuhe für 
arderon gegeben 


Kellnerfrack und Bäckerschürze 


unfere junge Gendra- 


tammlotal find abends um 
Gäſte 


Da lob ich mir 
em 


„Sperren“ im Werbeweſen 


bleiben muß; die Zuſammenfaſſung mehrerer 
Perſonen zu einem gemeinſamen Willen und die 
daraus folgende, mehr oder weniger ſtarke Macht⸗ 
ſtellung bedarf aber anerkanntermaßen einer un⸗ 
ma 1 fh, Fe 


entſtanden, 
e ren oft ohne⸗ 
hin fallen. Der Werberat ſeinerſeits hat auf die · 
ſem Gebiet einen beſchränkten Annahmezwang für 
Anzeigen und Bogenanſchläge geſchaffen und nicht⸗ 


Vereinbarungen über die Verhängung von Sper⸗ 


ren oder ſperrähnlichen Nachteilen Meſſen 
e 3 
5 : ۱ will er zunächſt abſehen, um die Wirtſchaft nicht 


Anger und Passon 
rone Radia-Scheitza 


Beuthen, Gielwitzer Straße 23 
Besuchen Sie unseren Aufnahmeraum! 


Die Aufnahmen erfolgen mit der 
der „Telefunken-Platte“ ی ای‎ Apparatur 


Werberats unterliegen, 
pflichtig gemacht. 
Von einer Ausdehnung dieſer Genehmigungs⸗ 
pflicht auf Sperren im Werbeweſen überhaupt 
und ihre Sicherung durch Strafandrohung 


Abenteuer auf dem Meeresboden 
Nachtvorſtellung im Gloria-Palaft 


Jules Verne konnte ſeine Meeresabenteuer 
nicht phantaſtiſcher beſchreiben. die Wirklichkeit 
übertrifft die kühnſten Träumereien. Was der 
Kulturfilm „Abenteuer auf dem Meeres⸗ 
grund“ im Beuthener Gloria⸗Palaſt an nie 
geſehenen Einblicken in das geheimnisvolle Leben 
und Kämpfen auf dem Grunde des Ozeans zeiat, 
ift jo überraſchend und jo reizvoll. daß es zu den 
tiefſten Eindrücken der Naturfilme zählt. De 
Erfinder der Unterwaſſer⸗Photographie, Wil- 
liamſon, — durch Bre Tena rider über feine 
کو‎ iefſeeforſchungen ba 5 
men 


genehmigungs⸗ 


1 ID zu 
Ruf gekommen, —hatte im Auftrag des Field⸗ 
Muſeums in Chicago eine EL re 
Bahama⸗Inſeln bei Florida unternommen, um 
dort in einer eigens von ihm entworfenen, waſſer⸗ 
dicht verſchlaff enen Kugel⸗Kabine mehrere 
100 Meter tief unter dem Begleitſchiff feine Tief- 
jeeitubien zu treiben. Das dicke Glasfenſter der 
Kabine gibt einen freien Blick über weite Strecken 
des Meeresbodens, die von einem ſtarken Schein⸗ 


Benleitſchiff durch die ziehha 


wämme 
ſind die Schlupfwintel feltiamiter Fische. aber 
chlange. die oft 


behördliche Anordnungen und die Beteiligung an 


werfer erleuchtet werden. Die 


„Wirtſchaftswerbung, dem Mit- 
rates der deutſchen Wirt- 


latt des Werbe 


Der geitſchrift 
teilung 


ſchaft“, entnehmen wir folgende Ausführungen: 


(doppelseitig) 


er gein riften) 


erat 


en. 


r 


von Zeitungsanzeigen e e. oder eine 


) B 15 . einzelner Werbung 
z. B. Werbun er) um 
ausführender Ferber bezieh a 
Bisweilen wird die Auffaſſung vertreten, daß 
es der 1 
müffe, mit wem fie 
wolle. Das ift m 
zelne in ſeiner 


haft üb 


ur inſoweit richtig, als der ein 
Entſchließung grundſätzlich frei 


Noch immer beſtehen loſe Vereinbarungen und 
Verbandsbeſchlüſſe, die darauf hinzielen, die Be⸗ 
nutzung beſtimmter Arten von Werbemitteln 


Ihre Stimme 
auf der Schallplatte 


für Mk. 1.95 


ſteig 
los und kommt gegen وی‎ begeiſtert heim. Br 
ei 


das jun 
aus. 


tion. In 


ar 


Fahrt ins Blaue — für 15 Pfg! 


Alſo, da iſt unſere gute Tante Adelheid 
unangemeldet auf Beſuch gekommen. Ich liebe 
Tante Adelheid, fte iſt mein ſtiller Schwarm. Nicht 

n der Erbſchaft .. nein! Nur wegen ihrer 
Aehnlichkeit mit Ida W ift. (Ida, du biſt mein 
Ideal. Ich beſuche nur deine Filme!) Und wegen 
ihres unverfälſchten rheinheſſiſchen Dialekts. 
Ueberſprudelnd ſchneit die Tante herein zu uns, 
einen Rußflocken breit übers Geſicht ... der Will- 
kommensgruß Beuthens! „Na, Kinnerche, das 
habt * Euch net träume laſſe, gelt?“ Nein, 
wirklich nicht. 


Am mächſten Mor 
Großſtadt Beuthen erleben. Ach, du lie be 
Verlegenheit . . ich zwinkere meiner Frau 
۳ Wollen wir fie auf eine Omnibus⸗Rundfahrt 

ch die Stadt ſchicken? Tante zieht auch richtig 


„Kinnerche, das war e 
an Eure 


ne Sach. Glei 
wo 


Un dann 


ſehe kenne, 
(Pagode? Ach fie meint wohl Pogodal) Und dann 
is ei große Kirch komme un noch ei Kirch, mit 
i ‚an de hohe Turm. Tante 
meint hier wohl die Hyazinth ⸗ und die Bar- 
barakirchel) Und dann ſchon wieder ei große 
Platz mit fo ſüße rofa Spanferkelche, am 
liebſte wär ich ausgeſtiege. An ei Krankenhaus und 
große Siedlungsblocks vorbei (Ralide!\, wo glei 
ie Felder afange. Und dann ſinn wir links ab⸗ 


Spendet zur Kleidersammlung für das 
Winterhilfswerk! 


— —— — — 
geboge und wieder links, i eint, wir däde 

eit e iind ne . ſchon wieder ei‏ زک مس 
arobe: Platz komme, da it Wochenmarkt ge-‏ 
weſe. Ei was habe die Fraue bei Euch für ulkige‏ 


nerche. (Nanu, Feſtung e]! Wenn de 

ſake komme, die traue ſich beſtimmt net ra. [Was 
meint fie nur ] So ei trotziger Bau, mit ſeine 
rode Tür m. (Ach, du liebe Güte. Sie meint 


ürger!) j i 
Un dann. Kinnerche, ich laut loskxeiſche 
müſſe vor Lachen, finn wir Î wieder ieber de 
große Platz mit de Tangſtelle komme. Ei, habt Ihr 
. b lo 3 A RE in 
euthe? Aber glei rechts ſind wir abgeboge 
Kustpe un lauter Kneipe. Ihr müßt aber e 
ey 3 m r ſt ۲ abe; ir 0۹ 3 
wahn 
Euer Gefängnis vorbei. Auch ei ſehr تسین‎ B 


Kinnerche. Und links um die Ecke glei zurück zu 


Eure Bahnhof. Un da bin ich ausgeſtiege 
Fünigehm Fermi hat die Rundfahrt gekoſtet! 
Bloß gewunnert hab ich mich, da ſinn ſo wenig 


Leut mitgefahre, nur ei paar dicke Herre und ei 


Fraue mit Gemüſekörb. Gar kei Sommer- 
. die finn wohl ſchon alle weg? Un da is 
i ü der wo uns die 


(Di ۱ 
gemerkt, daß wir fie ſchnöde in 
Waser ke e ALA 

611 t * 
بات ای ده رپ‎ fie fidh überflüſſigerweiſe den 


— 


Beuthener Filmschau 


Daſein heißt. In der Handlung 


Spielraum läßt. 8. 


und Anton Edthofer, 
n Europa⸗Films „Eine 
nach der bekannten Operette 
Oskar Straus. 


dur 
Maria Be 
jugendlichen Liebre 


Lil 


die Hauptdarsteller des neue 


die weiß, was ſie will 
von 


und bürgerliches 
die übrigens n 


Veſpermann 


während 


gens, das auch 
Phantaſie reichſten 


in die etwas moderniſierte Handlung hinein. 


„Eine Frau, die weiß, was ſie will“ 
in den Kammer ⸗-Lichtſpielen 


Eine halbvergeſſene Orerette von Oscar 
Straus, Schlager, die einem noch etwas be- 
fannt vorkommen, aber wohl felten wieder irgend- 
wo lebendig werden — das bildet den äußeren 
Rahmen für das Spiel einer Frau, die noch 
nicht vegeſſen ift, wenn fie ihre Kunſt auch 
lange dem Tonfilm versagte. Man iſt nicht in ⸗ 
diskret, wenn man daran erinnert, daß ſchon ein 
Jahrzehnt des ſtummen Films mit der ſchönen 
Lil Dagover verknüpft ift, die in dieſer 
dautloſen Welt oft ihre hohe Darſtellungskunſt 
an ſchickſalhafte Frauenrollen verwandte und der 


Scheinwelt zu einem ſtarken, diesſeitigen Dafein | 


verhalf. Die Lil Dagover des Tonfilms ift reifer 
— und älter geworden, aber die Rolle. die ſie 
auch in dieſer Operettenhandlung einnimmt, iſt 
nicht die der alternden Künſtlerin, ſondern die 
Mutter, die eine junge Generation neben ſich 
wachſen ſieht und dennoch m par als 7 
menſch und ewig junge Künſtlerin De- 
baurtet. Irgendwie ſpielt freilich das ſchickſal. 
e Wechſelſriel Mutter und Tochter 

g 
ein Talent wachſen, 


in ſich das Künſtlerblut und 

bem Bre m. i ilienglück, Kind und 
utt t milienglück, Kin 

Batien gere 1 25 nach 15 Jahren kehrt 


unerkannt von der Tochter, auch die Mutter 
Hfeierte Künstlerin zurück. Aber gerade ſie 
richt die als reifer ۵ 


der 15 تب‎ 175 
gen Weg zur Entſcheidung weiten kann, die 
n dieſen olle Verzicht auf 


junge Mädchen, mutterlos erzogen, fühlt auch 


äußeren Ruhm 


ganz ۶ 
Ihe Bad Carlsruhe. Für den letzt⸗ 


$ ۱ 


A 


Verkehrswerbung für Os. 


Neichs-Treuefahrt im Mai 1935 
Bertehrsberatungen in Bad ۲ 


Bad Garlsruhe, 13. Oktober. Die Gebietsbeiräte des Schleſiſchen Ber- 
kehrsverbandes hielten am Freitag eine Sitzung ab, in deren Verlauf vor allen 
Dingen die Verbeſſerung der Wegeverhältniſſe, Schaffung 
von genügenden Unterkunftsmöglichkeiten im Zuſammenhang mit einer beſſeren 
Ausgeſtaltung der Gaſtſtätten (Preisverhältniſſe) beraten wurde. 


Vorbereitungen 
zur Reichshandwerkswoche 


Die am 28. Oktober beginnende Reichshand⸗ 
werks woche wird auch in Gleiwitz mit Beran- 
ſtaltungen der Innungen begangen werden. Am 
Vormittag findet ein Gottesdienſt und im An- 
ſchluß daran im Schützenhaus eine Rund- 
gebung des Handwerks ſtatt. Hier wird der 
Syndikus der Kreisbandwerkerſchaft. Bürger 
meiſter a. D. Dr Spat, insbeſondere das Hanh- 
werkerrecht erörtern. An dem Feſtumzug wer: 
den fi alle Innungen beteiligen. Alle Hand- 2 
werkszweige werden mit Trachtengruppen 
vertreten ſein. 


von Landesrat 
eee 
1 er 1 € ra 1 ۶ ۶ 
er Bes Verbandes, 


ſtädtiſchen Verkehrsdezer nenten in 
Breslau zu veranſtalten, die mit einer Schu ⸗ 
luna der Teilnehmer verbunden fein fol. 


Für den Mai 1935 fei eine Treuefahrt 
aus dem ganzen Deutſchen Reich nach 
Oberſchleſien in Ausſicht genommen. 


Anſchließend ſprach Landesrat Mer mer 
über die vier oberſchleſiſchen Ausflugsorte: dem 
Gebirgskurort Wildgrund. das Waldgebiet 
Rauden⸗Slawentzitz-Jacobswalde, das 
Annaberggebiet und das 
oberſchleſi 


ehr 
des Fremdenverkehrs 
fei es vor allem notwendig. 


genügende und vorteilhafte Unter⸗ 
kunftsmöglichkeiten zu ſchaffen ſowie 
das Straßennetz nach den Verkehrsge # 


4 habe die Stadtverwaltung Das 
Intereſſe der Anlieger ſei mit 20 Prozent zu ۰ 
anſchlagen, werde aber durch die ſtörenden Gin’ 
flüſſe infolge des geſteigerten Verkehrs herab- 
giebt: ſodaß ein Saß von 10 Prozent als gerecht. 


ertigt anzuſehen fei. nannten herrlich gelegenen ort müſſe ganz 
i ringen. beſonders orben werden, wobei Landesrat 
— bei و ی کم وه‎ A Sa 1 i 
400 Teilnehmer bei Angeſtellten⸗Lehrgängen. 1 Mi S ild⸗baben will, dann in Carls ruhe“. 
Wie wir erfebren, Paben fih bisher annähernd | dena nk Ne e dr gal Die g 


Ueber die Entſtehung und Naa iten 
von Bad Carlsrube ſprach Hauptlehrer 
Stumpe. Die Schwierigkeiten, mit denen Carls⸗ 
ruhe hinſichtlich der Belebung des Fremdenver⸗ 
kehrs zu kämpfen habe. könnten erſt dann behoben 
werden, wenn die Fahrt von Oppeln oder Bres- 
lau nach Carlsruhe ſich billiger geſtalten würde. 
beſonders für Familien. Um die Mücken ⸗ 
plage zu bekämpfen, unter der Carls ruhe beſon⸗ 
ders leide, fei die Anbringung von Niſtkäſten für 
Singvögel ſowie das Beſetzen der Teiche und 
Tümpel mit zahmen Enten eine N igkeit. 
Die Aenderung der Preisgeſtaltung in 
den Gaſtwirtſchaften fei eine weitere Vor. 


400 Teilnehmer für den Beſuch der beru fli» 
chen Lehrgänge, die im Winterhaſpjahr 
1934/35 von der Ortsgruppe Gleiwitz der Deut- 
ſchen Angeſtelltenſchaft durchgeführt werden, ein ⸗ 
tragen laffen. Zu ſämtlichen Kurſen Vortrags⸗ 


Sorge bereite jedoch die Errichtung von Unter⸗ 
kunftsräumen, obwohl bei der Erteilung von 
Konzeſſionen kaum Schwierigkeiten entſtehen dürf⸗ 
ten. Bei zweckentſprechender Werbung würde auch 
im Winter die Lebensfähiakeit von Gaſtſtätten 
geſichert fein. Hinſichtlich der Winterver⸗ 
kehrswerbung krankten viele Ausflugsorte 
noch an den Fehlern der alten Beit, die endlich ein- 
iche Das Werbe⸗ 
dern auch alle Mitglieder der Deutſchen 
Arbeitsfront ſind teilnahmeberechtigt. 
Reizen anbe- 
e3 nich 


e è 1۳ der 1 
der Techniker eröffnete ihre Winterſchulung. ner 0 ausſetzung für die Verkehrsbelebung von Bad 
یا مر‎ erste مه ود‎ e pon] dene Vorſchläge die der Beleb unabes ۳۰ ای‎ Auch fei die Ausbeutung der vorhan⸗ 
jedem Berufskameraden unbedingte tätige Mit. denverkehrs dienen follen. So follen ar öbeſdenen Heilgneflen in Betracht zu ziehen 
arbeit. In ft werde man mit Mitgliedern Bere Tagungen nach Oberſchleſien Einen Vorteil für den Fremdenverkehr nach 
die fortgeſetzt den Pflichtve n fernblei-] verlegt werden. Rekiefkarten der oberſchle- Carlsruhe verſprach ſich der Redner auch durch 
n, wegen Verſtoßes gegen die Richtlinien der ſiſchen Gebirgsgegend feien bereits fertiggeſtellt. die Eröffnung der Helmuth⸗Brückner⸗ 
Deutſchen Arbei ۶ 5 10a Abf. 2 ei Ende des Jahres follen noch ſelche Karten anderer Brücke bei Popp efat. 


oberfchleſiſcher Gebiete herauskommen. Die Karten 


Wort eden uten De And künſtleriſch ausgearbeitet und vers 


4 lichen Tornan > 7 
Abends hielt را‎ Wohlrab, Gleiwitz Nachdem Stadtrat Siefen und Landesrat 
ührungen lebhaften Beifa 


mit ſei i den mit einer Snferatenwerbupng der ein-| Mermer jant hatten, die von dem ۲ 
ge: r zelnen ا‎ Stadtrat isien ſchlug] ner gerügten Mißſtände au beſeitigen, wurde die 
j noch t akker! Sitzung mit einer Ausſprache geſchloſſen. 


vor, eine Zuſammenkun 
„Von den Kriegsopfern. Thenterfonl . 
Von den Krieg 188 Se de ene 


Mit dem Kraftwagen in die Bahnſchranke. 
Am Bahnübergang in der Nähe des Bahnhofs 
Laband fuhr ein Perſonenkraftwagen gegen 
die geſchloſſene Schranke der Eiſenbahn⸗ 

ecke $ 
der Schranke zerbrach. Kraftwagen 


۱ اه و ۳ ; 

Pennor berichte dg. Bender Mer Sit 

۱ 5 11۳00101: . des Volksbundes Deutſche Kriegs⸗ S 

Die Schuld krägt gräberfürſorge. Bezirksobmann Godzierz legte 

der unvorſichtige Führer des ۵ © ۴ 
* Warnung vor betrügeriſchen Kartoffel⸗ 


die Ziele der NSK OK. dar. Wenn die Fro 
kämpfer und Kriegsverletzten die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft und das Bolt im Weltkriege vor dem 


feln aufkaufen. Sie Í 
auf einen Laſtkraftwagen, zahlen einen geringen 
Betrag an und entfernen ſich unter dem Vorwand, 
den Reſt des Geldes zu holen. Sie geben auch an, 
das Geld erſt wechſeln zu wollen, entfernen ſich 
jedoch dann mit dem Laſtkraftwagen und fom- 


aufkäufern! Im Landkreiſe Gleiwitz treten meh-] Jubiläum der Weihe der Friedenskirche begehen. | Unt Ackützt habe umgekehrt die 
rere Betrüger auf, die نی‎ bie Kartoffel us dieſem Anlaß finden in den N sana Birti haft e نی‎ a die Wifi die ی‎ 


Frontkämpfer und Kriegsverletzten zu achten und 
zu ehren, ihnen Arbeit und Brot zu gewähren 
und den Kriegsverletzten den Ehrenſold zu zahlen. 
Der Tag des deutſchen Soldaten wird eine Mab- 
d nung an das Volk und die Jugend fein. Be- 
Arksgeſchäftsführer Sczepainſti hielt einen 


men nicht wieder. Das polizeiliche Erken⸗ erneuern und feſtzuhalten. Die Anfänge des evan- rag über Zuſatzrente, da die neuen Beſtim⸗ 
nungszeichen am Laſtwagen ift vermutlich g e-f geliſchen Gottesdienſtes in dem ehemaligen mungen im eriten Teil am 1. 10. 34 und im zweiten 
fälſcht. Die Betrüger ſtehen im Alter von 23 Zabrze reichen bis in die erſten Jahre des vorigen | Teil am 1. 1. 85 in Kraft treten. Am 17. 11. 


wird im Kaſino Deichſel ein Kameradſchafts⸗ 


abend ſtattfinden. 


+ Erſtes Sinfoniekonzert. Im Stadttheater 
Hindenburg ſteigt am Sonntag vormittag 
11,30 Uhr das erſte Sinfoniekonzert, aus⸗ 
geführt vom Orcheſter des Oberſchleſiſchen Lan- 
destheaters unter Leitung von Kapellmeiſter Erich 
Peter. Das klaſſiſche Programm bringt 
J. S. Bachs „Brandenburgiſches Konzert Nr. 3, 
führung dem Baumeiſter Silber aus Hinden- in G-Dur, Joſeph Haydns „Sinfonia concertante“, 
urg ub f h 1 eine! pier Solo-Anftrumente — Violine, Cello, Oboe, 
Die Rreiöleiterin Pon, Brabe erbffnete die ی‎ hang am) Fagott — mit Bepleittng des Orcheſßers und 
Verfammlung und hieß Bürgermeiſter Pe 25. Oktober 1874 einweihen. Von der jetzt er-|2. v. Beethovens „Sinfonie Nr. 5“ in ,مروت‎ 
Tſchauder, Ortsgruppenleiter Ackermann, die TA Umgeſtaltung ift im übrigen kaum ein] Werk 67. Dieſer erfte Verſuch, Sinfoniekonzerke 

1 


bis 28 Jahren. agb Polizei- oder Gendarmerie- 

ſtelle unauffällig benachrichtigen und Feſtnahm 

der Betrüger veranlaſſen. i i 
ws 


* Sonntagsdienſt der Apotheken. Die ۲ ke, 
Ring, Tel. N بقل‎ ve ofſtraße 2822 
lephon 3029; Kreuz⸗Apotheke, Freundſtraße 2, Tel. 2626 
und 1. Apothelt, Sosnitza, Tel. 2314, haben heut 


den Woche. 
xk 


Peiskretſcham. Die NS. Frauenſchaft 
hielt zur Neugründung eine Verſammlung ab. 


Kubik, und die Fleck des Kircheninnern unberührt geblieben ümli bii inbenb 

Frauen herzlich wilkommen. Nach dem Olin Die Kirche hat unter Leitung von Baumeiſter ee ee Te 
ی‎ Da او‎ et ee Brabe اون یسرم‎ künftleriſ che Aust Gmüdung er- auf lebhafteſtes Intereſſe ۰ یاب‎ 
ek, Darauf sprach Bü i ppw die bei allen Gemeindemitgliedern freudige] „ Einbruch in eine Ortsgruppengeſchäftsſtelle. 

4 u 9 eberraſchung auslöſen wird. . In die Geſchäftsſtellen der Ortsgruppen der 

NSDAP. und der NSV. im Stadtteil „Südweſt“ 


Tſchauder dex neugegründeten 
Krach um golanthe wurde in der Nacht zum Freitag ein 9 


Theater und Lotterie — eine in Hinden⸗[Einbruch verübt, wobei die Täter wahrſchein - 
burg 59 nie erlebte Angelegenheit, die aber Gos- lich durch ein zu ebener Erde liegendes Fenſter 


win Hoffmann als der Bauer Kriſchan Lam- |. ; / ۱ 
ken humorvoll dem Theaterpublitum ankündigte.] in den Keller eingeſtiegen ſind und von da durch 
den Korridor in die Räume der Ortsgruppen ge⸗ 


Die im Vorraum zur Schau geſtellten Ueberreſte 
dieſer „Swienskomödie“ wurden auch viel bewun⸗langten. Sämtliche Regale und Schubladen wure 
den durchwühlt. Bis auf eine Kaſſette mit 20 Mk. 


dert. Und ی‎ Di weitere Tatſache gab es zu ber 
۳۵۷۵ des ey Stabtihenter bat mit Inhalt fanden fie nichts, was fie des 8 
für wert fanden. Die Täter werden hoffentlich 


n 
Se ۰ 1 ſprach 


„Ein guter Fiſchzug wurde im Baggerfeld 
vorgenommen. Da der Teich ſeit fünfzehn Jahren 
wurden Rieſenhechte 


trächtlicher Menge. Außerdem ſind große ۰ 
gen Barſche und Schleien gefiſcht worden, die an 
Ort und Stelle reißenden Abſatz fanden. 

* Die Freie Schuhmacherinnung bielt eine 


feinem Male eine „Drehbühne.“ Was gab 
da nicht alles zum Lachen in dieſer Komödie, die 


; d i i i i Et. 
N a a a a 
beiwohnte. Mit ‚De E gen werker⸗ fall in die offene Szene hinein! Die Rolle des ; ۱ * 
nbe . E ۳ ی‎ = 7 2 Schandarm“ war mit W. Graf umbeſezt wor] wien der Gaborger Aerzte. Dr. K o f bea, Luifene‘ 
A واه‎ pies ve 2 تب‎ den, der mit feinen Mitſpielern H off mann als ſtraße 11, Tel. و‎ Dient der Apo 5 — 
A apii Innungen. e Lamken, Anne Marion als Bauerntochter, Lotte tags“, Tag- und Nachtdienst: urg: Marien. 
allen Mitarbeitern und übergab die Geſchäfte dem uhit als Magd Sofie, Guſtav Schott als] Stern-Apotheke; Zaborze: Barbara-Apotheke; Biskupitz⸗ 
Obermeister der ich. Innung. Ku pa, Lehrer Meiners, Fri Hartwig als Borchers, Vorſigmerk: Sonnen-poigele. Nachtdiend der tommen 
Gleiwitz. Obermeiſter Kupka einen A. s. Mar teu s als AR Bunjes und R. Mie] den Woche. Hindenburg: 7 es · und 
5 über den Ne des Handwerks. le wfky als cht Sin ۴ 3 fte, Ternige | Jofefs-Apotbete; Baborge: Barbara: te; Bistupig- 
Er fühlte he alten 2 gan, die die میا‎ 120 ae nee auf de en felle gwerk: Sonnen-Apotheke. 
n lich] 1. 3 
an! verip 0 ill Das nun einmal auf Lachen eingeftellte Haus bers | ymm 
ee en. der Se ی‎ des dor. migle fid von l u UH beler und lep am [NICHT Vergessen! e fang 
geihrittenen Alters des bisherigen Obermeiſters 5 ub na Fr Me en are großen Baal, L Rage mit Familien-Tanz M 
as & eg هو بو‎ . . über ie ergehen! t. II Eintritt! Billigste Preise! eiropel 


4 


der Schranke zerbrach. Am Kraftwagen wurden 
der Kühler und die Beleuchtung beſchädigt. Per- 
‘F fonen. wurden nicht verletzt. 


fen. Sonntagsdienſt und zugleich Nachtdienſt in der tommen- 


Kreiskulturwartin 


Raffel vor. 
ſcha 
und Schaffen der deutſchen Frau. 


nicht abgefiſcht war. ) ۱ 
über 20 Pfund ſchwer gefangen, und zwar in be⸗ 


} 


Werbung 
für das Auslandsdeutſchtum 


Das vom Frauendienſt des Volksbundes für 
das Deutſchtum im Auslande veranſtaltete 
Schulungstreffen in Gleiwitz wurde am 
Sonnabend fortgeſetzt. Der Landesleiter des 
BDU. Schleſien, Oberſtudiendirektor Dr ۰ 
Breslau, führte nach einem Ueberblick über die 
frühere Volkstumsarbeit aus, daß im Dritten 
Reich alle rolitiſche Arbeit aus dem Bolts- 
tum komme und von ihm getragen werde. Das 
Volk ſtehe vor dem Staat. Auf der anderen Seite 
aber müſſe die Totalität aus dem Staate tom- 
men, der den Kern des Volkstums darſtelle. Im 
politiſchen Leben ſtehe der Staat im Vordergrund. 

r auch habe der Führer dem BDA. die 
übertragen, denn Deutſchland 
könne zu den Staaten nicht als Volkstum ſpre⸗ 
chen, ſondern müſſe als Staat auftreten. 

Der Volksbund für das Deutſchtum im Auns- 
das andere Volkstum 


wolle der 
deutſche Volk ſich allmählich auf die ۰ 
arbeit des VDA einſtelle. Mit feiner Werbe- 
arbeit habe der VDA. das Ziel, daß das deutſche 
Volkstum im Ausland nie mehr io ۰ 
eſſen werde wie in der Vergangenheit. Die 
Frauenarbeit, die immer einen hohen Rang in 
der VDDA.⸗Arbeit eingenommen habe, müſſe ſich 
auch weiter in allen Gauen Deutſchlands aus⸗ 
wirken. Dazu jole auch dieſe او‎ 
beitragen. ۱ 
Frau Lawack dankte der Reichsführerin des 
پوس‎ meit Frau Rabl, Leipzig, die das 
uſtandekommen der Tagung ermöglicht habe, 
erner Landesleiter Dr Jahn, deſſen Förderung 
VꝰDA.⸗Frauendienſt auch in Zukunft ſicher 


fein könne. Ferner begrüßte Frau Lowack Dr, 
Schöneich, Berlin, Schulungsleiter Matel, 
Breslau, Landesgeſchäftsführer von Moltke, 


Ortsgruprenführer Studienrat 
und Jugendrefexenten Teich 
leiterin der NS. F 


Behlau 
mann. Die Kreis⸗ 


es 
Die Reichsleiterin 
Maria Rabl, Leipzig, übermittelte Grüße des 


Fer die Ga der hen a. wurden nd 
ber die Einzelfragen der Volkstums⸗Werbearbeit 
gehalten. Insbesondere ſprachen Frau Dr. 


über die Studienfahrten und 
eihmann über die Jugendarbeit. Ein 
weiterer Vortrag galt den Grundlagen des 

SPENE D 


um die Anliegerbeiträge. 
für die Kronprinzenſtraße 


Als die Verkehrsbetriebe Oberſchleſien AG, 
dor einigen Jahren ihr Kleinbahnnetz innerhalb 
des Induſtriegebiets auf Normalſpur umſtellte, 
mußte die Linienführung an einigen Strek⸗ 
lenteilen abgeändert werden. Die neue Linie 
führte vom Germaniaplatz aus nicht mehr durch 
die Pielerſtraße, iondern durch die Kronprinzen. 
ſtraße und Hindenburgſtraße (Zabrzer Straße) 
۱ ۱ rücke in die Bergwerkſtraße. 
it war eine weſentlichederkehrsperbeſſe⸗ 
rung getroffen, gleichzeitig aber auch der Aus⸗ 
bau der Kronprinzenſtraße notwendig geworden, 
die verbreitet und zum Teil neu gepflaſtert wer⸗ 
mußte. Die Stadt legte auf Grund des Kom⸗ 
muna ebes 33% Prozent der Stra- 
ßenbankoſten auf die Anlieger der Pronprin- 
nſtraße um, Hiergegen wurde von den Anliegern 
Proteſt erhoben. Der Bezirksausſchuß entſchied 
rozent von dem ſeitens 
der Stadtperwaltun 


In dieſer Entſcheidung ift zunächſt der $ o ften- 
betrag vermindert worden. Abgeſetzt wur⸗ 
den die Bauzinſen und die often für die Erwei⸗ 
terung des Bürgerſteiges durch Einbeziehung der 
Vorgärten, die Koſten für die Entwäſſerung. die 
Beleuchtungsanlage und die ی‎ e 
Damit blieb nur ein Koſtenbetrag — 19 549 Mk. 
übrig. Hiervon wu der Stadtverwaltung nur 


wird angeführt, daß der Umbau der 
zwar im öffentlichen Intereſſe lag und die 


‚Ernst Richters 
ویو‎ 


— Frühstückskräutertee 
tegt den Stoffwechsel an, fördert die Ausscheidung und 
sorgt ۲ 
87 Tad hen. 0 jabnahme. Jetzt auch als 


erbgeſunden Volkstums. vet tun . 


über die Hindenbirrab 


dahin, daß nur 20 P 


* 
10 Prozent als Umlage zugeſtanden. In der Be⸗ 


fertigt ſei, daß aber den iegern ein wirtichait- 
licher teil durch den Umbau nur in geringem 
Umfange er en fei. Wenn auch die Sron- 


3 Gleinitzer Stadtpost 


Volkstumsarbeit 


* 


— 


N 
8 
en < 


A DER ات‎ 
* 3 


EI 


er? 
y 
+ 
K 
1 
i 


4 


Aus der Wolwodſchaſt SOON = 
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odells in die Rolle für Gebrauchsmuſter, 


ie Hälfte der Ger 


Biel Geld 
in den Kaffen der Sozialverſicherung 


Es iſt eine neue Bilanz der Verſicherungs⸗ 
anſtalten für Kopfarbeiter aufgeſtellt worden, laut 
welcher die vier Verſicherungsanſtalten für geiſtige 


„Arbeiter über einen Fonds von 271 960 049 Zloty 


verfügen. In den Kaſſen der Anſtalten befinden 
ſich 223 960 000 Zloty, die Einlagen in Banken, 
der Beſitz an Wertpapieren, Onpothefen uſw. haben 
einen Wert von 351 Millionen, rückſtändige Ber 
träge betragen 106,9 Millionen. 


Die Zahl der Kriegsinvaliden 


Nach der letzten Zählung der Kriegsinvaliden, 
die ſtändige Invalidenunterſtützung beziehen, gibt 
es in Polen 151 922 Invaliden. Hiervon haben 
die Arbeitsfähigkeit zu 15 Prozent 89 838, bis zu 
44 Prozent 24 969, bis zu 84 Prozent 34 976 und 
über 0 Prozent 2139 Invaliden eingebüßt. Vor 
übergehend werden 20 937 Kriegsinvaliden mit 
Renten verſorgt. 


ijt, wurde er zu ſieben Monaten ۶۰ 
fängnis ohne Bewährungsfriſt verurteilt. —b. 


* Betriebsratswahlen. Die Arbeiter- und An⸗ 


geſtelltenratswahlen in der Werkſtättenverwaltung 


in Chorzow wurden auf den 31. Oktober und 
2. November angeſetzt, um der Turnusurlaubern 
ebenfalls Gelegenheit zu geben, ihrer Wahlpflicht 
y genügen. In den unteren Betrieben finden die 

ahlen erſt im Anfang Januar ſtatt. —b. 


* Verkaufszeit in der Markthalle. Die ſtädti⸗ 
ſche Markthalle in Chorzow iſt in den Winter⸗ 
monaten an Markttagen von 6 Uhr früh bis 3 Uhr 
nachmittags, an den anderen Tagen der Woche von 
8 Uhr früh bis 5 Uhr nachmittags geöffnet. —b. 


Feuerwehrübungen. Am Sonntag findet in 
Chorzow eine Schauübung der hieſigen Feuer⸗ 
wehren ſtatt, an der ſich die ſtädtiſche Berufs⸗ 
feuerwehr, die Hüttenfeuerwehr und die Freiwilli⸗ 
gen Feuerwehren beteiligen und damit ihre dies⸗ 
jährige Ausbildung zum Abſchluß bringen werden. 
ie Uebung beginnt um 16 Uhr an der Urbano- 
wiczſtraße und wird an der Handelsſchule, an der 
Schule 10 und an den Wohnungsbaracken durd- 
geführt. $ N 8 


ره | 


„Wegerecht“. Unter dem Kennwort „Wegerecht“ in 
der Nummer 266 vom 30. 9. wünſchen Sie meine 
genaue Anſchrift, damit Sie mir ſchriftlich Aus ⸗ 
kunft geben können, zu wiſſen. Sie lautet: Franz 
Paſchek, Rauden, Kr. Ratibor, Przerycie. 


Naturfreund in Königshütte. Ihr Gedicht iſt ganz 
hübſch und gibt Ihre Naturempfindungen recht anſpre⸗ 
chend wider. Leider ſind wir mit Verſen dieſer Art 
überreichlich verſehen, ſo daß wir Ihnen den Abdruck 
nicht in Ausſicht ſtellen können. ` * 


ch angefeuchtet. 
nicht au pe: einwirken laſſen, da ſonſt das ier Iei: 
den würde. Deshalb muß man fie bald mit Löſch⸗ ode 
Filtrierpapier abnehmen. Auch Verſuche mit Azeton 
oder Spiritus würden ſich empfehlen. 


Auskunft, Der Aſienforſcher und Schrift ⸗ 
fteller Sven Hedin det ſich jetzt auf einer Gore 
ſchungsreiſe in China zur Erforſchung der Mongolei. 
In Schweden hat er keinen ſtändigen Wohnſig. nn 
Sie an ihn ſchreiben wollen, ſo wäre es am beſten, den 
Brief an die Schwediſche Akademie der Wijf- 
ſen ſchaften in Stockholm mit der Bitte un Beitefe 
leitung zu 0۰0 x 

Gebrauchsmuſter. Die Anmeldung eines Modells 
behufs Eintragung in die Rolle für Gebrauchs muſter ger 
ſchieht in der Form eines an das Reichspatent⸗ 
amt in Berlin zu richtenden ſchriftlichen Gejuds, dem 
die ſonſt erforderlichen Stücke als Anlagen beizufügen 
find. Das Geſuch muß enthalten: genaue Angaben über 
die Perſon des Anmelders, eine für die Eintragung und 
Veröffentlichung 8 Bezeichnung, die Angabe, 
welche neue Geſtaltung oder Vorrichtung dem Arbeits 
oder a dienen fol, den Antrag auf Cig. 
tragung des 
die Aufführung der Anlagen unter Angabe ihrer Nums 
mer und ihres Inhalts, die Angabe des etwaigen ۰ 
treters, die Unterſchrift des Anmelders oder des Ber’ 
treters. Erachtet der Anmelder eine Beſchreibung 
des Modells für erforderlich, ſo iſt ſie entweder in das 
Geſuch aufzunehmen oder als Anlage beizufügen. Die 
Aufnahme von Zeichnungen in die چا مایت‎ ift ۰ 
purino. Dem Geſuch ift eine Abbildung oder eine Nad- 

ildung des Modells beizufügen. Beides zugleich ift un⸗ 
zuläſſig. Die Abbildung ift in zwei Ausfertigungen eine 
zureichen. Nie Nachbildung braucht nur in einer Ause 
führung eingereicht zu werden. Die die Anmeldung bil- 
denden Schriftſtücke müſſen in doppelter Ausfertigung 
eingereicht werden Die Gebühr für die Anmeldun 
eines Modells beträgt 15 Mark. Sie iſt glei zeitig mi 
der Anmeldung einzuzahlen. Führt die Anmeldung 
nicht zur Eintragung, ſo wird 
bühr erſtattet. 7 


Bitteaukuhehen! Telegramm! : 
Die Hellseherin von Weltruf, Frau ۵ Turay, 


at ſich mit ihrem ی‎ ar RERE 3. Karten 
Oberſchleſien anſäſſig gemacht. helden wirke 
unt gn a u Sen a gE ans, was 
durch ein amtlich ii 
E wiederholt dazu bei, 
Spur zu kommen. 3 


und Ehe⸗ 
Viele Leute baden 


ern hinwei nten, Im 

Weſensart jedes Individuums entsprechen Te die der 

Perſönliche Sprechſtunden tägl. von 10 bis 12 Uhr 
dr nachmittags. 


J. Karten, ga 
Kochanowſti ea An: Katowice, 


Erzeugniſſe Un- der F 


3 Zeit vollkommen eingeäſchert 
wurde. Wie feſtgeſtellt wurde, war das Feuer von 
m Nachbar Ignatz Sittek angelegt worden, 
der die Hoffnung hegte, daß das Feuer auf ſein 
verſichertes Ma bnbans übergreifen 
werde. Dachboden und Dielen hatte S. mit Pe⸗ 
troleum begoſſen. Er wurde in das Gefängnis nach 
Rybnik gebracht. —hr 


Chorzow 


Die Befucher des deutſchen ۵ 
wieder verurteilt 


Fünf Mitglieder des Männer -Turnvereins 
Chorzow, Oberturnwart Berthold Hilde» 
brandt und vier Mitglieder aus der Damen- 
abteilung, Hildegard Mach, Erna Böhm, Hilde- 
gard Kranz und Margarete Wiedemann, 
die ohne einen Paß zu beſitzen im Juni v. J. 
nach Stuttgart gefahren ſind, um dort an 
dem großen Deutſchen Turnfeſt teilzunehmen, 
wurden von der Strafkammer in Chorzow wegen 
Paßvergehens zu Geldſtrafen von 300—500 Zloty 
verurteilt. Gegen dieſes Urteil wurde aber Be- 
rufung eingelegt, und die Berufungsinſtanz ſprach 
die Beklagten frei, indem es den Standpunkt 
teilte, daß eine ſtrafbare Handlung nicht begangen 
wurde, weil die polniſch⸗deutſche Grenze mit der 
Verkehrskarte geſetzmäßig überſchritten wurde. 
Gegen die Beklagten aber vorzugehen, weil ſie das 
Abſtimmungsgebiet überſchritten haben, wäre 
Sache der deutſchen Behörde. 

Gegen dieſes freiſprechende Urteil legte jedoch 
der Staatsanwalt Berufung ein, der das Höchſte 
Gericht in Warſchau ſtattgab. Nach nochmaliger 
Verhandlung wurde nunmehr wieder ein 
Strafurteil ausgeſprochen. b. 


5 * 


Von einem berabſtürzenden Eiſenſtab 8e- d 


* 
tötet. In der Räderfabrik der Königshütte er- 
eignete ſich am Sonnabend ein tödlich 
Der üttenarbeiter 
Orlik wurde von einem berabfallenden & if en- 
ſta b am Unterleib jo ſchwer verletzt, daß er kurze 
Zeit nach feiner Einlieferung im Krankenhau 
ſeinen Verletzungen erlag. a. 


* Neue Poſtſtellen. Die Poſtdirektion Katto⸗ 
witz hat beſchloſſen, ab 15. Oktober in mehreren 
größeren öffentlichen Betrieben, wie Hotels uſw., 
direkte Poft- und Telegraphenver⸗ 
mittelungsſtellen einzurichten. Dieſe Ver⸗ 
mittelungsſtellen werden ſämtliche Briefſendungen 
und Telegramme zu den Normaltarifen entgegen⸗ 
nehmen. Diejenigen Betriebe, in denen ſich ſolche 
Poſtpermittelungsſtellen befinden werden, ſollen 
durch ein که ی تم‎ Schild am Straßen- 
eingang kenntlich gemacht werden. Dieſe neuen 
Einrichtungen ſollen nicht nur den Beſuchern der 
betreffenden Betriebe dienen, ſondern der allge⸗ 
meinen Oeffentlichkeit zugänglich ſein. a. 


„Des Widerſpenſtigen Zähmung. Bruno Ma x 
aus Chorzow, der der Polizei öfters zu ſchaffen 
macht, hatte am 23. Mai eine Frau auf der 
Straße mißhandelt. Die Polizeibehörde ord⸗ 
nete daher ſeine Verhaftung an. Max wurde 
darauf von einem Polizeibeamten betrunken an 
der Lazarettſtraße angetroffen. Als der Beamte 
ju jeiner Verhaftung ſchritt, leiſtete M. heftigen 
Widerſtand. Ebenſo ging er gegen einen Sergean⸗ 
ten des 75. Infanterie-Regiments tätlich vor, der 
dem Beamten beiſtehen wollte. Max hatte ſich 
nun wegen Widerſtandes vor der Strafkammer zu 
verantworten. Da er ſchon mehrmals vorbeſtraft 


ſigen Volksſchule das vierklaſſige Gymna- 
fium und darauf zwei Jahre das Lyzeum be⸗ 
ſucht und nach insgeſamt zwölf Jahren Schulzeit 


* 


Ungarn Polen 


Am 15. Oktober begibt ſich der ungariſche 
Miniſterpräſident Gömbös auf die Reife nach 
Warſchau, von der Kleinen Entente und na⸗ 
mentlich von der Tſchechoflowakei mit Miß⸗ 
trauen und Sorgen begleitet. Haben doch 
beide Staaten, Ungern und Polen, von jeher 
den Lockungen der Kleinen Entente widerſtanden, 
und in der letzten Zeit ſind auf beiden Seiten 
Worte geſprochen worden, die in Frankreich 
ſtärkſtes Unbehagen verurſacht haben. So 
hat ſoeben noch ein zu Beſuch weilender Abgeord⸗ 
neter bei einer Weinleſe die Notwendigkeit 
gemeinſamer Grenzen betont, ein Thema, 
das auch ſchon wiederholt in der Preſſe beider 
Länder angeſchlagen worden ift. Von den bevor ⸗ 
ſtehenden Besprechungen ` ift nach den Ankündi⸗ 
gungen des Miniſterpräſidenten Gömbös in einer 


ndfunkrede allerdings kaum zu erwarten, daß |p 


ſie das Verhältnis zu anderen Staaten berühren 
werden, vielmehr ſollen ſie der Befeſtigung 
der Freundſchaft und der weiteſten Ente 
wicklung der wirtſchaftlichen, geifti- 
en und kulturellen Zujammen- 
arbeit zwiſchen Ungarn und Polen dienen. 
Die polniſche Preſſe ſpricht bereits davon, daß ein 
Austauſch von Profeſſoren und Stu- 
denten zum gegenſeitigen Studium des anderen 
Landes erfolgen ſoll. Auch der Abſchluß eines 
Kompenſationsabkommens für den 
Austauſch landwirtſchaftlicher 
garns gegen polnische Induſtrieerzeugniſſe joll zur 
Ausſprache ſtehen. Aber auch das alles find Fra- 
gen, an denen die Tſchechoſlowakei ſicher ein [ebe 
115 und nicht unbeſorgtes Intereſſe nehmen 
wird. 


dz. beitsunfall. 


3۳ ی‎ Te PEN > "REN Nr Forma m meet? Oo — 
fein, daß er nach der Abſolpierung der ſechsklaſ⸗ 


[zum Univerſitätsſtudium zugelaſſen wird. 


den. Durch dieſes Geſetz wurde W 


früheren N 


die 10661 5 5 1:1 8 


Kilo geſtiegen. Eier koſten heute zehn bis zwölf] Wohnhaus in fu 


Groſchen gegen acht Groſchen Ende September, 


das Stück. Auch die Preiſe für Weizenmehl de 


haben angezogen. 45prozentiges Mehl koſtet 0,50, 
0,44 Ende September, 65prozentiges 0,58 gegen 
0,48 Zloty je Kilo am Monatsſchluß September. 
Unverändert ſind die Preiſe für Roggenbrot 
65% 0,32, Roggenbrot 70% 0,27 Zloty, Burma- 
Reis 0,70 Zloty, Patna⸗Reis 1,— Zloty, Rind- 
fleiſch, Schweinefleiſch mittlerer Qualität und 
Speck 1,40 Zloty je Kilogramm. Vollmilch blieb 
mit 026 Zloty je Liter ebenfalls unverändert. 
Billiger geworden ſind Kartoffeln, für 
die jetzt 60 Groſchen negem 75 Groſchen für zehn 
Kilogramm gezahlt wurden. 


* 


„ DOeutſche Theatergemeinde. Am Montag, 20 Uhr 
(Ende gegen 10.30 Uhr), findet ein großer Ballett ; 
abend mit Orcheſterbegleitung ftatt Leitung: Ferry 
Dworak. Freitag, 20 Uhr, gelangt im Abonnement B 
(Vorverkaufsrecht für Abonnenten A) die Operette 
„Goldner Pierrot“ von Goetze zur Aufführung. 
Montag, den 22., 15.30 Uhr, wird als Schülervorſtellung zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen (von 0.50 bis 1,50 Zloty) 
„Glaube und Heimat“ Tragödie eines Volkes von Karl 
Schoenherr geſpielt. Dieſelbe Aufführung findet 
um 20 Uhr als geſchloſſene Vorſtellung für die Glieder 
der evangeliſchen Gemeinde zu ermäßigten Preiſen ſtatt. 
Der Vorverkauf zu der Abend ⸗Aufführung befindet fih 
im Büro der evangeliſchen Gemeinde. 


* Nachtdienſt der Aerzte und Apotheken. Den Sin- 
tagsdienſt der Aerzte verfehen an diefem Sonntag Dr, 
Tomiak von der ulica Gliwicka und Dr. Kapitain 
von der ulica Kopernika 6. Den Sonntagsdienſt und den 
Nachtdienſt in der kommenden Woche haben die Stadt ⸗ 
Apotheke am Ring, die Stern⸗Apotheke auf der ulica 


Pilſudſkiegs und die Neuſtadt⸗Apotheke, Koſeiuszko⸗ 
ſtraße. ga. 
Siemianowitz 
ڪڪ‎ 


* Verkehrskartenabſtempelung. Ab 15. bis 31. 
Oktober werden die Verkehrskartennummern 0 
bis 75 000 zur Abſtempelung im Zimmer 11 des 
Magiſtrats entgegengenommen. ; ba. 

* Taubenſperre beendet. Die zum Schutz der 
Winterſaat verhängte Taubenſperre läuft mit dem 
morgigen Montag, den 15. Oktober, ab. dz. 

۳ مسا موی‎ Dar heutigen Sonntag⸗ und 
anſchließenden Wochentagsngchtdienſt verſieht die 
Barbara⸗-Apotheke auf der Beuthener Straße. 


Schwientochlowitz 


* Beendigung von W beiten. Die im 
Auftrage des Kreisausſchuſſes von Schwientochlo⸗ 
witz durchgeführten Wegebauarbeiten ſind nunmehr 
fertiggeſtellt und die Chauſſeen für den öffentlichen 
Verkehr wieder freigegeben worden. Die von 
: de nach Birkental ۰ 
Chauſſee wurde in einer Ränge von 3 Kilometer 


it einem Koſtenaufwand 250 000 Zloty aus- 
ebe fert: Ehenfo wurde die Chauſſee zwiſchen Go; 
Butlahütte und Morgenroth in einer 


Sn 
pe bon 100.000 Zloty ausgebeſſert und ferner 


€ 2 führen- 
den Chauſſee ausgeführt, die 50000 Zloty Koften 


erforderten. ۱ 
Rybnik - 


* 2 Examen. Referendar Joſef 
Reiß Sen des Länemertäbelibers Paul R. in 
Rowin, hat in Breslau das Aſſeſſor⸗Examen 
1 fa he 

„Das Nachbarhaus angezündet, damit a 
das eigene int uf dem, achboden des . 
wirts Johann Canibol in Skrzyszow. Kreis 
Rybnit, entſtand blößlich Fener, wodurch das 


Reform 
des polnischen Schulwesens 


i Schulweſen ſteht im Zeichen 
N Aenderungen, die durch 
das don Sem im Februar 1932 beſchloſſene 
Geſetz über die Reform des Schulweſens in die 
lei ur 5 x 

.. e pi abgeſchloſſen, die bis in die 
erſten Tage der polniſchen Unabhängigkeit reicht. 
Die polniſche Preſſe تسب سس‎ 
S als typiſch polni und Der 
n keiner Weiſe von fremden Län⸗ 


i n ift. : 
peta mg Geſetzes liegt der Gedanke 


die tüchtigſten und fähig 
Mrd in die hö heren Schulen aufſtei⸗ 
gen zu laſſen und Unfähige von vornherein von 
der Abſolvierung der höheren Lehranſtalten ۰ 
zuſchließen. Aus dieſem Grunde wurde in erſter 
Linie das polniſche höhere Schulweſen refor- 
miert. Aus dem bisher achtklaſſigen Gymnaſium 
wird eine vierklaſſige Lehranſtalt geſchaffen, die 
der dritten bis ſechſten 
i rplan wurde mehr den prat 
ische یز‎ D mil 5 des Lebens angepaßt 
öh ert au 1 

1105 i des Schülers gelegt. Nach 
Beendigung der vierjährigen Gymnaſiallehranſtalt 
wird die ſogenannte kleine K 
eingeführt. Die fähigſten der Schüler pesee 
dann nach Ablegung dieſer Reifeprüfung in da 
Lyzeum übergeleitet, das während zweier 
Jahre die Schüler bis zum ما ریا نو رل‎ 
ſtudium unterrichtet. Die Zahl der Lyzeen iſt 


fund die] ſehr begrenzt, um zu verhüten, daß fih eine Ueber- 


dukti Akademikern bildet. Der Pil- 
یب ی یج ی‎ polniſchen Schülers wird jetzt der 


Steng- mit 
graphieſchaft, Landesgruppe Polen, in Kattowitz 


Scheinwerfer 


„Edita mit Blutpunkt“ 


Unheimliche Blutsbrüderſchaft auf den 
Przemſa⸗Wieſen 
Kattowitz. 13. Oktober. 

An den Przemſa⸗Wieſen in der Nähe von 
Bendzin nahmen der Kaſimir Siewniak und 
der Leo Scetuczuy und noch unbekannte Wei- 
ber und Männer an einem Schnapsgelage teil. 
Als die Stimmung ſehr ausgelaſſen wurde, kam 
es wegen einer Frau zwiſchen den beiden genann⸗ 
ten „Kavalieren“ zu einem Krach, der damit 
endete, daß man fih gegenſeitig blutig ſchlug. 
Siewniak zog ſchließlich ſein Taſchenmeſſer und 
zerſtach ſeinen Gegner derart, daß er bewußtlos 
und blutüberſtrömt liegen blieb. Zechkameraden 
„ſchleppten ihn ſchließlich fort und veranlaßten 
ſeine Ueberführung ins Krankenhaus, wo der 
Schwerverletzte noch ohne Beſinnung und auf 
den Tod darniederliegt. Siewniak, der 
Meſſerheld, aber ließ fein Blut in die Schnaps⸗ 
flaſche tropfen, aus der dann die weiterzechende 
Bande „Blutsbrüderſchaft“ mit „Czyſta mit Blut⸗ 
punkt“ trank. Das unheimliche Gaſtmahl dieſer 
Unterweltsmenſchen dauerte bis zum Anrücken 
der Polizei, vor der man jedoch rechtzeitig in 
alle Richtungen hin flüchtete. ber. 
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Gegen den Handel von Backwaren 
in Lebensmittelgeſchäſten 


Die ſchleſiſchen Bäcker führen feit lan 


em darüber Beſchwerde, daß trotz wieder lter 
inſprüche und Vorſtellungen in verſchiedenen 
Lebensmittelgeſchäften, insbeſondere in den Land. 
nden, außer Kolonialwaren auch Brot und 
ackwaren verkauft werden. Dies bedeute 
einen Verſtoß gegen die hygieniſchen 


Borſchriften und ſtelle außerdem einen 
3 Wettbewerb dar. Es iſt 
daher beabſichtigt bei der Woiwodſchaftsbehörde 


tellia zu werden, damit der Verkauf von Back⸗ 
— ei ebensmiltelgeſchäften ſtreng * 
werde. 


* — 
„Von der Schulkommiſſion der Minderheits⸗ 
ſchule. Während der Erſatzwahl in die Schul⸗ 
fommiflion der Minderheitsſchule wurde als neues 
Kommiſſionsmitglied der Dreher Paul God aus 

Hohenlinde einſtimmig gewählt. a. 
` * Schulungsturjus für deutſche Stenographie⸗ 
lehrer. Im Einvernehmen mit dem Deutſchen 
Kulturbund richtet die Deutſche 


einen Schulungslehrgang für Stenogra⸗ 
phielehrer und Kurſusleiter ein. Die Uebungs⸗ 
ſtunden wea jeden Sonntag von 10,30—12,30 
Uhr vormittags ſtatt und werden im oberen Unter- 
richtszimmer des Deutſchen Kulturbundes in Kat⸗ 
towitz, Teatralna 2, Hofgebäude, abgehalten. Der 
Kurſus beginnt am 28. Oktober. Anmeldungen 
find beim Deutſchen Kulturbund, Abteilung für 
Kurzſchrift, einzureichen. Vorausſetzung für die 
Teilnahme iſt die theoretiſche Beherrſchung der 
deutſchen Einheitskurzſchrift. a. 

* Gewerbetreibenden zur Beachtung. Der 
Finanzausſchuß beim ſchleſiſchen Woiwodſchaftsamt 
Wydzial Skarbowy) teilt mit, daß in den nächſten 

en durch Finanzbeamte Kontrollen in den 
Geſchäftslokalen und Wohnungen der Gewerbe⸗ 
treibenden innerhalb der Woiwodſchaft Schleſien 
vorgenommen werden. Die Kontrollen haben den 

weck, feſtzuſtellen, ob die Gewerbepatente 

r das laufende Jahr eingelöſt worden find. a. 

„Neue Geſellen. Im Fleiſcher- und Wurſt⸗ 
machergewerbe haben vor der Kattowitzer Hand⸗ 
werkskammer ihre Geſellenprüfung beſtanden: 
Franz Fojcik, Wilhelm Karwath, Karl 
Sgrodzki aus Rybnik, Adolf Koſtka, Ludwig 
Szynif und Wilhelm Klimanek aus Rydul⸗ 
tau, Johann Chowaniec aus Knurow, Joſef 
Stanko aus Jankowitz. ga. 

„ Oswag-Prozeß⸗Beginn am 29. Oktober. Die 
Berufungsverhandlung im Oswag⸗Prozeß vor dem 
Kattowitzer Appellationsgericht ift auf den 29. Df- 
tober feſtgeſetzt worden. Den Vorſitz wird. Appel- 
lationsrichter Dr. Przoſtynſki führen, die An 
klage vertritt der Staatsanwalt beim Appellations- 
gericht, Dr Nowotny. ga. 

„ Unfreiwillige Wohltätigkeit. Innerhalb der 
Kommiſſariatsbezirke I und TI fand eine Razzia 
auf Bettler ſtatt, bei der fünfzehn Perſonen in 

ommen wurden. Auch auf die Fuhrwerke 

mit Notſchachtkohle wurde Jagd gemacht. Die 
beſchlagnahmten Kohlen wurden dem Maaiſtrat 
zur Verfügung geſtellt. der fie an die Drt- 
armen verteilen dürfte, aj 3 11 — 
Einen ganzen Dachſtuhl geſtohlen. Der 29- 
jährige Auguſt Kurpozyk und der 24jährige 
Anton Helwig, beide aus Nikiſchſchacht, hatten 
am nicht nur das Dach, ſondern auch das 
ganze Gebälk eines Stationshäuschens an der 
toten Strecke Janow—Emanuelsſegen abgebaut 
und verſchleppt. Als man den Schaden 

Tte, er wird auf 4600, — Zloty geſchätzt fand 
Man den geſtohlenen Dachſtuhl in einem Lehm⸗ 
Basden in der Nähe von Nikiſchſchacht eingebant, 
jier hauſten die beiden Männer von der Selbit- 
hilfe, bis fie nun aus ihrer beſchaulichen Ruhe 
duch den Mühen des Bauens von den Behörden 
peia wurden. و‎ N Nach 

ehl und Butter ſprunghaft g 1, Nac 
en. ri offiziellen Marktnachrichten ſind die 


f elspr if f i ein elne Lebensmittel 


Preiſe p. vom 72 
und Butter 1 von 260 auf 3,00 Zloty, 
۰ für Butte 1 1 von 220 auf 260. Zloty k 
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Brigitte Helm als Diana Morell in dem 


Afatonfilm „Fürſt ۳ 


Verwirrende Schönheit und hinreißende Shans 
ſpielkunſt treffen ſich bei Brigitte Helm und vor 
allem in dieſer Rolle, in der Verkörperung der 
Diana Morell. Ihre eigenartige Schönheit des 
Antlitzes, des Körpers, der Bewegungen, geſtei⸗ 
gert durch ihre Schauſpielkunſt in der Wandlung 
vom kalten, berechnenden Luxusgeſchöpf der großen 


Fuß Boronzeff macht ein Geſtändnis“ 
Brigitte Helm und Albrecht Schoenhals 
in einer Szene des Ufa⸗Tonfilms „Fürſt Woronzeff“. 


Welt zum mitleidenden, mitkämpfenden liebenden 
Weibe entzückenden Zuſchauer. Wir folgen ihren 
Spuren an den Treffpunkten einer internationalen 
Geſellſchaft im Kaſino von Monte Carlo, im 
Pariſer Hotel Claridge und an der Riviera, wo 


ſich unter blauem Himmel, zwiſchen grünen Zy⸗ 
preſſen am blauen Meer ihre Schönheit mit der 
dieſes zauberhaften Fleckchens Erde vermählt 


ein Erlebnis, den Werdegang ihrer Liebe von der 
erſten Begegnung mit Naydek über die Stati⸗ 


onen eiferſüchtigen Verletztſeins und leidenſchaft⸗ 


licher Ausbrüche bis zu ihrer Lebensgemeinſchaft 
zu verfolgen. Das Drehbuch ſchrieben nach dem 
bereits genannten Roman Walter Supper und 
Artur Robiſon mit einer Flüſſigkeit, daß für 
die Spielleitung Artur Robiſons die beiten 
Vorausſetzungen gegeben waren. Für die Her- 
ſtellungsgruppe zeichnet Max Pfeiffer verant⸗ 
wortlich. Seiner langjährigen Filmpraxis, ſeinem 
Blick für das Weſentliche iſt es zu danken, daß in 
„Fürſt Woronzeff“ ein Film großen Formats 
vorliegt. — Der letzte Pfeiffer⸗Film war „Die 
Cſardasfürſtin“. Einen gleich großen Erfolg 
darf man von „Fürſt Woronzeff“ erwarten. 
bahn, linta fuhr! die ie Straßenbahn und dicht unter 
deinen Füßen donnerte die U-Bahn. Frauen, 
vom Einholen und Stat] en in den Kauft äuſern 
2 ſanken hier vorübergehend auf eine Bank, 
um für den ehelichen Zwiſt ihre Nerven zu ſtäh⸗ 
len. Nun iſt alles, alles portii, die Bänke find 
fort, die Blumen find fort, die Hunde ſind fort, 
und die Straßenbahngleife find erg اک‎ ~ lie 
ſammengerückt und vertragen fih aut, weil ihre 
Schienen in entgegengeſetzter Richtung laufen. 
Auch der berühmte Bahnhof Zoo, der 
Treffpunkt des Berliner Weſtens, wird jetzt ۰ 


geſtaltet. Dadurch iſt allerdings eine kleine Ver- 
wirrung entſtanden. Die Normaluhr, zu 
tderen Zeigern fiH die Liebenden trafen, die 


Klatſchbaſen und die Geſchäftsfreunde, iit abmone 
tiert worden, wer weiß, wo ſie jetzt tickt! 

Es iſt eine ſtändige Berliner Redensart: 
Alo um neun, bei der Normaluhr am Zoo!“ 
Wenn dieſe volkstümlichſte Uhr Berlins reden 
könnte, ſie könnte die wunderbarſten Feuilletons 
und pfychologiſchen Studien ſchreiben von Lens 
ten, die verſetzt wurden, von Verſetzten, die ſich 
in die Arme ſanken, um ſich gegenſeitig zu tröſten, 
von ſolchen, die wütend vor ſich hinfluchten und 
laute Monologe hielten, von frierender Sehn⸗ 
ſucht, hoffnungsloſem Warten und ähnlichen Din⸗ 
gen der menſchlichen Seele. 

Nun, da dieſe klaſſiſche Uhr beurlaubt iſt, iſt 
es nur recht und billig, ihr ماش ای‎ 
Nachruf zu widmen. Das lautloſe Vorrücken 
ihrer Zeig er war für — A ein Schickſa. Rund 
und 5 l leuchtete ſie wie ein Denkmal 
„der Pünktlichkeit über wimmelnden waren 
war, nehmt alles nur in allem, die Uhr der Uhren, 
und der — 18 ihrer Zeiger umfaßte eine 
Welt ber Gefühle und Erinnerungen, ein Para- 
dies der Wünſche, eine Hölle der nttäuſchungen. 

„Da hat eener eine Taſchenuhr gebraucht 
und hat die olle Normaluhr jeklaut“, 
ſagte ein ſchnoddriger Berliner. Nicht fo zyniſch, 
mein Freund! Wenn du auch das Glück hatteſt, 
noch nie verſetzt zu gr wer weiß, ob nicht ein» 
mal der 
Bruft a bie Erfüllung warten mußt! 


Zwei tun ſich au- |, 


Seltſamer Ehevertrag 


Fräulein Lilli P. und err Selis K., Reife- 
vertreter ür Badeanzüge Marke „He rzlinſe“, 
gaben ſich die Hand fürs Ve 

Leben“,. Der Ehevertrag lautet: 


1. Die Ehe wird auf rein geſchäftlicher 
Baits en — Proviſion wird fünfzig zu 
fünfzig geteilt. 2. Liebe und ſonſtige Vertrau⸗ 


äfts- 


lichkeiten find ſtrengſtens unterſagt. Bota 
kommendenfalls wird „Che“ ſofort aufgehoben. 
In 8 Re dagegen iſt eheliche 


Börtl üchkeit zu zeigen. 3. Zum Uebernachten 
auf der Geſchäftstour wird nur ein Schlafzimmer 
mit anſchließendem raum genommen. Der 
Gatte verpflichtet ſich, nebenan in der Bade⸗ 
wanne zu ſchlafen. Im D-Zug-Abteil 2. Klaſſe 
zwiſchen Koppelſtädt und Wußkow, den 1. Sep- 
tember 1934 gezeichnet: Qilli — Felix. 


Seltſamer ی‎ ahg 
jammen — Lilli führt als Mannequin den 
Ponai Beſitzern die Badetrikots „Herzlinie“ 
dor und ۲ Pe 3 die aha Ü he als 
ige Ge arte 
ber warum [eden te 16 nicht? Weil Felix 
Ale rn ift er fih ſtreng an den „Vertrag“ 
118 Da macht Lilli nicht mehr mit Im und verli 
12 17 Strafe in den Chef ihres Mannes“, in 
ius. See Braut ift rafenb. 


Felix aber, tief bekümmert, ſtürzt ſich in den 
Trubel des Schande Seine 2 — mit 
E e und macht den Meiſterſch 

it Pauken und Böllern wird Felir als 


3 [Schützenkönig gefeiert — aber wo iſt جات‎ 
-JLilli? Geht fie mit dem andern durch? Ein 

T bel toller E entſteht — mittendrin fr, 
verliebt und hä nd „Lilli, wo biſt Du?“ 


Kehrt ſie zuxü Fr ISIN gibt ber luſtige 
aero: Film „Schützenkönig ê der Je lig mit 

Rudolf Platte als Felix, Urſula Grab ey als 
Lilli, Paul Heidemann als Julius, Jakob Tiedtke, 
Dskar Sima, Grete ifer und anderen Dar- 
ſtellern unter der Regie von Carl Boeſe. 


Rudolf Platte und Urſula Grabley 
in dem Terra⸗Film 
„Schützenkönig wird der Felix“ 


Sie ſtanden in tuſcheln⸗ 1 
den, nuſchelnden Gruppen um einen Wagen, der 
einfach norte war, fie hoben fih auf den Zehn ⸗ 
ſpitzen und reckten die neugierigen Hälſe, ſie be⸗ 
ſtarrten den Wagen, fte beſtarrten den Schupo 
und ا‎ beitarrten den Mann, der ab fa Dies 
fer Mann war orob, iġlant 25 atte einen 
weißen Autodre „Doch keenen ter- 
ſchein!“ meinte einer hämiſch, „au backe! 0 
woll, der wird uftielehrieben!” „Det koſtet bare 
mmchen, mein Lieber“, ſchmunzelte ein anderer 
und das Rad, auf das er ſich dabei ſtüzte, freute 
ſich über alle Speichen. 

„Menſch, wie der angibt!“ börte ich e 
„Sieh dir bloß mal die Kluft an, als ob d 
mindeſtens der Carra iola wäre ode 
der Stuck! Menſch, wie ick mir freue, det der 
uffjeſchrieben wird!“ 

Während hinten in dieſer Tonart gemeckert 


dem Aſphalt . 


wird, bleibt vorne den Leuten die Spucke weg. 
Die Nahe werden um einige Zentimeter länger, 
Eh e, ſchlanke Mann, der ſoeben vom 


ro 
chupo au nige chrieben wird, der Mann im weißen 
n ir tatſächlich niemand anderer ۳ 
m ir an!) als, der Wahrheit die Ehre 
erühmte Mennjohrer Stud, der gefeierte Auto- 
held dieſes Jahres 
„Ick lach mir nen Aſt“, ſagt ein Mann neben 
mir. „Hahaha, ausgerechnet dem Stuck muß das 
paſſieren, ick werd verrückt, ick werd verrückt!“ 
Der Stuck, das war K i der Stud! 
Giner 9 ts dem andern, im Nu willen es sio 
die Men 5 ſind ſtarr, kaum zu glauben, wie 
fapt der Nadbar!, Unb wie be و‎ der nn 
ar nicht der S wäre! 
nickt på 8 utzmann, es 5 5 der Eid 
wo iſt er denn? Weg iſt er! 


* 


Ueberall wird gebuddelt und gebaut, auf 
Teufel komm raus. Die Adine Mittelpromenade 
پیات‎ Wittenbergplatz Nollendorfplatz, das 

ldorado aller umliegenden Bann iſt ſeit einiger 
85 eit verſchwunden. Fragt ſich bloß, wo die feinen 

unde des Berliner Weſtens in Zukunft ihr Bein 
geben werden. Wie ſchön konnte man bummeln 
auf dieſem Mittelweg! Rechts fuhr die Straßen 


Aber 


Film. 


Joe angeblices „E 


dem 


paii um ben 


änzlihen Zuſammenbruch und 
تس‎ des Gef 


tes zu verhindern. 


Doch ſo leicht gibt ſich rig 71 50 geſchlagen. 
Er will رای بر‎ Ne e 1] wieder Allein⸗ 
9 ſein ain gegen Adel. Er ſchreckt 


or dem Brudermord nicht zurück, durch- 
eee ein Turmſeil, an dem Karl 
während der Arbeit zu Tode ſtürzen ſoll. 

Hier geht der Film ganz ungewollt, aber zwin⸗ 
gend l Senfationdfilm 
über. Denn der letzte Abſchnitt, Nur po Fritz, und 
nicht wie von * ſichtigt, Karl. beim nerven 
zerreißenden Kampf vom Klrchturn in die Tiefe 
und zu Tode ſtürzt, iſt von atemberaubender 
Spannung. 3 der Site daz K läßt das Schickſal 
ausgleichen. 3 Finſtere geht E 
grunde, das Ge 25 t in ſieghaftem Lichte 


ſtehen. 

Wunderſchön, wie der Dichter Ludwig hier 
den Ausklang gefunden hat. Den Ausklang der 
Einfachheit des gläubigen Herzens. Der 
ie رح‎ erben, to Ludwigs a 
„er mi 


berg (Karl), Atti À 
Stödel و‎ Rudolf Klein ⸗Rogge 
Mettenmaier), Otto en ry (Motz), Wera 


eine erſtklaſſige Be⸗ 


Bot 7 انوا نی‎ 
jetzt an die ود‎ Nabe 

1 یسب‎ chiſche Hava Wa v 
Keller vor dem ۲ Kri پل نف‎ 
im Schloſſe des Grafen Lubenſki Dean 
talowita bei Lublin ات‎ war, 
Gerichtshof war a دم‎ die Zeugen 
hatten ihre Ausſagen nit und ſchwer 
ſchwingt die hir = Se alien Generals im 
weiten Saale: „S darüber klar, da 
Sie als Spion سم‎ — e e wurden? 


„Ich tat nur meine Pflicht als Offizier.“ 
Keller ſpricht es kurz, Kar, nennt. 


da 
8 


Es ſi 
ſtand و‎ 


Der General er وم‎ ra e: 8 سا‎ 
Der Vorſitzende ve ا‎ „J 
Namen des Kaiſers! Der er den 
Keller iſt in der ns des Kriegsgerichts vom 
25. Auguſt 1914 „ ode dur Strang 


verurteilt worden 
Da verläßt don ی‎ A zum ie ia bie 


Faſſung; er weiß feine Ehre Ser bell 
h bin A ſchreit er heft 
3 kalt und 


„Sie f find ein Spion“, w 
unbewegt der General. ما‎ ne kurzen Hand- 
85. 85 tut er den E taten des Verurteilten 


Kal Exekution wird um 5 Uhr voll- 


8 

hicht etwas völlig Unerwartetes. Der 
Regimentsſchreiber ſtürzt in den Saal; er meldet 
den Vormarſch des Feindes, Der General 
ſtreift den en Dffisier mit 1 — 1 
kurzen Blick, doch lange gen ug, Keller er- 
kennen zu lafen, daß fein Werk ge angen il ift. Der 
General ordnet Alarm an; doch noch ift der Nen. 
mentsſchreiber nicht aus dem Raum, da ſtürmt 
der zweite Hiobsbote herein. 

Mit nur halbem Ohr hört der General hin. 
Der Leutnant von Keller ſteht ſtarr, die Augen 
guiammengesogen, die 1515 aufeinandergepreßt. 
Dann duckt er id, io ich. ſchnellt empor wie 


cheinander. 
ij gerettet. ۱ 
Das ift ۳ dramatiſchſten Szenen aus 
DeS-Film „Abenteuer eines jungen Herrn in 
olen dem Guftan Fröhl ch nicht nur die 
uptrolle ſpielt, ſondernn auch Regie führt. 


— —-—-— — — —— — ——᷑ ð . ꝗ—— . — — — 


In dieſer Beilage werden wir regelmäßig 

Filme beſprechen, die in nächſter Zeit auf 

dem Spielplan der Lichtſpieltheater er» 
ſcheinen werden. Die Schriftleitung. 


Otto Ludwig im Film 


Den Roman „Zwiſchen Himmel und 
Erde“ von Otto Ludwig, dem Dichter des 
„Erbförſter“, deſſen Schöpfungen nicht nur rein 
deutich, ſondern auch vollsnahe und ent 
verwurzelt find, hat bie Bavaria durch Fritz 

ichenmayer zu einem Vaollsfilm . 
laſſen, der deutſche Men! Hen und deutsche Heimat⸗ 


erde widerſpiegelt (Regie Franz Seitz. 
Otto Ludwig hat die alten, ewigen Motive, 
Arm und Reich G Gut und Böſe, Liebe und Haß, 


in leuchtenden Farben nebeneinander geſetzt. Der 
alte Dachdeckermeiſter Netten ma iet führt in 
ſchwerem Exiſtenzkampf mit feinem zweiten Sohn 
Karl ſein kleines Geſchäft. Die Heirat Karls 


mit Lily Motz, der Tochter des reichen Schiefer 


bruchheſitzers, könnte all dem Kummer und Kampf 
ein Ende machen, wenn Karl nicht an feiner 
Ernie: hinge. Chriſtine aber iſt arm, nur 
ihr Herz leuchtet wie warmes Gold. In inniger 
71 — hängen fie aneinander und an dem alten er ⸗ 
blindenden Nettenmaier. — Bis Fritz, der ältere 
Bruder, nach 15jähriger Abweſenheit zurück⸗ 
kommt. 

Der Kampf des Vielgereiſten und Welt⸗ 
gewandten gegen den Ehrlichen und Einfachen 
beginnt und endet mit dem Siege des Aae, 
der dem Jüngeren nicht nur den Beſitz, ſondern 
auch das Viebſte, Chriftine, ſtiehlt. Im Innerſten 
verwundet und angewidert, verläßt Karl die Gei- 
mat und zieht in die Fremde. 

Nun ſind alle ی‎ in — der 
Vater erblindet, ſieht nicht, wie fein Aelte⸗ 
ſter das Geſchäft verludert. Aber noch nicht genug. 
را‎ veriteht es, Chriſtine zu feiner Frau zu 
machen. In der Fremde aber نش‎ ſich Karl 
nach Chriſtine und der Heimat. Unwiderfſteh⸗ 
lich zieht es ihn heim und er kommt gerade noch 


Karin Hardt und Joe Stöckel 
in dem Bavaria⸗Film 
„zwiſchen Himmel und Erde“. Regie: Franz Seitz 
E A مسج کتک‎ 1 


Berliner Brief 


Der Affe, der mit Eiern warf — Stuck wird aufgeschrieben 
Die Normaluhr am Zoo 


jagd einen Sack über den Kopf, eine Art Zwangs ⸗ E 


3 
Das ift die tra * 955 von dem Affen, 
der mit Eiern no. Nn t er wieder manier: 
lich in ſeinem Käfig با‎ Ay X feine Künſte, Wer 
aber weiß, was in ſeiner Affeuſeele vorgeht. Er 
denkt wo Í an das Leben im Urwald, und wenn 
-| ifm einer allzu aufdringlich an lotzt, denkt er 
vielleicht: „ick bin ick und mir kann keener, du 
Affe, du blöder!“ 


* 

„Herrgott von Mannheim, ift das eine Straße, 
vom Funkturm herunter über den Kaiſerdamm in 
وا‎ rliner Weiten! Wenn da die Menihen] S 

„Kotflügeln“ der Sehnſucht in die City rajen, 

da ant man, 1 man nur einen Kleinwagen 
hat, vor Neid mit den Bremſen, will ſagen mit 
den Zähnen knirſchen. Es tut ſich was am Kai- 
9 mein Lieber! Wie die 5 vor- 
beiflitzen, vorbeiſprißen vorüberſurren, wie der 
eine den andern erholt. haarſcharf, mit tän⸗ 
zeriiher Sicherheit, wie das kr und jummt, 
wie das geht und kummt, das muß man erlebt 


ar 
nd die Schupos, die Aer ene des Ver⸗ 
ts, mit den milchweigen Armſtulpen und den 
weißen Helmen! Kinder, Kinder, iſt das ein 
Vor Freude hupt einem das Herz im 


N Affen wieder in feine kläg Rai igheimat Auf dieſer Straße fährt das reiche Berlin 
du ſperxen, faßte das kluge und knergiſche Tier] vorüber, با(‎ Hupenton ein Hern 

E (8 win — kurz entſchloſſen ein primalgen. abe ich doch re A einen intereſſan ⸗ 
enen d ſchmetterte es dem nächſten Ver⸗ ten wi enfall erlebt Wilmersdorfer 
folger an den Kopf. edem ein Ei, dachte der Straße gs aiferdamm, Semand h wurde aufge. 
ی‎ In, x e den ا ان‎ der ſchrie b lich f waren i, در و‎ Ba: 2 

ie idlichen i € 

ein finbiger Sopi bie et! tropfte ود‎ viii دی‎ oſſiſten und Satiriker der 


die immer gratis ihren Senf, bagugeben 
aus 


wandelnde Witzbücher. Als hätte fie jeman 


5 4 
chauſteller feine 


Betrieb! 
n Geibel 


Im Berliner 15 ji ſich kürzlich eine 
Szene ab, die von Wilhelm Buſch erfunden ſein 
könnte. Da hatte ein kleiner 
Zelte aufgeſchlagen und der Star, mit dem er 
11 meiſte Geld verdiente war ein poſſierlicher 

Affe, ein Affe mit den Allüren einer verwöhn⸗ 
ten Primadonna. Dieſer unie je سم‎ Fon. ۳ 
unmiberitehlihen Drang, d erliner: 
ſchäftsleben kennen an ende Der Rani ig 

war ihm zu eng, er ſehnte ſich nach Freiheit. 
wollte in den Bäumen der ار موی‎ al einen 
vergnüglichen Bummel machen und ſchwuppdich 
war er mit einem virtuoſen Satz aus dem äfig 
und kletterte in eleganter Manier, ſozuſagen mit 
affenartiger Behendigkeit, auf den nächſten Baum, 
Der E En: مه ا‎ 1 17 75 lockte, aber der] da 
Affe lachte ſich einen Aſt, bleckte die tadelloſen 
n An und ſchwang fi 1 te ein Preisturner von 

t zu A 


Weiß ja Kuckuck, . 16 der Affe 
eriet plötzlich in Harniſch. da gerade die 
Für eines abe eng 1751 ی[‎ 
angelweit offen ſtand, ſpran ng Se la, 
mitten zwiſchen die Kiſten un Körbe Ér Sop am 
dabei einen regelrechten Nervenzuſammenbruch, 

irie und 7742 kletterte wie A et herum, als 
ihn die berühmte Tarantel geſtochen hätte, 


ner ſtülpten dem Uhren nach einer wien Ta 


MIT ſchnitt die tolliten Geſichter und als johlend u 
e prit üllend der Schwarm der Berjolger an antüdte, um Le 


— 
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Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Kronprinzenstr. 282, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Adolf-Hitler- Str. 20 


Annahmeschluß: 
6 Uhr abends in Beuthen OS, 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet, OIU K mä. | 
Chiffregebühr 0.30 Rmk. — Für Stellengesuche | 
und einspaltige private Anzeigen aller Art gelten 


) a s p 
ermäßigte Preise laut Tarif. 


»Ostdeutsche Morgenposte, Sonntag, den 14. Oktober 1934 


H.Bartschati Ska. 


Rynek 6 Katowice Rynek 6 
Feinste Zivil-, Herren- und Damen-Maßschneiderei 


Elegante, sonnige 


b-Zimmer-Wohnung 


m. reichl. Beigelaß, Bahnhofs: 
nähe, 1, Etage, für 1. 1. 1985 
u vermieten. . —5— unter 
. 2124 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen. 


Seit 1875 führende Marke 


Sorten: „Weiß“, 

r the ker 
تنم میج‎ erbî und میت‎ (ni OR O 
— edeutend. neral Dee 
8 = git سای‎ DEE 1el.32334 Winter-Nleuheiten 1el.32334 ft ein echter Heilkräutertee Son Rate 


in hiesigen u engl. Stoffen 


22 gemäßer Wirkung. Er reinigt das Blut. Er 
sind eingetroffen 


wird 8 bei Rheumatismus, Shia 
und Gicht. Er entlaſtet das Herz und forgt 
für gute Funktion von Leber, Galle und 
Nieren. Er vertreibt unnötigen Fettanſat 
und ند‎ für Schlankheit. Zu haben in allen 
Apotheken in Paketen zu RM 0,91, 1,77, 3,19 
und 4,58. Bulneral Salbe in Dofen 
AM 0,82, 1,39, 2,69 und 4,58. Proſpekte grade 
beim Herſteller Apoth. Paul Grundmann, 
Berlin W 30. 


In allen Apotheken in Beuthen erhältlich. 


fast 2 Millionen Mark Darlehen 


find bisher an Bavaria⸗Zweckſparer langfriſtig und 
unkündbar gegeben worden. Wollen auch Sie daraus 
Nutzen ziehen? Schreiben Sie mir! N 


Gegr. 1911 Gegr. 1911 


* 
ee p 3 Großes Lager in pelzen 2- — 3-Zimmer- 
۳ Een Wohnungen 


ar are mit und ohne Bad, in guter‏ مس 
Wohngegend, ſofort und auch‏ 


ſpäter beziehbar, ſofort zu ver 
mieten. Näheres 


Baubüro F. Wieczorek, 
Beuthen OS., Wilhelmſtraße 12. 


Sonnige 


ze Sparsam im Verbra 


1 1 Zeit 2 
= ee A Erstklassige Verarbeitung / Zeitgemäße Preise 


Sonntags von 11—13 Uhr In der Privatwoh- 


nung (Im selben Stockwerk) zu sprechen 
Stellenangebote 


Wohn. u. Schlafz., 81252 * — ſonnige u. 
behagl. rein, Bad, 4⸗Zimmer⸗Wohng., preiswerte 
Telephon, an eing. mit Bad, Neben“ 2, und 214: 2- Zimmer · Wohnung, 

Perf. f. 45 Mk. zul gelaß, im Neubaus Zimmer ⸗Wohnung Küche, Bad u. ſonſt. Nebengel., ۰ 
vermieten. Angeb.] u. mit Warmwaſſ., mit Beigel. ſofort nähe, Neubau, ab 1. 14, z. vermieten. 


۱ t. B. 2108 an d.] mögl. Zentralheiz. od. ſpäter zu verz ۱ 1 
fügen. Zeupnisahschrien, Lichibilder ال‎ aret b geg. Beh ie. 2, eotl. اس‎ Au eie del. ee Gioentorffit A 


usw. müssen auf der Rückseite 1. 35 geſucht. Nur} Liſchlermeiſter Neuzeitliche 


Kamen u. Anschrift tes Bewerbers tragen Möbliertes Zimmer ruhige Lage, Nähe Maret, Beuthen, ý 
behagl., geräum., . Bahn bevorzugt.] Gieſcheſtraße 25, -Zimmer-Wohnung 
gut, Hauſe, Nähe Gefl. Preisangeb.] Telephon 4510. 
kaltes u. warmes Waſſer, Kaffanke⸗ 
ſtraße 8 E Reichspräſidentenplatz) 


ahnh. ür 1—2 unt. B. 2109 a. d. 
2 f 
kl. Beheizung ab 


Wir warnen 


davor, den Bewerbungen aut ۰ 
Anzeinen Originalzeugnisse beizu- 


Bavaria⸗Zweckſpargeſellſchaft mbH., Nürnberg 
Gen.⸗Vertt. نوی‎ Dietrich, Beuthen 06, 


Wer Erfolg Hohenzollernſtraße 8. 

für den X Welches edeld. Frl. 2 
iſt, wird das Signal würde jg. ۰ 
nicht überjehen und 


Meifter Verkäufe 


1. KA j d. Ztg. Bt6.1)_ 77 he 
شم‎ Zimmer 


Wir ſuchen ۳ fofort einige 


feriöfe, vepräjentierende ſtraße 32, 1. Etg. ۱۹ 1. November 1934 zu vermieten. bei 89% Zinſen M 1 B 
| Leer-Zimmer, Wohnung Anfragen erbeten an von heute ab mit leihen? erce ۵٩- enz 


Spät. Heirat nicht 


Küche Bad, Entr.] Zwangsverwalt. C. Ziemann, Gleiwitz, ausgeſchloſſen. Zu 


ab 1. 11. zu verm.] Auguſtaſtraße 10. — Telephon 2247. 
Zu erfrag. Beuth., 
Tarnowitzer Str. 7, 

1. Etage. 


evtl. 1 Zimmer, 
nur größeres für ein, Herrn gel. 


möbl. Zimmer Angeb. u. B. 2128 


m. Bad, bis 2. Stock ja. d. G. d. 8. 
werk, in gediegen., 


Vertreter, 


nur aus der Lederbranche, die 
bei der Schuhmacherkundſchaft 
nachweislich beſtens eingeführt 


Volldampf werben. 
مدز‎ EEE Anzeigen fmd gut, 


Perſonenwagen⸗Limouſine, 8/38, ſehr‏ وه 
gut erhalten, wenig gebraucht, ijt zu‏ وب .2 5 و 
a. d. G. d. 8. Bth. [verkaufen. gu erfragen‏ 


Verkaufe ſofort] Zoſef Kozlik, Beuthen OS., 


— — 

find, f. erſtklaſſigen, konkurrenz. Iſchriſtl. Haush. von 2-Zimmer- aber erft die gute دم زو هم اب‎ 
loſen Artikel dieſer Branche. i Wohnung % Teil- I 
Ansführt, Ang. 5 Lebenslauf Dauerm, (Atadem.) 1 Wohnung, haberschaft 


und Angabe von Referenzen 
erbeten unter B. 2116 an die 
Geſchſt. dief. Ztg. Beuthen 6۰ 


f. 1.11. gef. Preis, im Zentr. geleg., v. 2 Zimmer, Küche, > 
angeb. u. B. 2104 2 Perſon., pünktl. Entr., Neub,, fof, Reich sge 05 Zeitung ſichert den 
a. d. G. d. 8. Bth. هن‎ evtl. 3] ap 1. 11. zu verm.| Neihspräftdentenp Tel. 4777. 8 a ; i ۱ 


6 Zimmer, Küche Nur 
Preiſe v. 400 Mk. 


Gut möbliertes p I 11, gun 
ngeb. u. . * ۳ 
=; ۳ ی‎ WERE Zimmer 9 mit reichlichem Beigelaß, in der و‎ — ene die Qualität 
abi rele L. Cie, As Grundstück Kautgesuche از‎ tar Ihre Go- 


a. d. G. d. 8. Bth. 
äßig u. fteigend, findet Dam 1 2 ۲ 1 ایو ا‎ > Da 
i gut. Beziehungen durchſ von Akademiker ۱ his 1 Zimmer 2. Zimmer- Fugeb, Int. B. 1188 d. ö. Scart]. ۱ ۱ ۱ ی‎ ۳ 
k für bald 0۵و‎ Wohnung d. Ztg. Beuthen 6 in Coſel (Zentrum), Größe d. Räume] Fin, und Verkauf ausschlaggebend 
1 Mitarbeit 8 onnung E .. Beuthen VS. 118 18 und 23X8, fowie هن‎ aller Arten von sein Fir hoste 
Vertrieb od. Bertretung für unferen Angeb. u. B. 2095 zum 1. 12, mögl. nüt Bab u. Mad. ae beete 
Part., in Beuthen 


z A 0 3 Käufer geſucht für 
Laden m u | Kellerräume in gl. Größe, f. ſofort od. gebrauchten Säcken piesfährt 
Delannten Bremer Nöftlaffee, Tee und. O. ۰ ۴ و ادن‎ mit Seufert, A ی‎ zu verp.| 1. Oberia. Sad- Kirn eh 
Kakab. Bewerbungen an die Serr TUG E gut geſucht. Gefl. Ju. zu. p Nebenräumen | 
4 ſchriften u. B. 2122 ſow. Wohnung, Lebensmittel- 


pa 
Auf Wunſch kann Umbau erfolgen.] ros Sagbftrede E 
Kaffee.Röftere: 5. Plate & Co., Bremen, ; augeben,, j- guft, mt, GL. 7250 un die Oefäft.|fienezliköwien, v. Bafanen, Safen, Druckerei der Verlags 
۹301110 705. möh Zimmer a. b. G. d. 8. Bth. م‎ Saumeifter Bismardite, 40, Geschäft 
۴ preisw. f. 1. 1. zu kaufen geſucht. 
Für mein Eiſen- u. Eiſenwarengeſchäft mit fep. Eingang. Inserieren 


dieſer Zeitung Gleiwitz. Gleiwitz, Bahn. Kaninchen. anltalt ۲ 
C. Pluta, Beuth. 1 a ای لا‎ Doties, el27821 Gutsverwaltung |6mbH., Beulen ۰ 
و‎ Melk Jr ger eee Bennain 
ſuche zum 1. Novbr, evtl, ſpäter einen Angeb. u. B. 2115 N 220 1 سید روم‎ 4 fonn. Zimmer, Veranda, Küche, Bad,] Dod. Flicanſtalt Roſenberg⸗Land. — 
jungen PA ann a. d. G. d. 8. Bth. t Beuthen DS., a. d. G. d. . Bth. W. C., Nebenräume, Warmwaſſerhzg., 
im Alter von 18-20 Jahren, der pol- Dauermieter! [Geſucht [hine 0-71001101 - 


bringt Gewinn! Renovierte, ſonn. Telte. Licht, Gas in ſchönſter ٩ 
Krak. Str. 22 mit herrl. Ausſicht im Bober⸗Katzbach⸗ 
niſchen Sprache mächtig. Angebote Ein bis zwei möbl. 3: 


Gebirge ſow. Rieſen⸗ u. Iſergebirge, 
unter 3. k. 352 an die Geſchäftsſtelle ſofort verkäuflich u. beziehbar. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


18 000 RM., 5 200-7 200 1. Hypothek. 
Baumeister L. Peuckert, Lowenberg ۰ 

Beğ eingeführte Perfekte } 

Proviſ. - Vertreter Angeb, u. B. 2127 Angeb. u. B, [Fiedler, a. d. G. d. 8. Bth.] Uebern, find 7 000 


m 
er = Zinshaus 
der Lebensmittel- Köchin a. d. G. d. 3. BED. a. d. G. d. 3. Bth. Gnmnafialfteaße 1... bis 8 000 ی‎ et 
Sar. A Gelchäftsankäufe رد‎ u. B. in Beuthen oder Gleiwitz bei 
Olbrich- Pianos 


an guter Lebensm ۰ Opel - 


brit, erf. 10.000 
de 15 000 ma Cabriolet, 


Angeb. u. B. 2109 4,20 PS, Umftände 
a. d. G. d. 8. Bth. halber zum günft, 


— < 


Ein . 5 
; verm. ein trod |verfehrse. Straße 
Bimmer Bimmer- Wohnung 2 Sa in Hindbg, gelegen. 
Wohnun 9 „ Kolonialw., Delit.. 
8 mit Zentralheizg. Straß.-Eing., fern Art 
m. Rodgelegenheiti r ae لیمیا سس‎ Haushalt, Wet. 
von 61۶. 3۵۲۰ ats st oder A Stube u. Kuche 4 
Chep. z. 1. 11. gef. jl. November 1934.18 ۰ Angeb. u. V. 2117 zu verlaufen. Zur 


Die neuen 
Fahrpläne 


d. Z. Hdbg.] 40 Mille Anzahlung u. größ. Hälfte in 
Mitnahme ein. be kann ſich f. 15. ۳ bar, Hälfte in u IT qef 


eee dete an 
reits eigeführten tober melden. Lebensmittel-Geschäft| Kleine Anzeige 


Angebote unter B. 2099 an die Ge- Ulti . 

— ir Mpman Au laufen gef, mit große Erfolge]|isäftstete bier Zeitung Beuthen. دوف بعش‎ SEE 
preisgekrönt. Mar : . ! Fabrik Glatz ROE 8. 7500 — für Reichsbahn, Postömnibusse und sämtliche 
ها‎ Aus: a. d. G. d. 8. Bth. Giundstücksverkeht Grundstück Ein 5 anderen oberschlesischen Verkehrsmittel 

t ۱ 1 > Einfam.-Haus vereinigt in diesem Westentaschenformat 
Aufgabe von Refe- Slellengesuche Inditoh I ۱۵۱۵۸۵۱۷۰ i Tarnowig f. zt ی‎ 
renzen erbet. unter Preisliste oder Vertreterbesuch ۴ nur le: 2 tert 30.000 eh oder Feld (zirka 140 Seiten) 
æ. o. 354 an die/flleinmädchen, - سس‎ | out, Crit, mit mar? zu ver- I in ob, um Beuth. 22 
Sicht. d. Big. Sth. firm im Kochen n Schöne Wohnung, wird 6 kaufen. Angeb.Karf zu kauf. gef. fiir nur 30 P/ 
— T jämt. Hausarbeit., Mietgesuche Stube geg. bar Kaffelin Poln.⸗OcS., dav.] u. B. 2100 an] Angeb. u. B. 2114 8 
Wanders f. für 1.11. Gtellg. zu kaufen gef, eins mit Bäckerei d. Gſchſt. dief. an die Geſchäftsſt. - 

Su 5 | evtl. auch ناقهد‎ Fleifcherei, geg.| Zeitung Beuth. Hid, Ztg. Beuth. erb. 7 

gewer e ngeb. u. B. 2120 weiſe übernom.gleichwt. i. Otſchld. 


a. d. G. d. Z. Bth. 


Angeb. erb. u. zu tauſch. geſucht. 
B. 2111 an die] Angeb. u. B. 2098 
G. d. Ztg. Bth. Ja. d. G. d. 8. Bth 


Geldmarkt: 


10000.— RM., ersistellige Hypothek, 


haftend auf ſehr wertvoll. Beuthener 
Haus in beſter Lage iſt zu verkaufen, 
bezw. abzutreten. 


Chem. Fahr. Perozon, | Bürokraft 

Fabriklag. Liegnitz, fut in Beuth. für 
Frauenſtraße 27. einige Stund. tägl. 

mar. di el bete unt. 2107 

81108۱۵۰ vergibt Verl.] gebote unt. B. 

H Vitalis München 181 a. d. G. d. 8. ۰ 


Einige 
Bewerb. u. B. 2118 g 


a. d. G. d. 8. ۰ Fi k 
p En 


3-4-Zimmer-Wohnung 


Schöne, große 


Wohnung 
mit Beigel, Altb., 
1. Etg., zu vermiet. 
u erfr.: Beuthen, 
Piekarer Str. 100 
beim Hausbefiger. 


„ | Hermann Haendler, Bankdirekt. a. D., j 
EN | a s fofort oder ſpäter von Beamten 2-Eimmer- ee u. Grundſt⸗ Vermittlung für die Provinz Oberschlesien { 
Weiß Junge Wirtschafterin I Sefuht. Auge. unt. V. 2110 verkauft noch|Beuthen O6, Holteiſtraße 1. 7 
۳ 


a. d. Geſchſt. d. 810۰. ۰ die Gültig ab 7.Oktober1934 


Deutſche Bauhütte 


e. G. m. b. 5. 
Sitz Beuthen OS, 
Wohng, [Auskunft durch den Vorsitzenden, 
4. bis 7-Zimmer-Wobng. Ed. Steiner, Birkenweg 5 II, r. 
reichl. Nebengelaß, Sprechstunden 3—6 Uhr nachmittags. 
Gartenben. Nähe Finige Parzellen für Eigenheime zu verkaufen 
Bahnh., fof. preis: 
mert zu vermieten. 


arisen Soor Eine der ſchönſten GELD 


32,1 
ſtraße villen in Heiffe von RM, 100.— bis AM. 3 000.— 


a Kochkenntn. 
näherin. ub. sf, fach 
die gut 170 5 weden her 0 Ve تن‎ 7 EAE 
aus be rt, f. tinderloſ. Chep. od. ۳ 
ſofort ۵ 6] 1 kt. alleinſtehd. Herrn. x mie ung 
Hotel „Kalſerhof“, Angeb. u. Hi. 10791۳ 

Beuthen DS. ۰ Hindbg. 


Kaufm. b. Kol-, Tabakw.“ u. Feinkoſt⸗ 
branche, b. Gr u. Kleinhandel beit. 
eingef., 30 3. a., reiche Erf. i Sind 
Verk., ſich. eg etl. eg. 
Führerſch. eig. Auto. Such 1 
a a od. Induſtrie. uu Se. 


Tilgungs-Hypotheken 


zu günstigen Bedingungen 
langfristig, unkündbar 


Spar- und Darlehns-Ges, m. b. H. 
Breslau 2, ee 13 
Schlesiens erfolgreich. Zwecksparunternehmen 
Unter Reichsaufsicht 
Jeder Schlesier gehört zu uns! 


INHALT: 
Amtlicher Reichsbahnfahrplan, Fahrpläne 
der Kleinbahnen und Kraftpostetrecken, 
terner der elektrischen Ueberlandbahnen 


im Industriegebiet und der 
Beuthen 05, sowie der Autobus - Linien 
ven Beuthen OS., Gleiwitz Hindenburg, 
Oppeln und Ratibor. 
سس‎ 


Herausgegeben 
von der 
Reichsbahndirektion Oppeln 


x 


In herrſchaftlichem ۰ 
grundſtück in 1 — Wohn» 
lage Beuthens ift zum 1. No- 
vember d. J. komfortable 


4-Zimm.-Wohnunn 


| 


der j 
Ang. erb. u. B. 2112 a. d. G. d. 8. Bt. mit Zenttalhei Zimmer ۲ ۲ mil RM. 125 pro NM, 100.— اند‎ Kirsch & Müller, G. . b. . 
Sr. tre 2 — 10 win. im Auto ald ne Barer ا‎ Küche ſmit 2 geräum, 4-Zimm.⸗Wohnungen, e Auskunft und Be 2 Industriestraße 2 
nnen melden. arknähe unweit / 7 
سس‎ bahn, zu vermieten. سا ای‎ n 1 = U. Thimel, Veutgen DE, e e 
1 a u unt gerne. 2851 Beuthen DS. türen). Kaiſer⸗Franz⸗Jofeph⸗ Plat 10. 
fen Möblierte Zimmer 3 der Fan 
u. Darlehns⸗Geſ. m. b. ۰ haben in den Buchhandlungen, Bah 
Separat., gut mö: 7 St. Reichsgeſetz für runterneh 24 x و‎ Bahnhofs- 
Herde ی‎ renoviert. . ااا وو ا‎ gen de, „ 4 [mungen der Reigen unterfel buchhandlungen, Zeitungsständen und an den 
1 hr oder au 


abe Fimmer 


Eisenwarenhandeljfof. od. ſpät. 7 
Hans Koenigsfeld| wert zu vermieten, 


Lange Str. Seuthen, ۴ 
Ecke kalstsit.| Str. 77, I. rechts. 


hrzehntelang ein 


i hrkartenschaltern A k. 
Laden u vermieten, in ben یر‎ gan oy, || Bet 8000 Mt. Anzahlg. ift weg. Fortzugs Intelfigenter, jüngerer ” sowie in den Geschäfts- 
Tena u. Damenfriſeu 


stellen der „Ostde 
wetsbar guten Umſätzen betrieben wurde. Erſtklaſſ nen» zu verkaufen. Kaufmann » utschen Morgenpost“, 


zeitliche Einichtung kan it übernommen werden als Teilhaber für ei ingef., aus · 
Fellx Przyszkowski GmbH., Prima Verzinfung. Ang. u. 2. m. 353 ید ها‎ Großhandlung 2 5 ge Ang. 
Beuthen OS., Bahnbofitraße 17. an die Geſchäftsſt. dief. Zeitg. Beuth. unt. B. 2125 a. d. G. ۰ 8. euthen. 


° 0 
Wiesenzürkus 
Von Erika Maria Ebeling 


„Dies Jahr wollen wir uns zu unserem Herbst- 
teste aber mal etwas ganz Besonderes ausdenken.“ 
sagten die Bi um én elf oh en. „Das muß etwas 
werden, wovon wir die ganze Zeit träumen kön- 
nen, wenn wir unter der Schneedecke schlafen 
missen. Aber was?“ 

„Wie wäre es. wenn wür unseren berühmten 
Wiesenzirkus zu einer Fest vorstellung kommen 
ließen? Das wäre doch einmal etwas ganz 

` Neues!“ ۳ 

Gesagt — getan! Schon am nächsten Tage 
meldete sich der Herr Zirkusdirektor 
Spitzmaus bei den Elfeben, machte eine tiefe 
Verbeugung und verkündete, daß mit den Vor- 
bereitungen zu einer Festworstellung bereits be- 

wünde.` Und während die Elfchen mit 

Eifer ihre Sommerkleidehen zu dem be- 
vorstehenden Vergnügen noch einmal auffrisch- 
tem, so gut das gehen mochte, nachdem sie nun 
einen ganzen Sommer lang getragen waren, krab- 
belte und lief es auf dem Wiesenboden gar ge- 
ig durcheinander. ig schleppten die 


bei und zimmerten Bänke und Sitze, die sie mit 
Moos fein weich polsterten. Ueber das Ganze 
spannten die Spinnen ihr kunstvolles Netzdach. 
um den Zirkus erhielten die Leuchtkäfer- 
chen ihre Plätze angewiesen, und als der große 
Abend kam, erstrahlte alles in schönstem Licht. 
Der gute Mom d hätte ruhig noch ein heimliches 
Nickerchen hinter seiner Wolkenwand machen 
\ können, auf der Wiese war es hell genug. Er 
tat ee Aber micht, demm so einen berühmten Zir- 
kus bekam er nicht alle Abende zu sehen. 
Wispernd und kichernd und raunemd strömten 
num von überall die Elfchen zusammen. Zu die- 
sem Abschiedsfest von der schönen, son- 
nigen Wiese hatten sie sich noch einmal müt all 
ihnen Kostbarkeiten geschmückt. In bunten 
Farben leuchteten ihre Blumenblätterkleidehen, 
Tautropfen und kleine Reifperlen glitzerten und 
funkelten wie kostbare Edelsteine, und über 
allem lag ein feiner, zarter Herbstduft. Schnell 
war der Zirkus bis auf den letzten. Platz gefüllt. 
Die Schnecke gab mit einem Glockenbhimen- 
stengelchen das Zeichen zum Beginn der Vor- 
stellung, und mit einem kräftigen Gezinp setzte 
das Grillenkonzert ein. Da stürmtem in gestreck- 
tem Galopp acht prächtig aufgezäumte Heu- 
ı pferdehen ون‎ Auf ühmen ritten in fiat- 
termdem Röckchen. die einen aus roter Seide mit 
schwarzen: Pünktchen, die anderen aus schwar- 
zem Samt mit Gelb ausgeputzt, acht zierliche 
Marienkäferchen. Die Elfchen schauten bewun- 
dernd und ein wenig schaudernd den Kunst- 
stücken zu, denm sie fürchteten, die kühmen Rei- 
ter könnten herunterfalben. Aber alles ging gut, 
Obgleich die Marienkäferehen immer wieder mit 
ihren Fühlern winkten und Kußhände warfen. 
Kaum waren die Heupferdehen hinausgejagt, da 
wurde ein Spinnenfaden ganz hoch oben 
im Zirkus gespannt, so hoch, daß man das kleine 
Tierchen kaum erkennen konnte, das da in 
schwindelnder Höhe seine Kunststücke 
zeigte. Es balancierte hin umd her, tanzte über 
das Seil, daß es beängstigend schwankte, hing 
eich mit dem Kopf nach unten daram auf und tat 
so sicher, als ob es sich unten auf der Erde be- 
fände und nicht fast einen Schuh hoch in der 
Zirkuskuppel. Während noch alle Elfen 
sith die Hälse ausreckten, um dem Spinnchen zu- 
zusehen, hatten unten im Zirkus die Ameisen 


— 
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— Hanni, kam die Nacht und sie hatten keine * EES E 
ewan waren, m e ac und sie hatte: 1 
سب[‎ Da stieg Putzi auf einen hohen Baum und ge = ein . schrie er herunter, „ganz weit weg. 
hielt mal Umschau. , wohnen sicher gute Leute“. Schi 
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1 „Ach du lieber Gott!“ sagte die, „da seid ihr schön 
i 3 1 re Hier یی ی‎ — gem Mich 
te sich das T. d ein schön haben sie schon gestohlen und wenn sie 
en rear — mit einst Kerze: 9 fressen sie euch mit Haut und Haart“ 


Sie pac und steckte sie in einen großen Topf. | 
; 1 ۱ T 


ite sie 
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gan lieber Mann”, bat sle. „Sie können 
ir fett und 


ganz gut bedienen. machen sie schön dann 


ee, 3 2 — 


Dem Menschenfresser paßte der Vorschlag seiner Frau es مهرد سب(‎ 2 = < 
sehr gut. Er ließ sich gern bedienen und außerdem Aber der Menschenfresser befahl den Dreien, mai” ا‎ ey عم‎ Hentie ntresser, er solle mal nach- 
۱ g sel. Der dumme Kerl steckte 
schmeckten ihm gemästete Braten besser. Herd سس‎ hj Sie schleppten Holz dei, bis ۳ seinen Struppkopf hineia = gem ig hen 


Nummer bereitgestellt. Unter schmetternder 
Musik erschienen zwei Hirschkäfer, grobe 
Gesellen. Unternehmungslustig, rieben sie sich 
die Vorderbeine, und dann packten sie zu, daß 
ein Beifallssturm sich ringsum erhob. Die] 
Klötze, die sechs Ameisen kaum von der Stelle 
hatten bewegen können, warfen sie sich zu, als 
wären es Gummibälle, und eine von den Stan- 
gen zerbrachen sie gar, als ob das gar nichts 
wäre, 
1 Nach den Hirschkäfern trat Fräulein 
egenwurm als Schlangendame auf, und es i 1 
war wirklich erstaunlich, was sie leistete. Sie AR اب‎ HD ان‎ ee „Jetzt aber schnell in die Schatz! 
konnte sich selbst in den Schwanz beißen und A VEEP مدای‎ E an الاجا ید اب :یه ا‎ 
sogar einen Knoten in ihren langen Körper un 
schlingen. Dabei kam es allerdings fast zu einem 
bedauerlichen Zwischenfall. Sie bekam nämlich 
den Knoten beinahe nicht wieder auf. Erst als 
die Ameisendiener herbeieilten, gelang es, 
ihn zu lösen und sie wieder zu ihrer ursprüng- 
lichen Länge auszudehnen. Kaum hatte Friis 
lein Regenwurm sich aus dem Zirkus hinaus- ; 
geschlängelt, da erschien eine Blattlaus mit ihren BA \ WE; TR a ۰ ۱ 
gezähmten Tausendfüßlern. Es war $ a 1 „„ UN 
schrecklich anzusehen, wie die drei grimmigen e 2 
Räuber: mit ihren unzähligen Gliedmaßen nach 
dem kleinen, wehrlosen Läuschen packten, aber andy reg mg N ee mer 
dann gehorehten sie immer wieder seiner Stimme 
und gingen gehorsam auf die Plätze, die es ihnen £ x 
anwiee, ۳ i ۲ ` 1 x 
Dieses Schauspiel war so aufregend ge-|nen endlos langen, dünnen Beinen und der kleinejschütten vor Lachen, denn von dem vielen Hinjnoch einmal mit allen seinen Künstlernz, das 
wesen, daß einige Elfchen leichenblaß waren, |dieke Erdfloh. Sie taten gar grimmig und sag- | und Her wurde der Weberknecht schließlich so dankbare Publikum überschüttete ihn mit nicht 
trotzdem ihnen dauernd Blütenstaub und Honig-] ten, sie wollten miteinander ringen. Aber jedes- schw-indlig, daß er sich kaum auf den Beinen endenwollendem Beifall. S i 
saft herumgereicht wunde, Deshalb befahl Herr | mal, wenn der Weberknecht auf den klei-] halten konnte, tonkelte und erschöpft zu Boden Schnell eilten die Elfchen dann ihren Blü- - 
Zirkusdirektor Spitzmaus, daß nun enst einmal] nen Erdfloh zukam und ihm mit seinen langen | sank. Den Augenblick benutzte der. kleine, وی‎ wohnungen zu, denn bald galt es, die 
ein paar Clowns mit ihren Späßen die fröhliche | Beinen packen wollte, war der irgendwo unter | freche Erdfioh, hüpfte auf den gefallenen Riesen Iuftigen Sommerhäuschen zu verlassen und das / 
Stimmung à rstellem sollten. Und da] seinem hoch schwebenden Körper hindurchge- jund schwenkte triumphierend sein Mützchen. gen BER ۲ N 
standen sie damm plötzlich im heilen Glüh- hüpft und lachte ihn vom anderen Ende des Zir- Damit war die Zirkus vorstellung beendet, und] Winterbettehen tief unten im Wurzelgeflecht zu 
würmohenlicht, der Weberknecht mit sei-|kus her aus. Die Elfchen wollten sich aus-] Herr Zirkusdirektor Spitzmaus verbeugte sich! beziehen, ۱ 


Vorsicht, 
dap keines fällt! 
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2۲ Goebbels ſpricht im Sportpalait Beſſere und billigere Fettverſorgung 


[(Telegrapbiſche Meldung) 


oder Schmalz, Speck, Talg, Butter, Käſe oder Oel 
verhilligt beziehen will. 

Die Preisherabſetzung der Konſum⸗ 
ware bedeutet eine weſentliche Entlaſtung, ins⸗ 
beſondere für die minderbemittelten Volksgenoſſen 
um 1% bis 3 Pfennig je Pfund. 


Auflöſung des Sulzaer Stadtrates 


Der Stadtrat Bad Sulzas wurde vom 
Thür. Kreisamt Weimar a ttf gû el it, weil durch 
ſein Verhalten die geordnete Fortführung der 
Gemeindegeſchäfte empfindlich geſtört wird. In 
der Begründung für dieſe Maßnahme hebt die 
Aufſichtsbehörde hervor, daß feine erſprieß ⸗ 
liche und aufbauende Arbeit geleiſtet 
werde und daß ſich die Tätigkeit des Stadtrates 
in nutzloſen Redereien erſchöpfte. Außerdem 
werde von einem Teil der bisherigen Mitglieder 
der Fraktionszwang nicht eingehalten, ſo⸗ 
daß entgegengeſetzte Stimmabgabe innerhalb der 
Fraktion erfolgte. Bisher dem Stadtrat zu⸗ 
ſtehende Befugniſſe find bis zur Neubildung des 
Stadtrates im Einvernehmen mit dem Kreisamt 
vom Stadworſtand auszuüben. 


Fh der kleinen Ortſchaft Cambron bei 
Abbepille [Nordfrankreich erſchlug ein 44 jäh 
riger Bauer aus noch nicht geklärten Gründen 
ſeine Frau mit einer Hadet Atatckdaeruſtgſt rdg 
ſeine Fran mit einer Hacke, tötete ſeine fünf Kinder 
im Alter von vier bis 12 1 1 ſteckte das Gehöft 
in Brand und erhängte ſich ſchließlich. 


* 

Am 19. Oktober wird in Belgrad eine 
Konferenz der Kleinen Entente zuſammentreten. 
Gegenſtand der Verhandlungen wird in erſter 
Linie die durch den Marſeiller Mordanſchlag ge⸗ 
ſchaffene außenpolitiſche Lage der Kleinen Entente 
und insbeſondere i ſein. 


Die ſpaniſchen Regierungstruppen 


haben 


Oviedo jetzt vollſtändig beſetzt und find auf dem 
Vormarſch gegen die 


abt Mieras begriffen. 


zum Eucharistischen Kongreß 


efes durch Kardinal Pacelli fand in der alten 


die feierliche Weihe der deutſchen Reichs⸗ 


Dr Copello ſtatt. Pate für die deutſchen Reichsfarben war 


Unſer Bild zeigt die deutſchen Fahnen im 
Tuch der Hakenkreuzfahne. Neben Der argenti- 
ntinifche . Miniſter des Aeußeren, Dr C. Saa- 
ſeiner Gattin. 
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kt. 1934 


Berlin, 18. Oktober. Auf dem Gebiete der 
Fettwirtſchaft ſind neue Maßnahmen getroffen 
worden, die mit dem 1. November 1934 in Kraft 
treten. Zweck der Neuregelung iſt es, der Ver⸗ 
braucherſchaft in den kommenden Wintermonaten 
eine Reihe von Erleichterungen zu bringen. 
Es handelt ſich im weſentlichen um eine Vere 
billigung der Konſummargarine, Ber- 
einheitlichung und beſſere Kennzeichnung der Sor- 
ten, Vereinfachung und Verbeſſerung der ۰ 
billigung für Arbeitslose und andere bedürftige 
Volksgenoſſen. Außerdem wird verboten, die Ab- 
gabe der billigſten Margarineſorten von der gleich⸗ 
zeitigen Abnahme anderer Margarine oder an⸗ 
derer Waren abhängig zu machen. Schließlich wird 
die örtliche Verteilung der Margarine⸗ 
lieferungen verbeſſert und damit die Verſorgung 
der Hauptverbrauchsgebiete ſichergeſtellt. 


Ab 1. November 1934 werden nur noch folgende 
drei Margarineſorten zum Verkauf gelangen: 


Konſummargarine zum Preiſe von 0,63 RM 
je Pfund, 
Mittelſorte zum Preiſe von 0,98 RM je 
Pfund, - ` 
Spitzenſorte zum Preiſe von 1,10 AM je 
Bund, 5 
Der Preis der Konſummargarine ermäßigt ih 
für die Inhaber der Fettverbilli⸗ 
gungsſcheine bei Hergabe je eines Scheines 
auf 0,38 RM je Pfund. Außerdem wird diefe 
Sorte nunmehr in einem Umfange hergeſtellt, daß 
K in Zukunft überall ausreichen zur 
erfügung ſtehen wird. Jeder Betrieb darf 
in jeder der drei genannten Sorten nur noch eine 
Marke herſtellen. Auf der Verpackung wird vom 
1. 1. 35 kenntlich gemacht, ob es ſich um Konſum⸗ 
ware, Mittelſorte oder Spitzenſorte handelt. Das 
Fetwerbilligungsſyſtem ift ab 1. November dahin 
abgeändert worden, daß der Zwang zum Bezuge 
von Hanshaltsmargarine fortfällt und jeder Be- 
zugsberechtigte in Zukunft frei wählen kann, 
ob er auf ſeinen Verbilligungsſchein Margarine 


Weihe der deutschen Fahnen 


Vor der Eröffnung des Euchariſtiſchen Kon 
Kirche San Ignacio in Buenos- 
2 Bren durch den Erzbiſchof 

er deutſche Geſandte Freiherr v. Thermann. 
Gotteshaus. Der deutſche Geſandte berührt das 
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niſchen Fahne (links auf dem Bild) ſteht der arge 
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möglich aber, daß wir vor ihm kapitulieren. 
Wir haben durch das WH W. vorgeſorgt. 

Dr. Goebbels wehrte ſich in dieſem gue: 
menhang gegen Verſuche, einen Unterſchied zwi⸗ 
jhen der Leiſtungsfähi feit der oberen und der 
unteren Führer aufzuſtellen. Sie alle zuſam⸗ 
men find es ja geweſen, die die Macht er» 
obert hätten. Das in der Arbeitsſchlacht Ge- 
wonnene gelte es den Winter hindurch zu halten. 

Bei der Durchführung des Winterhilfswer⸗ 


kes würde ein beſonderer Appell an die 
Vermögenden gerichtet, ein fühlbares 


Opfer werde von ihnen gefordert und nicht 
eine protzige Geſte. „Am Sammeln iſt noch 
niemand geſtorben, aber vielen iſt dadurch das 
Leben erhalten worden.“ 

Dr. Goebbels entwickelte dann die eigentlichen 
Aufgaben der Partei, immer wieder dom Na⸗ 
tionalſozialismus zu predigen. Der National- 
ſozialiſt müſſe den anderen vorleben. 

Dr. Goebbels beendete ſeine Ausführungen 
mit der Mahnung, nie zu weichen und nie⸗ 
mals vor Schwierigkeiten zu kapitulieren. 
„Wenn wir auf unſere Kraft vertrauen, ſo 
können die anderen tun, was ſie wollen. Wir 
bauen unterdes das Reich!“ 


ihre Lieder 


Berlin, 13. Oktober. Dr. Goebbels befaßte 
ſich auf dem Berliner Gautag zu Beginn ſeiner 
2½ſtündigen Rede am Freitag im Sportpalaſt 
in großen Zügen mit den Hauptkennzeichen der 
weltpolitiſchen Entwicklung nach dem Kriege. 
Heute gebe es kaum ein Volk, vor dem eine ſo 
große Zukunft liege wie vor dem unſrigen. 
Die Meckerer müſſe man fragen, warum ſie nicht 
beizeiten das getan hätten, was der National⸗ 
ſozialismus vollbracht hat. Der Erfolg allein 
beweiſe, ob einer recht habe. Bei uns herrſcht 
Ordnung! (Stürmiſcher Beifall.) Wehe dem, 
der {ih an dieſem Staat vergreifen will! 
Ein Paradies, auf Erden konnten nur die 
Toren erwarten, die nicht von uns betrogen 
worden ſind, ſondern ſich ſelbſt betrogen haben. 
Wir haben nicht Phraſen über Sozialismus ge⸗ 
droſchen, ſondern den Sozialismus in 
die Wirklichkeit überſetzt. Wir 'ſind auch 
über die Kritikaſter hinweg zur Tagesord⸗ 
nung geſchritten. Wenn wir wirklich Deviſen⸗ 
und andere Schwierigkeiten haben, ſo ſind wir 
trotzdem ſtärker als die anderen, weil wir über 
eine Führung verfügen. Möglich, daß die 
Emigranten recht haben, wenn ſie ſagen, daß wir 
vor einem ſchweren Winter ſtehen. Un⸗ 


Die HJ. und 


Rosenbergs Ansprache in Köln 
[Telearapbiſche Meldung 


den deutſchen Militarismus iſt weiter nichts 
als das ſchlechte Gewiſſen. Es ergibt 
ja aus der Furcht gewiſſer Menſchen, abgewirt⸗ 
chaftet zu haben, denn es gibt viele Perſönlich⸗ 
keiten in vielen Staaten, die die Politik als Fort- 
ſetzung ihrer یز‎ betrachtet haben. 

tenſchen in anderen Staaten, 
ber t durch Deutſchland, daß es nicht gött⸗ 
licher Wille ſein könne, daß die größten 
Schieber die Macht haben. 

Ueber allem Alten erhebt ſich heute der deutſche 
Adler und trägt in ſeinen Klauen das Zeichen 
der germaniſchen Freiheit. Dieſes 
Zeichen wird gegrüßt in der großen Armee in 
Wallhal, und wir wiſſen, daß mit Hitlers 
Reich geboren wurde das Heilige Deutſche 
Reich Germaniſcher Nation. (Lang⸗ 
anhaltende begeiſterte Beifallsſtürme.“) 


Die Münchener Juriſtentagung wurde mit der 
Enthüllung der Ehrentafel für den 9. November 
1923 vor der Feldherrnhalle gefallenen Rat am 
Oberſten Landesgericht München Theodor don 
der Pfordten, würdig abgeſchloſſen. 

k | 

‚Bei feinem Beſuch in Ofenpeſt hat Reids- 
miniſter Ru ſt mit dem ungariſchen Kultusmini⸗ 
ter Homan die kulturellen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Ungarn durchgeſprochen. Dabei 
kam von beiden Seiten die aufrichtige Bereitwil⸗ 
ligkeit zum Ausdruck, die aus alter Tradition ers 
wachſenen wechſelſeitigen Kulturbeziehnngen und 
den Austauſch von Kulturgütern zwiſchen den 


beiden Ländern ieitersuführen, 


Der unqgaxiſche Miniſterpröſident G û mb و‎ 3 

en ییا‎ e 
ant ſuch in © nire um 
ade Tage in der polniſchen Hauptſtadt bleiben. 


franzöſiſchen Polizei ift es in Zukunft bei 
Stael n verboten, ohne ausdrück⸗ 
lichen Befehl in irgendeiner Form von der Schuß. 
waffe Gebrauch zu machen. Es darf auch weder 
blind noch in die Luft geſchoſſen werden. 
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8 | Schon jagen viele Menf 


der Hitlerjugendchöre ift eines der ſchön⸗ f 


Berliner Bö 


Köln, 13. Oktober. In einer Rede auf dem 
Gauparteitag Köln⸗Aachen führte Reichsleiter 
Alfred Roſenberg etwa folgendes aus: 

„Bis zum Jahre 1933 war mur Kampf in 
erſter Linie auf pblitiſche Polemik einge 
ſtellt. Der Kampf, der uns jetzt bevorſteht, geht 
um die innere Geſtaltung, von der d 
Schickſal unjerer Bewegung und damit das Schick⸗ 
ſal des deutſchen Volkes abhängen wird. Wir 
wiſſen, daß man keinen politiſchen Kampf führen 
kann, wenn man ſich nicht innerlich zuneuen 
Anihauungen bekennt. Unſere Partei 
hat nicht die Aufgabe, nur ein ſogenanntes Pro- 

ram m zu erfüllen, ſondern die Partei hat die 

ufgabe zu erweiſen, daß das deutſche Leben 
fruchtbar werden kann und daß das deutſche 
Leben ſtark und innerlich geſchloſſen 
iſt. Neue Formen des Lebens müſſen geſucht 
werden. 

Das kommende Deutſchland wird ein Ordens⸗ 
taat ſein. Dieſe neue Ordensform erfordert 
Lebensdiſziplin. Dieſe wollen wir Bere 
übernehmen, weil fie dem deutſchen Charakter ent- 
ſpricht. „Für mich iſt das Größte an der 
Hitlerjugend das deutſche Lied. In 
der Hitlerjugend werden heute Lieder geſungen, 
von benen niemand weiß, wer ſie gedichtet und ver⸗ 
tont hat. Man weiß nicht, woher ſie gekommen 
find. Der Sinn des deutſchen Liedes und der 
Geſan 
ſten 
lands.“ 

Der Staat hat erſt ſeinen Sinn erhalten 
durch die nationalſozialiſtiſche Bewegung. Wir 
wiſſen, daß um uns eine Menſchheit wirkt, die 
noch im 18. und 19. Jahrhundert ſteht. Wir leſen 
in vielen Zeitungen des Auslandes, daß über 
Deutſchland die nationalſozialiſtiſche Hitler⸗ 
barbarei hereingebrochen ſei. Wir glauben, daß 
dieſe Barbarei eine der größten Kulturtaten des 
20. Jahrhunderts iſt, wir glauben, daß das, was 
fih heute in Deutſchland abipielt, wieder eine 
Epoche europfiſcher Geſchichte ijt. Wir begegnen 
heute der Frage in der Welt: Wenn dieſes Deutſch⸗ 
land weiter ſo wirkt, was wird dann nach 
zehn Jahren werden? Der Entrüſtungsſchrei über 


omente der kommenden Geſtaltung Deutſch⸗ 
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Keine wirtschaftliche Daseinsherechtigune 
für überschuldete Gesellschaften. 


Durch ein soeben verkündetes Reichsgesetz 
„Ueber die Auflösung und Löschung von Gesell- 
schaften und Genossenschaften“ wird ein. dem 
bisherigen Wirtschaftsrecht innewohnender Un- 


Eröffnung des Konkursverfahrens mangels einer 
den Kosten des Verfahrens entsprechenden Kon- 
kursmasse abgewiesen wird, 


Diese Neuregelung hat besondere Bedeutung 
auch für die Gesellschaften der hier in Betracht 
kommenden Art,. die mit steuerlichen 
Verpflichtungen im Rückstande sind, 
denn es wird nunmehr 


der Steuerbehörde die Möglichkeit gegeben, 
auch von sich aus die Auflösung einer solchen 


"Gesellschaft zu erzwingen. 

Zur völli Beseitigung derartiger für das ge- 
ordnete "Wirtschaftsieben schädlicher Unterneh- 
mungen gehört aber auch noch die Löschung 
im Handelsregister. Hier ingt das 
neue Gesetz eine Regelung, die die vereinzelt 
bereits bisher beobachtete Reehtsprechung be- 
jaht. Es kamm nämlich eine der in Betracht kom- 
menden Gesellschaften, so bestimmt § 2 des 
neuen Gesetzes, die kein Vermögen besitzt. auf 
Antrag der amtlichen 1 des Han- 
delsstandes oder der Steuerbehörde oder von 
Amts wegen gélöscht werden. Mit der Lö- 
schung gilt die Gesellschaft als aufgelöst. 
Eine Liquidation findet nicht statt. Vor der 
Löschung ist die amtliche Berufs ver- 
tretung zu hören. — In den Verfahrensvor- 
schriften sind die Rechtsmittel niedergelegt. Die 
Einbeziehung der Genossenschaften in die Vor- 
Schriften des neuen Gesetzes ist sichergestellt. 


Sa‏ ترا ی EB‏ ایو ی ی نا 


-  JErlaubte und unerlaubte. Zugaben 


Während bisher auf Grund des Zugaben- 
gesetzes solche Gegenstände, deren Wert dureh 
den Aufdruck der Firma verringert wurde, als 
zulässig erklärt wurden, hat jetzt das Eini- 
gelegentlich der Ankündigung einer Firma, sie 
gäbe beim Einkauf von % Pfund Kaffee ein 
8 mit Aufdruck ihrer Firma 
solehe Zugabe unerlaubt sei. Der Einkaufg- 
preis des Kaffeelotes betrug 5 Pfg. einschließ- 
lich der Kosten der Einprägung des Firmen- 
titels. Ein Kaffeelot in schlechterer 

rung kostete in der gleichen Gegend in einem 
Geschäft für Haushaltsartikel im Verkauft 
25 Pfg. Das Einigungsamt hat den Stand- 
punkt vertreten, daß für den Gesetzesbegriff 
der „Geringwertigkeit“ nicht der Einkaufspreis 
des Zugabegegenstandes, sondern der Ver- 
kaufspreis maßgebend sei, und daß 
der Wert des Kaffeelotes durch die Einprä- 
gung der Firmenbezeichnung nicht wesentlich 
verringert werde, da dieser Artikel für den Ge- 
brauch in der Küche bestimmt sei. Anderer- 
seits ist eine Reihe von Artikeln mit Firmen- 
aufdruck, so Schuhanzieher, Taschenspiegel, 
Salzstreuer, Poliertücher, wenn sie mit Firmen- 
aufdruck versehen waren, für zulässige 
Zugaben erklärt worden, obwohl auch bei 
ihnen angeführt werden kann, daß sie für den 
Gebrauch im Hause bestimmt sind, 60 daß die 


Firmenaufschrift ihren Wert nicht vermindert. 
Hd. 
y i 
Berliner Devisennotierungen 
Für d lob A hlung 13 10. 12. 10. 
auf Geld | Brief | Geld | Brief 
Aegypten. . . 1ägypt.Pfd. | 12.455.| 12.485 | 12.42 12.45 
Argentinien.. „1 Pap.-Pes. 0.644 0.650 | 0,644 0,648 
Belgien. ..... 100 Belga | 58.17 | 58.29 | 58,17 58.29 
rasillen 1 Milreis | 0.204 | 0.206 0,204 | 0,206 
Bulgarien 100 Lewa] 3.047 | 3.053 | 3,047 | 9 
Canada. . . 1 canad. Dollar | 2519 | 2.528 2,512 | 2,518 
Dänemark . . 100 Kronen | 54.19 | 54.29 | 5408 | 9 
۳90 . 2 و‎ 100 Gulden f 81.18 | 81.34 81.18 | 81,34 
England. ۰ ۰۰ s . 1 Pfund | 12.135 | 12,165 | 12,10 12,13 
Estland . .100 estn. Kronen | 68,68 68.82 68.68 | 68,82 
Finnland, . : . 100 finn. M. 5. 5.365 | 5 5.355 
Frankreich. . . 100 Francs | 16.39 | 16.43 | 16,39 18.43 
Griechenland . 100 Drachm. 2.467 | 2471 | 2467 | 2471 
Holland... .. 100 Gulden [168.63 168.97 168.50 168.84 
Island.. „ „100 isl. Kronen | 54.93 PH 54.76 54.86 
Hänen „Je. s 3% 100 Lire | 21.45 149 | 21,48 | 21,49 
pan O. 1 Yen f 0.709 | 0.711 0,707 | 0,709 
Jugoslawien. . . 100 Dinar | 5.69 | 5.706 | 4 5,706 
Lettland. . . „100 Lats | 80.67 80,83 80,67 80,83 
Litauen 100 Litas | 41.56 | 41.64 41.56 | 4 
Norwegen . 100 en į 60.97 | 61.09 f 6079 | 60,91 
Oesterreich . . 100 Schilling | 48.95 | 49.05 48,95 | 49.05 
POG و‎ o 100 Złoty | 47.00 47.10 J 47,00 47,10 
Portugal 100 Escudo | 11.01 | 11.03 10,98 | 11,00 
Rumänien‘... .. 100 Lei] 2.488 | 2.492 | 2,488 2,492 
Schweden . „... 100 Kronen | 62,58 | 62,70 | 6240 6282 
Schweiz . 100 Franken | 81.15 | 81.31 | 81.07 | 81,98 
Spanien . . . 100 Peseten | 34.00 | 34.06 | 33,97 
Tschechoslowakei 100 Kron. 10.37 | 10.39 | 11,37 | 11.39 
Turkei. . 1 turk. Pfund | 1.974 | 1.978 1,974 1,978 
Ungarn. . 100 Pengö| - — — 
Uruguay .. . 1 Gold- Peso] 0.999 | 1.001 | 0.999 1.001 
Ver. St. v. Amerika 1 Dollar | 2.467 2.471 2.460 2,464 


Tendenz: Dollar behauptet, Pfund wieder erholt. 
Valuten-Freiverkehr Berlin, den 18.10, 1934 
— 


Gr. Zloty 
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London, 18. Oktober. Silber 2428/1, 


1 ۱ : 
r n E ie, Gold 48/814, Ostenpreis 


‚Rhein-Mainischen 


aus port soll trotzdem billiger gewesen sein, B 


sicherheitsfaktor ausgemerzt. Nach geltendem 
Recht ist es so, daß Gesellschaften, die juri- 
stische Personen sind (Aktiengeseilschaf- 
ten, Kommanditgesellschaften auf Aktien oder 
Gesellschaften mit beschränkter Haftung), von 
Rechts wegen aufgelöst werden können, wenn 
der Konkurs über ihr Vermögen eröffnet 
wird. Wenn aber die Akttivmasse so gering ist, 
daß sie die Kosten des Konkursverfahrens nicht 
deckt und das Gericht den Konkurs mangels 
Masse ablehnt, tritt nach geltendem Recht eine 
Auflösung nicht ein. Diese Tatsache ist schon 
lange als rechts- und wirtschaftspolitisch un- 
befriedigend empfunden worden, weil da- 
dureh den überschuldeten Gesellschaften ermög- 
licht wurde, ein Scheindasein zu führen, 
und zwar zum Schaden der übrigen 
Wirtschaft, die durch dieses Scheindasein 
über den wahren Wert der überschuldeten Ge- 
sellschaft getäuscht werden konnte. Es konnten 
also schwere Schädigungen für die 
Wirtschaft entstehen. Derartige Unternehmun- 
gen haben aber keine wirtschaftliche Daseins- 
berechtigung, deshalb wollte der Gesetzgeber im 
nationalsozialistischen Staat sie auch im Rechts- 
beben nicht weiter dulden. Das neue Reichs- 
gesetz bestimmt daher, daß die genannten Ge- 
sellschaften außer in den bisher bestimmten 
Fällen auch dann mit der Rechtskraft des Be- 
schlusses aufgelöst werden, wenn der Antrag auf 


Eisen und Kohle 
im polnischen Osten 


Die an dem Absatz von Eisen und Kohle be- 
sonders interessierten polnischen Ministerien 
gehen bei dem unsicheren und unlohnenden Aus- 
landsabsatz mit dem Plan um, zur Sicherung des 
Beschäftigungsgrades in diesen Industrien, alle 
Maßnahmen für einen verstärkten In- 


in Verhandlungen mit dem Eisenhüttensyndikat 
und der Kohlenkonvention getreten, um einmal 
für den Absatz im polnischen Osten ermäßigte 
Preise festzusetzen und zum anderen eine be- 


sondere Verkaufsor ganisation für 


diese Woiwodschaften zu schaffen. Die genann- 
ten ‚Organisationen der Industrie haben ihrer- 
seits angeregt, für den Absatz nach dem: Osten 
verbilligte Bisenbahntarife festzu- 
legen und weiterhin die von der Industrie zu 
. sozialen Lasten und Steuern zy 
sen) Š 


. Starke Zunahme 
der polnischen Rohlenausfuhr 


Die polnische Kohlenausfuhr ist in 
den ersten 9 Monaten d. J. gegenüber 
Zeitraum des Vorjahres um 718 000 To. gestie- 
gen, also um 10,8 v. H. gewachsen, obwohl die 
Absatzschwierigkeiten eher noch zugenommen 
haben. Die Ausfuhrsteigerung entfällt all 
in der Hauptsache auf südeuropäi- 
schen und außereuropäischen Märkte, 
so daß die Ei aus diesem Absatz gwar 


Valutagewinn bringen, aber tatsächlich ver- 
lustreich sind. Kürzlich g ein großer 
Kohlentransport nach Wien von Ober- 
schlesien über Gdingen durch die Ost- und 


Nordsee, um Spanien herum, durch das ganze 
Mittelmeer und Schwarze Meer, ین تا‎ 
nach der österreichischen Hauptstadt, Der 


Tr 
als er sich auf dem kurzen Eisenbahnwege über 
die Tschechöslowakei gestellt hätte, 


Sorgfältige Behandlung der Häute 
Beachtung der Tierschutzbestimmungen 


Ein Runderlaß des Preußischen Landwirt- 
schaftsministens befaßt sich mit den Klagen, 
nach denen ein großer Teil der zur Anlieferung 
kommenden Schlachtvieh-Häute deutscher Her- 
kunft durch Schnitte und zahlreiche Treiber- 
bezw. Stockstiche stark beschädigt seien, Dar- 
aus ergebe sich unter anderem, daß auf den 
Schlachthöfen und auch sonst beim Treiben des 
Viehes die i چم‎ des Tierschutz- 
gesetzes noch genügend tet wer- 
den. Mit Rücksicht auf die in heutiger, Zeit be- 
sonders dringende Pflicht der pfleglichen Be- 
handlung der im Inland anfallenden Rohware 
ersucht der Minister die Begierungspräsidenten, 
daß bei der Schlachtung der Tiere das sorg- 
kältigste eine unnötige Beschädigung der Häute 
vermieden wird, daß Treibstachel nicht verwen- 
det werden, sondern stattdessen elektrische 
Treibstöcke. Das sei schon mit ' Rücksicht auf 
die 1 en des Reichtierschutzgesetzes 
unerläßlich. Die Polizeibeamten sollen 
beauftragt werden, 75 in e Maße 
davon zu überzeugen, diesen Anordnungen 
auch wirklich Folge ` geleistet wird. 


Umgestalteter Außenhandel 


Stärkere Abnahme der Einfuhr als der Ausfuhr 
Einige leichte Exporthesserungen — Reichliche Anlaufsirist für die Rohstoffumstellung 


Infolge der zielbewußten Einfuhrdrosselung 
zeigt der deutsche Außenhandel in der letzten 
Zeit ein stärkeres Sinken der Einfuhrumsätze im 
Vergleich mit den Umsätzen der Ausfuhr. Die 
Ausfuhr verharrt im großen und ganzen auf 
dem in dem Frühjalhrsmonaten/ erreichten Tief- 
stand, Im einzelnen freilich hat sie nach einer 
gamen Reihe von Ländern gegenüber dem Vor- 
jahr zugenommen, und zwar durch Kom- 
pensationsgeschäfte, Vierrechmungsablkommen und 
andere, zum Teil private Verträge. Eine Unter- 
suchung der Ausfuhr veränderungen 
gegenüber dem Vorjahr nach Waren und Län- 
dern zeigt, daß die allgemeinen wirtschaftlichen 
Verhältnisse, wie z. B. Währungsentwertungen 
usw, keineswegs alleinbestimmend für die Ent- 
wicklung der Ausfuhr sein können. So gibt es 
z B. Entwertungsländer (Britisch- 
Indien, Japan), nach denen sich die deutsche 
Ausfuhr recht günstig entwickelt hat. Manche 
der Gebiete wiederum, die gerade heute dazu 
übergehen, in vermehrtem Um deutsche Wa- 
ren aufzunehmen, wie z. B. die 
den sich meistens in einem 


aussetzungen im kommenden Frühjahr der 
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit weiter voran- 
getrieben werden kann. Die Tatsache, daß die 
entscheidenden Wirkungen der Rohstoffüber- 
wachung aber erst in mehreren Monaten zu er- 
warten sind, bedeutet eine verhältnismäßig 
lange Anlaufsfrist für die orgamisatori- 
schen Umstellungen der Wirtschaft. hd. 


Der Roggenfrieden in Europa 


Zum deutsch-polnisch-russischen Roggen- 
abkommen 


Das deutsch-polnische Roggenabkommen, auf 
Grund dessen Deutschland und Polen, die bei- 
den wichtigsten Roggenexportländer Europas, 
ihre Roggentiberschüsse am Weltmarkt durch 
ein gemeinsames Verkaufsbüro ver- 
werten. datiert schon seit längerer Zeit. Dieses 
Roggenabkommen, das sich auch auf Roggen- 


Re; eh] bezieht, war am 1. August 1934 erneuert‏ تس بو و 


ürtschäfteeneben : 5 
. E e شاوی اور‎ worden, und nunmehr, ist auch Sowjetruß- 
die sich na bei den Lieferlämdenn nie-|Tand, das ebenfalls ein wichtiges Roggen- 


exportland ist, diesem Abkommen beigetreten, 
Die Bedeutung dieses Beitritts liegt darin, daß 
damit ein Unsicherheitsfaktor der Preisgestal- 
tung beseitigt ist, denn Rußland hätte es jeder- 
zeit in der Hand gehabt, seine Roggenausfuhr 


RL 
jago 5 0 


derschlägt, die in der Lage sind, die Erzeugnisse 
der zu erschließenden Gebiete aufzunehmen, So 
hat sich z. B. der Warenbezug Deutschlands aus 


und damit auch eine Voraussetzung für stärkeren 
Absatz deutscher Waren nach der Türkei ge- 
schaffen. + 3 


nung 
prn an die Einfuhr als trügerisch erwiesen hatte, 


Anfang 1938, 
Rohstoffbedarfs der Industrie über- 
troffen. Die Gesamteinfuhr war Mahr 


Von Mai bis August 1994 hat sich nun die 
Einfuhr von Rohstoffen Deutsc 

entfällt freilich ein beträchtlicher Teil 

erringerung. Es wäre also Der = 
h, verkehr 

Ui des Ei 4 als 

SEa a 


aber kein Zweifel, daß nach der 


die im Winter salsonübliche Zunahme der 
Rohstoffeinfuhr auf beträchtliche. Schwie- 
rigkeiten stoßen wird, _ 


۹ 


export 


ührten Rohstoffe dienen im 
allgemeinen zur Hung der im darrauffol- 
1 dem Frühjahr auf den Markt kommenden 

'ertigwaren, Wenn man sich daher auf Grund |. 
der jüngsten Einfuh: Gedanken | por 
darüber machen wollte, wie sich die Fertig- da diese Konstellation eine vorüber- 
سا‎ e und auch wieder Zeiten starker 
; | deutscher ggenexportfähigkeit komm 80 
behält das deutsch-Ppolmisch-russische Bobo 
abkommen durchaus seinen Wert. 


: ۲ 


i 1 * das englische Pfund mit 12,15 zur Notiz. — 
Berliner Börse را‎ Kern arkt nicht A Wäh- 
rend einerseits Eschweiler Bergwerk 5 P. 
Sehöfferhof 4 Prozent und Rostocker Straßen- 
bahn 4% Prozent höher zur Notiz 


Aktien fester, Renten ruhig 
Berlin, 13. Oktober. Die Wochenschlußbörse 


i ver- 
eröffnete lebhaft zu überwiegend festeren Kur-] zeichnen, Schwabenbräu eine 3prozentige und 
sen. Von Montanen wurden Hoesch bevor- Rhein. Westf. Kalk sowie Düsseldorfer Ma- 
zugt und 1 Prozent höher bezahlt. Braunkoh- schinen eine 2%prozentige Einbuße. Deutsch- 


Asiatische Bank 3 Mark niedriger. Dresdener 
Bank gewannen % Prozent. Hypothekenban- 
a مد‎ verändert. Steuergutscheine unver- 


lenpapiere gaben eher nach, insbesondere Ilse 
Bergbau, die 1% Prozent verloren. Farben 


— 


Posener Produktenbörse 


' 1 34 Posen, 18. Oktober. Die Notierungen sind 


schließlich noch Maschinenfabriken sowie Auto- سردا‎ Stimmung erwartend. 
papiere überwiegend fester, den „größten An- \ 
fangsgewinn hatten Deutsche Atlanten mit plus W 9 8 

3% Prozent. zu den wenigen schwächeren | Warschauer Börse ۱ 
Papieren gehören Reichsbankanteile sowie 


Erholung von Siemens um 1% Prozent, ge- 
sucht waren hier ferner Licht und Kraft (plus 
1% Prozent) und Elektro; Schlesien 
plus 1% Prozent). Neben Kabel 


۱ Bank Polski 96,00 
Aku. Am Rentenmarkt anhaltender freund- 1 
licher Grundton. Altbesitz setzten zu unver- Cukier 27,50—27,00 
ändert, 100,70, Kommunale Umschuldungs- Lilpop 10,60—10,70 
anleihen wurden mit 83,9 etwas leichter ge- Starachowice 13,80 
nannt. Von ausländischen Renten wurden Haberbusch 34,00 N 
Mexikaner etwas gefragt, während Anatolier 2 


Dollar privat 5,91%, New York 5,4%, New 


und Mazedonier 
York Kabel 525%, Belgien 123,60, Holland 


ec 


Prozent 
notierten. Blan’ 


unter Vortags- 
unverändert 4 bis 4% Prozent. Am Valu ten- 


358,75, London 25,84, Paris 34,89%, Prag 22,10, 

Markt errechnete sich der Dollar mit 2,463, | Schweiz 172,64, Italien 45,34, Berlin 213,20, 
das Pfund etwas fester mit, 6 Stockholm 13320, Kopenhagen 115,30, Bau- 
Schluß der Börse umsatzmäßig Sehr stilh, janleihe 3% 4775, Pos. Investitionsanleihe 4% 


keine Kureahs 
tere leichte Erh 
145 G. Der Dollar kam 


118,25, Pos. Konversionsanleihe 5%, 67,80, Dol- 
laranleihe 4% 54,00. Tendenz in Aktien un- 
einheitlich, in Devisen überwiegend stärker, 


ngen. Hier und da wei- 
Farben schlossen zu 
amtlich mit 2,469 und 


\ 


der Türkei seit Mitte 1932 um 14 v. H. erhöht 


Dje im Winter ei 


Frage wenigstens im großen und - 
den — die, unter welchen rohstoffmäßigen Vor. 


konnten "nach einer um % Prozent höheren Er- 
` öfînung schon in der ersten halben Stunde bis 
auf 145% anziehen. Am Elektromarkt 


Weiche Stoffe, warme Pelze 

Die ſtrengen Formen von Mantel, Koſtüm und 

Pelzjacke ſind aufgelöſt und durch phantaſievolle 
Einfälle belebt T 


belebt wird. Und in der Reihe der modiſchen 
Attribute ſteht an erſter Stelle jetzt der 
Gürtel! Kein Kleid, kein Mantel, kein 
Koſtüm ohne Gürtel — ſehr breit, faſt 
ſchärpenartig gerafft, mit nallen aus 
Holz und Glas, mit Buchſtaben verziert, 
und ſchmal auf der anderen Seite wie eine 
Kordel mit luſtigen Knöpfen und hän⸗ 
genden Holzknebeln oder Kugeln. 


Das reizvolle Drum und Dran 

Da ſind vor allem natürlich noch immer 
Knöpfe und Knebel, Clips und Nadeln, die 
aus Holz, Metall, gegoſſenem oder ge reßtem 
Material beſtehen und — möglichſt ſparſam 
ی‎ 2 2 10 2 die Au 
ſchläge — Kragen und Manſche⸗ aus ge⸗ 

anſtem Leder für Sportkleidung, die neuen 
Baer aus Metall und Lackleber für das 


Die neue Linie des eleganten Mantels 
Betonte Schlankheit durch hohe Taille, ein⸗ 
ſeitiges Revers, weiche Pelzgarnierung und ver⸗ 

zierten Oberärmel 


Koſtüm und den Pelz. Die Handtaſchen ſind 
nicht mehr breit, ſondern quadratiſch mit 
eckigem Bügel, und die Armreifen — vor⸗ 
nehmlich aus Holz — werden immer breiter! 


Denn wo das Strenge mit dem Zarten — 

Im ganzen geht das Beſtreben der neuen 
Mode dahin, alles Weibliche, Weiche und 
Graziöſe zu betonen und mit dem rengen 
der unvermindert beliebten ۴ xs s 
zu paaren. Nach diejen بو پر‎ ett r 
erfolgreiche Start in die Wintermo e 
wirklich keine Schwierigkeit mehr! 
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kleid durch ein eins 
ſeitiges, übergroßes 
und hochgezogenes 
Revers — weiß oder 
farbig unterfüttert 
— eingerahmt oder 
mit weichen Falten 
und zwei originellen 
Knöpfen flach auf 
die Schultern ge⸗ 
zogen. Keine ſpitzen, 
keine runden Aus⸗ 
ſchnitte mehr! Man 
geht faſt ein wenig 
ſtreng „verhüllt“ — 
zumindeſt was die 
Vorderſeite betrifft! 


— und betonen den 
Rücken! ۱ 


Denn der Rücken 
wird beſonders beim 
Abendkleid ſtark aus⸗ 
geſchnitten. Im dunk⸗ 
len Abendkleid be⸗ 


ch oben am 
mit einem 
Schmuckſtück geſchloſ⸗ 
en wird. Das helle 
bendkleid iſt oft bis 


zum Gürtel aus⸗ 
geſchnitten, der Aus⸗ 
chnitt wird noch 


urch die in gleicher 
Linie fallenden Stoff⸗ 
und Pelzgarnituren 


des Jäckchens oder Umhangs betont und 
ſetzt ſich am Nock durch überreiche Falten⸗ 
und Pliſſeegarnituren bis zu einer weichen 
Schleppe fort. 


Kleine Pelze — große Pelze! 


Und was die Pelze betrifft, fo ſtehen 
zwei Typen im Vordergrund: der weite, 
dreiviertellange helle Sportpelz — läßt ſich 
aus einem älteren Pelz durch eingeſetzte 
Teile gut hervorzaubern — und der faſt 
knöchel ange dunkle und enge Abendpelz, der 
gern mit einem großen, weichen Kragen in 
kontraſtierender Farbe getragen wird. 

Außerdem Pelz am Koſtüm, am Kleid, 
am Abendjäckchen! al vor allem als Ver⸗ 
brämung der weichfallenden Revers am 
Koſtüm oder unter der Koſtümjacke als luſtig 
hervorſchauendes Jäckchen. Pelzrollen an 
den Aermeln, am Halsausſchnitt und an den 
aufgeſetzten Taſchen des Kleides. Pelzſtreifen 
am eleganten Kaſak, eng um den 9915 ge⸗ 
legt, unterbrochen durch einen reversartigen 
geraden Uebertritt, fortgeſetzt unter dem 
breiten Gürtel! 


Hüte und viele, viele Gürtel! 


Die Hüte ſind ganz beſonders phantaſie⸗ 
voll. Das flache Barett verwandelte ſich in 
den ebenſo flachen Filzhut mit rückwärtig 
aufgeſchlagener Krempe, auch in den ſehr 
kleidſamen Dreiſpitz. Die Ergänzung zur 
Kaſakmode iſt ſtilvoll das runde Pelz⸗ oder 
Samtkäppchen, das nachmittags und abends 
durch den weit abſtehenden Halbſchleier 


In engere Wahl gezogen 
Das deutſche Modeinſtitut ſtellt eine neue Kollektion zuſammen 


Katt in die „Saison“ 


Frau Mode diktiert für den tommenden Herbſt und Winter 


Mehr Phantaſie auf allen Gebieten 
Von Tilly Berber 


Alles, was ſchmiegſam ift — 


Man trägt an Stoffen für den Tag und 
Nachmittag alles, was ſchmiegſam ift: die 
wunderbaren weichen Tuche, einfarbig und 
in ſich gemuſtert, für Koſtüme und Komplets 
mit dreiviertellangen, weiten oder kurzen 
Jacken mit graziöſem Schößchen. Man trägt 
daneben die wolligen Strickjerſeys, die ſo⸗ 
wohl gemuſtert als auch farbig abgetönt ſind. 
Sie ſind das Material nicht nur für die 
Tages-, Arbeits» und Sportkleider, jondern 
auch für Komplets und Koſtüme, werden 
hier auch gern in kontraſtierenden Farbwir⸗ 
kungen zuſammengeſtellt. Daneben Fält ſich 
in unverminderter Beliebtheit der Stichel⸗ 
haarſtoff. Den Vorzug unter den Stoffen 
für Nachmittag und Abend gibt man den 
leichten deutſchen Wollſtoffen, die mit Brokat⸗ 
fäden durchzogen ſind — ein Material, das 
die Verwandlung vom kleinen zum großen 
Abendkleid durch Jäckchen und Umhänge er⸗ 
leichtert — und die ſtark glänzenden Geiden- 
ſtoffe, die einfarbig oder orientaliſch ge⸗ 
muſtert in phantaſtevoller Kaſakform den 
ſchwarzen oder dunkel gefärbten Seidenrock 
— pliſſiert oder eng mit Schlitzen — ergänzen. 


Wir verhüllen den Hals — 


Jede Mode zeichnet ſich durch die Unter⸗ 
ſtreichung eines beſtimmten Gebietes der 
Kleidung aus: in dieſem Herbſt und 
Winter betonen wir Hals und Rücken. 
Das Tageskleid, der Rock, das Kom⸗ 
vlet wird ſo ſchlicht, ſo eng wie nur 
۳ möglich gearbeitet. Lange 

Knopfreihen — nicht mehr ſo 

häufig in der Mitte, ſondern 

ſeitlich und unterbrochen 


Der intereſſante Rücken 


Abendkleider, die das deutſche Modeinſtitut 
zeigt: Links ſchwarzer, goldbeſtickter Taft, rechts 
Goldmoire 


S aijon — das hat den gewiſſen 

fremdländiſch mondänen Klang, 

egen den wir uns mit Recht Heims 

ich oder offen wehren: was geht 
uns eine „Saiſon“ an? In der Aeberſetzung 
durch „Jahreszeit“ ſieht die Sache dann 
ſchon anders aus — da hilft keine Abwehr 
und kein Auflehnen. Wenn's kalt wird, 
ſehnt man ſich nach Wolle und Pelz, in feuch⸗ 
ten Nebel⸗ und Regentagen gaukelt uns die 
Phantaſie eine Vorſtellung von warm ge⸗ 
fütterter, waſſerfeſter Kleidung vor, die uns 
hermetiſch von der unfreundlichen Außen⸗ 
welt abſchließt. Hübſch 
wäre es, unter dem 
Regenmantel ſo ein 
luſtiges, weiches Pelz⸗ 
weſtchen zu tragen, 


ſtehend — unter⸗ 
ſtützen das Bes 
mühen, die Geſtalt 
zu ſtrecken und „ab⸗ 
zuſtreichen“. Die 
neue Linie zeigt ſich 
allein am Oberteil. 
Eine Verbreiterung 
der Schultern wird 
nur noch angedeutet 
durch den 1 


wie es in dieſer Saiſon 
Mode it... .. 1 
Und da wären wir 
pe Glück wieder bei 
er „Saiſon“ angelangt, 
nur daß wir ſie jetzt 
gnädig anerkennen, nicht 
wahr? Sie bringt uns 
ſo viele ſchöne und prak⸗ 


tiſche Neuerungen, ſte Raglanſchnitt, der 
سم‎ angt verhältnis» mit 25 unten ge 
mäpig geringe — finans Jejen 951 k Di en 
ielle — Opfer auch von Ss ا‎ n ۱ ue 
denen, die ſich nur durch ; ‘itt u نف‎ i ie 
Aenderungen des ۶ p eſon⸗ 


ders ſchmal erſchei⸗ 
nen läßt. Der Hals⸗ 
ausſchnitt wird beim 
ſtrengeren Tages» 


jährigen Beſtandes der 
modiſchen Linie anpaſſen 
wollen, daß wir uns 
diesmal beſonders gern 
dem launiſchen Diktat 

er Mode unterwer⸗ 
fen, Die Mode des 
erbſtes und Winters 
1934 gibt eigentlich nur 
ichtlinien und Ans 
regungen — wieweit 
man ihnen folgen will, 
leibt dem perſönlichen 
Seſchmack jeder Frau 
berlaſſen. Und welche 
echte Frau liebt wohl 


Dass tadellos „angezogene“ Kleid 
Ein lichtes Wollkomplet mit langem Kaſak, 
dunkleren Tupfen, gleichfarbigem Lederbeſatz 
und Hütchen 


nicht die kleinen und 
großen Phantaſien auf 
modiſchem Gebiet? 


Giit ſchwimmt 58,4 Sekunden 


Der junge ungariſche Europameiſter F. ۴ 
wartete am Freitag abend mit einer ganz 
großartigen Leiſtung auf. In dem Bad 
auf der Margareteninſel in Budapeſt unter⸗ 
nahm er einen Angriff auf den dort von ſeinem 
Landsmann Dr. Bara ny vor vier Jahren anf- 
geſtellten Europarekord im 100. Meter⸗Kraul⸗ 
ſchwimmen Mit der ausgezeichneten Zeit von 58,4 
Sekunden gelang es Cſik, Baranys Beſtzeit zu 
erreichen, unterbieten konnte er ſie aber nicht. 


Alle Anſtrengungen 
zur Heilung Kuſocinſkis 


Der Polniſche Leichtathletik⸗Verband läßt im⸗ 
mer noch nicht die Hoffnung auf eine weitere 
ſportliche Tätigkeit feines großen Läufers Kuſo⸗ 
cinſkis fahren. Es foll alles daran geſetzt wer · 
den, den Olympiaſieger von ſeiner Kniekrankheit 
derart auszuheilen, daß er wieder ſeine ſportliche 
Tätigkeit in vollem Umfange aufnehmen kann. 
Während die Warſchauer Aerzte behaupten, daß 
Kuſocinſkis Knieleiden unheilbar ſei, iſt der 
Verband daran gegangen, einen der bedeutendſten 
Spezialiſten nach Bardar zur Behandlung Kuſo⸗ 
cinffi3 zu berufen. Im Leichtathletikloger ſieht 
man dem Urteil des hinzugezogenen Spezialiſten 
mit aller Spannung entgegen. 


Rohrs Beiſpiel macht Schule 


Einer der bekannteſten Berliner Fußballſpieler, 
der Blauweiß⸗Halbrechte Heinrich, ſiedelt in 
dieſen Tagen aus „beruflichen Gründen“ nach der 
Schweiz über und wird bereits am kommenden 
Sonntag nicht mehr die Berliner Farben im 
Kampf gegen den Gau Südweſt vertreten. Ohne 
Zweifel iſt Heinrich ein ganz hervorragend 
veranlagter Spieler, er ſtand im Begriff. 
das Erbe Sobeks anzutreten. Anſcheinend ſind 
ihm aber die Erfolge in den Kopf geſtiegen, und 
wo wird er jetzt wohl verſuchen, ſein Können in 


der Schweiz geldlich auszuwerten und da⸗ 


mit dem Beispiel Rohrs, der inzwischen in 
Straßburg gelandet ift, zu ۱۵/۵6۲. Auch Oe rid) 
darf man wünſchen, daß er ſeinen Schritt nicht 


dereinſt bereuen wird. 


RSR. Beuthen 06 in Oſtoberſchleſien 


Am vergangenen Sonntag weilte der K S K. 
Beuthen 06 in Nowa⸗Wies und trug gegen 
den. dortigen Kraftſportverein „Polonia“ einen 
Klubkampf im Ringen und Gewichtheben aus Die 
Beuthener Gewichthebermannſchaft blieb mit 2920 
Pfund gegen 2790 Pfund von „Polonia“ erfolg- 
reich, obwohl fie ihren ſtärkſten Mann, den Siid- 
oſtdeutſchen Meiſter nicht zur Stelle hatte. 

Dagegen mußten die Ringer eine Nieder ⸗ 
lage mit 3:1 Punkten einſtecken. Den einzigen 
Sieg für die Beuthener holte im Federgewicht der 
OS. Meiſter Modlich heraus, der jeinen Geg- 
ner, den fünffachen Polniſchen Meiſter Ma- 
ſurek, in 8% Minuten durch Eindrücken der 
Brücke beſiegte. 


Neuſel 1 Len Harvey 


Aus London wird berichtet, daß es jetzt zu 
einem Kampfvertrag zwiſchen dem deutſchen 
Schwergewichtler Neuſel und dem Engliſchen 
Halbſchwergewichtsmeiſter Len Harvey gekom- 
men iſt. Danach ſtehen ſich beide am 26. November 
in Wembley-Stadion in London gegenüber. 


* 

Gleiwitz macht ſich! Vorwärts ⸗ 
Raſenſport führt die Tabelle der Schleſiſchen 
Gauliga, Germania Sosnitza (dicht bei 
Gleiwitz] liegt an der Spitze der oberſchleſiſchen 
. und heute gibt es als angenehme 
Ueberraſchung auch mal ein Pferdeturnier, 

Gegen 03 mußte fih Vorwärts⸗Raſenſport 
ganz gewaltig nnitrengen, aber das lag wohl an 
den neuen „Büſtenhaltern“, die ſich die Gleiwitzer 
vor kurzem zugelegt haben. Und auch Koppa, 
der mal von vorn und mal von hinten und dann 
wieder von beiden Seiten die Angriffe gegen 03 
einleitete, mußte auch erit mit dem Koppe da ⸗ 
zwiſchenfunken, um die Mannſchaft in Führung 
zu bringen. Das zweite Tor ſchoß ein Läufer, ſo 
daß man ſich fragen muß, ob denn die Stürmer⸗ 
reihe überhaupt mitgeſpielt hat? Ja, ja, 
was wäre Vorwärts- Raſenſport ohne Koppa! 

Ach, auf das Reitturnier hätte ich ja 
ganz vergeſſen! Aber das wäre halb ſo ſchlimm, 
denn bei dem großen Pferde⸗Verſtand der Ober⸗ 
ſchleſier (ich, meine bei dem großen Verſtändnis 
für Pferde] wird ja die Reitbahn ſowieſo ausper⸗ 
kauft ſein. In dieſem Sinne alſo: Gut Ritt! 

۱ * 


Zum Schluß 170 ine herzliche Bitte. Gedenkt 
Ne er pah eine heti er Führer hat 


das deutſche Volk und der r die 
geſamte deutſche Sportbewegung aufgerufen, ſi 
an dem großen Werk zu ی‎ Gebt au 
Ihr, deutſche Sportler, und helft die Not des 
Winters zu lindern. Auch in dieſem Sinne: 


Skrent. 


| 


% 


D. SPORT_ 


Frauenſportfeſt in Oberglogau 


Mit einer Großveranſtaltung findet die Werbe⸗ 
woche „Geſunde Frau durch Leibesübungen“ in 
berglogau ihren Abſchluß. Der Bezirk 


Haupftag des Reitturniers 
in 2 


ſpringens Kl. L um den Preis des Komman⸗ 
deurs der Landespolizei-Inſpektion Südoſt mit 
anz ausgezeichneter Beſetzung. SA.⸗Reiterſturm⸗ 
Führer Zindler auf „Eirce“, Oblt. Frhr. von 
Ohlen auf „Imker“, Oblt. v. Keſſel auf 
„Index“, Ltn. Frenzel auf „Lützow“ und Ltn. 
v. Köckritz auf „Indra“ werden beſtimmt mit 
ganz großen Leiſtungen aufwarten. Sehr inter⸗ 
eſſant wird auch das Patrouillenſpringen 
ſein, an dem ſich Reichswehr, Polizei und SA. 
beteiligen. Im Mittelpunkt der Ereigniſſe ſteht 


das Zeitſpringen Kl. M um den wertvollen 


Ehrenpreis der Stadt Gleiwitz. Hier wird man 
über Hinderniſſe bis 1,35 Meter Höhe hervor⸗ 
ragende Leiſtungen von Reitern und Pferden zu 
ſehen bekommen. U. a. ſtarten: Hauptmann 
Blab a, Breslau, auf „Satrap“ und „Roland“, 
Sturmführer Zindler, Gleiwitz, auf „Sieger“, 
Hauptmann Sieckenius, Breslau, auf „Na⸗ 
than“, Oblt. Aſchrich, Gleiwitz, auf „Najade“, 
Obwm. Köh! auf „Landgraf“ und Oblt. Graf 
Pückler auf „Geduld“ und „Noſoza II“, Den 
Abſchluß der Veranſtaltung- bildet eine Vorfüh⸗ 
rung des SA.⸗Reiterſturms 2/17. 


Als letztes ſchleſiſches Turnier der Saiſon 
1934 veranſtaltet die Berittene Landespolizei⸗Ab⸗ 
teilung Breslau in Zuſammenarbeit mit dem 
na a Kartell für Pferdezucht und ⸗ſport 
auf dem Reitplatz der Polizeiunterkunft Weit 
(ehem, Ulanen-Saferne) in Gleiwitz ein großes 
Reitturnier. Das Turnier hat mit insgeſamt 
165 Nennungen eine glänzende Beſetzung ge⸗ 
funden. Schon der Eröffnungstag brachte her⸗ 
vorragenden Sport. 

Am Sonntag erreicht das Programm ſeinen 
Höhepunkt. Ab 8 Uhr werden die Eignungsprü⸗ 
fungen für Reitpferde, die Dreſſurprüfung Kl. L 
und die Preisbewerbung für jugendliche Reiter 
durchgeführt. Die Nachmittagsveranſtaltung be⸗ 
ginnt um 14 Uhr mit dem Jagdſpringen 
Kl. A (Preis des Landkreiſes Toſt⸗Gleiwitzl. 18 
Reiter haben mit ganz ausgezeichneten Pferden 
emeldet. Beſonders hervorzuheben ift SAM- 

eiterſturmführer Zindler, Gleiwitz, auf 
„Circe“. Es folgt dann eine Eignungs⸗ 
prüfung für Reitpferde [Preis des 
Reichsverbandes!. Im weiteren Verlauf des 
Programms folgt die Fortſetzung des Jagd ⸗ 


ERBETEN RER EIER TEFAL a 


fere Aktiven teilnehmen, beſtens ergänzen, fo daß 
aljo auch hier bei zielbewußter Arbeit der weis 
teren Entwickelung der Dinge mit Vertrauen ent⸗ 


utinen Sonntag hat der Bezirk Ober- gegengeſehen werden kann. 


Kanada kommt, USA. bleibt zu Haufe 


Neben vielen Gaſtmannſchaften der verſchieden⸗ 
ften europäiſchen Länder wird man in Deutschland 


27. Januar in Davos 


27. it 
enben e Hei een eie ee 


Als Termin für den zum Wettbewerb um den 
Mitropa ۰ P zählenden Länderkampf 
Deutſchland — Tſchechoſlowakei im 


ch] Amateurboxen ſteht nun endgültig der 25. Oktober 


feſt. Für dieſes in Prag ſtattfindende Treffen 
hat der Deutſche Amateur-Bor-Berband folgende 
Vertreter vom Fliegengewicht aufwärts namhaft 


1 Rappfilber Frankfurt a. M., 
iner, Breslau, O. Käſtner, Erfurt, 
Schmedes, Dortmund, Campe, Berlin, 


Bernlöhr, Stuttgart, Pürſch, Berlin, und 
Eckſtein, Lübeck. Als Erſatzleute wurden auf- 
geſtell: Brofazi, Hannover il ke, Qan- 
nover, Schöneberger Frankfurt a. M., Frei, 
München, Murad, Schalke, Schmittinger, 
Würzburg, Figge, Wuppertal, und Runge, 
Wuppertal. Sehr überraſchend kommt die Auf⸗ 
ſtellung von P ür 19 „der ſchon um eine Lizenz 
ge 


als Berufsboxer n ſucht hat. 


im Leben! Sch meine, man muß halt „Schwein“ 
haben, ſo wie Ruch! 


* 

So ein Stückchen von dieſer Jolanthe hatte ſich 
ſogar der Gleiwitzer Wille mit nach London 
genommen. Ich glaube nicht, daß er ſonſt gegen 
die Inſelbewohner, aljo gegen richtige Waſſer⸗ 
ratten, geſiegt und noch dazu mit Längen geſiegt 
hätte. Ich wundere mich nur, daß unſer Deutſche 
Meiſter nicht den Kanal durchſchwom men 
hat. Die Gelegenheit war doch günſtig, und da 
Gelegenheit Diebe macht, wäre es doch gar nicht 
ſo ſchlimm, wenn er die Hand nach dem Rekord 


des Kanalbezwingers ausgeſtreckt hätte. Na, hof⸗ 


fen wir auf die nächſte Gelegenheit. Oder viel⸗ 
leicht läßt ſich die Sache mal im Schlepptau 
verſuchen? Jedenfalls, ſchade, ſehr ſchabe, daß 
er nicht den Kanal durchſchwommen hat, — — 
Gleiwitz wäre um eine Berühmtheit reicher. 

x 


Heute kämpft Schleſiens Repräfentative gegen 
Brandenburgs Auswahlelf in Breslau. Bei 
randenburg finden wir enen guten, alten Be- 
kannten wieder. Pryſok, unſer ehemaliger 
Linksaußen, unſer Aloo, muß nun gegen ſeine 
Heimat kämpfen. Es mag ihm ja ein bißchen 
ſchwer fallen, aber ich kann ihm nur den guten 
Rat gegen, keine Tore zu ſchießen, wenn 
er es ſich mit uns nicht ganz verderben will, 
überhaupt, wenn er ſich in Beuthen nochmal ſehen 
laſſen will. Wegen mir kann er ja ſchießen ſehr 
viel, ſehr gut und febr ſcharf ſchießen, — aber 
blos nicht aufs Tor, Man kann auch elegant ba- 
nebenſchießen, wie wir das kürzlich beim polniſchen 
Nationalen Millimowſki iahen. Und wenn 


Pryſok ein Elfmeter treten ſollte, dann mag Sport- OS. an die Front! 


er ih Willimowſki als Vorbild, als gutes Beiſpi 


ibungen im Dritten Reich“ und über den „Na- M b 
tionalſozialismus“ gehalten. Der Vormittag wird be 


Dietwarte⸗, Jugendwarte⸗ und Preſſetagung 
۰ der OS. Turner 


, Für be ò 
ihlejien _ des Gaues IV (Schlejien) der Dent- 
iden Turnerſchaft feine Dietwarte, Xu- 
gend- und Preſſewarte zu einer Tagung nach 
Murow bei Oppeln zuſammenberufen. Kreis⸗ 
diet⸗ und بر‎ te Jentſchura, Konſtadt, 
wird über die Aufgaben des Jugendwarts ſprechen. 
Außerdem werden Vorträge über die „Leibes⸗ 
übungen im 


außerdem mit einer Beſichtigung der Glashütte 
ausgefüllt. Anſchließend an Die jee und 
Diekwartetagung findet eine Ausſprache über das 
Preſſeweſen ſtatt. i 3 - 


Die deutſchen Eisläufer beginnen 


Der bevorſtehende Winter wird von den ۰ 
ſchen Eisſportlern in ausgiebigem Maße genutzt 
werden, ift er doch der letzte, der für die Bor- 
bereitung auf die Olympiſchen Win- 
terſpiele 1936 voll ausgenutzt werden kann. 
Wenn das neue Eisſtadion am Haus⸗ 
berg in Garmiſch⸗Partenkirchen im Dezember 
fertig geſtellt iſt, verfügt der deutſche Eisſport 
über eine weitere Kunſteis bahn, auf der ſi 
unſere Aktiven, unabhängig vom Wetter, tummeln 
können. Der geſamte Trainingsbetrieb wird ſich 
auf Berlin, München und Garmiſch ⸗ 
Partenkirchen konzentrieren. Für die Be- 
treuung der deutſchen Eishockeyſpieler ſind zwei 
Fachleute vorgeſehen. Der im Vorjahre bereits 
n Schropp wird zuſammen mit 

rant (Toronto) als Amateurtrainer wirken. 
Die Schnelläufer haben ihre N wie ⸗ 
der auf dem Staffelſee bei Murnau, wo 
ihnen ihr vorjähriger Lehrmeiſter Neuſtifter 
zur Seite ſtehen a Auch im Kunftlaufen wird 
ein ſyſtematiſches Trainingsprogramm Richtſchnur 
für die weitere Vervollkommnung ſein. 
Es wird ſich mit den Wettkämpfen, an denen un⸗ 


Oberſchleſien der DSB. veranſtaltet am Sonn- 
tag auf dem Sportplatz in Oberglogau einen 
Jrauenklubwettkampf zwiſchen dem SV. 
Oberglogau und dem SCO. Beuthen. 
Auf beiden Seiten findet man oberſchleſiſche Mei- 
ſterinnen, ſo daß das Sportfeſt einen intereſſan⸗ 
ten Verlauf nehmen ſollte. Es kommen folgende 
Wettkämpfe zum Austrag: 100 Meter, 80 Meter 
Hürden, Weit- und Hochſprung, Speer- und Diz- 
kuswerfen ſowie eine Amal-100⸗Meter⸗Staffel. Die 
Beuthener ſind durch Frl. Cichos, Frl. Hein, 
۳ Joachimſki, Frl. Barezik und Frl. 
Wu t fe vertreten. Die Einheimiſchen ſtellen mit 
Irl. Simka, Frl. Kipka, Frl. Seidel und 
Frl. Ulbrich eine ſtarke Mannſchaft. Schon 
bei den Oberſchleſiſchen Meiſterſchaften in Oppeln 
haben dich die Spitzenkönnerinnen Cichos, Hein 
ſowie Simka und Kipka harte Kämpfe geliefert. 
Neben dem Frauenklubkampf finden Çin- 
ladungsrahmen wettbewerbe für Män- 
ner in 400 Meter, 1500 Meter, Weit- und Drei- 
ſprung Kugelſtoßen, Speerwerfen und eine Amal- 
100. Meter Staffel ſtatt. * die männliche Ju⸗ 
gend A ein Dreikampf 1 Meter, Weitſprung, 
Kugelſtoßen. Zu den Rahmenwettbewerben ent⸗ 
fenden Vormärt3-Rafenfport Gleiwitz, Reichsbahn 
Gleiwitz und die übrigen Vereine des Induſtrie⸗ 
bezirks ſtarke Mannſchaften. Die Wettkämpfe 
beginnen um 10,30 Uhr. 


Abſchluß⸗Kreisſporttreffen in Urzeſinka 


fen. Das Programm bringt in der Leichtathletik 
Bu Dreikampf und am Nachmittag Schlagball⸗ 
iele. Uh 


in einem Stillauf durch das Dorf und um 13 Uhr 
۸ 8 77 die Spiele. Aus der Bezirksklaffe 
aben 


mengeführt. Für das Sporttreffen haben der 
188 und der Bezirk Pokal und Plakette ge; 
iftet. 


Verbandsſpiele der Kreisklaſſen 


Kreis Beuthen: 15,00: BBE. — Dombrowa: Hertha 
اه‎ ۳ e Adler — Fiedler; Beuthen 09 II — 
V. Karf I. 


Kreis Gleiwitz: 10,30: Rb. Gleiwitz — Oberhüttenz ! 


Eintracht — Viktoria; 11,00: 
verein — SV. Laband. 


Kreis Hindenburg: 11,00: VfB. — Fal rei; 15,00: 
Borſigwerk — Deichſel; Süd — 11 ۳ Delbrück 
— Es. Fleiſcher; 3 — A و‎ 


Kreis Ratibor: (Gruppe Cofel): 15,00: Pren- 
ßen Sakrau — Heydebreck; hes. Coſel — 0, 
(Gruppe Leobſchüt): 15,00: Germania Branitz 
— BIB. Katſcher. (Gruppe Ratibor): 11,00: 
Sportfreunde II — Preußen 06 II; Ratibor 03 I — 
SV. Oſtrog II. 


BB. — Pf.; Poſtſport⸗ 


15,00: VfB. Groß Strehlitz — VfR. 
i eln — SV. Kgl. rare SV. 00۰ 
Her SB. Tillowig; Sportfreunde Gogolin — Falke; 

. Ktappig — RSV. Oppeln; SV. Malapane — SV. 


Kreis Oppeln: 


Diana; VOS. Opp 


Alt ⸗Schalkowitz. 


Kreis Neiße: 10,15: 666, Neiße — Patſchkau; 14,30: 
Ziegenhals — BSP, Neiße; 15,00: MSV. 25 Neiße — 
renzland Neuſtadt; SV. Zülz — Germania Grottkau. 


Rund um Sport-OS. 


weiteres noch vier, fünf oder gar ſechs Tore ge⸗ 
ſchoſſen hätten. „0g ſchlägt den Polniſchen Qan- 
desmeiſter“ — hätten dann die Zeitungen geſchrie⸗ 
ben. Und das läßt ſich doch eher hören! Ich muß 
dop mal gelegentlich bei der Fifa den Antrag 
ſtellen, daß der Schiedsrichter in ſolchen Fällen 
von ſich aus das Spiel verlängert. Denn wenn 
mal eine Mannſchaft richtig erwacht, muß ſie 
Gelegenheit zum Austoben haben, auch dann, 
wenn es um ein paar Minuten über die übliche 
Spielzeit hinausgeht. 

In Kürze kommt wieder ein Landesmeiſter — 
und gar noch 30۲ 6 — ins Hindenburg⸗ 
Stadion; vielleicht kann ich bis dahin noch ſchnell 
einen Schiedsrichterkurſus mitmachen 
und das Spiel 09 gegen Schalke pfeifen. So ne 


kleine Ver⸗Schiebung, ich meine ein paar Minn- B 


ten länger, wenn 09 in Fahrt ift, dürften doch in 
der zu erwartenden Hitze des Gefechts gar nicht 
auffallen, und 09 würde dadurch Gelegenheit 


haben, den Deutſchen Fußballmeiſter, ſtellen Sie 


ſich bitte vor, den Deutſchen Fußballmeiſter, zu 
ſchlagen. Ach der Gedanke ift zu herrlich, als daß 
er jemals Wirklichkeit werden könnte. 

** 


In Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg macht 
gegenwärtig eine gewiſſe Jolanthe e biel von ſich 
reden. Und da die Oger bald gegen Schalke ſpie⸗ 
len en 1 50 ſie ſo ein kleines Stückchen 
von der Jolanthe ganz gut gebrauchen. Denn 
ohne dem geht's nun mal nicht richtig vorwärts 


Der Woche größtes fußballſportliches ی‎ 
11 ٩ ۰ 


war das Auftreten des Polnifhen F 

ballmeiſters in der Hindenburg⸗Kampfbahn. 
Ruch, gegenwärtig Polens bejte Fußballmann⸗ 
ſchaft, ſollte als Prüfſtein für 09, vor dem großen 
Spiel gegen den Deutſchen Meiſter, die ſchwachen 
Seiten und all die vielen Fehler der 09er auf- 
decken. Und das haben die Gäſte gründlich getan. 
Es gab ſogar auch ein bißchen viel Kampf und 
Aufregung und Geholze dabei, aber nach dem 
Spiel, da ſchwor man ſich am Biertiſch im Kon⸗ 
zerthaus ewige Treue und Freundſchaft bis ans 
Lebensende. Und das iſt ganz in der Ordnung, 
ſo, wenn man die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen nah dem Spiel wieder guffriſcht, 
denn vor dem Spiel iſt das doch zu unſicher (von 
wegen Geholze während des Spiels — die Freund⸗ 
ſchaft wäre dann ſchnell zu Ende) und bei dem 
Spiel iſt allzu große Freundſchaft auch nicht an- 
gebracht, denn das göbe ein Spiel ohne Kampf, 
und das iſt doch nicht das, was man pr fein 
Geld ſehen will. Jetzt, nachdem das Spiel vorbei 
iſt, kann ich das ja ſagen: Ruch hat verdammts 
„Schwein“ gehabt, mit dem 5:3-Sieg. Und 
daß Ruch gewonnen hat, das haben ſie mir zu 


ba denn wenn ich, das vorher gewußt 
atte, hätte ich mit dem Schiedsrichter eine Bers 
einbarung ۱ 


getroffen, daß die zweite Spielhälfte 
Ri den Shin M in a 2 r e ay 
N . en der 2. Halbzeit waren die 
09er nämlich jo blendend in e oah fie ohne 


viel 


Im Reiche 


Fußball. Der 14. Oktober ift ein Tag der ۵۰ 
ſentatiben Treffen. Einen Kampf nach zwei Fronten 
führt der Gau Brandenburg, der in Berlin 
den Kampfſpielmeiſter Gau Südweſt empfängt, 
während eine zweite Elf der Reichshauptſtadt in 
Breslau gegen die Auswahlmannſchaft von Schle⸗ 
ſien antritt. Die Gaue Mitte und Nordheſ⸗ 
jen haben nach Bleicherode einen Freundſchafts⸗ 
kampf vereinbart. In den übrigen deutſchen Gauen 
nehmen die Kämpfe um die Punkte ihren Fortgang. 
Zum Wettbewerb um den Spehla⸗Pokal zählt der 
Länderkampf zwiſchen der Schweiz und der 
Tſchechoſlowakei in Genf. Ein weiteres 
Ländertreffen ift die Begegnung Polen R um ûe 
nien. 

ocken. Die traditionellen Kämpfe um den 
Silberſchild des Deutſchen ا‎ 
nehmen am Sonntag in bier Spielen ihren An⸗ 
fang. Es ſtehen ſich folgende Mannſchaften ge⸗ 
genüber: Gau Mitte gegen Schleſien / Sachſen in 
Magdeburg, Oſtpreußen / Pommern gegen Bran⸗ 
denburg in Königsberg, Nieder / Mittelrhein gegen 
Nordhauſen / Südweſt in Düſſeldorf und Baden 
Württemberg gegen Bayern in Heidelberg. 


Oberſchleſiſche Fechter beim ſchleſiſchen 
Gaufechten 


Zu dem am 14. Oktober in Salzbrunn 
zum Austrag gelangenden ſchleſiſchen Gaufechten 
entſendet Oberſchleſien vier Fechter des Turnver⸗ 
eins Vorwärts Gleiwitz. Es handelt fidh um 
die Fechter der Mittelſtufe Scholz, Marx. 
Bega und Jenſen, die ſich dort die Reife der 
Oberſtufe holen follen. 7 


Ein Werbeheft der Deutſchen Turnerſchaft 
Die Preſſeſtelle der Deutſchen Turnerſchaft hat für 
die Werbewoche „Geſunde Frauen durch Leibesübungen“ 
ein Werbeheft herausgegeben. In dieſem Heft ſprechen 
rau Scholtz⸗Klink, die Führerin der deutſchen 
rauen, Henni Warninghoff, die Leiterin des 
eichsfrauenausſchuſſes im Reichsbund für Leibes- 
übungen, die Aerztin, die Turnerin, ſo auch die be⸗ 
kannte Turnerin Giſela auer meyer, zu den 
Mädchen und Frauen. Das Werbeheft iſt reich de⸗ 
bildert und zeigt deutſches Frauenturnen in der Halle 
und auf dem Spielplatz, Turnen, ſo wie es früher war 
und wie es heute ausgeübt wird. Es ſtellt vor allem 
anſchaulich dar, daß es bei dem Frauenturnen nicht ſo 
ſehr auf die Leiſtung ſelbſt ankommt, als vielmehr dare 
auf, daß viele Frauen ſich der Pflicht unterziehen, 


1. LP.⸗Hundertſch. Breslau a. Prie⸗⸗ 


Gute Leistungen 
beim Reitturnier in Gleiwitz 


witz, Ad infinitum; 2. SS.-Anw. Oſtmann a. 
Reiterverein Beuthens „Poet“; 3. SA.⸗Ober⸗ 
ſcharführer Eichentopf a. Reitſchule Mohrs Gleis 
witz Padiſchah; 4. SA.⸗Truppführer Perla a. eig. 
Winnetou 


Heeres⸗Jagdſpringen Kl. A: 1. Oberwacht⸗ 
meiſter d. LP. Celknik a. Poſtillon ohne ge 
A 150 sA et; 2. Hauptwachtmeiſter d. LP. 

P v. d. 

mel ohne Fehler in 76 Sek.; 3. Hauptwachtmſtr. 
„LP. Freund a. Quadrant, 4 Fehler in 71 Sek.; 
4. Wachtmeiſter Enge a. Matador, 4 Fehler in 
Sek. 

Dreſſurprüfung Kl. L um den Preis der 
Stadt Beuthen: 1. mit gleichen Leiſtungen Unter⸗ 
wachtmeiſter Gorzitze, 1. Est. 7. Pr. RR. a. 
Infant, und Hauptwachtmſtr. d. LP. Basen 
1. ber. LP. Hundertſch. Breslau a. Quadrant; 
3. Wachtmeiſter LP. Schröer Stab ber. LP. 
Abt. Breslau a. Titus III. — Anerkennungen: 
Oberwachtmſtr. Hiller und Kubik. 


Ein ſchönes Beiſpiel 


Zum Kapitel: Leibesübungen der Frau 


Zur Zeit werden im ganzen . Veranital- 
tungen im Rahmen der Reichswerbewoche „Ge⸗ 
ſunde Frauen durch Leibesübungen“ durchgeführt. 
Man beſchäftigt ſich überall mit der Frage ge⸗ 
ſunder portlichen Betätigung der Frau. Wie zur 
Beſtätigung deſſen, daß die zweckmäßige Betäti⸗ 
gung der Leibesübungen auch den deutſchen Müt⸗ 
tern dienlich iſt, kommt eine Nachricht, daß eine 
Mutter von ſechs Kindern das Reichs⸗ 
ſportabzeichen in Gold erworben hat. Es 
iſt dies Frau Ilſe Neumann, geb. Hammer 
vom Gut Kemnitz [Kr. Sorau), die bei dem Er⸗ 
werb des Sportabzeichens folgende Prüfungs- 
in 50:06, 200-M 


20-Filometer- Radfahren eter= 


Gleiwitz, 13. Oktober 

Am Sonnabend wurde der erſte Teil der 
Wettbewerbe im Rahmen des von der Beritte- 
nen Landespolizei-Abteilung Breslau und dem 
Schleſiſchen Kartell für Pferdezucht und ſſport 
Breslau unter Mitwirkung der SA., SS. und 
der Reitervereine Beuthen und Gleiwitz durch⸗ 
gdi rten Reit-, Spring. und Fahrturniers 
urchgeführt. Der Sonnabend war in erſter 
Linie als Bolts- und Augendveran- 
ſtaltung gedacht. Die Jugend war r 
ſtark vertreten. Trotz der ſchweren Bahn wur⸗ 


den ausgezeichnete Leiſtungen gezeigt. 73 


Mit einem Ermunterungs-Jagdſpringen wur 
den die Darbietungen eingeleitet. Es folgte eine 
Wehrreiter-Dreſſurprüfung, worauf unter 717 
tem Beifall eine Eignungsprüfung für 
Wagenpferde als Vorprüfung für den 
Wettbewerb am Sonntag durchgeführt wurde. 


Auch im Heeres-Jagdſpringen wurden 
gute Leiſtungen vorgeführt. 


Um den Preis des Kommandeurs der Landes- 


gen als Vorprüfung durchgeführt, bei dem SA. 
Reiterſtuxmführer له‎ . mit 0. Fehlern 
in 120 Sek. in rung kam. Eine Drefiur- 
rüfung um den Preis der Stadt Beuthen be- 


chloß das Turnier, das glatt und reibungslos 


Kucharſli ۱۱۵۵۶ ۶ 


Der ſtrömende Regen hatte zahlreiche Zuſchauer 
vom Beſuch der Gleiwitzer Borſporweranſtaltung 
abgehalten. Spannend waren die Hauptkämpfe in 
allen Klaſſen. Im Fliegengewicht kämpfte 
Proquitte, Heros Gleiwitz gegen Golombek, Ger⸗ 
mania Ratibor. Erſt im letzten Kampfabſchnitt 
holte Golo met einen Punktſieg heraus. Das 
ſchönſte Treffen des Abends war der Kampf im 
Bantamgewicht zwiſchen Bogattka 06 Beuthen und 
Hartmann, Heros Gleiwitz. Der Gleiwitzer 
war zumeiſt Angreifer und ſicherte ſich ſo in allen 
Runden einen knappen Vorſprung. 

Ein ſchnelles Ende nahm der Kampf im ۰ 
gewicht, wo fih Dybala 06 Beuthen und Her- 
maſch, Heros Gleiwitz. gegenüberſtanden. Her. 
maſch beherrſchte feinen Gegner ganz klar und 
wurde kurz nach Beginn der zweiten Runde Eier 
ger durch k. o. Im Leichtgewicht trafen Dren da, 
06 Beuthen und Bartetzko, Germanig Ratibor, 
aufeinander. Bartetzko mußte an den ſchwer ſchla⸗ 
genden Beuthener einen knappen Punktſieg ab⸗ 
treten. 

Sehr verbiſſen, aber wenig ſchön. ging es im 
Weltergewicht zu, wo B r oi a. Heros Gleiwitz und 
Schlegel, 06 Beuthen. in den Ring traten, Der 
Gleiwitzer führte infolge der größeren Reich⸗ 
weite in allen Runden und blieb Sieger nach 
Punkten. 

Ueberraſchend kam die Niederlage im Mittel» 
gewicht von Woitke, Heros Gleiwitz gegen Rudar- 
ifi, 06 Beuthen. Obwohl Woitke in der letzten 
Runde mächtig aufkam, gelang es ihm nicht, den 


Vorſprung des Gegners aufzuheben. Punktſieger in vorbildlicher Organifation durchgeführt wor- 


den war und denen, die dabei waren, die MAn- 
regung zur Teilnahme an der Sonntagsveran« 


polizei⸗Inſpektion Südoſt wurde ein Jagdſprin⸗ 
ſtaltung gaben. 


Ergebniſſe: 
Ermunterungs⸗Jagdſpringen Kl. A: 1. Ober · 
leutnant a. D. von Albedyll, Roberts Beus 
then, a. 3, W. Carolinger, ohne Fehler 74 Sek.; 
. SU -Reiterfturmführer Zindler a. Circe, 
Fehler, 82 Sek.; 3. SS.⸗Anw. Oſtmann, 

3 Fehler, 85 Sek. ۱ 


Wehrreiter⸗Dreſſurprüfun 


دج 89 


Kl. A: 1. SA. 


wurde Kucharſki. i 


Mit einem Kampfabbruch endete das Halb⸗ 
ſchwergewichtstreffen zwiſchen Nieborowſki, Ger- 
mania Ratibor und Zolondek. 06 Beuthen. Wegen 
Unfertigkeit des Beutheners wurde der Kampf ab. 


gebrochen und Nieborowſki zum Sieger 
erklärt. 
Das mit Spannung erwartete Treffen in 


Schwergewicht zwiſchen Krömer, Heros Gleiwitz 
und Goſe. Germania Ratibor, bildete den Ab- 
ſchluß der Kämpfe. 


Das Urteil lautete unent⸗ 


۱ regelmäßig Leibesübungen zu treiben. 
Programm des Deutſchlandſenders 


۱ Täglich wiederkehrende Darbietungen. 

6.00: Wetterbericht für die Candwirtſchaft. — 6.05: 
Wiederholung der fig Abendnachrichten. — 6.15: 
Junkgymnaſtik. — 6.30: esipruh. — 6.35: Frühton- 

— 8.45: Leibesübun r die Frau. — 10.00: 

ffe Nachrichten. — 11.15: Deutſcher Seewekterbericht. 
— 11.50: Glückwünſche und W richt für die Land- 
wirtſchaft. — 12.00 —13.45: Mujit am Mittag; 2 
12.55: Zeitzeichen. — 13.45: Neueſte Nachrichten. — 14.55: 
Programmhinweise, Wetter- und Börſenbericht. — 16.00: 
Nachmittagskonzert. — 20.00: Kernſpruch, یا‎ a e 
des ب چا‎ Dienſtes. — 22.00: Wetter-, es- und 
Spo richten. — 22.45: Deutibet erbericht 
(außer Sonntag). j 


7 Sonnfag, 14. Oktober. 
6.30: Tagesſpruch. — 6.35: Hamburger Hafenkonzert. — 8.00: 
Stunde der 2000 le — 8.55: Deutſche Feierſtunde. — 9.35: Funt- 
ftiffe. — 10.05: Wettervorherſage. — 10.10: Funkſtille. — 10.20: 
Sperrzeit. — 11.00: Fritz Diettrich lieft eigene Gedichte. — 11.15: 
Deutſcher Seewetterbericht. — 11.30: Violine, Cello und Klavier 
(Schallplatten). — 12.00: Aus Köln: Achtung, Achtung, wir fen- 
den aus der Luft. Mit zwei Feſſelballonen und zwei مج نوی‎ 
lenſendern über RS Land. — 12.55: Zeitzeichen der Deut» 
en Seewarte. — 13.00: Glückwünſche. — 13.10: Aus Hamburg: 
uſik am Mittag. — 14.00: سم وه وم‎ — 14.40: ۰ 
ſtunde für die Landfrau. — 15.00: Eine Viertelſtunde Schach. — 
15.15: Fedor Schaljapin ſingt (Schallplatten). — 15.30: ۰ 
pin-Konzert. — 16.00: Aus Breslau: Nachmittagskonzert. — 
18.00: Plautermann meint . . . — 18.25: „Dein Rundfunk.“ Das 
ی‎ Ver für allel Dr. Berendt ſpricht über das neue Buch 
des Reichsſendeleiters Eugen Hadamooſky. — 18.35: Aus Mine 
en: Bayeriſches National⸗Theater: کون هه مرن‎ Oper von Ris 
rd Wagner. — In den Pauſen: 19.35: Dr. Berendt lieft aus 
dem neuen Buch des ete Eugen Hadamoyſky; 19.45: 
Sport des Sonntags; 21.20: Neueſte Nachrichten. — 22.50: Fort 
Jeung der Neueften وشوو وش ی‎ — 23.00: Deutſcher Seewetter⸗ 
ericht. — 23.15— 24.00: Aus Hamburg: Wir ſpielen zum Tanz. 


Montag, 15. Oktober. 
9.40: Hauswirtſchaftlicher an ng 
tlichen Geräte? — 10.15: 


a 

a 
10.45: Körperliche 5 iehung. — 11.30: Funk ; 
aut — 11.40: Baut Tabak! — 14.00 


Wie ſpare ich Geld 


ch und Vorwort, das 8 Sauckel pas 


Dienstag, 16. Oftober. 4 ۷ 

8.00: Sperrzeit. — 9.00: Sperrzeit. — 10.15: Nippon, 
Land der dage enden Sonne. — 10.45: ۱ 1 * 
Funkſtille. 11.40: Die deutſ er Mutter: 


Verwertung. — 14.00: Sperrzeit. — A: erfragen. 


1 1و 
A us den An‏ 
im BdM. —‏ ری ری :18.20 — lian onje. Sare rte.‏ 


d 1 . — 18.55 
langen از‎ es alungsſchau des Drahtfofen Dienjtes. 18.55: 


’ 1 tterbericht. — 19. us der Flim. 
mern . i Miles ing mit — 2100: „Sämargmann 
und die Magd.“ Ein Volksſtück von Waller Erich Schäfer. — 
22.30: Diskus — Bumerang, wie entſtehen fie? — 23.00—24.00: 
Himmliſche Klänge (Schallplatten). 


۹001, — 18.45: Literariſche Skisze. — 19.00: Konzert des Juranda⸗ 
Chors. — 19.20: Aktuelle Plauderei. — 19.30: Muſik. 20.00: „Der 


— 22.30: Schallplatten 


45: Legende von A. Fierla. — 23.05— 23.30: Leichte 


konzert. — 22. 


ergebniſſe erzielte: 75-Meter-Lauf in 8 T 


Schwimmen in 6:12,4, Barrenübung 15 Punkte, 


„Zigeunerbaron“, Operette von Joh. Strauß. 


9 aus dem Hotel „Briſtol“ in Warſchau. 


rau Wegges, Glei⸗ Pferdſprung 15 Punkte. 


Programm des Nebenſenders Gleiwitz 
15.10 Liederſtunde. Thea Fietzet (Sopran) 
15.40 Auf den Spuren des Vogelzuges. nkbericht aus der 
Vogelſchutzwarte und Beringungsftafion Proskau OS. 
16.00 Nachmittagskonzert der Kapelle „Glüd-Auf” 
17.55 دی‎ 9 ee بای‎ tennin 
17.55 Dr. Heinz Bröder: Heitere gsgeſchichten 
18.15 Konzert ur zwei Violinen und Klavier. Werk 9 ۱ 
19.00 Deutſche im Ausland, hört zu! Bruno Hanns Wittek 
icht eigene Dichtungen / Zeitgenöſſiſche ſudetendeutſche 
viermuſik. Erhard Michel Wanze fn ۱ 
20.10 Huttens letzte Tage. Eine Kantate für Bariton und 
Orcheſter von Konrad Ferdinand Meyer 


21.00 Heitere Abendmuſit des Funkorcheſters 
22.20 W. Jäckel: Zehn Minuten für den n 


22.35 9 itali 12 
23.00 Dun ar 2 — t des Niederſächſiſchen 
inſonieorcheſters 


Kattowitzer Sender 


Gleichbleibende Sendezeiten an Wochentagen: 

6.45: Morgenſendung. — 7.40: Programmdurchſage. — 7.50: Reklame. 
konzert. — 11.57: geitzeichen. — 12.08: Wetter. — 12.05: Preſſe ۰ 
züge. — 18.00: Mittagsberichte. — 15.30: Ausfuhrmitteilungen. — 15.35: 
Börfe, — 19.45: Programmdurchſage. — 19.50: Sportberichte. — 20.45: 
Abendberichte. — 20.55: Was ſchafft man in Polen? — 22.00: Reklame · 
konzert. — 29.05: Wetternachrichten für die Luftfahrt. 


Sonntag, 14. Oktober 

9.00: Morgenfendung. — 9.55: Programmdurchſage. — 10.10: Schall. 
plattenkonzert. — 10.30: Gottesdienſtübertragung aus der Kreuzkirche 
in Warſchau. — Anſchließend religiöſes Schallplattenkonzert. — 11.57: 
Zeitzeichen. — 12.03: Wetter. — 12.05: Was man in Schleſien. — 
12.15: Konzert aus dem Warſchauer Konſervatorium. — 13.00: B. Pa- 
wlowiez: „Ueber Land und Meer“. — 13.15: Ende des Länder ۰ 
ſpiels Polen Rumänien. — 13.45: Fortſetzung des Konzerts. — 14.00: 
Populäres Konzert des Mandolinen -Orcheſters Moniuſzki in Welnoniec, 
— 15.00: Landwirtſchaftsplauderei. — 15.15: Lieder, geſungen von 
Marja Raupe. — 15.25: Briefkaſten. — 15.35: Fortſetzung des Geſanges. 
— 15.45: Eindrücke eines Arbeits-Aufenthalts in Bulgarien von Dr. 
Dedecko. — 16.00: Vorleſungen von E. Galdyn. — 16.20: Violincello — 
Konzert von K. Wilkomirſki. — 16.45; Henryk Zadoſz diktiert Silben ⸗ 
rätſel. — 17.00: Tanzmuſik. — 17.50: Prof. H. Moscieki: Buch und 
Wiſſen. — 18.00: „Horſztynſki“, Drama von Juljuſz Slowacki, zu feie 
nem 125. Geburtstage. — 19.15: Das Leben der Jugend. — 19.30: Kon- 
zert des Chors „Eryano” aus Lemberg. — 19.45: Programmdurchſage. 
— 19.50: Aktuelles Feuilleton. — 20,00: Abendkonzert. — 20.45: Abend · 
berichte. — 20.55: Was man in Polen ſchafft. — 21.00: Auf der luſtigen 
Lemberger Welle. — 21.45: Sportberichte. — 22.00: Funktechniſche 
Ratſchläge. — 22.15: Reklamekonzert. — 22,30: Bericht vom Länder» 
Boxkampf Polen—Tihehoflowatei aus dem Warſchauer Zirkus. — 23.10: 
Wetternachrichten für die Luftfahrt. — 23.15—28.45: Tanzmuſik aus der 
„Daza“ in Warſchau. į i 


Montag, 15. Oktober! 

: — 18.05: Mufi, — 15.45: Konzert. — 16.45: ۰ 
یز‎ eo سید‎ yelpi, — 17.00: Geſangsvortrag: Helene ۰ 
— 17.25: Plauderei: „Der ſchleſiſche Gärtner“. — 17.85: Schallplatten · 
konzert. — 17.50: Der Wirtſchaftsmenſch am Meer. — 18.00: Prof. Dr. 
Wilkoſz: „Etwas über das Meſſen“. — 18.15: Klavierkonzert: Flora Cza» 
mocki. — 18.45: Plauderei für Kinder: „Der letzte Herbſtausflug“. — 
19.00: Für Soldaten. — 19.25: Pfadfinderchronik. — 19.30: St. Poraj: 
In Napoleons Vaterland. — 20.00: Leichte Muſik. — 21.00: 1. hiſtori 
ſches Konzert polniſcher Muſik — Werke polniſcher Kompoſitoren von 
1424—1430, — 21.45: Dr. B. Suchodolſki: Technik und Kultur. — 22.15: 
Schallplattenkonzert. — 23.05-28.90: Tanzmuſik aus der „Adria“ in 


Warſchau. 
Dienstag, 16. Oktober 


12.10: Konzert. — 15.45: Leichte Muſik. — 16.45: Briefkaſten der 
Poſtſparkaſſe. — 17.00: Klavierkonzert B. Woytowicz. — 17.25: Sprachen · 


ecke. — 17.35: Schallplattenkonzert. — 17.50: Funktechniſcher Briefkaſten. 
— 18.00: Dr. Olga Regorowieg: „Poeſie der Beskiden“. — 18.15: Leichte 


Sturmmann Gmyrek a 


Programm des Neichsſenders Breslau 


ſchieden. 


Gleichbleibende Sendezeiten an Werktagen 

6.00 Zeit, Wetter, anſchließend Morgengymnaſtik; 7.00 
Morgenberichte; 8.00 Morgenlied, Morgenſpruch; 8.40 ۰ 
gymnaſtit (Montag, Mittwoch und Freitag); 9.00 Zeit, 
Wetter, Tages⸗ und Lokalnachrichten; 11.00 Für die Arbeits ⸗ 
tameraden in den Betrieben: Schallplattenkonzert; 11.30 Zeit, 
Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand; 12.30 Für den Bauern: 
Zeit, Wetter; 13.15 Mittagsberichte; 14.05 Börſennachrichten; 
14.10 We bedienſt mit Schallplatten außerhalb des Programms; 
14.35 Glüdwünſche; 14.40 Erſter Preisbericht; 17.30 Wetter 
und zweiter Preisbericht; 17,35 Für die Frau (Dienstag, Don⸗ 
nerstag und Sonnabend); 18.50 Programm des nächſten 
Tages, anſchließend Wettervorherſage und Schlachtviehmarkt⸗ 
bericht (Dienstag, Mittwoch und Freitag); 20.00 Kurzbericht 
vom Tage; 22.00 Abend berichte. 


Sonntag, den 14. Oktober 
6.35 Hamburg: Hafenkonzert - 
8.15 Erich Homkis: Schleſiſcher Morgengru; 
8.25 Breslauer Klaviertrio (Trio asmoll Werk 50 (P. Tihai» 


towſty) 

9.15 Zedlitz bei Steinau a. d. O.: Schleſiſche Kirchen erzählen 
9.40 Hermann Berg: Spiel und Spielzeug als Lebensnot- 
i wendigteit für das Kind ; 
10.00 Deutſches Erbe (Eine Feierſtunde) 
10.45 Balladen. Rudolf Watte (Baßbariton) 
11.15 Herr Schellmuffſty erzählt ſeine kurioſen und gefähr- 
1200 tem 

1 ittagskonzert ۵ onie⸗Orcheſter 
14.00 Mittagsberichte ik 1 r 
14.10 Lis Nocon: Zeitgeiſt und Mode 
14.30 Uraale und neubadene Tanzjtidla 
15.30 Rib, Kreis Ohlau: Kinderfunk: Wie feiern wir ein 
16.00 Bee ch 

i eiwig: Nachmittagskonzert (Landestheater⸗Or 
18.00 Buenos Aires: Eucharifiſcher Gion re ۲ tee 
18.45 Der Zeitfunk berichtet — Sportereigniſſe und »ergebniſſe 
19.00 Lob der Arbeit! Volksſtück mit Geſang 
20.00 Leipzig: Frohes Singen und Muſizieren 
22.30 Der Reichsjugendführer bei der ſchleſiſchen $ J.-Führer⸗ 

ſchaft (Funkbericht) 

22.50 München: Tanz in der Nacht 


Montag, den 15. Oktober 

6.35 Berlin: Morgenkonzert 

8.00 Friſch auf zu frohem Beginnen (Schallplattenkonzert) 

10.10 Schulfunk: Beim König des deutſchen Waldes 

12.00 Mittagstonzert der Waldenburger Bergkapelle 
(Grenzlandorcheſter) 1 

13.30 Unterhaltungstongert der Waldenburger Bergkapelle 
Grenzlandorcheſter) 2 

15.10 Johannes Pradel: Deutſche Erzähler der Gegenwart 

15.30 Gleiwitz: Funkbericht von der Einweihung des Guſtav⸗ 
Freytag⸗Brunnens in Kreuzburg OS. | 

16.00 Pforzheim: Nachmittagskonzert (Symphonieorcheſter) 

17.35 Dr. Ar OTE Wie finde ich Bi am Sternenhimmel 
zure 

17.55 Hans Madenroth (Kompoſitionen) 

18.30 Der Zeitfunt berichtet 1 

19.00 München: Unterhaltungskonzert des Rundfunkorcheſters 

20.15 München: Reichsſendung: Friedrich Nietzſche. Eine Feier- 
ſtunde zu ſeinem 90. Geburtstage f 

20.45 Beethovens Klavier⸗Sonaten (Prof. Dr. Georg Dohrn) 

21.25 Gleiwitz: Von Jägern und Soldaten (Beuthener 
Sängerknaben) ; 

2225 Tanzmuſik der Funktanzkapelle 


Dienstag, den 16. Oktober 
6.25 Weißenfels: Frühtonzert des Städtiſchen Orcheſters 


8.00 Schallplattenkonzert 
10.10 Schulfunk: Breslau findet ſein Vaterland 


11.45 Dr. Joachim Buht: Der Zuderrübenbau Schleſiens 
innerhalb der ee der Zuckerwirtſchaft 


00 Gleiwitz: Mittags do Landestheater⸗Orcheſter) 
2330 Wie: من یی وهای بات لس‎ iter) 


Ahle, 39. Meer, 41. Saale, 48, Olten 44. Emma, 45. 
ود‎ Raum, 47, Bern, 49. Elm, 50. Rot, 52. Eid, 


. eee 


„ 16. Novelle, 
18. Unze, 19. Gewitter, 20. Uranus, 
A. Sieh 22. Vakuum, 2. Okuli, 24. Niederwald. 
$ ی‎ — Auguſt von Kaulbach 
idard ی‎ i 


Kleine Veränderungen 
Hafer, Chile, Auſter, Rheinland, Inſel, Hochzeit, 
Cello, Straße, Nauheim, Offer, Venus, Reifen, Anke, 
Donner, Laken, Arſen, Bruder: Baldur von Schirach. 


Kreuzwort 

Centre. 1. Polizei, 2. Nil, 4. All, 5. Veit, 
6. Ei, 7. Rot, 9. Daune, 12. Ulm 14. Dürer, 17. Rus 
gel, 19. rar. 20, Allee, 22. Analyſe, 24. Ilm 25. 
Keule, 28. Tee, 30. Trug 33. Alm, 35. Zwo, 37. Mia. 

98 3 6 6 1. Pan, 3. Klavier, 8 Ovid, 10. 
Ale, 11. lau, 13. Lid, 15. Ja, 16. Ulk. 18. * 20. 
Anmut, 21. Raa, 23. Eile 25. Kern, 288. Ill, e 
. So, 


39. Uwe, 40. Eins. 41. Mangold, 42. Ade. 


1. Rumäniſcher Landesteil, 2. Sportart, 3. Ruhet- 
128 4. Anzugſtoff, 5. griechiſche Halle, 6. Streit, 7. Wof- 
ug, 8. er * Prieſter, 9, Volksunterhaltung, 
io. 1 —. — 11. ärztlicher 15 Alf 12. Blattgemüfe, 
Kra ینیب وود وی‎ rt für gen, 
16. Pelztier, 16. Herrenkle m — 7 ies am 
Rhein, 18. arabiſche Stadt, 19. ift, 20. mili- 
täriſcher Rang, A. وه هریت‎ AN 1815, Biehfutter- 
پوت‎ 23. rikanif Volk, 24. moderne Damenfeifur, 
. Atmun 1 ول‎ Menſch, 27. ut 
۳ 0 885 rbi-⸗Sper, griechiſche Inſel. 105 A 


Auflöfungen 


Kreuzwort. 

Waagerecht: 1. Granada, 6. Armatur, 11, Ahr, 
12. Stiller, 14. Engadin, 16. Ems, 18. Medea, 21. 
Palme, 24. Lori, 25. Marne, 26. Imme, 28. Lie, 30. 
Nab, 32. Friedrichshafen, 33. Mai, 34. Inn. 35. Team / 
37. Kairo, 38. Omar, 40. Shaig, 42. Nonen, 45. Tor, 
48. Meerane, 51. Arterie . Emu, 55. Amateur, 56. 
Mandeln. 


Senkrecht: 1. Gote, 2. rar, 3. Nil, 4. Allee, 5 


13. Sfer, 15. Damm, 17. Maracaibo, 18. Moertel, 19. 


Aare 6. Ares, 7. Magma, 8. Ala, 9. Uri 10. Rind, 
Dilemma, 20. Amerika 21. Be: 22, Libanon, ۳ Met, 31: Leu, 32. Oel, 34 Erz, 36. Cim, 


Emmeran, 24. 004, 27. Einer, 29 . Ida, 31. Ahn, 0 


Svohgemutes 0 


Beſonders in den Hütten niſten 
Sie abends ein ſich und ergeben 
Sich frohgemut dem Hüttenleben. 


An dieſem findet allerſeits 

Das Puhlikum ſehr großen Reiz, 
Denn erſtens tut ſich allerhand, 

Weil man auf Bergen ſehr kulant. 
Man rückt zuſammen, kommt auch eher 
So unbekannten Mädchen näher. 


Qualmt dann die Stube voller Dampf ~ 
Greift ſicher jemand auch zu 4 r lampi, 

Und wenn man erſt ein bißchen ſingt, 
Man gerne auch das Tanzbein ſchwinät 
So endet die Gebirgsmoral 

Häufig in einem Bachanal. 


weniger dies nett‏ رز ی 
Der Hochtouriſt in ſeinem Bett,‏ 

Wenn unter ihm die Hüttenwanzen 

Nach Mitternacht noch johlen, tanzen. 


Er macht bemerkbar ſich empört 
Weil dies die Hüttenordnung ſtört, 
nd weil alpinem Tatendrang 
ang. 


Und 
15 W Polch Ke inden ae 


Jie n nicht viel los mit Vipßeifreſen, 
Und meiſtens ſchlottert das Gebein, 
Drum geht ins Bett früh und allein 
Der wahre Hochtouriſt, gebannt 
Vom Abendanblick ſeiner Wand. 


* ۱ ۰ 
Vermeintlicher Heiratsantrag 
„„Ich verſtehe nicht, daß Sie ſich immer über 
ihren Namen ärgern? 
heißen, 


„Möchten Sie 
Fräulein?“ 


„Ach, wie gerne, Herr Brathering!“ 


denn Brathering 


Die „Ski-Fibel“ war ein großer Erfolg. Jeder 
Skihaſe fand ſie auf ſeinem Weihnachtstiſch, und 
wer im Hüttenflirt gewandter war als in der 
Schußfahrt, hat wohl ſogar mehrere Exemplare 
des luſtigen Buches zur Erinnerung an winterliche 
Abenteuer eingeheimſt. Der Erfolg dieſes Buches 

at den Berfafler und den Verlag zu einem neuen 
Anternehmen in gleicher Richtung ermuntert, und 
affendergig ſpricht Mumelter in den einleitenden 
Verſen ſeiner bei Rowohlt, Berlin, N 
Berg-Fibel” von den Hoffnungen für den Erfolg 
dieſes zweiten mit bunten Bildern geſchmückten 
Versbuches. Nun, man fagen, daß die ۶ 
kung nicht mehr fo unmittelbar ift wie bei der Gti- 
Fibel — das gilt vielleicht mehr für die Berfe als 
für die wieder meiſterhaft hingetuſchten Illuſtra⸗ 
tionen — aber im Ganzen bringt auch die „Berg: 
Fibel“ für den Freund unſerer Berge eine erfren⸗ 
liche Unterhaltung, die er gern weitergeben wird. 
Wir laſſen eine kleine Probe daraus folgen. 


Kommt friſch man im Gebirgsdorf an 
Stehn gleich ſchon Führer an der Bahn, 
Erkenntlich an dem Führerzeichen ; 
Und weil fie ſich an Kühnheit gleichen 


Ein kleiner Unterſchied iſt wohl 
In Schweiz, Italien und Tirol, 
Doch innerlich ſind alle richtig 
Gleich bieder und geſchäftetüe tig. 


Und geht's dann dem Gebirge zu 
Trifft man am Wege manche Kuh, 
Auch Schafe, Hirten und ſehr nette 
Almhütten und die Silhouette 
Des Berges, den der Nachttouriſt 
u ſtürmen im Begriffe ift, 

nd tritt man aus der Waldregion 
Winkt hoch herab die Hütte ſchon, 


Doch geht es deshalb nicht geſchwinder 
Denn ſchrecklich zieht ein Oulttenſchinder, 
In dieſem Teil der Bergregionen 
Trift man noch alle Variationen 
Von جوا‎ ad lebenden Touriſten. 


سس سس وی — — —ê‏ — — — 


„Iſt don fo, Herr Rat! Aber jetzt 35 
oor?” weiter! Was hat der Herr Onkel mit mir 
vor 

„Sie ſollen heiraten!“ 

„Ui jegerl, mich g'frierts! Wen fol i denn 


alücklich machen?“ ۱ 
„Die Schweſter der Komteſſe Madelaine, 
epi ſchlug die Hände über dem Kopf şu- 


gref lat heißt fie!“ 

W .. Kreſzenz wenn a 
Menſch ſchon ſo heißt, dann hats entweder an 
Buckel oder iſt ſo mordshäßlich.“ 

Der Zuftigrat ſchüttelte ruhig den Kopf. 

„Das iſt beides nicht der Komteſſe ۰ 
zenz iſt nicht ausgeſprochen idön, aber fie þat ein 
هط‎ n ar Geſicht und ift febr ernſt, 5 

mm 


Wehmiitia blickte Pepi vor fih ۰ 
„Heiraten! Ui jegerl ... mir bangt ſo! Der 
De, Onkel verlangts. Aber wenn i da nei mit. 
ue? 
EN zieht der Herr de eldmarfchalleutnant ..” 
a. D.! J wei err Rat 
„dann zieht der Herr Onkel bie Hand von 
Ihnen und verweigert jede weitere Unterſtützung.“ 
Pepi ſaß nachdenklich auf ſeinem Stuhle, dann 
eufzte er auf. „Alio, Herr Nat... i werd' mir 
ie Kreſzenz a mol anſchauen! Net ین‎ des iſt 
ia nod tt geheiratet!“ 
Der Juſti ی‎ alo 5555 e und legte 
einen dicken Brief vor Pepi h 
N chickt Ihnen der er 191 durch mich. 
8 ſind 2000 Kronen! J pi fie Ihnen aus- 
händigen, ſobald ich die Zuſage habe, daß Sie 


: 


0 Holgendorff überſiedeln. Ich habe ihr 
ort! 

Pepi nickte und ſagte paiet: a „Des habens! 
Aber i will Ihnen ſagen, Herr des rühr 


i noch net an, i muß mir erſt die Nacht alles be- 
10 und wenn i mich anders beſinn, dann 
ick ich dem Onkel das Geld retour!“ 
bas ſteht Ihnen natürlich frei, Herr 


* 

Xaver, Pepis Diener, ift ein pikfeiner Herr, 
sobald es gilt die Würde ee Herrn nach außen 
zu vertreten, im Hauſe aber, privat, feinem Herrn 
ی‎ i er von rührender Sorgfalt und An⸗ 

änglichkei 

Er ift ein alter Wiener, hat das 43. Lebens- 

dott überſchritten. aber man ſchätzt den 
erten, immer adrett gekleideten 

über die 35. [Fortſetzung folgt.) 


* 


„Na. dös muß man net, 7 Juſtiz⸗ 
rat! J bin ns ی‎ | ja ſehr gut. aber heiva- 
ten ... na, na, des iſt mir eine Sad, die mir 
akkurat zu lang dauern kann 

„Es wird ei nichts helfen! Ihr Onkel ſchickt 
mich zu Ihnen. E 1 für Sie immer eine offene 

d gehabt. Er liebt Sie wie einen Sohn. 
des da ich Sie perſönlich kenne, begreife ich 


Fl: Romplimente net, Herr tigrat!“ 
„Ihr Onkel hält Sie aber Ae h für einen 
ſehr leichten Jungen ...;“ 

„Des it ſckon fo!“ 

und nun meint Ihr Onkel, jetzt, da S 
ins reiß aste Jahr gegangen find, wäre es ei 
daß Sie fih umitellen! Wie denken S Sie darüber, 

rr Baron?“ 

Pepi ſeufzte auf. 

„Redens nur Nau, err wars fer gefallen 
tuts mir gar net. aber on freund- 
licher Mann ſind . .i hör alles!“ 

Der Juſtizrat fuhr fort: 

„Sie wiſſen, daß Ihr Onkel die Komteſſe Anna 
von ochbe ra heiratet!“ 

„Anna?“ verwunderte ſich Pepi. „Heißt's net 

Madelaine?“ 

„Allerdings, fo wird die Komteſſe wenigſtens 

gerufen, 5 richtiger Vorname ift, Anna: aber 
man hat den klangvolleren gewählt.“ 

ia, Anna des klingt net vürnehm genug!‏ ده 
Sanga er Derr Juftiarat, it die Madelaine ſchön?“‏ 


„Da 2 32 1 der Herr Onkel bis über die 
Ohren verliebt 

Der Sufister nickte lächelnd. „Ja, natürlich, 
das iſt ja auch kein Wunder, wenn man in dem 
Alter noch einmal die Liebe erfährt durch ein w 
ſchönes Mädchen!“ 

Pepi machte eine abweiſende Handbewegung. 

„Aber ee Herr Rat. . den Onkel, den 
g | Peiratet kein Menſch um die Liebe! Er ift halt 0 

reich! Und ich nehm an, das Komteſſerl iſt arm! 
Net wahr?“ 

„Sie iſt arm!“ 

„Sehgens, Herr Rat, der Onkel hat mir diel 
Gutes getan, na, na, des bann i net anders fagen, 
und i bin ihm ſehr 3 د‎ Und fo grob und Derb 


er alleweil a'weſen iſt. i habs nit nachtragen 
denn 3 — au g'meint! a wärs allewei 
er, er tät tein Geld den Schwarzen 


nges 
peen n, 2255 BR er er in fein Alter noch amol an= jahr 
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5. Gaſthaus, 6. Kernobſtfrucht, 7. langer Tiſch, 8. Ori- 
entaliſches Reittier, 9. 8 10. bot: und 
Schwefelbad im Salzkammergut, 11 ſtigungsmittel, 


12. Männliche Ente, 13. Ehemalige den che Feſtung am 
ام یم‎ 14, Singvogel, 15. Tiſchlerwerkzeug, 16 [A um. 


Gilbenrätiel 


dau — de  dru — e — eis — er — fel — 
funk — ge — ge — gel — gen — Bûd — 
haupt — i — il — in — ka — ka — — 
a — lai — — lat — — — 
R — loo — lu — lun — mann — mer — 


mos — na — na — ni — ni — nie — 


nier — on — ot — pa — pe — ra سد‎ 
ram — rei — rei — rew — rund — fa — 
fa — fe — fel — fie — ſtra — fte — ftein — 


Be — täts — ter — ti — tis — tri — vi 
wa — wa — we — werk — zi — zu 


Aus den Silben ſind 29 Wörter zu bilden, deren ۰ 


fangs- und Endbuchſtaben, abwechſelnd von links nach 
rechts gelefen, ein Goethe ⸗Zitat ergeben. 
Li: 15. 
2. 16. 
S.. RIES EIS ARES y i 
P 
—. ی تشه‎ i Jaeger 
ری هه تیه بو سور‎ 
. 
8.— ار اش‎ ES 
„ مس کید‎ N 
8 
TECC ͤ SE ASSP 4 
12 26 
۶ ۱: مه‎ TE EEA ۹ A ۳ 
14 28 


Waagerecht: 1. Hausteil, 6. engliſcher Titel, 
9. Waſſerpflanze, 10. Waſſerfahrzeug, 11. Riechſtoff, 
12. arabiſcher Gruß, 13. Berg in Tirol, 15. Tanzſchritt, 
16. Brennſtoff, 19. Flächenmaß, 20. Heſichtsteile, 21. 
Sonnengott, 23. Getränk, 25. Fluß in Bayern, 27. 
a aet 29. Kirchengebrauch, 30. Anruf, 31. Fluß, 

3. Shakeſpearedarſteller, 34. Eingang, 35. Gaſthaus. 

e E 1. Stadt an der Oder, 2. ۰ 
dokument, 3. Schwimmpögel, 4. 5 5. ۰ 
dukt, 6. Aufpeife, 7. Frauenname, 8. ge Ein es enge 
10, Vorgebirge, 14. Rörperorgan, 16. 3 Ge⸗ 
wäſſer, 18. Schießbedarf, 22. Längenmaß, 24. alte Gil. 
bermünze, 25. Sandanſchwemmungen, 26. Stadt der 
Sei 27. Schiffahrtszeichen, 28. Schwung, 29. Farbe, 

32, Fluß in Kurland. (ch = ein Buchſt €.) 


Sternrätſel 


Die ſechzehn Wörter zu je fünf Buchſtaben, die alle 
mit I endigen, find in die Sternſtrahlen einzuſetzen. 
Die Anfangsbuchſtaben dieſer Wörter, rundherum ge⸗ 
leſen, ergeben ein Sprichwort. 1. Nebenfluß des Rheins, 


2. Erzengel, 3. Stenographiſches Zeichen, 4. Sitzmöbel, 


Der Kaiserwalzer 


Ein Liebesroman aus der Zeit des Walzer- 
1 königs Johann Strauß / von tern dae 


Der ſchöne Pepi 

1 3 bob 1 ent alleweil Geld baser 

0 Diener nidie momie 

„Geh (don, 2 chen 
ſtecken mag i mich or 

Da ging der Diener langſam hinaus 900 kam 
nach ی‎ Ra Augenblicken wieder. 

ädiger Herr .. . es ift ein ganz fremder 

Menia!” 


„Laß ihn nur rein, Xaverll“ 

Ergo öffnete der Diener und führte ینم‎ Pe- 
ſuch in den Salon. 

„Juſtizrat Grböly . 1 2 mogt den Herrn 
Baron preden!” ſagte er 

Der Diener . e Ji 100 

Hob die Ehr, tarat, werd ich dem 
anädigen Yan 0 agen. 

Er tat e8, aiy 255 der ſich inzwiſchen ange- 
kleidet batte, betrat etwas erſtaunt nach wenigen 
Minuten den Salon. 

Vorſtellung. 

„Bentele lachte Pepi. „Daß Sie ſo 
warten mußten! J db نی‎ 8 iſt wer, wo Geld 
haben will! Und i hob keins 

Der, Juſtizrat lächelte. 

„Nein, nein, Herr ng Geld will ich nicht 
mati vielleicht bringt Ihnen 
mein Beſuch Geld ein.“ 

Pepi و‎ die Ohren. 

bin i aber geſpannt, Herr Juſtizrat!“ 

„A fo,“ n der alte Herr ſachlich, 
omme im Auftrage E Onkels. Etzel نا‎ 
von Heir e ſchickt m 

r ſchön, ſehr ichn Wie gehts dem guten 
Will ja heiraten!“ 

I richtig .. . und Sie folen es auch!“ 

Pepi richtete ſich in feiner. gongen, ی‎ in 
die Höhe und ante . erſtaun 
i foll heiraten? Na. dös gibts net! F a m ich 
da net z'recht, Herr Juſtizrat.“ 

J. de و‎ an. fällig muß bsc ie 

err Baron. ich mu jeder 
einmal be denden 


nach ... bere 


Der haben! 


ihm mehr ff 


1. 
e Joſeph von Holgendorff hatte Schulden. 


kommt öfter vor, aber er hatte jopiel | w 
Säulen. daß er nicht mehr ein noch aus wußte. 
Die Offizierslaufbahn hatte er an den Nagel ge⸗ 
hängt — man hatte ihm einen zarten Wink ges 
geben, den Abſchied u nehmen — und jetzt le te 
er ſchon jeit drei Jahren von dem Gelde, das ihm 
fein Onkel, der einſtige Feldmarſchall⸗Leutnant 
Otto von Holgendorff, Majoratsherr auf Holgen⸗ 

dorff und Lenſingen, freigebig Ipendele, und boy 
dem Gelde, das man ihm leichtſinnigerweiſe 
pumpte. 

betätigte ſich als Herrenreiter, ritt manchen‏ نی 

chönen Si prens, war ein gerngeſehener a 
I der Gele ſchaft, aber ſonſt tat er eigentli 
herzlich wenig. 

Er war ein hübſcher, er Burſche, ſeine 
jungenhafte friſche Art gefiel ausgezeichnet 
aber onſt war er eigentlich nichts. 

Es aing alles ganz gut, bis eines Tages eine 
Wandlung eintrat. 

Die Gelder des Onkels kamen knapper, und 
der Onkel wollte . heiraten. Er hatte fidh ihon 
als zukünftigen Maioratsherrn ban ات‎ Ni 
und Lenſingen bab und jetzt beſtand 
fahr, daß ihm das Majorat verloren ging. 
Onkel war 58, rüſtig und ſtraff, und warum 
oiie er nicht noch einen Leibeserben haben? 

Natürlich wurde das Pech ae guten Pepi 
überall bekannt, und auf einmal fand er überall 
verſchloſſene Türen. Keiner wollte 
2 Nennenswertes borgen. 

Heute ſaß er eben mit trüber Miene beim 
e als es klingelte. ۱ ۱ 

fuhr fo zuſammen wie fein Diener 


ce hat geklingelt. Laver! Geh' ihan, wer es 


iſt! 
Rx a e ein, gnädiger Herr 
machte keine Anſtalten, 


kommen. 


d einer 
ſagte ge Diener ruhig und 
dem Auftrag nachzu⸗ 


ef 


Oberpfälzer Bauernpaar im Festgewand. 


Fröhliche Zwiesprache 
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LITER oea 


Gine ſchmackhafte ۰ 
Von der Jahresſchau für das Gaſtwirts⸗, 
Hotelier:, Bäcker⸗ und Konditorenge⸗ 
werbe in den Hallen am Kaiſerdamm. 
Die Senſation der Schau: Eine Hotel⸗ 
küche, in der 50 Köche an 6 Rieſenher⸗ 
den mit 150 Kochſtellen vor den Augen 
der Beſucher das zubereiteten, was 
man an Ort und Stelle im angeglieder⸗ 

ten Reſtaurant verzehren konnte. 


Gin 75 Jähriger. 
Der bekannte Dingen Wagnerſcher 
Werke, Generalmuſikdirektor Dr. Karl 
Muck, feiert am 22. Oktober ſeinen 
75. Geburtstag. 


Malfertenfel kämpfen um den Preis. 


Eine intereſſante Anſicht vom Wettrennen der Außenbord⸗Motorboote 
im Schuyl⸗Kill⸗Fluß bei Philadelphia. 


Vom Motorsport 


Am Tode vorbei 


Der یی‎ Rennfahrer €. ۰ وت ی‎ hatte beim Maſaryk-Rennen mit feinem 
Bugatti-Wagen viel Glück im Unglück. In ſcharfem Tempo fuhr er bis an den 
Rand ber Straße und vermochte nur in der allerletzten Sekunde noch, den Wagen — 
deffen Räder ſchon Über die Böſchung hinausragten —zu ftoppen. Nachdem der Wagen 
wieder auf die Straße gezogen worden war, konnte Burggaller das Rennen fortſetzen. 


während des Woodbridge-Autorennens (U. S. A.) diefe überaus feltene Aufnahme: die 


„Briefe, die ihn nicht erreichen.“ 


Der ſeinerzeit geradezu ſenſationelle Erfolg 
dieſes zum Beginn unſeres Jahrhunderts er⸗ 
ſchienenen Buches und ſeine Berfafferin Elifa- 
beth von Seating, die Schloßherrin auf Croſſen, 
pas heute faſt in Vergeſſenheit geraten. Jetzt ift 
er Dichterin auf dem ühlberg hoch Über 
Stadt und Schloß Croſſen an der Citer (Thürin⸗ 
gen) ein ei tes Denkmal in Geſtalt eines 
großen Findlings geſetzt worden. 


Der Violinſpieler und Komponiſt 
Ludwig Spohr, 
ſtarb vor 75 Jahren. Geboren am 5. April 1784 
1 ا‎ Fe „zeigte er ſchon als Kind ۳۰ 
allende mu و‎ E ور‎ erhielt frühzeitig 
Unterricht im Biolinfpiel und in der Harmonies 
lehre und wurde ſchon im Alter von 15 Jahren vom 
Herzog von Braunſchweig zum Kammermuſiker er. 
nannt. Seine Oper „Jeſſonda“, ſeine Oratorien, 
feine Inſtrumentalwerke, beſonders aber feine 
15 Violinkonzerte werden noch heute der اجه رز‎ 
Muſik zugezählt. Er ſtarb als ۰ 
tor in Kaſſel, 75 Jahre alt, am 22. Oktober 1859. 


Einem Photographen gelan 


genrer George Shipmand را‎ und William Fairbanks ftießen bei höchſter Renngeſchwindigkeit zuſammen. Fair- 


e das Bild zeigt, fein Auto fofort herumzureißen und in die Bahn zu bringen; Shipmand 


wurde leicht verletzt. 


ants (rechts) gelang es, w 


Ge und ein. 
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Die gafenſtadt Port Said am 
Eingang des Suczkauals entſtand 
durch den ۰ 
1859 war hier ein Sandhaufen — heute ijt es eine 

Stadt von 100000 Einwohnern. 


Unten: 
1 Der britiſche Löwe. 
1 In Suez endet der Kanal auch mit einem ۰ 
Fa denkſtein für die Toten. Ein britiſcher Löwe bewacht 
ر‎ ihn. Im Hintergrund das Rote Meer — das Ende 


dieſes Nieſenmenſchenwerkes. 


Maris ہے سب‎ ۳ 
er ۶ 

Der Kanal gen durch die an feinem 

Rande erbauten Autoſtraßen einen 


wichtigen Verkehrsweg für die Ein- 
geborenen. 


Unten: 
Der Rampf mit der Mühe 
erfordert Rändige Arbeit 
an den Wänden des kanals. 


Mach jedem Kilometer ein ägyptiſcher ۰ 
Er wacht über das Leben des Kanals. Hoch auf dem Kamel ſitzend, überſieht er leicht die Situation. 


Suezkanal: Ein Gigantenwerk menſchlichet Technik, das Wunder der Wüſte — 
alle Schulbücher, Lexika, Schiffahrtsbörſen ſprechen darüber. 

Schon Napoleon wollte ihn erbauen; was er nicht ausführen, nur planen 
konnte, iſt heute das beſte und ſicherſte Geſchäft der Welt. Der Welthandel nach 
Oſtaſien iſt vom Beherrſcher des Suezkanals abhängig. Betrugen die Geſamt⸗ 
baukoſten des Kanals die gewaltige und für damalige Zeiten unerhörte Summe 
von 19 Millionen Pfund, — ſo ſteht dem ein Betrag von 8 Millionen Pfund 
gegenüber, den der Kanal zugunſten ſeiner Verwaltung in jedem Jahr abwirft! 
Die Suez Canal Company, eine Aktiengeſellſchaft, liegt faſt ausſchließlich in den 
Händen der britiſchen Regierung. 

Gegenwärtig kämpft die Weltſchiffahrt gegen die hohen Paſſagegebühren an. 
Aber der Umweg um den ganzen afrikaniſchen Kontinent würde erheblich mehr 
koſten So geben denn die Dampfer, die den Weg Gibraltar — Port Said 
Aden nehmen (und den Weg um die Südſpitze Afrikas, um das Kap der Guten 
Hoffnung hierdurch vermeiden), eine beträchtliche, nach der Tonnage berechnete 
Abgabe, — gezwungenermaßen, denn Eilſendungen und Luxusdampfer können 
ſich den großen Zeitverluſt und den Verluſt an Betriebsſtoffen nicht leiſten, der 
aus der Umſeglung Afrikas entſtehen würde. 


Ar 


Der Wine abgerungen. 
Der Suezkanal ſteht im ewigen Kampf mit der Wüſte. Langſam gleiten die Schiffe durch die ſchmale Rinne des Kanals; nur eine degrenzte Fahrgeſchwindigkeit darf erreicht werden, da ſonſt der 


ſandige Boden — erg — würde. Neben dem Kanal läuft eine der ſchönſten Autoſtraßen Agnptens — und ſchon neben ihr erſtreckt fih die unerbitiliche Sandwüſte. Stets droht der Wüſtenſand 
die gigantiſche Arbeit der menſchlichen Technik zu verſchütten; daher der neue Berſuch. Bäume am Kanalrand anzupflanzen. Im Hintergrund erkennt man bereits den Beginn eines Waldes. 


S 


Hellseher-Roman von Olaf Bouterweck 


Haſſelmann ging lachend hinaus. 
Unten im Haustor zündete er ſich ſeelen⸗ 
ruhig eine Zigarette an. 

„So!“ ſagte er laut, indem er ſeine 
Krawatte zurecht rückte, „das wäre alſo 
erledigt!“ 

Dann rief er ein Taxi an und ließ fih 
zur Polizeiſtation fahren. 

* 


Als Guggeneck von der Hausſuchung 
bei Krollberg zurückkam, gab er ſofort 
den Auftrag, den Verhafteten vorzu⸗ 
führen. ۱ 

Peter ſah bleich und angegriffen aus, 
denn in der vergangenen Nacht hatte er 
begreiflicherweiſe keinen Schlaf gefunden. 

Guggeneck wich Peter gegenüber von 
ſeinem Prinzip ab und bot ihm einen 
Stuhl an. Dann kam er jofort zur Sache: 

„Herr Reichenbach, als Sie geſtern 
abend Krollberg traſen, wie lange war 
es da her, daß ſie ihn nicht geſehen 
hatten?“ 

„Seit wir zuſammen 


in Friedrichs⸗ 


Haſſelmann holte blitzſchnell aus, und 
im nächſten Augenblick hatte Sontheimer 
eine ſolch gewaltige Ohrfeige ſitzen, daß 
er rüdwärts auf einen Seſſel flog, wäh- 
rend ſein Monokel auf den Boden fiel, 
wo es klirrend zerbrach. 

Eine Weile blieb Sontheimer re⸗ 
gungslos liegen. Dann raffte er ſich 


langſam auf, und als er den blonden 


Rieſen immer noch in gefährlicher Nähe 
vor jih fab, brachte er hý mit einem 
jähen Satz hinter dem Schreibtiſch in 
Sicherheit. 

„Sie brutaler Rüpel!“ 
„das ſollen Sie mir büßen!“ 

Haſſelmann brach in lautes Gelächter 
aus. „Wenn Sie glauben, daß Ihnen 
Unrecht geſchehen iſt, ſo ſteht es Ihnen 
frei, die ordentlichen Gerichte anzurufen! 
Sollten Sie dagegen meine Methode vor⸗ 
ziehen, die ich Ihnen eben ad oculos de⸗ 
monſtriert habe, jo jtehe ich Ihnen gern 
zur Verfügung... Ich wohne im Hotel 
Notteboom — — Mahlzeit!“ 


keuchte er; 


L 


klären tann, fällt ein Schuß, und Krollberg bricht töd- 
lich getroffen zuſammen. Der Mordverdacht fällt auf 
Reichenbach, da alle Indizien gegen ihn ſprechen, 
nachdem Kriminalrat Guggeneck ihn verhört hat. 
Auch ſeine Braut Sibylla weiß keinen Ausweg, als 
fie mit ihrer Freundin Melanie deratſchlagt. Ein 
Geſpräch mit Peter Reichen bachs Freund Haſſelmann 
läßt den Verdacht aufkommen, daß Lambertini 
irgendwie um die Mordtat wiſſe und gar kein ۰ 
feber fet. Man beſchließt, den Verſuch zu machen, 
Yambertini zu entlarven. Da inzwiſchen die Skandal 
preſſe Sibylla mit der Affäre in Zufammenhang 
gebracht hat, ſucht Haſſelmann den Redakteur Sont- 
eimer auf, um ihn zur Rede zu ſtellen, weil er 
Sibyllas Ruf deſchimpft hätte. 


(4. Fortſetzung.) 

„Wenn dieſe Dame glaubt, daß ihr 
Unrecht geſchehen iſt, ſo ſteht es ihr frei, 
die ordentlichen Gerichte anzurufen!“ 

„Das könnte Ihnen ſo paſſen! Damit 
Sie mit dieſem Prozeß erneute Reklame 
für Ihr Schandblatt machen können! 
Und das ijt Ihnen gern die paar hundert 
Schilling wert, die man Ihnen voraus⸗ 
ſichtlich in dieſem Fall wegen Beleidi⸗ 
gung aufbrummen würde ... Nein, ver 
ehrter Herr Sontheimer, Sie haben jih 


verrechnet! Mit ſolchem Dreck beläſtigt 
man keine Gerichte — das macht man 
jo ab!“ 


Inhaltsangabe des bisher 
erſchienenen Romanteils: 


Die ganze Stadt iſt in Aufregung. Der Kid 
Lambertini hat mit großer Reklame ange ündigt, 
daß er mit verbundenen Augen, lediglich durch 
Ausnutzung feiner hellſeheriſchen Fähigkeiten, ein 
Auto durch die belebteſten Straßen der Innen- 
ftadt lenken wolle. Unter anderen iſt auch der be- 
kannte Pilot Reichenbach aus Berlin anweſend. 
Reichenbach ſteht kurz vor der Hochzeit: er iſt nach 
Wien gekommen, um ſeine Braut Sibylla zu beſuchen, 
die dier mit den Außenaufnahmen zu einem Tonfilm 
beſchäftigt iî. Auch Lambertini hat fih der jungen 
und ſchönen Schauſpielerin wiederholt zu nähern 
verſucht, aber fie hat ihn energiſch zurückgewieſen. 
Reichenbach, der früher in einem ſüddeutſchen Flug ⸗ 
motorenwerk als Ingenieur angeſtellt war, kennt 
Lambertini bereits von dorther. Damals war der 
große Hellſeher Lambertini” noch ein unbedeuten⸗ 
der Fabrikarbeiter mit dem Namen Bernſtein. 
Während eines Banketts verſucht plötzlich ein junger, 
ärmlich gekleideter Menſch mit Gewalt in den Saal zu 
dringen Lambertini gibt feinem Sekretär Hellmund 
einen Wink. Hellmund läßt den Tobenden in ſein 
eigenes Hotelzimmer führen. Hier entſpinnt ſich ein 
heftiger Wortwechſel zwiſchen Hellmund und dem jun. 
gen Mann, namens Krollberg, der Techniker ift und 
eine Erfindung gemacht hat. Hellmund weiß dem 
Erfinder glaubhaft zu machen, daß Reihen- 
dach derjenige ift, der die Erfindung an ſich 
geriſſen und bereits in großzügiger Weiſe mit der 

usbeutung begonnen hat. Krollberg in äußerſter Er- 
regung, ſchreibt auf Anraten Hellmunds ein paar 
Zeilen an Reichenbach und bittet ihn. zu einer 
Unterredung in das Hotelzimmer hinaufzukommen. 
Reichenbach folgt dieſer Aufforderung. Aber als er 
das Zimmer betritt (aus dem Hellmund ſich entfernt 
bat), wird er von Krollberg mit Shmährufen und Be. 
ſchimpfungen empfangen. Noch bevor Reichenbach 
das Hellmundſche Lügengewebe erkennen und auf- 


Immer 


PROTOS Staubjauger 


„Donnerwetter!“ rief Peter plötzlich, in⸗ 
dem er aufſprang und vor Erregung 
Guggenecks Arm faßte. „Jetzt weiß ich's! 
Als geſtern abend die Geſchichte mit Kroll⸗ 
berg paſſierte, befand Sibylla ſich gerade 
an der Garderobe, denn wir hatten kurz 
vorher verabredet, daß wir das Hotel 
verlaſſen wollten. In ihrer Erregung 
ließ ſie ihre Handtaſche achtlos auf einem 
Tiſchchen liegen und lief nach oben. Sie 
werden ſich vielleicht noch erinnern, Herr 
Kriminalrat, daß — als wir ſpäter das 
Hotel verließen — Haſſelmann mir beim 
Abſchied die Mitteilung machte, man habe 
in dem allgemeinen Durcheinander Si⸗ 
byllas Handtaſche geſtohlen —“ 


„Natürlich entſinne ich mich — — Ich 
gab ja Steputat den Auftrag, dieſer Sache 
nachzugehen —“ 


„In der geſtohlenen Handtaſche be⸗ 
fand ſich ein Brief, den ich von Berlin 
aus an Sibylla geſchrieben hatte, um ihr 
den Zeitpunkt unſerer Ankunft in Wien 
mitzuteilen. Ich weiß genau, daß dieſer 
Brief in ihrer Handtaſche ſteckte, denn 
ich hatte ſie eine halbe Stunde vorher 
noch damit geneckt, weil —“ 

„Ich verſtehe“, unterbrach Guggeneck. 
„Und Sie glauben nun, daß man hier 
Ihren Namenszug gefunden und nach⸗ 
geahmt hat ... Ja, unterſchreiben Sie 
denn Briefe an Ihre Braut mit vollem 
Namen?“ 

Peter mußte wider Willen lächeln. 
„Das nun gerade nicht .. aber auf der 
Rückſeite des Briefumſchlages hatte ich 
als Abſender meinen Namen geſchrieben, 
und dieſer Namenszug war es, der auf dem 
gefälſchten Brief nachgeahmt wurde!“ 

„— könnte es geweſen ſein!“ verbeſſerte 
Guggeneck. 

„Nein — es war beſtimmt diefe 
Briefaufſchrift, die als Original bei der 
Fälſchung verwendet wurde!“ behauptete 
Peter eigenſinnig. „Denn erſtens ſchreibe 
ich meinen Namen normalerweiſe etwas 
größer, und zweitens weiſt die gefälſchte 
Unterſchrift bei dem „t“ in Peter einen 
ungewöhnlich langen Querſtrich auf 
Ich entſinne mich noch ſehr gut, daß ich 
den Abſender erſt ſpäter auf dem Poſt⸗ 
amt ſchrieb, und daß ich während des 
Schreibens von meinem Nebenmann aus 
Verſehen angeſtoßen wurde. Dadurch kam 
dieſer außergewöhnlich lange und etwas 
gebogene T⸗Strich zuſtande!“ 

„Na ſchön .. . Ich werde mir nachher 
die Fälſchung daraufhin noch einmal an⸗ 
ſehen ...“ Guggeneck verſank in Nam- 
denken. 

So ganz unwahrſcheinlich war dieſe 
Sache nicht; ſie paßte ſogar ausgezeichnet 
auf den geheimnisvollen Herrn X., der 
auf der Treppe „Zimmer 31“ gerufen 
hatte. Zeitlich ſtimmte dieſe Theorie ſogar 
haargenau mit den Tatſachen überein: 

Nachdem X. glücklich in die Hotelhalle 
entkommen war, ſah er dort Sibylla, deren 
Verhältnis zu Peter ihm bekannt war. 
Er beobachtete ſie, ſah, daß ſie ihre Hand⸗ 
taſche liegen ließ und nahm dieſe an ſich. 
Ob bei dem Diebſtahl ſchon der Gedanke an 
eine mögliche Brieffälſchung eine Rolle 
ſpielte, oder ob dieſer Plan erſt ſpäter 
bei Auffinden des von Peter geſchriebenen 
Briefes auftauchte, war zunächſt unerheb⸗ 
lich. Jedenfalls ſchrieb er den Brief 
an Krollberg, ſetzte Peters Unterſchrift 


ſächliches Geſchehnis vorausſetzen, kämen 


wir damit nicht einen Schritt weiter. 
Denn Sie ſelbſt haben ja immer wieder 
erklärt, daß eine dritte Perſon beſtimmt 
nicht im Zimmer geweſen jei —“ 

„Ich war immer nur beſtrebt, die 
reine Wahrheit zu ſagen“, murmelte 
Peter bedrückt. 

„Natürlich! Und eben weil ich das 
von Anfang an gefühlt habe, nahm ich 
dieſen ausſichtslos erſcheinenden Kampf 
auf. Aber ich muß offen geſtehen, daß ich 
mit meinem Latein ziemlich zu Ende bin! 
Denn wenn man auf dem Boden der 
materiellen Wirklichkeit bleibt — und ich 
als Kriminaliſt lehne ſelbſtverſtändlich 
alle übernatürlichen Hypotheſen in dieſer 
Sache von vornherein ab — dann gibt 
es eben nur die eine Löſung! — Selbſt 
darüber beſteht nicht der geringſte 
Zweifel, daß die Kugel, die man heute 
früh bei der Obduktion des Ermordeten 
fand, aus dem bei Ihnen gefundenen Re- 
volver abgeſchoſſen wurde! — Der Kampf 
gegen dieſe Indizien iſt ein Kampf gegen 
Windmühlenflügel, erklärte mir heute 
morgen mein Chef; und wenn ich nicht 
eine Stunde ſpäter in Krollbergs Woh⸗ 
nung den gefälſchten Brief gefunden 
hätte, wäre ich wahrſcheinlich gezwungen 
geweſen, dieſe Sache nunmehr an den 
Anterſuchungsrichter weiterzuleiten ...“ 

Guggeneck holte ſeine Brille hervor, 
putzte ſie umſtändlich und — ſteckte ſie 
wieder in die Taſche. 

„Ich hab ja ſchon allerhand erlebt“, 
begann er nach einer Weile von neuem, 
„aber dieſe Angelegenheit iſt die rätſel⸗ 
hafteſte, die mir je unter die Hände ge⸗ 
kommen ift... Wir wollen zuſammen 
noch einmal ſcharf überlegen, Herr 
Reichenbach! Für die Fälſchung des 
Briefes kommt nur jemand in Frage, der 
Ihr Verhältnis zu Krollberg kennt.“ 

„Das glaube ich nicht“, erklärte Peter. 
„Sonſt hätte dieſer Jemand wiſſen 
müſſen, daß ich mich ſtets mit Krollberg 
geduzt habe; in dem Brief wird Kroll⸗ 
berg aber mit „Sie“ angeredet!“ 

„Aha! Das iſt wenigſtens etwas 
Weiter: der Fälſcher mußte notwendiger⸗ 
weiſe Ihre Unterjchrift im Original De- 
ſitzen. Haben Sie in dieſen drei Tagen, 
ſeitdem Sie ſich in Wien befinden, irgend⸗ 
einem Menſchen Ihre Unterſchrift ge⸗ 
geben?“ 

Peter dachte lange nach. „Ich wüßte 
nicht“ — 

„Aber im Hotel Notteboom haben Sie 
Ihren Namen ins Gäſtebuch — —?“ 

„Auch nicht, Herr Kriminalrat! Das 
hat mein Freund Haſſelmann für mich 
beſorgt ... Aber da fällt mir eben ein: 
als ich geſtern abend im Atlantis zu 
Krollberg hinaufging, hat der Page, der 
mir den Weg zeigte, mich um ein Auto⸗ 
gramm gebeten — —“ 

Guggeneck lachte plötzlich laut auf. 
„Aber Sie haben ihm doch keins ge⸗ 
geben?“ 

„Nein — ich vertröſtete ihn auf ſpäter, 
und ich bin dann natürlich nicht mehr 
dazu gekommen!“ 

„Na alſo! Der Stepke iſt übrigens 
wirklich unſchuldig — er hat den Auto⸗ 
grammfimmel, das ift alles!. .. Aber 
vielleicht — —“ 


gegen Sie ſprechen und die Sie zum Teil 
ſelbſt nicht entkräften können, ſind Ihnen 
ja zur Genüge bekannt Es fehlte 
eigentlich nur noch ein einziger Umſtand 
— nämlich das Motiv, das Sie zu dieſer 
Tat veranlaßt haben könnte — dann 
wäre der Kreis geſchloſſen geweſen, und 
jedes Gericht hätte auf Grund dieſer 
klaren Indizien Ihre Täterſchaft für er⸗ 
wieſen erachtet und Sie verurteilt! ۰ 
Das aber iſt das merkwürdige an dieſem 
Fall: dieſer Brief, der die letzte Lücke in 
unſerer Beweisführung ſchließen ſollte, 
bringt ſtatt deſſen zum erſtenmal eine 
Entlaſtung für Sie! Denn jetzt iſt der 
Beweis erbracht, daß ſich irgendwo 
treibende Kräfte befinden müſſen, die 
mit allen Mitteln den Verdacht gegen 
Sie zu ſchüren verſuchen, und daß ein der⸗ 
artiger Verſuch nicht ohne triftigen 
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Grund unternommen wird, liegt auf der 
Hand.“ 

„Dieſe treibende Kraft kann nur Lam⸗ 
bertini ſein!“ rief Peter temperament⸗ 
voll. „Ich kann es zwar nicht beweiſen, 
aber ich hab es im Gefühl, daß Lamber⸗ 
tini und Hellmund irgendwie in dieſe 
Affäre verwickelt ſind!“ 

„Wie ſtellen Sie ſich das vor, Herr 
Reichenbach? Gerade dieſe beiden Herren 
befanden ſich unten im Saal, als der 
Schuß fiel; es ſind mindeſtens hundert 
Zeugen vorhanden, die dies beeiden kön⸗ 
nen .. . Nun ift zwar bei Lambertini 
alles möglich, aber kein Menſch wird doch 
wohl im Ernſt behaupten wollen, daß 
ſeine Anweſenheit im Saal nur eine Art 
Blendwerk geweſen ſei, während er ſelbſt 
ſich zum Zimmer einunddreißig hinaufge⸗ 
ſchlichen und Krollberg erſchoſſen ۰ 
Man hat bei Lambertini ja ſchon die un⸗ 
glaublichſten Dinge geſehen, aber halten 
Sie es für möglich, daß er mehr als hun⸗ 
dert gebildeten und zum Teil ſehr 
kritiſchen Menſchen unbemerkt ein ſolches 
Gaukelſpiel vormachen konnte?“ 

Peter ſchüttelte den Kopf. „Nein“, 
ſagte er ehrlich, „das halte ich nicht für 
möglich!“ 

„Na alfo! Aber ſelbſt wenn wir uns 
ins Reich der Phantaſie begeben und dieſe 
unglaubliche Geſchichte einmal als tat⸗ 
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hafen gearbeitet haben. Vor etwa 
neun oder zehn Jahren —“ 

„Aber Sie haben inzwiſchen brieflichen 
Verkehr mit ihm gehabt!“ 

„Keine Spur!“ rief Peter verwundert. 
„Ich habe in dieſen ganzen Jahren nichts 
gehört und geſehen von ihm!“ 

„Und Sie haben ihm auch nie Geld 
geſchickt? Auch nicht durch einen Mit⸗ 
telsmann?“ 

„Aber nein, Herr Kriminalrat! Ich 
ſage Ihnen doch, daß ich Krollberg vor 
neun bis zehn Jahren gänzlich aus den 
Augen verloren habe!“ 

„Wollen Sie mir dann bitte erklären, 
Herr Reichenbach, was dieſer Brief be- 
deutet, den wir heute morgen zwiſchen 
Krollbergs Papieren gefunden haben 
Hören Sie gut zu, ich werde ihn vorleſen: 


Herrn Krollberg! 
Sie fangen an, mir läſtig zu wer⸗ 
den! Ihre erneute Forderung lehne ich 
ab und erkläre Ihnen mit aller Be⸗ 


ſtimmtheit, daß Sie am Montag die 


letzten tauſend Schilling von mir be⸗ 
kommen haben. Weitere Drohungen 
Ihrerſeits werde ich als das betrachten, 
was ſie wirklich ſind, nämlich Erpreſ⸗ 
ſungen. Ich warne Sie! 

Peter Reichenbach. 


Was haben Sie dazu zu ſagen, Herr 
Reichenbach?“ 

„Unerhört!“ rief Peter, aufſpringend. 
„Donnerwetter! — Das iſt ein ſtarkes 


Stück! Dieſen Brief habe ich nicht ge⸗ 
ſchrieben, Herr Kriminalrat; er iſt eine 
glatte Fälſchung! ... Darf ich die Hand- 
ſchrift einmal ſehen?“ 

„Der Brief iſt mit der Schreibmaſchine 
geſchrieben; lediglich der Name wurde 
mit der Hand geſchrieben ... Erkennen 
Sie dieſe Unterſchrift als die Ihrige an?“ 

Peter kam um den Schreibtiſch herum 
und warf einen Blick auf die Unterſchrift. 
Der Brief lag unter einer Glasplatte. 
„Donnerwetter!“ entfuhr es ihm aber⸗ 
mals, „wenn ich nicht genau wüßte, daß 
dieſer Brief eine Fälſchung iſt, dann 
würde ich die Unterſchrift ohne die ge- 
ringſten Bedenken als meine eigene an⸗ 
erkennen!“ 

Guggeneck nickte. „Sie beſtätigen mir 
nur, was ich ſelbſt ſchon vermutet habe“, 
gab er jetzt freimütig zu. Er holte eine 
große Lupe hervor und betrachtete ein⸗ 
gehend die Unterſchrift: „Sehr geſchickt 
gemacht ... aber doch nicht geſchickt ge- 
nug! Wahrſcheinlich wurde der Name 
kopiert und dann ſorgfältig mit Tinte 
nachgezogen — 

Guggeneck ſchob den Brief mit Hilfe 
einer Pinzette in eine Kaſſette und reichte 
dieſe einem Beamten. „Hier, Schotter — 
bringen Sie das zu Doktor Scholtz ins La⸗ 
boratorium. Die Anterſchrift ſoll unter 
der Quarzlampe photographiert und ver⸗ 
größert werden ... Ferner den Brief 
genau unterſuchen, ob Fingerabdrücke 
vorhanden ſind.“ 

„Ich will offen mit Ihnen reden, Herr 
Reichenbach“, fuhr Guggeneck fort, als 
der Beamte gegangen war. „Ich habe nie 
recht an Ihre Schuld geglaubt, aber ich 
war andererſeits auch noch keineswegs 
von Ihrer völligen Schuldloſigkeit über⸗ 
zeugt. Ich weiß, daß Sie mir deshalb 
nicht böſe ſein werden, denn die vielen 
ſchwerwiegenden Verdachtsmomente, die 
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reinigung des Haarbodens als Haar- 
acker. 


Die zweite Wirkungsstufe: Der 
nunmehr in physiologischem Sinne 
bereinigte Haarboden ist jetzt für die 
Nährstoffe, die ihn erst bereinigt 
haben, selber aufnahmefähig ge- 
worden. Die geschwächten Haar- 
wurzeln assimilieren die für sie prä- 
parierte Haarnahrung. . 


So konnte Univ.-Prof. Dr. med. 
Polland — er hat seine Versuche ver- 
öffentlicht — feststellen, daß durch 
die Einwirkung der Neo-Silvikrin- 
Haarkur selbst am Ende ihrer Lebens- 
kraft stehende Haarwurzeln wieder 
zu kräftiger Haarproduktion veran- 
laßt werden konnten. 


Die Erfolge der Neo-Silvikrin-Haar- 
kur Pollands wurden von anderen Me- 
dizinern und von einer sehr großen 
Anzahl Gebraucher des In- und Aus- 
landes bestätigt. Polland setzte sich 
auch für das Kopfwasser Neo-Silvi- 
krin-Fluid zum täglichen Gebrauch 
ein, weil er auch damit beste Erfolge 
sah. 

Das Kopfwasser Neo-Silvikrin- 
Fluid ist zur täglichen haarwuchs- 
fördernden Pflege, besonders zur Er- 
haltung prachtvoller Haarfülle, bei 
vielen Tausenden in -ständigem Ge- 
brauch. 

Das Kopfwasser Neo-Silvikrin-Fluid 
„Stark“ enthält die von Polland 
charakterisierte Neo-Silvikrin-Haar- 
kur, nämlich die gesamten Bausteine 
des Haares in hoher Konzentration, 
und muß von denen gebraucht werden, 
die über Haarwuchsmängel, Erkahlung 
und Glatze zu klagen haben und ihren 
schütteren Haarwuchs wieder in volles 
Kopfhaar wandeln wollen. 


Auch dieser kurze Artikel reicht 
nicht aus, um die Interessenten er- 
schöpfend zu informieren, daher das 
eingangs erwähnte Gratisangebot für 
eine Probe Neo-Silvikrin-Fluid „Stark“ 
und das Büchlein „Die Erhaltung und 
Wiedergewinnung unseres Kopfhaares“ 
nebst Berichten aus Aerzte- und Ge- 
braucherkreisen. 

Senden Sie noch heute den anliegen- 
den Gratisbezugsschein mit Ihrer 
Adresse versehen als Drucksache an 
uns ein, es lohnt sich wirklich! 

Neo-Silvikrin-Präparate sind in den 
einschlägigen Geschäften erhältlich. 


Silvikrin-Vertrieb G. m. b. II., 
Berlin SW 68 


Hier abtrennen! 


Neo-Silvikrin-Fluid „Stark 


Das Präparat enthält die konzentrierte Lösung (Haarkur) der Haar- 
wurzelnahrung mit natürlichem Schwefelgehalt, hergestellt nach 
einem patentierten Verfahren aus gereinigtem Haar nach Dr.Ziegler 
2. Das Büchlein „Die Erhaltung und Wiedergewinnung 
unseres Kopfhaares“. 
3. Berichte über die Erfolge. 


VonStufe zu Stufe 


mi 


Gratisbezugsschein! 
In einem mit 3 Rpf. frankierten, offenen Briefumschlag senden an 


Silvikrin-Vertrieb G. m.b. H., Berlin sw 68/101 
Alexandrinenstraße 26 


‚Senden Sie mir kostenlos und portofrei 
1. Eine Probe des Kopfwassers 


Alle, die von Haarausfall und Män- 
geln des Haarwuchses irgendwelcher 
Art betroffen sind, werden nach dem 
Lesen dieser Zeilen sicher Veran- 
lassung nehmen, von unserem infor- 
mierenden Gratisangebot sofort Ge- 
brauch zu machen, zumal Haarausfall 
und Erkahlung wohl als die peinvoll- 
sten Uebel für den äußeren Menschen 
empfunden werden. 

Kürzlich wurden in einer Abend- 
zeitung zwei Artikel veröffentlicht, 
der eine war überschrieben „Einst- 
mals gab es keine Glatzen“, der andere 
trug den Titel „Haarausfall nicht hoff- 


nungslos“. In dem einen Artikel 
wollte man hauptsächlich von innen 
die Erkahlung bekämpfen, in dem 


anderen Artikel wieder von außen. 


Die Interessenten können da nicht 
durchfinden; denn was in diesen kur- 
zen Artikeln gesagt wird, gibt höch- 
stens die Möglichkeit zu einer Kritik, 
die eher Zweifel als Glauben auslöst, 
Hingewiesen wurde darauf, daß Schup- 
penbildung dem Haarwuchs Abbruch 
tue. Tatsächlich zeigt Schuppen- und 
Schinnenbildung stets eine bereits in 
der Entwicklung begriffene Verhor- 
nung des Haarbodens an, und da diese, 
wenn sie bis zur Wurzelscheide des 
Haares vorgedrungen ist, auch den 
Haarwuchs abgedrosselt hat, kann man 
sagen, daß ein inneres Mittel gar 
nichts nützen kann, denn man wird ia 
nicht eine verhornte Haut oder gar 
Hühneraugen mit Mitteln, die man ein- 
nimmt, beseitigen wollen. 

Hier muß man wissenschaftlich und 
der Natur des Haarbodens entsprechend 
vorgehen, nämlich von Stufe zu Stufe! 

Die Dinge stellen wir unwiderleg- 
bar dar und wissen, daß der Fach- 
wissenschaftler, der wirklich etwas 
von der Sache versteht, uns unter 
keinen Umständen etwas Gegenteiliges 
beweisen kann. 

Nachdem bei einem medizinischen 
Kongreß in Wiesbaden festgestellt 
war, daß man den Körper bei Aus- 
schaltung von Magen und Darm (durch 
Operationen) durch Einreiben gut vor- 
bereiteter Nahrung auf der Haut sogar 
so ernähren kann, daß eine Gewichts- 
zunahme zu beobachten war, war die 
Richtigkeit des von uns eingeschlage- 
nen Weges gar nicht mehr zu be— 
streiten. 

Wir hydrolysieren gereinigtes Haar 
nach patentiertem Verfahren in der 
Weise, daß die Bausteine des Haares 
in ihrer Gesamtheit in Lösung ge- 
bracht werden. Durch lokaie Anwen- 
dung, d. h. auf erkahlten oder von 
Haarausfall betrof- 
fenen Stellen der 
Kopfhaut, machtsich 
eine stufenweise 
Wirkung dieses Prä- 
parates, das unter 
dem Namen „Neo- 
Silvikrin“ Hundert- 
tausenden im In- 
und Ausland gehol- 
fen hat, bemerkbar. 

Die erste Wir- 
kungsstufe: Der 
hohe Cystingehalt 
mit seinemSchwefel- 
reichtum wirkt der 
Verhornung der 
Haut (Schinnen- und 


Schuppenbildung) Wohnort-Pos t 


entgegen, also Be- 


ſieht dem Lambertini ähnlich: immer iſt 
er in dunkle und unklare Affären ver⸗ 
wickelt, und niemals kann ihm etwas be⸗ 
wieſen werden . Aber mit unſerer 
Sache hat das ja nichts zu tun —“ 

Plötzlich fuhr Guggeneck wie elektri⸗ 
ſiert hoch. „Aber zu jener Zeit hat doch 
auch Krollberg dort gearbeitet! Dann muß 
Lambertini den Ermordeten alſo damals 
jhon gekannt haben?“ 

„Das iſt möglich“, antwortete Peter, 
„aber es iſt nicht erwieſen. Vor zehn Jah⸗ 
ren waren in den Dunkerwerken mehr 
als tauſend Menſchen beſchäftigt, ſo daß 
die meiſten achtlos aneinander vorüber⸗ 
liefen und ſich kaum vom Sehen kannten. 
Ausgeſchloſſen iſt es natürlich nicht, daß 


Lambertini und Krollberg ſchon daz 
mals miteinander Bekanntſchaft ge⸗ 
macht haben .. . Vielleicht weiß Haſſel⸗ 


“ 


mann etwas darüber — 

Guggeneck erhob ſich. „Ich hoffe, Herr 
Reichenbach, daß dieſe Unterredung Ihnen 
gezeigt hat, mit welchen ungeheuren 
Schwierigkeiten ich zu kämpfen habe und 
wie alle Arbeit und alle Nachforſchungen 
uns kaum einen Schritt weiterbringen. 
Sie dürfen daher nicht ungeduldig wer⸗ 
den . . . Wer es verſteht, in Ruhe einen 
Erfolg abzuwarten, wird auch nicht darum 
betrogen werden, heißt ein altes Sprich⸗ 
wort. Jedenfalls dürfen Sie verſichert 
ſein, daß ich alles nur erdenkliche tun 
werde, um Sie ſo bald wie möglich aus 
Ihrer unangenehmen Lage zu befreien —“ 

Als Peter in Begleitung eines Beam⸗ 
ten gegangen war, kam Steputat und 
meldete, daß Haſſelmann dringend den 
Kriminalrat zu ſprechen wünſche. Er warte 
bereits ſeit einer Viertelſtunde. 

Guggeneck ließ ihn ſofort zu ſich 
bitten — — 

8. 

Fünf Minuten vor acht Uhr betraten 
Haſſelmann und Ballhaus gemeinſam den 
großen Saal, in dem nur noch vereinzelt 
einige leere Plätze zu ſehen waren. Aber 
nach dem Gedränge in der Eingangshalle 
zu urteilen, kämpften an der Abendkaſſe 
mindeſtens zehn bis fünfzehn Perſonen 
um jeden noch verfügbaren Platz. 

„Alle Achtung!“ flüſterte Haſſelmann 
dem Journaliſten zu; „der Lambertini ver⸗ 
ſteht ſein Geſchäft.“ 

„Tauſend Plätze zu durchſchnittlich ſieben 
Schilling macht ſiebentauſend Schilling —“ 
bemerkte Ballhaus ſachlich. „Wenn er die 
Unkoſten abrechnet, bleiben immer noch 
fünftauſend übrig ... Es ift gewiß nicht 
übertrieben, wenn man behauptet, Qam- 
bertini verdient oft an einem einzigen 
Abend mehr, als mancher tüchtige Familien- 
vater trotz ſchwerſter Arbeit während eines 


ganzen Jahres —“. 


Die beiden Herren nahmen ihre Plätze 
ein; aber Ballhaus erhob ſich ſofort wieder, 
um einige Bekannte zu begrüßen, die im 
Seitengang in einer kleinen Gruppe bei⸗ 
ſammenſtanden. 

Haſſelmann hatte Zeit, ſich das Publikum 
näher anzuſehen. Gleich bei ſeinem Eintritt 
war ihm aufgefallen, daß dieſer Abend 
überwiegend von Frauen beſucht war; und 
zwar waren es in der Hauptſache reifere 
Frauen, die zu einem großen Teil offen⸗ 
ſichtlich der ſogenannten guten Geſellſchaft 
angehörten. Sonſt aber ſchienen — nament- 
lich in den mittleren und hinteren Reihen — 
alle Schichten der Bevölkerung vertreten 
zu ſein, vom weißhaarigen K. u. K. Reh- 
nungsrat a. D. angefangen bis zum naſen⸗ 
geröteten Fiakermann; in einer der Logen 
thronte diſtinguiert und brillantenge⸗ 
ſchmückt Frau Bankdirektor Rotblümel, 
während ihre Köchin in der neunundzwan⸗ 
zigſten Reihe rot und ungeheuer aufgeregt 
den kommenden Senſationen entgegen⸗ 
ſchwitzte. Gortſetzung folgt.) 
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underts, eit Die UI ed Seel heel weer 
po pant Körper chen Lindenholz abgewonnen. 


darunter und ſchmuggelte dieſen Brief in 
Krollbergs Wohnung. 


Der Mord an Krollberg geſchah geſtern 
in der elften Abendſtunde, während die 
Hausſuchung erſt heute morgen nach neun 
Uhr vorgenommen wurde; Herr X. hatte 
alſo für ſeine Manipulationen, die er 
bequem in zwei Stunden bewerfitelligen 
konnte, mehr als zehn Stunden Zeit ge⸗ 
habt. 

Das einfache Schloß an Krollbergs 
Wohnungstür — er hatte in einem alten, 
baufälligen Hauſe in der Leopoldſtadt eine 
Stube und Küche bewohnt — machte einem 
Fachmann keinerlei Schwierigkeiten; viel⸗ 
leicht war es ohnehin die Abſicht des 
Herrn X. geweſen, dort in der Nacht einen 
Beſuch zu machen, um belaſtendes Ma- 
terial zu beſeitigen 

Gewiß, dieſe Theorie war ſehr ſchön, 
und ſie hatte auch ſehr viel Wahrſchein⸗ 
lichkeit für ſich; aber die Sache ſelbſt 
wurde damit nicht einen Schritt weiter 
gebracht! Was hatte es für einen Sinn, 
nach einem imaginären Herrn X. zu ſuchen, 
von dem man nichts weiter wußte, als 
daß er ein ſehr intelligenter und äußerſt 
geriebener Halunke ſein mußte? Leute 
dieſes Schlages gab es tauſende in Wien, 
ebenſo wie auch jede andere Großſtadt ihre 
Außenſeiter hat! 

Das lange Schweigen wurde durch ein 
mehrmaliges Räuſpern Peters unter⸗ 
brochen. Guggeneck hob den Kopf und 
ſah Peter fragend an. 

„Noch etwas fällt mir ein, Herr Kri⸗ 
minalrat ... Willen Sie, daß Lamber- 
tini mit feinem richtigen Namen Bern- 
ſtein heißt?“ 

„Natürlich — Lambertini iſt ja unter 
dieſem Namen bei der Polizei gemeldet —“ 

„Wiſſen Sie ferner, daß er vor etwa 
zehn Jahren unter dieſem Namen mit 
mir zuſammen in Friedrichshafen ge⸗ 
arbeitet hat?“ 

„Nein“, ſagte Guggeneck intereſſiert, 
„das iſt mir allerdings neu! Dann kennen 
Sie ſich alſo bereits von dorther?“ 

„Nur flüchtig, denn ich hatte nichts mit 
ihm zu tun, und außerdem war er nur 
etwa vier Wochen dort... Er jtand näm⸗ 
lich damals unter dem Verdacht, Werk⸗ 
ſpionage getrieben zu haben!“ 

Guggeneck machte eine wegwerfende 
Handbewegung. „Na, ja“, meinte er, „das 


Die ſchulen beſuchen geſchleſſen das hygiene · Auto. 
Die Güler werden in allen Fragen der Geſundheit, der Unfall- 
veütung, jowie des Luft- und Gasſchutzes aufgeklärt. 


Zum Schutz der deutschen Volks- 


gesundheit: Hygiene -Karawanen ia | < : اا‎ — — ren 
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Das Deutſche Hygienemuſeum in Dresden 
hat ſich entſchloſſen, die kleinſten und abge⸗ 
legenſten Landorte Deutſchlands regelmäßig 
durch hygieniſche Wanderſchauen beſuchen 
zu laſſen. Volksgeſundheit ſteht heute im 
größten Intereſſe der neuen deutſchen Staats⸗ 
führung. Die erſte Wanderſchau, die das 
Deutſche Hygienemuſeum in dieſer neuartigen 
Form durch das Reich fendet, heißt: „Schutz 
für Leben und Geſundheit“. In den Wagen 
wurde eine eigene elektriſche Zentrale ein⸗ i 
gebaut. Der große Laderaum bietet Aufent- 3 * ST 
halts⸗ und Schlafmöglichteit für die Begleit- u; ۹ Bine unter der Antonummer. 
mannſchaft und Raum für den Transport TE . — Stelle der Rückwand des 
von Bildtafeln, plaſtiſchen Nachbildungen, ; وی مزع نو‎ Brenn e . i TARA 15 „ä — - Am befen lernen 
Präparaten und anderem gegenſtändlichen und Lichtbildvorführungen aus p ۱ ر‎ 23% 0 ۲ d'E à ۱ F = die Kinder am 
Anſchauungsmaterial. Auf dem Dach des dem Innern des Wagens in das — > ; nl eigenen Körper. 
Wagens iſt ein großes Ausſtellungszelt d ۱ | ۵ Zelt hinein geſtattet. 
untergebracht, das am Aufſtellungsort des ۱ 
Wagens in unmittelbarer Verbindung mit 
dieſem aufgeſchlagen wird. milch Hilft 
Unfälle nerhũten. 
Gas ſchutz! - TER Hier wird an zahl- 
In Ergänzung wichtiger bildlicher Darſtellungen wird wor”. — ۰ å ۳۳ .مس‎ — reichen Beiſpielen 
an einem lehrreichen Modell die Tätigkeit eines ai Pe: 1 H nachgewieſen. wo 
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5 — * ijt, um dem doppel ⸗ 
ten Zwecke zu dienen, 
zugleich den Körper 
zu kräftigen und den 
Kopf klar zu halten. 
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„Was meinen Sie, ob mir Ihr 
Schneider Rredit geben wird?“ 
„Hennt er Sie?“ 
„Nein! 
„Na, denn verſuchen Sie s mal!“ 


Beim Arzt. 


„Die Krankheit Ihrer Frau iſt ledig⸗ 
lich Einbildung — ich werde ihr daher 
eine imaginäre Medizin verſchreiben!“ 

„Schön, Herr Doktor — und dann 
ſtellen Sie mir bitte eine imaginäre 
Rechnung aus!“ 


Berftreutheit. 

„Waren Sie es, lieber Kollege, oder 
war es Ihr Bruder, der im vorigen 
Monat ſtarb?“ 

„Das muß ich geweſen ſein, denn 
mein Bruder lebt ja noch, ſoviel ich weiß!“ 


Der möblierte Herr. 


„Alſo gut, ich nehme das Zimmer 
es gefällt mir .. und Sie machen auch 
den Eindruck, eine gebildete Dame 
zu ſein!“ 

„Das bin ich auch — ſo lange die 
Miete pünktlich bezahlt wird!!“ 


Das Zeugnis. 


„Was ſollen wir nur der Minna 
für ein Zeugnis geben? Du weißt ja, 
Hermann, ſie iſt zwar willig geweſen, 
aber ihre Kochkenntniſſe waren ſehr 
ſchwach!“ 

„Schreibe doch einfach: der Geiſt war 
willig, aber das Fleiſch war ſchwach!“ 


zum Fährhaus ging und nach ihm fragte. 
Er war fortgefahren. Ins Ausland. Er 
hatte nichts für ſie hinterlaſſen. Nur die 
Erinnerung an ein paar märchenhafte 
Tage. Und die Reifenſpur ſeines Wagens, 
die ſie in der hellen Sommernacht deut⸗ 
lich im weichen Sandboden verfolgen 
konnte. Morgen ſchon würde der Wind 
ſie verweht haben. 

Schweſter Hedwig zog die verſtörte 
Eliza hinaus in den Garten, um ihr den 
aufblühenden Ritterſporn zu zeigen. Im 
Schlafſaal weinte ein Kind. „Da träumt 
es nun von Prinzen und Prinzeſſinnen, 
Eliza, du ſollſt ihnen nicht mehr ſo viel 
Märchen erzählen — das Leben iſt ganz, 
ganz anders —.“ Sie gingen beide hin⸗ 
ein, um das Kind zu tröſten. 


ihr Umſchlagtuch und ging in das duf⸗ 
tende Land hinaus. Die Erde roch er⸗ 
friſcht nach dem Regen. Alles ſah rein⸗ 
lich und heiter aus. Das leiſe bewegte 
Waſſer im Fjord ſchimmerte perlmuttern 
vom Nachglanz der untergegangenen 
Sonne. In den Hecken zu beiden Seiten 
des Feldweges rankten wilde Roſen und 
Geisblatt. Vom Strand flog eine Möwe 
herüber zu den niedrigen Häuſern und 
äugte nach Futter. Eliza ging bis zur 
Fähre hinunter. Sie lehnte ſich auf die 
Steinbrüſtung und ſah dem Fährſchiff 
entgegen, deſſen rote und grüne Poſitions⸗ 
laternen im Waſſer widerſpiegelten. 

Es war fo erholend, hier unten zu 
ſtehen und zuzuſehen, wie die kleine Loko⸗ 
motive die Güterwagen vom Fährdampfer 
herunterzog und ſich mit Pfeifen und 
Fauchen wichtig tat. Manchmal kamen 
Autos von Fünen herüber, um nach dem 
Feſtland zu fahren. Auch jetzt eben, 
während ſie hier ſtand, glitt ein grauer 
Wagen über den Steg aufs Land. Es 
war ein beſonders hübſcher Wagen. Am 
Lenkrad ſaß ein Herr mit braunem Ge⸗ 
ſicht und ſehr hellen Augen. Er hob die 
Hand und winkte Eliza lachend zu. 

An einem der nächſten Tage, als ſie 
mit den Kindern zum Strand hinunter 
ging, um runde Steine für den Garten 
zu ſammeln, fuhr der graue Wagen 
wieder an ihr und der kleinen Schar vor⸗ 
über. Und wieder lächelte und grüßte der 
fremde Herr. 

Dann lernte ſie ihn unten im Mom⸗ 
mark⸗Fährhaus kennen. Man hatte das 
alte Fährhaus kürzlich zu einem präch⸗ 
tigen Gaſthaus umgewandelt. In der 
ehemaligen Scheune war ein Tanzjaal 
errichtet. Das Radio ſpielte von Kalund⸗ 
borg herüber. Die Lampen waren mit 
gelben Schirmchen bedeckt und gaben ein 
warmes, beglückendes Licht. Eliza hatte 
nur zuſehen wollen. Aber der fremde 
junge Mann holte ſie ſich zum Tanz und 
ließ ſie dann kaum noch aus ſeinen 
Armen. 

„Merken Sie, daß wir denſelben 
Rhythmus haben —?“ Eliza nickte. Es 
war ſo wunderbar. Es war wie ein 
Märchen und ſie die Prinzeſſin darin. 

Harald Anderſen. Mehr als den 
Namen wußte ſie nicht von ihm. Nachts 
brachte er ſie in dem ſchönen grauen Auto 
nach Tandſelle zurück. Für ihren freien 
Nachmittag verſprach er ihr eine Fahrt 
über die ganze Inſel. 

Eliza zog das hellblaue Kleid an, das 
zu dem blonden Haar ſo gut ſtand. Ihre 
Arme waren tiefbraun vom Seewind ge⸗ 
worden. Sie fuhren bis hinauf nach 
Norburg und ſahen das alte, weiße 
Schloß unter den grünen Ulmen. In der 
Stadt war ein Feſt. Rotweiße Fähnchen 
ſpannten ſich über die Straßen. Ueberall 
ſtand „Willkommen“. 

„Das iſt für uns beide“, ſagte Ander⸗ 
ſen, „man wußte, daß wir kommen 
würden —“. Er jah fo gut aus, wenn er 
lachte und ſich zu ihr neigte, ſo daß ihre 
Schultern ſich berührten. Dann zog der 
gleiche Rhythmus wieder durch ſie hin, 
der Rauſch des Fahrens auf der ſilbrigen 
Landſtraße. Zwiſchen dem Weideland 
lagen behäbige Bauernhöfe mit ried⸗ 
gedeckten Dächern. Auf einer Scheune 
ſtand ein klapperndes Storchenpaar. Ein 
Bauer ging hinter dem Pflug. Un⸗ 
zählige Möwen folgten ſeiner Spur und 
holten das Gewürm aus der gelockerten 
Erde. 

„Schön?“ fragte Anderſen. „Herrlich!“ 
jubelte Eliza. 

Nach dieſem Tag hörte ſie nichts mehr 
von ihm. Bis ſie beunruhigt hinunter 


Haarausfall u. Kahlheit 
Natürliche Heilung von jelbit 20 Mk. 


Zahlung erſt nach Erfolg. Verlangen Sie Proſpekt 
gratis. Heilverlag in Baden Baden 20 H1. 
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welches im Zentrum der Kohlenſtadt Pittsburgh mit ungeheurem Koftenaufwande in der Nachbarſchaft 


auls⸗Kathedrale (im Hintergrund) erbaut wurde. 
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Märchen um Andersen 


Von Hilde Heisinger. 


Wicke mit nach Hauſe, um ſie im Früh⸗ 
ling Bauer Larſen zuzuſchicken und ihn 
zu bitten, ſie in die Gartenerde von 
Tandſelle zu ſenken. 

Von dieſem Stückchen Land hatte ſie 
der jungen Eliza erzählt, wenn ſie 
abends in dem gemeinſamen Zimmer 
ſaßen und die zerriſſenen Kinderkleider 
flickten. So wurde Tandſelle mit ſeinen 
moosbewachſenen Schindeldächern, der 
Buchenwald von Fünshaff und die Fähre, 
die von Alſen nach Fünen fährt, in Eli⸗ 
zas Herzen lebendig, noch ehe ſie den 
Kindertransport begleiten durfte. 

Die kleinen Mädchen ſprachen auf der 
Hinreiſe von den luſtigen Ausflügen in 
die nahen Dörfer, die Jungens von dem 
ausrangierten Boot von Bauer Larſen 
und den trocknenden Netzen am Strand. 
Schweſter Hedwig erzählte von ihren 
Blumen. Ob das Schleierkraut wohl an⸗ 
gegangen war? Ob die Königskerzen fih 
vermehrt und ob die gelben Roſen, die ſo 
übermütig bis ins Dach hineinrankten, 
in dieſen heißen Tagen aufblühen würden. 

Eliza brachte die Kleinen zu Bett. 
Während draußen der kräftige Seewind 
vom Fjord an den roten Fenſterläden 
klapperte, erzählte ſie ihren Schützlingen 
Anderſens Märchen. Von Waldemar 
Dage und ſeinen Töchtern und von der 
kleinen Seejungfrau. Dann lagen ſie 
ganz ſtill in ihren weißen Betten und 
lauſchten. Eliza konnte das alles er⸗ 
zählen, als ob ſie ſelbſt dabei geweſen ſei. 
Sie liebte dieſe Märchen. Während ſie 
erzählte, wurden ihre Augen ſo ſehn⸗ 
ſüchtig blau wie das Waſſer im Fjord, 
wenn der Abend heraufzieht. 

Manchmal warnte Schweſter Hedwig: 
„Es tut nicht gut, daß du. die Kinder fo 
mit Märchen fütterſt. Sie ſehen in jedem 
Buſch und Strauch einen Troll oder ſonſt 
ein verzaubertes Weſen ...“ Aber fie 
mußte doch zugeben, daß Eliza juſt durch 
die Märchen ihre Kleinen trefflich re- 
gierte. Wenn eines die Walderdbeeren 
mit der ſüßen Milch auf eine unmanier⸗ 
liche Weiſe hinunterſchlürfen wollte, ſagte 
ſie nur: „Oh, wenn jetzt Holger Danske 
im Zimmer wäre ...“ Dann wurde auf 
einmal muſterhaft gegeſſen. 

Eines Abends, als Eliza die Kinder 
während des Gewitterregens früher zu 
Bett gebracht und Zeit hatte, nahm ſie 
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 Geräuschschützer. 12 formbare Kugeln 
für nur RM 1.90 überall erhältl. Gleich ver- 
sucht, ist sofortiger Nutzen. Kein Gummi! 


MAX NEGWER, Apotheker, Potsdam 54 


Als die Ferien begannen, wurden die 
Kinder der armen Leute in das Heim 
Tandſelle auf der Inſel Alſen gebracht. 
Eliza Lundbord betreute die kleinen 
Mädchen, während Schweſter Hedwig für 
die Knaben zu ſorgen hatte. 

Abends, wenn die Kinder in ihren 
Betten lagen, ging Eliza durch den 
Garten. Schweſter Hedwig hatte ihr von 
den vielen Blumen erzählt, die um die 
beiden niedrigen Häuſer in bunter Fülle 
wuchſen. Aber daß es ſo bunt und ſchön 
hier ſein würde, hatte ſie nicht geahnt. 

Dieſer Garten in Tandſelle war das 
beſte in Schweſter Hedwigs Leben. Wenn 
ſie in den ärmlichen Stadtvierteln von 
Kopenhagen ihre traurigen Beſuche in 
den dunklen Stockwerken der Mietshäuſer 
machte, dachte ſie an den Sommer und 
an den Garten auf der Inſel. Sie ſam⸗ 
melte Stecklinge, trug Sonnenblumen⸗ 
kerne und den Samen der duftenden 
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Sie werden es angenehm empfinden: Leichteres Rasieren, glatte 
u. geschmeidige Haut, keine aufgesprungenen oder geröteten 
Stellen. Am besten ist's, vor dem Einseifen Niveo-Creme 
dünn aufzutragen und gut einzumassieren oder sich am Abend 
vorher einzureiben u. die Creme über Nacht wirken zu lassen. 


Sie wissen: Nivea-Creme enthält Euzerit, 
und darauf beruhen ihre bekannten Eigenschaften. 


Wie heißt die Stadt? 


Der Stadt, aus Haerten aufgebaut, 
hat man das letzte Stück „geklaut“, 
ſo daß dort nur noch Aether blaut. 


Auflöfungen der Nätſel 
aus der vorigen Nummer. 


Mit und ohne Kopf: (W)eipe, Eipe. 

Kettenrätſel: 1—4 Karl, 2—6 Arles, 
4-10 Leſſing, 7—12 Singen, 10—14 
Genie, 12—16 Niere, 15—19 Regen, 
15—20 Regent, 17—20 Gent, 18-1 
Ente, 20—23 Teil, 21—26 Eilzug, 
24—26 Zug, 25—30 Uganda, 27—33 
Andante, 29—33 Dante, 32—35 Tein, 
34—2 Inka. 

Von deutſcher Sage: Bein Lungen 
Nibelungen. 

Verwandlungsaufgabe: Koeln, Olten, 
Lotſe, Store, Stier, Trier. 


Verſteckrätſel: Elſa, Berta, Gerda, 
Hilde, Herta. 
Reiſerätſel: Wittenberg, Arnſtadt, 


Reichenbach, Scherfede, Chiaſſo, Hu⸗ 
fum, Angermünde, Utrecht = Warſchau. 
Frühmorgens. ..: Gockel, Glocke. 


Willkommener Aufſchub: Par (k), Ade, 
Parade. 


NIVEA-CREME 
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رون 
[fage‏ 0 5 4 3 2 1 
Geſtalt a. d. Nibelungen:‏ 9 8 7 6 4 3 
Stadt in Dalmatien‏ 298 5 2 11 10 
Getreide [Krieges‏ 18 1212 
Held des trojaniſch.‏ 6 8 9 10 4 7 

9 8 11 12 Gefäß 
10 9 4 16 ſchleſiſcher Dichter 
11 6 4 3 45 Fluß in Nordoſtdeutſchl. 


Die dritten Buchſtaben nennen einen 
deutſchen Seehelden. 


Don irdiſchen Dingen. 


Einszwei fühlt immer jeder ſich, 

wenn was paſſiert, was ärgerlich, 

und gibt die eins dem andern gern — 
hält ſich am liebſten harm⸗zwei fern 
Das zwei des Erdgebornen iſt 

verknüpft mit eins, wie ihr wohl wißt, 
ſeit damals ſchon — ja, da geſchah's, 
als man zu zwei'n vom Apfel aß. 


Füllrälſel. 
ſchleſiſcher Dichter, 
Tierprodukt, 


flache Landſchaft, 
Nebenfluß der Donau, 


|| Je] |] Wurfwaffe, 


Areugwortratſel. 


Bedeutung waagerecht: 2. Fluß in 
Italien, 5. Schmuckſtück, 6. männlicher 
Vorname, 7. nord. Epos, 8. nordiſches 
Göttergeſchlecht, 10. Stadt in Oſtfriesland, 
13. Polartier, 16. europ. Inſelbewohner⸗ 
17. Herrſchertitel, 18. Teil der Karpathen, 
20. Fiſch, 21. Weltſtadt, 22. ſchöne Zeit 
im Jahr. 

Senkrecht: 1. Hülſenfrucht, 2. Stadt 
in Südfrankreich, 3. Edelſtein, 4. franz. 
Opernkomponiſt, 8. Körperglied, 9. Ver⸗ 
wandter. 11. Gletſcher im Berner Ober⸗ 
land, 12. Wild, 14. eng zuſammenhaltende 
Geſinnungsgemeinſchaft, 15. Fremdwort 
für Vereinigung, 18. Meeresbucht, 19. Be⸗ 
drängnis, ſchweres Geſchick. 


Silbenrätfel. 
a—a— ban — bar — be — co— de — 
di — do — ei — el — en — go — gu 
har — i — i — in — ka — ke — kra 
la — le — let — lon — ma — me — 
mo — moe — na — na — nau — ne — 
ni — o — on — po — ri — ri — ro — 
san — sen — si — si — so — sol — te 
— tes — to — tur — um — ve. 

Aus den 52 Silben find 16 Wörter zu 
bilden, deren Anfangsbuchſtaben eine 
Blume nennen. 

Bedeutung der Wörter: 1. Stadt in 
Oberitalien, 2. großer deutſcher Fluß, 
3. Oper von Verdi, 4. Staat in Amerika, 
5. Wagnerſche Frauengeſtalt, 6. griechiſcher 
Philoſoph, 7. Afrika vorgelagerte Inſel, 
8. ſüddeutſcher, lyriſcher Dichter (19. Ihr.), 
9. Metall, 10. Land in Aſien, 11. Frauen⸗ 
geſtalt der Odyſſee, 12. großer Eroberer, 
13. Werk Mozarts, 14. mittelamerikaniſcher 
Hafen, 15. Muſikinſtrument, 16. fremdländ. 


Kopfbedeckung. ai 
Bruchftückrätfel. 

is — om — ey — at — in — om — bo. 

— eu — alt — ast — id — and — al. 


Jeder Wortteil iſt durch Vorſetzen eines 
Buchſtabens in ein Wort zu verwandeln. 
Die Anfangsbuchſtaben der Löſungen 
nennen ein Feſt, das im Herbſt gefeiert wird. 


kleinen Mädchen, dem er zwei Zähne 
gezogen hatte. „Du kriegſt deine Zähne 
ja wieder.“ > 

„Ja —?“ ſagte das kleine Mädchen. 
„Kriege ich ſie aber auch ſo rechtzeitig, 
daß ſie heute abend noch miteſſen 
können?“ 

* 


„Ein kleines Geſchenk für die verehrte 
Frau Gemahlin?“ fragte der eifrige Ver⸗ 
käufer. „Etwas Praktiſches? Vielleicht 
etwas Elektriſches?“ 

„Ach ja“, ſagte der vergrämt aus⸗ 
ſehende kleine Herr. „Haben Sie viel⸗ 
leicht einen elektriſchen Stuhl?“ 

(Geſammelt von K. L.) 


y 


leiden unter „PIGMENTIERUNG“ 


t Veränderung der Pigmentbildung des 
der jahre ei وم‎ 


Schönh: È 

nNurblond“ verhindert die Nachteile der Pigmentierung, weil è 
besonders zu diesem Zweck geschaffen wurde. Es rei 

idermis ich, sondern es verhütet 
auf Grund seiner wissenschaftlichen Zusammensetzung die 
„Pigmentierung“ (das Nachdunkeln des Haares) und gibt dem 
Haar seine ursprüngliche lichte Farbe wieder. , Nurblond“ ent- 
hält keine Färbemittel, keine Henna und ist frei von Soda und 
allen schädlichen Bestandteilen. Es wirkt so daß Millionen 
Mütter es regelmäßig für ihre kleinen Lieblinge benutzen. 


NUR-BLOND 


-Sham 
Dis ی‎ 


„Wie macht fih denn unfer neues 
Fräulein?“ fragte der Inhaber der 
Muſikalienhandlung ſeinen Prokuriſten. 

„Großartig! Fabelhaft!“ ſagte der 
Prokuriſt. „Heute morgen hat ſie wahr⸗ 
haftig einem tauben Herrn ein 
Grammophon verkauft!“ 


* 


„Sie haben auf Ihren Reiſen doch ge⸗ 
wiß viele Sprachen gelernt?“ fragte der 
freundliche Herr, der vor der Hafenkneipe 
ſaß, den alten Seebären. 

„Darauf können Sie wetten!“ ſagte 
der alte Seebär und ſah das Bierglas 
des freundlichen Herrn durchbohrend an. 
„Ich kann allein in fünfzehn ver⸗ 
ſchiedenen Sprachen „Ihr Wohl!“ ſagen.“ 


* 


„— und dann habe ich noch zu mel⸗ 
den“, jagte der Prokuriſt beim Morgen- 
vortrag zum Direktor, „daß unſere 
Kaſſiererin ihre Stellung gekündigt hat. 
Sie heiratet.“ 

„Ei der Tauſend!“ ſagte der Direktor. 
„Da möchte ich aber doch wohl mal 
wiſſen, welches Rieſenroß dämlich genug 
ift, auf das alte Reibeiſen hereinzu⸗ 
fallen.“ 

„Ich“, ſagte der Prokuriſt. 


Könnten Sie mir wohl einen Tip 
geben?“ fragte die ſtattliche Dame den 
Jockei. 

„Für das nächſte Rennen, Mevrouw?“ 
fragte der Jockei geſchäftsbereit. 

„Nein — wie Sie es gemacht haben, 
ſo mager zu werden“, ſagte die ſtattliche 
Dame. 7 

* 

„Ran mußt du aber auch nicht mehr 

weinen“, ſagte der Zahnarzt zu dem 


Die Welt lacht 


England. 


„Es tut mir leid, Liebſter“, ſagte 
Joan, „aber mein Vater will uns ſeinen 
Segen erſt geben, wenn du bewieſen haſt, 
daß du Rückgrat haſt.“ 


„Gut“, ſagte Dave entſchloſſen. 
„Morgen bringe ich ihm ein ärztliches 
Atteſt.“ 

Dänemark. 


„Sie kommen mir bekannt vor“, ſagte 
der Richter. „Ich muß Sie doch ſchon 
einmal geſehen haben?? 

„Gewiß“, ſagte der Angeklagte. „Ich 


habe Ihrer Gattin Geſangsunterricht 
gegeben.“ 

„Sechs Jahre Gefängnis“, ſagte der 
Richter. 


Holland. 


Smit war bei Alberts zum Mittag⸗ 
eſſen eingeladen. „Ein ſo gutes Eſſen 
bekomme ich nicht oft“, ſagte Smit. „Wir 
auch nicht“, ſagte Alberts achtjähriger 
Sohn. x 

„Der Student im vierten Stock kriegt 
ja wohl mächtig viel Poſt?“ fragte die 
Pförtnersfrau den Briefträger. Ich ſehe 
Sie jeden Tag zweimal die Treppen hin⸗ 
auftlettern.“ 

„Viel Poſt — ? Der Windhund — ?“ 
ſagte der Briefträger wütend. „Ich habe 
vor vier Wochen mal Krach mit ihm ge⸗ 
habt, und ſeitdem ſchreibt er ſich jeden 
Morgen und jeden Abend aus Rache 
ſelber eine Poſtkarte.“ 


Schottland. 

„Die Maufefalle, die Sie mir gejtern 
verkauft haben, iſt mir zu teuer im Be⸗ 
trieb“, ſagte der Schotte. „Ich will eine 
Mauſefalle haben, die ſo eingerichtet iſt, 
daß die Maus getötet wird, bevor ſie den 
Käſe freſſen kann.“ 


Amerika. 

„Vater hat ſich einen Ruderapparat 
gekauft“, ſagte die Mutter. „Er will 
etwas für ſeine Geſundheit tun.“ 

„Wozu?“ ſagte der Sohn. „Er iſt 
doch in der Lebensverſicherung.“ 


Irland. 


„In Ihrem Blatt ſtand ein Bericht 
über einen Mann, der überfahren 


wurde“, ſagte der Beſucher. „Wird das 
honoriert?“ 
„Gewiß“, ſagte der Schriftleiter. 


„Sind Sie der Verfaſſer des Berichtes?“ 


„Nein“, ſagte der Mann. „Ich bin 
der Ueberfahrene.“ 
Italien. 
„Eine Zahnbürſte — ?“ ſagte der 
Dorfkrämer. „Nein, damit kann ich 


leider nicht dienen. Darf es vielleicht 
eine Schachtel Zündhölzer ſein?“ 


Schweiz. 
„Nennen Sie mir ein Beiſpiel für 
überlegene Strategie“, ſagte der 
Prüfungsleiter. 


„Wenn“, ſagte der angehende eid⸗ 
genöſſiſche Feldherr, „einer Truppe die 
Munition ausgegangen iſt und ihr 
Führer, um den Feind darüber zu 
täuſchen, ruhig weiterfeuern läßt.“ 


waren, dunkle Kulturerde in den Hohlraum‏ سب له 
nachſtürzte und dadurch die ehemaligen Pfoſten ſich‏ 
vom gewachſenen, helleren Boden abheben. Die bur⸗‏ 
gundilgen äuſer bei Frankfurt find kleine, an den‏ 

cken etwas abgerundete Gebäude, die mit Firſtdach 
und einer mit Lehmbewurf verſehenen Flechtwerkwand 
ausgeſtattet ſind. An der Oſt⸗ oder Weſtgiebelſeite des 
Hauſes lag ein kleiner Steinherd. Neben dem Herb 
konnte ein gut erhaltener Feuerſtahl, mit dem man 
mit Hilfe von Quarzit und Schwamm Feuer anzün⸗ 
dete, geborgen werden. 

Neben dem Herd ſtand meiſt der Webſtuhl, wie die 
vielen Funde von N gewichten und Spinn⸗ 
wirteln beweiſen. Die Frau konnte alſo beim Spinnen 
oder Weben das kochende Eſſen überwachen. An den 
Herdſtellen, wo die Leute ſich innerhalb der Wohnung 
am meiſten aufhielten, konnten die beſten Einzelfunde 
geborgen werden. So eine Pfeilſpitze, ein Meſſer, ein 
Netzflicker aus Knochen mit Lochdurchbohrung, eine 
wundervoll verzierte Hornnadel, der Teil einer Kinder⸗ 
ſpieltugel, eine römiſche Glas perle. jon erwähnte 
Spinnwirtel und ſchließlich eine herrliche Gewand⸗ 
ſpange (Fibel) aus Bronze, die ſogar datierend für die 
Siedlung war. Sie wurde nämlich in dieſer Form 
nur im 3. Jahrhundert n. Cr. Geb. hergeſtellt. Der ſchönſte 
und wertvollſte Fund, der in ſeiner Art in Deutſch⸗ 
land einzig daſteht, ijt die volle Ausrüſtung 
eines germaniſchen Bauern aus einer Gras⸗ 
ſenſe und drei Kornſicheln beſtehend. 

Einen ſehr guten Einblick in das Verhältnis unſerer 
Vorfahren zu ihren Haustieren gewährte uns ein Fund 
von einem Hund, der in einem Haus neben dem Herd 
begraben lag. Die Tatſache, daß man den Hund noch nach 
ſeinem Tode in der menſchlichen Wohnung beließ, und 
zwar in der Nähe des Herdes, wo er ſich am wohlſten 
gefühlt haben mag, und wo er ſtets zuſammen war mit 
ſeinem Herrn, beweiſt, daß ſeine Beſitzer äußerſt tierlieb 
waren und in ihrem Hund einen Kameraden erblickt hatten. 


Die Geräte des germaniſchen ۰ 


Zum erſten Male wurde neben Kornſicheln auch 
eine Senſe in einer Germanenſiedlung gefunden. 


2 . ا‎ 
Der Kopf des burgundiſchen Hundes. 


<i 


Gin bursundiſches Sauernhaus im Grundriß frei- 
gelegt. 


z A ۲ 3 OR N UO 
Gine freigelegte ۰ 


® ر. 


Wertvolle fundfküdr. 


Burgunden 


des 3. ſahrh. n. Chr. bei Frankfurt (Oder) 


tine 


siedfung 


Slick von der Höhe über das Grabungsſeld, 
im Hintergrunde die Stadt Frankfurt (Oder). 


Im Herbſt 1929 ſtieß man in Frankfurt (Oder) bei 
Ausſchachtungen auf Knochen, Scherben, Spinngeräte, 
die wegen ihres altertümlichen Ausſehens auffielen 
und daher dem Kreispfleger von Lebus und Stern⸗ 
berg, gleichzeitig Muſeumsdirektor in Frankfurt, M. 
M. Lienau, zugeſtellt wurden. Auf deſſen Ver⸗ 
anlaſſung wurde im Jahre 1930 hier eine kleinere 
Ausgrabung veranſtaltet, die mit ihren Ergebniſſen 
zu erkennen gab, daß eine größere oſtgermaniſche 
Siedlung des 3. Jahrhunderts n. Chr., die dem 
Stamm der Burgunden zuzuſchreiben iſt, beſtanden 
hat. Da nunmehr das Gelände parzelliert werden 
ſoll, ſah der Vertraueusmann für kulturgeſchichtliche 
Bodenaltertümer der Provinz Brandenburg, Pro⸗ 
feſſor Unverzagt. ſich gezwungen, durch eine 
größere Ausgrabung dieſe gefährdete Stelle zu er⸗ 
forſchen. Der Aſſiſtent von i, Unverzagt, der be- 
kannte märkiſche Borgeihichtsjoriher Dr. K. H. 
Marſchalleck, wurde mit der Ausgrabungsleitung 
beauftragt, der die Grabung Ende Auguſt eröffnete. 

Die ang liegt erhöht über ۲ ۵ 
am Lebuſer Feldweg, der unterhalb des Höhenzuges 
am Wieſenrand entlang führt. Nach eingehenden 
Unterſuchungen ergab ſich, daß das Dorf eine Längen⸗ 
ausdehnung von mindeſtens 400 Meter, eine Breiten⸗ 
ausdehnung von 300 Meter gehabt hat. An dieſem 
Hauptſchnitt wurden mehrere Flächen abgegraben, 
in denen bis jetzt ſchon fünf Grundriſſe der über 
1640 Jahre im Boden verſchollenen zer: ſich zeigten. 
Die Wiederaufdeckung derartiger Grundriſſe berubt 
auf der Tatſache, daß, nachdem die Pfoſten der Häuſer 


Die Bronschibel, durch die das Alter der Burgunden 
fiedlung bestimmt werden konnte. 
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Das Skelett des burgundiſchen Hundes, 
wie es gefunden wurde. 
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Deutſchlauds ſchönſter Arbeitsplatz. 


Am Loreleifelſen wird eine Thingſtätte errichtet, die Äußere Umfaſſungsmauer 
iſt ſchon vollendet. 


— * 
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Sie gefallen ſich! 
Eine amüſante Beobachtung anläßlich des Erntedantfeſtes auf dem Büdeberg. 


Manchmal scheut man sich allerdings, 
einer Einladung zu folgen, weil das 
Haar nicht in Ordnung ist. Dabei ist 
es so einfach, immer auszusehen wie 
frisch frisiert. 
"ea AI Hi mady Schwarzkopf-Trocken-Schaumpon betupfen — das ist alles! 
کت ت س به‎ e e e 191 ۳ Schwarzkopf-Trocken-Schaumpon ist ein Haarpflegemittel 
E 550 von besonderer Zusammensetzung und Wirkung: es entfettet 
und entstaubt Ihr Haar im Nu, ohne den geringsten grauen 
Schimmer zu hinterlassen. Trocken- 
Schaumpon erhält Ihrem Haar die Ondu- 
lation und macht es tadellos frisierbar. 
Die „80-Tage-Dose“ mit dem Puder- 
beutel kostet 80 Pfennig, die 30 Tage 
ausreichende Puderuhr 30 Pfennig. 


SCHWARZKOPF. A SS. 
TROCKEN -SCHAUMPON 
täglich tupfen: immer frisch Prisiert 


Eine Rekonſtruktion der römischen Jupiterſaule, 

deren Original in Bruchſtücken ſeinerzeit in Main ausgegraben wurde, iſt vor 

kurzem auf öffentlichem Platze in Mainz aufgeteilt worden; eine weitere 
Bereicherung der an antiten Schätzen jo reihen alten Nheinſtadt. 


Wo fährt sich’s am besten? 


* 


Vie Straße 


Der wiſſenſchaftliche Straßenbau gewinnt gerade heute, wo dem Ausbau 
des deutſchen Landſtraßennetzes beſondere Beachtung geſchenkt wird, an 
ſteigender Bedeutung. Aus dieſem Grunde unterhält die Techniſche Hoch⸗ 
ſchule in Berlin ein Forſchungsinſtitut für Straßenbau, denn die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Straßenbauforſchung iſt die Grundlage für den richtigen Ausbau 
des deutſchen Straßennetzes. Wie man Straßenbaumaterial unterſuchen 
muß, zeigen die neuen Anlagen der Techniſchen Hochſchule, die unter 
Leitung von Herrn Prof. Dr. Schenck entſtanden ſind. Die Laboratoriums⸗ 
unterſuchung kann allein nicht die Aufſchlüſſe geben, die man zur Begut⸗ 
achtung gebraucht. Die Materialien müſſen ſo eingebaut und beanſprucht 


Der Htrafenban in der 
Praris. 


Der Führer einer Straßenbau- 
kolonne in Süddeutſchland. Der 
Strohhut ſchützt gegen 
Sonnenſtrahlen und verleiht ihm 
ein wildes Ausſehen. Mit der 
Trillerpfeife dirigiert er ſeine 
Mannſchaft. 


Die Landſtraße wird geſchottert und nach einem neuen Hpritzver fahren 
aſphaltiert. 


werden, wie es auch auf der Straße geſchieht. Jeder von uns kennt die 
außerordentliche Vielgeſtaltigkeit der Fahrzeuge; jedes beanſprucht die 
Straße auf andere Art, je nach Bereifung, Gewicht und Geſchwindigkeit. 
Um dies zu unterſuchen und die genaueſten Meſſungen dabei auszuführen, 
wurden in der Techniſchen Hochſchule zwei Verſuchsbahnen gebaut. Auf 
einer kreisförmigen Verſuchsbahn von 15 bis 23 Meter Durchmeſſer laufen 
zwei Wagen mit einem Geſamtgewicht von 8 To., auf einer 160 Meter 
langen geraden Bahn ein ſolcher mit 9 To. Geſamtgewicht. Von dem 
se ; ۲ AEA E- Steuerhaus kann die Fahrgeſchwindigkeit auf elektriſchem Wege geregelt 
۳3 1 ۱ N i werden. Genaue Ausführung aller Meſſungen und genaue Kenntnis der 
۷ ES ii a : ۱۳ Belaftung 4 وه‎ ee geben die r ae Schlüſſe 
> ۱ 1 g E auf die Brauchbarkeit der verſchiedenen Bauweiſen zu ziehen und, was für 
Aufbau og a و مر‎ * ۳ die Volkswirtſchaft das Wichtigſte ift: Auf Grund der Mefjungen und 
den میا‎ arana O m bober Ber و بر زرم‎ . ۰ ® Beobachtungen kann die für den jeweiligen Zweck günſtigſte Straßen: 
1 y ۱ bauweiſe angegeben werden. Dieſe wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen, die 
Rechts: Sr Er Beobachtungen und Meſſungen geben die Grundlage für den praktiſchen 
Teilanſicht der kreisförmigen Verſuchs⸗ Straßenbau ab. 
bahn mit dem Triebrad EN ee 
(im Hintergrund) und dem Laufrad des Verſuchswagens. + 
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Die ۰ Vom Antriebsmotor eines Verſuchswagene 
Nach einem neuen Spritzverfahren, mit dem befonders gute Erfolge erzielt wurden, wird die iſt das Schutzſchild abgenommen worden, und man ſieht Bürften und Kollektor des Motors. 
geſchotterte Straße mit einer Tcerſchicht überzogen. 


ber Beſſeres kann das Land nicht geben als das 


Ein Poſtautobus wartet und iſt pünktlich zur Abfahrt 
fertig. Schnell iſt er zur Stadt hinaus und ſchon arbeitet er 
ſich in weiten Windungen auf die Paßhöhe hinauf. Näher 

Wenn man von den „ſchwarzen Bergen“ ſpricht, und näher rücken dem Auge die Schroffen der beiden 
ſo trifft das nur für die öſtlichen Gebirgszüge zu, die Lopcen⸗Gipfel. Droben ſteht das Mauſoleum, das der 
in der unteren Hälfte mit düſteren Tannenwäldern biedere Sinn der Landsleute ſeinem Fürſten errichtet hat. 
bedeckt ſind. Sonſt iſt alles wüſter Stein, Karſt, dem 


Hier oben iſt es kühl, und die Sonne brennt um ſo 
der Bauer nicht leicht die Nahrung abringt. Guter merklicher auf die Haut. Sind wir doch rund 900 Meter 


In vielen Rehren führt die Straße 
vom Lovcen ans Meer. 

Bald gleiten wir ch die Bucht 
hinaus auf offene Waſſer. 
weglich ruht das Meer, das blank iſt wie 
eine ſilberne Platte. 
den vergehen bis wir 
dieſe ſchnelle Fahrt uns bereichert hat, 
wie wir neue Maßſtäbe erhalten haben 
und erſt in der nächſten Nacht erwachen 
wir ſo weit, daß wir ungefähr in Worte 
faſſen können, was es bedeutet, im moder⸗ 
nen Autobus über den Wolken aus den 
ſchwarzen Bergen hinunter 
Meer zu eilen 


Stunden und Stun⸗ 
begreifen, wie 


W. Brepohl. 


IRV UF 


Les Sn u. 


Panorama der Bucht von Cattaro. 


Lande, ſaubere Straßen mit weißen Häuſern. Da iſt 
es ſtill und ſo einſam wie in den Tälern und a 
Mit einem Schlage Paßwegen, die ſich in endloſen Windungen über die 
Ueberall Felſen, Höhen in das nächſte Tal ſchlängeln. Wie ein Idyll 
die ſich in ſteilen Wänden aufwärts ſtaffelten und liegt die Hauptſtadt da, Cetinje. Für den Fremden 
hoch in den tiefblauen Himmel hineinzackten. Alle wird mit Eifer geſorgt, man hält ſich und ſeine Gaſt⸗ 
Wege, alle Hänge waren über und über mit kleinem häuſer on und ift gajtfrei wie kaum wieder in einem 
Geſtein bedeckt; aber der deutſche Wagen, der uns Land. $ 

trug, war ſicher und zuverläſſig wie ein geſchultes Erlebnis einer Fahrt von der Hauptſtadt hinunter zur 


Das Amſelfeld lag hinter uns, und durch einen 
gewundenen paßartigen Zugang zum Gebirge ſauſten 


wir nach Montenegro hinein. 


war alles ins Großartige geſteigert. 


Reitpferd. Ein Montenegriner war unſer Fahrer, Küſte nach Cattaro. 


N 


g in den Bergen. 


über dem nahen Meere, das bald 
wie ein Wunder vor uns auf⸗ 
tauchen wird. Dicht unter un⸗ 
ſerer Straße, die in zahlloſen 
Kehren an der Bergwand hin⸗ 
abklettert, hängen Wolken, weiß 
und weich wie Watte. In die 
hinein verliert ſich der Weg, und 
unten tritt er wieder hervor. 
Drunten iſt das Meer; warmer 
Dunſt ſteigt vom Hafen auf. 
Mit lautem Hupengetön, fröh⸗ 
lich wie eine Poſtkutſche, ſchnellt 
der Wagen in die Stadt hinein 
und hält neben unſerem Schiff 


Vorsicht - Herbstwetter! 
Zum Schutze der Haut 


der fo kühn ausjah wie feine Berge: ohne Zaudern 
und ſicher fuhr er, als wenn es auf einer deutſchen 


Landſtraße wäre. 


Boden. Aderfrume, ift da fo 
wertvoll, daß fie mit einer nied- 
rigen Mauer eingeſperrt wird, 
damit ſie nicht beim nächſten 
Sturzregen wegſchwimmt. 

Der Menſch iſt in dieſem 
Lande nur Zugabe, nur beiläu⸗ 
fig geduldet, die Berge beherr⸗ 
ſchen das ganze Bild, — dieſe 
Berge, die am Tage bleichgrau 
wie verwitterte Knochen da⸗ 
liegen, in denen aber am Abend 
das wunderbare Konzert zahl⸗ 
loſer Nachtigallen einſetzt. Zwi⸗ 
ſchen den Klüften haben ſie ihre 
Neſter in unſcheinbaren Sträu⸗ 
chern, die die Riſſe füllen. 

Ein paar Städte gibt es im 


Nu jeder zeit V 
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Der ۱ 
Zum Tag des Deutihen Handwerks am 14. Oktober. 


Jung mit der Jugend. 
Japaniſche Kindergärtnerinnen lernen Kindertänze. 


— Einſendungen jeder Art find nur nach Berlin SW 11, Deſſauer Str. 6/7, zu richten. Für unverlangt eingeſandte 
t. — Verantwortlich für die Anzeigen: Ernſt Friedberg, Berlin-⸗ Grunewald. — Drud: Weltkreis-Berlag, Berlin SW ۰ 


Fine ſoziale gat vor 100 Jahren. 


Die Stiftung Kinderheilanſtalt Dresden 
feiert in dieſen Tagen ihr 100jähriges, 
Beſtehen. Von kleinſten Anfängen an hat 
ſich die Heilanſtalt im Laufe der 100 Jahre 
zu einer beachtlichen Krankenanſtalt mit 
Belegungsmöglichkeit von 145 Betten ent⸗ 
entwickelt. In chirurgiſch⸗orthopädiſchen, 
Naſen⸗, Ohren⸗ ſowie Augenabteilungen 
erfahren die Kinder fachärztliche Behand⸗ 
lung, aufs beſte betreut und gepflegt von der 
Schweſternſchaft des Ev. Diakonie⸗Vereins 
Berlin Zehlendorf 


Gute Freunde. 
Chow-Chow -Babys 
mit ihrer Betreuerin. 
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